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Bei dem gaazlicheii FeUeo atter Mittel, welche 

es der Stadt Regensburg möglich machen könnten, 
die XXVi. Versamiiiluag deutscher Naturforscher und 
Aerzte mit einer Fest* oder Erinnerungsgabe zu be* 
grüssen, wie es bisher die n^ejliten der besuchten 
Städte gethan haben, hält es der unterzeichnete Ver- 
«In nieht für unpassend, einQ Sammlung vqu Aufsätzen 
einzelner MitgHcider den Gä^eu ditrzubi^tet. ^ ' >' 

Wenn Sie Sieh in unseren Mauern umgesehen, 
unsere Verhältnisse ketinen gelernt und sich über- 
zeugt haben werden, dass wir ohne alle nennenswertlie 
Unterstut^ng »h^lMM^ii^ilMiMi^^ ein- 
zig und allein auf uns selbst angewiesen sind, so wer- 
den Sie in ihrem ürtheiiei^ nicht zu strenge seyn und 
uns entschuldigen, dass wir es wagen, diese Erstlinge 
Ihnen vorzulegen uad^ däs 'Wirhen unseres Vereines 
Ihrer Nachsicht und Unterstützung zu empfehlen. 

Die Redaetim : 
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I. 

■ 

Eine geognosti&che Skizze von Dr. Haupt. 

Nachstehender Versuch ist ein in den engern Grenzen jener 
Bildungen, die weit später als der Jura um Bamberg herum sieb 
abgelagert hatten, gehaltenes Produkt kleiner geogaoslischer Ex* 
kursioneo ; doch eben so die Fracht der PtnoraBa - Ansicht Ton 
der Spitze der Altenbnrg aus, die als der höchste Punkt des 
Kenpers und Lies auf der linken Regnilzseile, weit umher das 
westliche Keupergelände and die östlichen Kalkdämme des Jura, 
aber auch nach Norden und Siideri gleicbweit 6-7 Stunden lang 
das iVhun- und Repnitzlhal be]ierrscht, und vielleicht einer der 
in Deutschland am besten gelegenen Punkte zur Entwirrung von 
den oft täuschenden Bildern der DHuTiaiperiode ist. In der That, 
solch« Punüe sind es, welche Dr. Hoeer im Alge gehaht haheu 
muss, wenn or sagt:*) „Uai ahei den iussern Bau, «ad die 
tnnere Beechallnheit eines Gehirgsgansen sieh richtige Ansich* 
ten and Begriffe zu verschaffen, genügt es nicht, seine Schluchten 
und Kiäfte maulwurfartig zu durchwühlen, sondern es ist als 
nnerlftssliche Bedingung nothwendig, dasselbe auch aas einer 
angoMeaaenen Ferne und im Grossen zn überschauen**' Auch 
HaMmau') stiwnt mit dieser Ansicht fellkoiiinett ftbereiBi wem 
er besMrkt: «Je grösser die Gegensiinde sied, welche der ge- 
egoostisehe Bliek mit eteen Male zu umfassen sieh gewöhnt, um 
so mehr wird sich für ihn die Gefahr, falsch zu sehen, vermin* 
dem. " Freilich muss man mit der redlichen Ab&ichi solche 

lieber Ergebnisse geolog. Forsch, in Abh. d. böhm. Gesellsch. 
1847. S 377. 

*3 Reise durch SkandinuTien in den Jahren 1806-7. 

1 
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Hdlieo besteigen» vm tiih hier ans die aDgeheuem Initialen der 
Nnliir znsammenzoselzen nnd zu begreifen, nieht aber, nm in ibnen 
als einen Spiegel eitle selbslgeoiachte und ans der Stndierstnbe 
mitgebraelile Ideen zn sebanen. Endlich kann der nn die nach- 

tertiären Ablagerungen sich iiüeressirende Naturfreund sich um 
Bamberg ein ziemlich gutes MiDiaturbild jener grandiosen Schult- 
ablagerungen des Diluviums bilden, weun er die durch das all- 
jährliche Austreten des Lndwigskanals sich stemmenden Hoch- 
wasser, nnd deren Verheemngen betrachtet, welche Tage and 
Wochen lang ans einer Fliehe von circa 15 Stunden Im Umkreis 
einen stillen oder wegenden See bilden. Viese drei, darch Ss- 
kursionen, Tolalanschauung und Hochwasserzug gewonnenen Re- 
sultate der Diluvialbildnng um Bamberg mögen hinreichen, Schrei- 
ber dieses zu entschuldigen, wenn er seiner kleinen Arbeit irgend 
eiaen geringen, aber jedenfalls, wie er hofft, den Werth der 
Wahrheit beüegt. 

Freilich würde die zu Ratheziehuog einer guten SpezialCharte 
von Oberfranken dem lokalen Theile folgender Zeilen mehr In- 
teresse gewahren, aber auch wohl ein Probierstein der Ansichten 
des Verfassers seyn. 

Der Kenper hatte sich lAngsl abgelagert, längst waren die 
bei Zell, Sand Ite. am Mittelmaine abgesetzten Lagen des bun- 
ten Keopers, sammt ihren Gjps und Irlsftirbigen Mergeln, ihreu 
Eqoiseten, Calamiteny Voltzien , Pterophyllen und ähnliehen Fer- 
ren, zu ihrer Gonsis!enz gelangt, und diess zwar einerseits unter 
grossem Drucke, anderseits nicht ohne Kintluss des benachbarteji 
Muschelkalks bei Hassiurth auf Färbung und Cämeot. Längst 
war dieser ältere, kalk- und Ihonhaltige Kenpersandslein tou 
dem darttber gelagerten Jüngern (ob mittlem ob oben ?} Jeden-* 
Hillf sehr kieselrejchen Keoper, der Hetmath der versteinerten 
Heiser, bedeckt; Glimmerbäukehen sogen schnurfärmig und sllber* 
glänzend doroh jene Sandberge, welche das Keupermeer am 
Kreu zberg, Landsgemeinde , Ratlelsdorf, Ebensfeld, 
Sass e n dorf (am Main), Altenburg, Höfner- und Distel- 
berg, Mainberg, Schiessberg, Thiergarten ^er 
RegnitO* leer Ton tbierischen Versteinerungen, höchstens mit 
Spalten, in welchen Knpferlasur, schwefelsaures Eisen, oder 



Dig'itized by Google 



Monlmltch und reiche Kalksptthdmsen sporadiscli yorkoramen, eiiF- 

warf;HSgel, welche, Staudas« siejetztIhreRippen Jäh auf der rech tea 
Main- und linken Hegnitxseite dem Flusse hin zubeugen, einst von 
Kbensfeld bis Vorchheim in sanften Wellen über das ganze 
Main- und Hegnitzthal hinweg sich verliefen , um dort in derNachbar* 
Schaft des Lias, den sie später anf ihren Rücken nahmen, den Charakter 
einer stundenlangen sanft ansteigenden Terasse anznnehmen. 
Wehl hatten sich hier, als dem natürlichsten, weil flachsten 
Punkte, die anf der OherRSche hier sanfter treibenden Finthen 
verbreitert, nnd ihre umiier wirbelnden Pnan/enresle sanft und 
unter geringem Drucke abgesetzt, entweder auf die flarhen Ufer 
selbst, um sie sogleich mit Lehm und Saudlagen zu überdecken, 
oder in muldenförmige Vertiefungen, vom Elemente selber ge** 
bildet. Die Keuperpflanxen Strnllenderfs sind in eine solche 
üferterasse eingebettet, wenn sie nicht als ConToIute in einem 
hohen alten Treibsandbflgel anzasehen sind. LSngst waren die 
Wasser Terlaofen, and hifle in jenen Zeiten ein menschliches 
Auge über die Geeend geschweift, so würde es aus den stiller 
abgesefzten parallelen SandscliK hten no( h manchen halbverkohl- 
ten Stengel hervorgestreckt bemerkt haben, ja in gehöriger Ent- 
fernung wttren ihm die Päauzenbänke als schwarte söhlige Bän* 
der erschienen, die gegen die Weisse des glitzernden Sandes 
tortheilhafl abstachen. 

Ob die, dfe obersten Lagen des Venpers charakterisfrendeo, 
versteinerten dikolylen ilölzer der nachherigen Keuperflora ei- 
genthumlich und durch die Lias- und Jura-Fluth zer- 

trümmert und uHiber geschleppt worden, oder ob noch vor dem 
Lias-Meere eine die Oberfläche des Kenpers fegende Strömung 
statt gefunden, wer will das entscheiden f JedenMIs waren ihre 
Stimme ror den Uasmeere gestanden, doch konnte sfe anoh 
Vicht die Venperihith gebracht hahen, etwa aus dem Mnschalfcalk, 
sonst müssten sie, dem natürlichen Gesetze des Niederschlags 
folgend, zu Unterst liegen. Es mussle überhaupt die Kieselsäure 
bei der Bildung des obersten Keupers eine irro^se Rolle jiesf ielt 
haben, diese seigen nicht blos eben diese versteinerten Hölzer, 
sondern aveh ganao Bänke ron Hornstein und Achaten, welche 
s. B. bei Bnch am Forst nnd Hochstatt am Obermain, nnd 
bei Wnlsdorf and Tfitsehongeronth am Untmain in den 
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oberen Kenperlafen sich finden, nnd lange Zeit als Fenersteime 
einen Handelsartikel abgaben, ähnlicb eingebatken, wie die Horn- 

steinkugeln in der Grünerde des Mandelsteines yon Oberstein. 
Diess zeigen ganze fussdicke Lagen von reinen oft fausigrossen 
durchsichtigen Kiesein von allen Farben, die eine mit denen^ 
welcbe die Begnitz täglich auswirft, unTerkennbare ideatiUt 
haben; naterlich, da sie ans jenen Lagerstitten hergeschwemnit 
werden. 

Doch nicht lange sollte die vom Meere, das Torlaofen war, 

befreite Landschaft sich der Sonne freuen Nene Flolhen, welche 
die Lias- und Jurabänke vom Staffeiberg bis lief nach Basel 
hinab und drüben in Frankreich aufwärts aul warfen, traten ein, 
ihre Sedimente, die, was wenigstens den Lias angeht, gewiss in 
rahigem Meere sich biidelen, formten die Liasterassen, die auf 
dem rechten Regnlts- nnd linken Mainnfer bald tief blan bald 
gelb in versteinerungsreichen Schichten abwechseln, während die 
Höhen der entgegengesetzt gelegenen Keuperlaodschaft nnr spir- 
lich und Kappengleich iiüi Oasen von Liassandstein in dünnen 
Lagen bedeckt sind (Bruderwald. Mainberg, Distelberg, 
Altenburg, Kothhof, Michelsberger W ald, Kr e u zberg, 
C e n t b e r g). Und so biideten nach ihrer Erhärtung die von 
Lias tiberweibten Kenperhfigel links der Regnitz nnd rechts des 
Mains, nnd die Liasterassen nnd Jorariffe rechts der Regnita nnd 
links des Mains langgezogene Wände, die sanft gewölbte Nie- 
derangen und einzelne weit vorgeschobene IJasbügel, wohl aber 
auch festere Keupererhoiiungea einschlossen,welche späterenFIuthen 
manchmal eben so trotzten wie z. ß. die Gryphiten-Kaikbank bei 
Kuniguo denruh inmitten des Hauptmoores, als sie, wenig- 
stens zum Abdecken und anderweitig Verfahren, den Wellen 
einer kfinftigen Flnth Nahrnng boten. 

Und es kam diese Flnth, freilich erst nach einer langen 
Rnheperiode» während welcher so Keuper wie Jnra sich mil 
einer reichen Flora und Fauna bevölkert hatten. 

Was war aber ihre Veranlassung? War sie das Entleeren 
eines Binnenmeeres im Norden, oder eines solchen im Süden i 
War sie blos eine lokale, und wenn gleich auf mehrere Meilen 
Länge sich erstreckend, doch blos atmosphärischen Ursprungs, 
steht sie Iii Verbindnag mit der Dolomitisirnng des Jnra f nnd so- 
mit mit ernpÜTon Kräften f Die Antwort auf jede dieser dref 
Fragen wird liemer eine Hypothese seynj es wäre möglich, dass 
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die letzte ond die vorletzte Frage mit einander in Verbindung 
stehen» and aus der ZusammenwirkiiBg ron expandirenden Krif- 
ten und den dadnrch in der Atmosphäre geschehenen chemi* 
sehen Verfindervngen» die als ungehenre WasserniederschlAge 
sich geltend machten , jene Finthen in's Daseyn geruten wurden. 
Dem sei wie ihm wolle, die Priorität der Höhlen des magnesia- 
reichen Tjieiles des Jura muss vorausgesetzt werden, sonst 
könnten die Tausende vön Thieren, die in ihnen verschüttet 
wurden, sie nicht als Retinngsorle aufgesucht haben, oder un- 
fireiwillig in sie geschwemmt worden seyn. Kurz, es kam die 
Zeit, in welcher ungeheure Hochwasser in den seichten Tliilern 
der Regnitz und des Hains, an dem tiefsten Punkte, um Bamberg, 
sich begegnend, herniederrauschfen , und diess war auch der 
üüient^ wo die riesigen Hirscharten, wohl ;iurh uniiehenre 
Thiere mit Stosszähnen, Haren und Hyänen, und all jene Thiere, 
deren Gerippe zerscheiit und zerfallen in der Umgebung Baml)ergs 
getroifen werden, ihren Untergang fanden. Wahrscheinlich such* 
ten die noch ausser dem Bereiche der Strömung irrenden auf 
dem höher gelegenen Lias und Jura sich zu retten, aber entwe- 
der wurden sie von den zu gleicher Zeit in unendlichen Strö- 
men von den Höhen herabge\^ al/teii Wassern wieder /.uruck m 
die brausende Flufh geschwemmt, oder wenn sie haulenweis 
einzelne redende Höhlen erreiclil hatten, so wurden sie entwe- 
der von den kraftigeren und wilderen, die durch Hunger gefrie- 
ben waren, aufgezehrt , oder von den nachrauschenden Fio'hen 
von oben herab ers&ufl, und von den einstürzenden Gewölben 
und thonigen Niederschiftgen erstickt. Jene Thiere hingegen» 
welche weniger die Anhöhen liebten, theils weil sie reichere 
Nahrung in den Niederungen fanden, die für grosse Pflanzen- 
fressende Dickhäuter einen besseren Weidepiaiz abgeben, theils 
weil sie zu solchen Rettungsversuchen zu unbeholfen und lang- 
sam waren, mochten wohl auch kürzere oder längere Zeit die 
Keuperhöhen, die noch als Inseln hervorragteuj erklommen haben, 
aber der Roden unter den Füssen wich, und sie fielen als grau- 
same Opfer der unerbittlichen Strömung. Schutt, Gerölle und 
Lehfn deckten ihre Riesenleiber zu. und die Ausgrabung des 
Ludwig - Canais iordertc eben so häufig ihre riesenhaften Reste, 
stattliche Geweihe, ungeheure Zähne und Knochen zu Tage, als 
dio Regnitz noch heute in der nächsten Umgebung von Bamberg 
Dueh Jeden Hoehwaner dieselben eniblösst 
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Ks wird auch oicht leicht eine Gegend zur Beherbergung 
▼00 derlei Ungeheuern geeigneter gewesen seyn. als lUeAegaitz- 
■■d Mala-TriAeB. StäMige DrwAlder Toa £ickea, Yoa öeaea 
kiBB eiae, der jetzigea Yeg elattoa aach xa sehliessea, aaler 200, 
die aieisiea Aber 5-800 Mre all gewordea, deektea das Gefilde, 
und als vom Norden herunter die jetzige Malnströnang, verstärkt 
durch die Wasser des Stein ach, Haslach, Rodach, Itz und 
Ba u n a c h - Grunde- in ^ewallii^em Sprunge ^om Fic hfeleebirge 
kernieder slfömieii (vielleicht war dessen £rhebung die zunachste 
Veranlassvag des fräakischea Diluviums), aad als das jelzige 
Regnitzbett, aogesckwollen darcb die ans dea W i e s e a t-, A i sck-, 
Ebrach- und A nraebgrunden komnendea Wasser der Um- 
armong des Mains entgegenranscbten, da konnten selbst ihre 800 
oder lOOOjährigcn Wurzeln diese Urstämme nicht mehr schützen. 
Wie schv^aclie Beiser neit^fen sie sich unter der schwellenden 
Flulh, die im Mainthal nach Süden, die im hegnitzthate nach 
Norden, mit ihren Kronen, sie neigten sich, und fielen, and 
die Tom Fichtelgebirge losgerissenen Granit-, Gneiss-, Glimmer- 
ond Hornblende -Trümmer, abgerieben und gerandet durch ein- 
ander selber, and die ans dem Regnitzlbale dem Jura, Lias and 
den Keuperkalkbänken abgetrotzten Rollsteine vermischt mit den, 
fiem weniger festen Gestein abgelekten Saudmassen deckten sie, 
namrnilirh in der Mitte des Stromes weit über b - 20 Fuss mit 
Schult und Griess. Noch heule ist der Diluvialschult des Reg- 
nilzthales an manchen mittleren Stellen über 40 Fuss tief, was . 
z. B. die vor einigen und zehn Jahren in Bamberg auf st&d- 
tisehe Kosten nnternommenen Bohrversnche zu einem artesi- 
schen Bronnen beweisen. Noch heute sind diese mit Bitn- 
men mehr oder weniger durchdrungenen Riesenstämme, die am 
hauiigsien mitten im Zuge des Main- und Regnitzbettes, und 
stets in oben anpc^^ebmer Richfuni^T gelagert sind, ein kleines 
Regale der üamberger und Forchheimer SchiiferzunFt. Einen 
Beweis ihrer einstigen dichten Stellung liefert die Thatsache, 
dass einzelne SchifTeTfamilien ihren Holzbedarf grossenfheils ans 
den Tiefen des Regnitz-Gerölles holen. 

So wälzten sie sich denn einher diese furchtbaren Fluthen, 
und ihre Vereinigung bei Bamberg macht die g \nze Physiognomie 
des Main- und R( ^nitzgeländes klar. Im ohern Mainlhale bildete 
der von Banz und Umgegend aufwärts auf Stundenweite quer 



Dig'itized by Google 



9 



• 



im Thafe rerbreitetc Lias als eine kalkige und festere Masse 
( nach Abschweminung der oberen mergligen Lagen) die zwischen 
Banz und dem Kosse des S(aifeiberges eine zvsftameohfingende 
K^im Mlilele, 4m dalwr knusendeo Sime, 4er seit smett 
VtttoM der Orfttteliie mur Ibtr leiebler zu I»«wil(fgend6 Oier- 
binder m bitiilen Sandstein, fckwacliem Mvsclielkatk and xer- 
breoMfebea ffeoper hineille, einen naverhofTlen Widersfand. Aber 
auch er wurde besiegt, durchbrochen«wttrde das Hinderniss, und 
als eine Riesenkatarakie pnss sich der Strom in das weitere 
Thal zwischen dem Staffelberg und Döringstadft, das er 
Biü Schalt md Saed aNsffiUte, an an den faaieren Keeperwändei» 
▼en des Nenbergen, darcb ihre atnfte Biegvng geteftet, weni- 
ger scbidiicb TorSber «n lagen, indes hier und dort aiMser 
dem Beraieb der Sfrdinviiit die weitem Splelraom thtdendea Was- 
ser die Golfe von S t a 1 1 el stei n, Ebensfeld und Leiterbach mit 
hohen Sand la^'en und leichterem Geröll überdeckten, während 
von oben herab die Jura und Dolomitbänke ihre KoUsiäcke, von 
den Bergwassem geschleift, mit ihnen vermisditen. 

Gehalten von dev jlber einscbiessenden KenperhQgeln Ton 
Tasehendorf «nd Rattelsdorf reebta md den weit mge« 
sebebenen Kenperbergen des „Banbergs'' links werde die FInth 
wieder enger, aber weil sie, wie das bei jeder Ueberschwem- 
mnng zu sehen, weniger den dräuenden Ufern schadete, als yiel- 
mehr allen sonst auch noch so starken Widerstand in der 
Mitte der Strömnng überwand, so glitt sie immer rechts die 
Feinen bespttiend aad tbetiweise nnteraiinirend wild, aber 
weniger terstörend vorüber, aber warf nm so mehr hinter 
dem Bamberg*) am Ifiihen Uiar Are Bflnen mrf. Ais aber nmi die 
Its-^ vttd Bannaehgrümle Üire Wasser dem Hanptstreine mHtheil- 
ten (jetzt noch bei Hochwasser .sehr gef ährliche kleinere Flüsse), 
die selber sich über KeuperdHmmf» hinweg ihr Be((e gegraben, 
da schwoll die Fiulb ia's Unendliche an , sie konnte die bisher 
eingdialtene Rieblong nicht ferner babeupten, sondern wurde 
nwA iinka gedrttoht, nnd es mnssten eifJi in der Aichtnng der 
Antmflndung der beides neuen Ankösnniinge gegen Bf e mm eis- 
d er f nttd Gnndelsheimbin grosse Delta Ten Kies n. Treibsand bil- 
den. Ks scheint angenommen werden zu dürfen, dass mancbe Wer 
herum gelegenen Keuperbanke von massiger Höhe, so z. ß. die Vor- 
httgel von Zückshul und <x und eis heim hlos Diluvialbaoke 
im Berg bei Gttssbacb. 
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dtue Sebalttt und Blitter, sieb erw^ton dnrll«. Za dem Midr 
t«t die Berf wiMer eiM Hatte tob serlmiclMafta tMStMdtttlii- 

Brocken und gelbem Liasmergelschiamin, der die anbetffHmi 
perbtigel wenigstens oben in dünnen Lagen überafi überdeckte. 

Die Regnitz , oder vielmehr die aiCen Fluihen, deren Reste 
die jetzige Regnitz bilden, geberdeten sich aui äluiiiche Weise. 
Zwsi eimgle fieb siebtl der Pegeiti die Wiesen t mil der- 
selben, und beide warfen Scbatl and Gerdlle aaeitt f or alleai in 
die Strömung selber, dann aber weiter links bteftber ein solches 
Delta, dessfn Spitze in Thum endigte, an die Kenpergehänge 
von Hausen. Umgekehrt verfuhr die Aisch und die Ebrach. 
Bei ihrer Vereinigung' mit der Regnitz schob die Aisch ihr Ge- 
röiie und ihren Sand rechts vor in das Liasgeiande von Butten- 
beim, diefibracb an die Liasniederaagen von Hirsebeid, and 
bildeie bier eine wette Crmssll&ebe, and wSbrand wieder die 
bdberen and weiter vorlrelenden Keu^erztige des Tbi ergarte ns 
bei Strallendorf einerseits and der Distel borg anderseits 
sie engten, so scboss sie mit um <o grosserer Macht iu das freier 
und offner stehende Keupei gebilde der jetzigen \ bis iVj 
Stunden breiten tiaoiberger Kbeue ein , und hier den tosenden 
Flalbea des Mains begegnend, bildetea beide das farcblbar sobaae - 
Scbaaspiel des Wollenkaoipfes zweier ebeabürtiger StrOaie. Kei- 
ner will, keiner kann weieben, and da ibre Begegnangaa von. 
Nord aad Sfld einander diametral tnfgegen gesetzt waren, so 
roussten die beiden zentrifugalen Kräfte der Wasser nach Ost 
und West fallen. 

Im Osten lionnten die Treibwasser wohl bis Memra Ols- 
dorf vorgeschoben werden, aber hier setzten ihnen bei allmäh«- 
liger Srböbnng des Terraias die liiasberge and der binter ibnen 
drinende Jora einen Danm entgegen, dagegen rfiohten sie sieb 
dnrch Absptllen mancber Kenperbügel, deren Zerstdrnng nar 
ihren mflgeschleppten Sand vergrösserte , oder durch tiefes Ein- 
fressen in den Boden, durch Bildung von Mulden und Einstürzen 
mancher Erhöhung Links aber hinderte sie der vom Michels- 
hetg bis zum Kreuzberg in gerader Linie fortstreichende 
Kenperzng'), and wenn gleieb dieser Danm eine respektable 

Es ist mir zur festen Ueberzengung geworden, dass einst die 
'Kenper xwiscben dem Miobelsberg um Bamberg uad dem 
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Höbt Mle , M oMOta die Flulli doeh kl«r «id mr liiv Ilm 

Dvoli^ang eriwinfeii, sie konnte du nm lo eher, weil dar 
Keaper, aa und für sich schon ein leicht zerbröckelndes Gebirge, 
vielleicht an dieser Stelle eine grosse Mergelbank war; war 
dMse oben eininal abgedeckt, und uolen duicbfrfiSseD , so muss* 
%em 4w ^Mdsteite «ad dtnneo Kallüiialie ran aaUist aachscjlr- 
taa.i «ad aas argoas U% sicli, allaa aiit aiah kar forlraisaaMi 
diairak daa aaga Thar, da» ala allailhlig, Jadaa famara WidarsCfmri 
besiegend, erweiterte, in die Gegead van Gaa Stadl a. Haid, 
wo sie, zufrieden einen sauer verdienten Sieg erworben zu haben, 
in den engen Keuperkanal z^\ischen Stall elb ach und Bisch- 
berg, Dippach und SchmachteQt>erg einschöbe» and biote^ 
sieh das farchtbara Bild der Zerstörnng aiaaa gaaaaa Gebirgs- 
lagas aarfteUiasa« aia brailas Thal atfoala» aad as mit ftallitai- 
aaa • and Saad aller Art aiabattala. Dia zaarst atatralaadaa 
Wirkaagaa dieser Aasbreiiaag nach Osten aad das Darchbrvcha 
nach Westen sind so eben erwähnt worden, aber die ISach eben 
derselben sind nicht minder übereinstimmend mit dem Charakter 
des jetzigen Regniutbales. Das« sich an ainzelnen speradiscbea 
PonJUaa Xreibsand-Httgel bilden masstaa, namentlich da» wa.diau 
Sliftmaag darch iiyaad. ata Uiaderaiss sich gahallf » ist af aa- 
tarJisb, dasa, aecb wana solche sich aicht Jatit noch Mi»hwaiiaa 
iiassaa, sla doch mit Billigkeit angenommen werden masalaa. 
Aliein sie sind wirklich jet/t noch vorhanden In der nächsten 
Umgebung von Bamberg, unler der Dammerde unserer gesegneten 
Gärtnerei, die an solchen Stellea sanfle 8>12 Fuss hohe HügeL. 
bildet, aiad salcha kegelförmige Krhöbangen von raiaam Treib-^ 
saad, aaaiaatliah aaf. dam Wega aaah dar Braitaaaa, abMtf 
gaas charahtarialisch an jaaai Stalle am Kada dar Wandarhnrg . 

K r e u z b e r rr bei Hallstadl zusammenhiii^en ; diess beweist' 
der genaue Farallelisnius der Glieder, so in den dickeo Ken- 
per- als dünnen Liasbänken, ferner der von Yorchheim bis Banz 
vannterbrocben in einer aad derselben Bogenltnie fortstrei- 
chende Gebirgszug, der nur im Aisch*, Ebrach-, Aurach*» 
Baunach- und Itzgrund durch die Flüsse selbst und allein nn- ■ 
terbrochen ist; vor allem aber die Nolhwendigkeil, dass, 
wie bei einem hochaufgestauten abhangig liegenden See, die- ' 
ser eher die dicksten Dflmme an seinem tiefsten Ende durch- 
bricht, ehe er sich wo anders ainea Aasgang sucht, so aaeh 
dieser furchtbar kochende Lmdsee sicn hier als an sei- 
ner tiefsten Seite und höchster Gewaadang seinen Dnrchbrnch 
Sachen massta. 
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ift Bamberg, uf iretekar «inst das HoehgerieM ftnd. Klea ao 
anmttB lieli an 4ea Slallen, wo Hs Kiaigartlle avaaar 41a SM^ 
«aagfarlalb, iaaga Ditaaa v; KiashaaTaa bilüea; 4ia Plafea raaita 

▼OB Kallstadt geben jetzt noch bfavan satlaam Beweis. Nfebts 

desto weniger aber konnten doch ancli an einzelnen Stellen 
hoher gewölbte Ken pen iirken. von der Hiith weniger angegriflen, 
Stehen geblieben seyn, besonders wenn solche ansser dem Be- 
reiobe der grosslea StrOnaag lagea. Vrkaad bievoa Heferl eiae 
laaga Strecke % Staade vor Hall Stadt, iadem bler daivfc daa 
seast allerorts fast sdbtfgea Bedea nir die Kiaeiibabiiilaie eia 
Darebstfeh von circa 12 Fuss gemacht werden arasf^, fa wel- 
chem der Keoper 6 Schuhe hoch nach rein zu Xage tritt, wah- 
rend seine Kappe Gerulle und Sand bildet. 

Eben so inusste es natiirlicb kommen, dass hinter den unter 
dam Wasserspiegel aafgeworfeaea DOaen, nachdem die Flatbea 
sieb den westlichen Barcbgaag erawaagea batfea, Tefebe voa 
^ grosser Ansdebaong stebea bttebea» dareh eben iHase Wflio 
von der Vfiederrereinignng mit dem Havptsee resp. Strom abge- 
schnitten. Sie wurden allmahlig durch die Bergwasser vergrössert, 
während sie nach und nach wieder aus den Dünen durchsicker- 
ten. Dieser Umstand masste rechts im flachen Land die 
Veranlassang zu Anfiaags grossea Seen, später, bei atlmüM^r 
Verdttastaag nad den die niedere Vegetation bagHastigeade« 
Atmospbirillea, aasgedebaten Meeren bilden; denn- ich wisste 
nicht, ob der Jetzt noeb aa ylelen Sl*^1len bta tam VersinlM' 
unterlaufene Ha u p tsmoor-VVald (ein Nadelholz-Arrondissemcnt 
von circa 10 Stunden im Umfang rechts von Bamberi?") von einer 
andern Ursache, als der eben erwähnten, richtiger seine Benen- 
nung erhalten hätte. Ancb iienat J^er, der fiber die in der 
NAbe des Schab erts «nd Anfseas UoIbs Vf Staade Yon Bam- 
berg gelegenen Wiesen schreitet, in nasM Tagen am elaatiseben 
Schritt, dass hier eia valea stagairendes Wasserbebftltnfss sei; 
doch isl^s zum Torfstich noch nicht gekommen, obgleich mehrere 
Wiesen om Erlangen, auch um Buttenheim, Proben von 
Torf geliefert haben, der in denselben Verhältnissen und zur 
selben Zeil sich gebildet haben musste. 

Obnediess wird NIemaad bezweifela wollea, dass im Panbte 
das 2nsammeastosses beider Flatbea, also zwischen Kallstadt 
nnd Bamberg^ sich angebenre, bergetiefe Abgründe, ae Ter, 
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als hinter der zuvor hemmenden Keupermaiier gebildet bat>e&, lo 
welchen kaum zu ergründenden Tümpfeln nnd Laken das Gerölle 
nur langsam nachsank, und die so durch lange laage Zeit gähiiT 
ten. Reste davi^ «ied noch heut zu Tage als uBergruodlicli 
▼ersehrieeeeii Allwasser zwischen Banberf qii4 Halliladlt. 
eie a«f den oiuaebaliiiiiif'liea.Spexialcliarle« d^s Generalqianier» 
mei sierstabs j o N tinchen mit oof emei ner Gorrekthett a n g e g e hea siad. 

Ohne Zweifel hatten diese Diluvialgewässer auch manche, 
sonst in den sekundären Ablagerungen spärlich 7ai tretende 
Gänge und Fiötze von Eisen und andern Metallen enlhlösst; denn, 
der schwache Schwefelkiesgang, der hei El mann «U Stein- 
kohlentrQiniiien TerseUt gana nnten an Main zu Tage gebt» 
wird wchl früher nnsichthar weggestrichen sefi; es wire wehl 
zweckmissig nachzusehen, ob er sich nicht im Gegentrnaaii bei 
St äffe Ibach und Umgegend wieder findet. Wie es hier dem 
schwefelhaltigen Eisen erging, so mag es auch anders wo den 
gelben nnd braunen Eisen - und M^nganoxyden ergangen 
eeyn, denn ihre Lager (freilich höchstens Ys dick) finden 
sich noch heute in eilen fenp^rqnaderbrjichen. Ich eatleerle aH; 
der AJfenbnrg ein ganies. Mtniatnr-Fidtz Yen. Gelbeisensteui, . 
herrlicb getropft; und nm dieselbe Zeit werden wohl anch die* 
um Bisch berg, auf der Altenburg und an zwanzig andern . 
Orten in den Knauern von hydraulischem Kalke eingebackenen 
Kugeln und Nieren von Strontian, Ritterspath.,uod ^a^09r i^r):r,j 
stallen erfüllt, ausgeschwemmt worden seyn. 

Zum Schlosse hatte Schreiber dieses mit Vergnnst noch Last, 
über eine Nomenklatur zu skoptislren. Warnm heisst das Dorf 
H a II s t a d t eben so ? Alle » Hall " , verwftrts nnd rftckwftrts an- 
gehängt , denten anf Salzgehalt fn I^entschland. War's auch bei 
uiiserai Ilallstadi so? Ich /'.veille keinen Augenblick daran. Wer 
die Diluvialflulh um Bamberg für einen Meere'^diii chbruch halt, 
hat es hier am Leichtesten, er darf sich nur an Salzniederschläge 
Itc. halten. Aber es wäre ja auch bei Süsswasserfluthen noch 
eine Erkifirnng übrig Bekanntlich ist der Mascbelkalk, (der bis 
fetzt die reichsten Salzaied erlagen enthält, wenigstens in der 
Trias) nur vier gute Stonden von Hallstedt entfernt. Das 
Dorf Krum, V« Stunde von Zeil, liegt bereits auf demselben. 
Konnte er nicht bis Bamberg herauf in verhäilnissmässiger 
liefe den Keuper unterteufeo, und eben bei Halistadi etwas 
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li<^li«r liefen t Koeole siebt d|e hier ai diesen Eek se gewtll- 
Mflie DtiitM»reehB- vttd EtnwIHlloaif-Fhilh dei Keofrer bis bleib 
Zettl Moseberketk eecrernee, und eis In diesem bler liegendes 

Salzlager entblösseii. das seinen Reichthum in Quellen mit rei- 
cher Sole zu Taee schob 

Endlich erlaube ich mir noch zu bemerken, dass die DIU- 
TietbÜdnngen überhaupt und aller Orten einige Aufmerksamkeit 
mehr TerdleiieB, eis sie dnrchscbnlttHch ^is Jetst errungen haben, 
denn sie sind eben Jene Ereignisse, an welche sich Theoreme 
knttpfen lassen, die, In den Hoehwassem der Jetzizeil Im Klei- 
nen bewährt, in ;irossem Miasslab sich auf weil frühere Finthen 
anwenden lassen, denn Ein Mitfeidinrf müssen wir doch einmal 
haben, wenn wir Wasserzersiörungen der Vorzeit bemessen wol- 
len. Mit dem immerwährenden «»Heben, Senken, Abflötzen" und 
dgl. SchlagwdrCern Ist im Grund nicht Jedem gedient. Mir we- 
nlgslens scheint ein vomDlIuYinm irgend wohin Iselirt geworfener 
Urgeblrgsknollen denselben Prospekt Im Kleinen zn gewähren, 
als Agassi/, und Saussure ein erratischer Block im Grossen. Der 
Phantasie lasse ich allerdings ihr Recht; ich brauchte sie zn 
meiner vorliegenden kleinen Arbeit auch, aber zur alleinigen 
Drehscheibe auf den Scbienengängen dei' Urwelt nöchle ich sie 
niehl maehen. Jedenfalls aber betrachte ich das DtinTinm für ein 
ihnliches Tehlkel, als die Gletscher, dort wirkte lebendiges, und 
hier tryttallisirtes Wasser. 
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-'■'^^'Mlspricht dem «'atroir« jjfrü«»ter in/iM^ des ' ' ' 
, * ' Pariser Beckens ! 



Im Jahr 18i4 besachte ich den Kres^nberg usd die Umge^ 
hung voü Traunstein, Neukirchen, Reicheßhall etc. Es war das 
erste Mal , dass ich hier Tertiär- und Kreideformation sab, und 
konnte mir somit damals oock k«iB Urtkeil bilden über die viel- 
ii6f pcMkMe ForaaliM j^ser fiefMd. IiiwiMbM sali kk 4i« 
fcaapttieUIcktten TerUftr-MreMMMngra ?MiO^MlilteD, Ffatth- 
Wiek «nd Rnglaiid «id tkeil« ■«mekr eialge Mttetr Beokaok- 
tungen mit, die sich avf den Kressenberg beziehen. 

Ich wähle das Bassin von Paris, welches von einer Anzahl 
frefnicher Geologen so gründlich dnrchforschle Terliärbecken, an 
welchem sich besonders aach die Üebergänge von der Kreid« 
bdokaeki^B Juara, kain StndiM dar akarkaiarisckaa Far ai a tt a«— 
vaa basaadarar Wiakligkait isC Dack was sali dati waadal «m 
alakaki die Oragiapkia alo, was kal das kaiaiisaka Saakfekirga 
Bit satnaa kockanatfabaadaa- Bergen lad tfaf eingeseaklea Tkt* 
lern und Schluchten mit den Ebenen und Flächen des Pariser 
Beclveiis zu schalfen V Es drückt sich doch die Formation stets 
auch in der Obertläche. des Bodens ab, Gegendan von. derselben 
Bildung tragen doek Immer nck ähnliche Umrisse, was iat akar 
da dia Umgakaag yan Paria »II daai StaaffiM- adar Kraaaaabaig 
gama»? WaU wakr, dar Oragra^Ma ist iamaiUa Rilakaiakt 
ta tragan bei dar Vergleichnng varacUadaaarSakiaklaa, akar aia 
Anderes ist eine Schichte d. h. ein Meeres-Miederscklag auf dar 
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offentB Sm, elB Anderes in der IW&he des Ufers» oder im Bachteo. 
Es bleibe «abestriKen, dass dieselbe Sebiebte sieb in verscbiede- 

nen Gegendeo ganz Yersehieden gestalten kann, je nach den lo- 
calen und climatiscben Einflüssen, denen sie unterworfen ist. Die 
Niederschlage nnd Ansch\\ emmungen an den Ufern sind immer 
mächtiger als auf der hoben See, in den Untiefen halten sich 
gana andere Gescbdpfe anf als in tiefen Meer nnd dieselbe Schiebte 
wird nnd mnss sieb naeb diesei Terbiilnissen Hebten nnd sonuit 
verschiedenartig gestalten. Meist sind aneb bei der grösseren 
Vertieal-Enlwickiang der üfefMIduogen die Lagernngs-Verhält-^ 
nisse durch Verslurznngen gestört, während bei horizuuialer Aas- 
dehnung mehr auf die regelmässiee Aiifeinandt rfolge der Schich- 
ten gezählt werden darf. Natürlich müssen dann die Gegendeo, 
in welchen Schichten verworlen sind» an der Hand von solchen 
stttdirt werden» wo die Ablagemngen ebne Slftmng nnd regel-, 
»ässjg vor sieb gingen Bine Gegend der letztem Art ist das 
Pariser BedMo, fade« bier die NiedeKcbläge der See In enge- 
stOrter Aufeinanderfolge sich beobachten lassen, eine Gegend der 
ersten Art der Kressenberg mit seiner Umgebung 

Doch zur Sache. — Im Pariser Becken ist der Grobkalk 
„caicatre grosaier^^ das wichtigste Güed des Tertiärs, sowohl was 
die Mifibüfbeil Aar Entwieblnng betriA, als anch den Reiebtbnii 
nnd dje^Mannlgfaltigbeit der PeCrefnkien. Die weiCei» Uagebnnf 
der Stadt, die Beparlenwnte der SeM, CMse nnd- Marne liefofi 
classische Punkte. Der Grobkalk lagert regelmässig horiiontal 
auf einer mehr oder minder mächtigen Thonschichte dem argth 
plastique und mit ihr auf den obersten Schichten der weissen 
Kjelde» welche durch Belemmt€§ mucronatut aad Ananchyua 
omtm ebarakierislft ist. Die Ungestörte Lagemng des Tertiäre 
iber der Kreide beselcbnet tbeibnnpt Jene Gegenden; dle-HAw 
dar. Seine oder aiMisebe Branneai wie der 547 meM» tleis 
OreneHe, liefern hlefir Preile nnd lassen 4ie AnMnanderfelf^ 
der Formationen aufs genaueste erkennen. Für den Zweck dieser 
Abhandlung ist es noihig, die verschiedenen TheiJe des Grobiiaiks 
nälußr dDZttsehen ; man anterscheidet deren 3, den oolerea, mltt^ 
ItMtt md oberen. Der calcaire grttB^iär infirimr zeigt sich zu- 
aiebit — «tf deas fkstisehen TiMae lagernd ^ lals «ine 
flHsa MAcbtiieSdbkbte vw reiaea Sand mM nngleieb veHbeUtm 
MnscbeltrüMMilii mitr denen besondm fiele Anslerniffttndr 
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sich erkenoea iAssen. Diesem Sande fehlt das BindemUel g&sx- 
Uchf so dass er m der Luft aisbM itrlHUt «i^ ?on vk»40WM 
lfoom»Saad niebi «iK«rs«bie4ei werden kaii. fMi olwii stel- 
la« sich clU«rltjB€li6 Poakte ein «od.SquJiusihBe) di« eiBi- 
SlaUen so zahlreich sind, daas sie Brteeim hiMea. f'fgtnfi 
Neuiäy, Valtcourt^ Magny, f^etheuil sind hierm ausgezeichnete 
Fundorie Hie gewöbnhcbstea Zahae, die in dieser ßcbichte ge- 
.Aiadea wardejo^ aiad; 

Ltmmna Bopp^fi AgoMm* 
„ plicata „ 
^ eampr«Mia „ 
„ elegant „ 
• ptodu9 laevis Sowerby ^ 
„ macrotus j^g, 
Cßrcharia disauvis „' . ^ 
OxyrJwna 9ßphoä4m ., 4 

. FriHjm, .. , ■ ,,j , . 

. Dia cUoritiackea Puakta, die hei daa Zfthaai aleh baraila 
aiaslallaa, darcbdriagaD aan die aflehate Sckidita mit ihrer grft* 

nen Farbe, wekhe etwa 4~:6 Fase micblig als Nummnliten- 
schichle bezeichnet wird. Denn zahllose NuiumuliteD, hie und 
da noch ein Zahn und Seeigel (^tygorynchus Cuvteri ylg.) sind 
die Leitmascbeln dieser Strafe. Das Gestein ist cbloritischer 
Xalk| dar aa dar Oberfläche leicht verwittert aad die Saadsehiehta 
ftbarragt; banc ehhntt oder hone äure k nummtäite^ nanaan 
aia die Pariaar. ^ Darftbar Jagart als 3ta AbthaHvag das antaraa 
Grobkalks eiaa bei 12 — 20 Fasa aiSehtige aarn Thei) saadige aber 
barle Schichle, angefüllt mit eineoi Heer (iasleropiiden uud Bi- 
Talven , die aber (wenige Stellen ausgenoiriinen) nur noch als 
Steinkerne existiren, um welche ein kleiner leerer Kaumjmit weissem 
Staube die saratdrte Schale bearkasdet. Chlorit iat aaah ia diar 
gar Schiebte aaeh aUanthalbea;,aa Fossilea aiad CmtAftif% Nor 
ika^ FnbUa^ Otfraea^ ^ma*, Cuther ui^ Cffrdiifm^ ^CbrM^ 
Crauatßlia and Seeigel die HaaptreprSseataalea der Schichte.— 
Als loeala Bildung nenne ich noch dea nur an wenigen Stellen 
enUvickeÜen calcaire pisoUtique, der fast aus lauter Muscheitrüm- 
mern besteht Die Schale der Muscheln ist hier ebenfalls zer- 
siiin, dagegen ein \^^\ioiv^i T^a Kalksiatar vorhaadaa» der Aiiaa 
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imschllesst. An den Orten, wo diestr Ktlk ifoh leigC, lief f* -fr 
vttnftfefbar Uber 4w plittiwheii Thmii. 

üeb«r diesen Bei inidtlnlleB des «nteree OrebUlki Mifi der 
etifeair9 groi9ier m»yen nM teteen MtMee eelftbiMlieB ICelfees, 

calcatre milioiitigue gemnni , die schönsten Seeigel ziereü ihn 
als Leitmijscheln und die Onader, die in ihm erbrochen werden, 
geben das Material zu den Pariser Prachtbauten ab. Den Scbiuss 
des Grebkalks bilden die obersten leichten KalkbiMe des cak, 
gr, MupwhurixW ihren iSerHIfieBlafeni, welehe den gewöhnlichen 
Btnstein fflr Paris tiefem. 

Als ich Ben zun ersten Mal bei P^gny diese Schichten des 
calc. grossier inferieur beobachtete und die Steinkerne der Mu- 
scheln aus dem grünlichen, sandigen Kalke herausschälte, da ge- 
dachte ich unwilikührlich des Kressenbergs. In der Bacbklioge 
hinter den Stollen, welche ihr Wasser der reiben Trann zuführt, 
stehen Kalke an, die auf der ersten Anblick ttlt- der ca^ch« d§9 
mouUß (ßo heisst die Sie Ablheilong des antern firobkalks we- 
gen der Steinkerne) ebereinstimmt ' Ün^er dieser gewdbnMchen 
petrefaktenrcichen Bank liegen 6 — 7 Fuss mächtige Eisenflötze, 
aus körnigem Eisenhvdrat bestehend und Squalus^ähne mit sich 
führend, welche itieiner Ansicht nach die Sandschichte des Pa- 
riser Beckens repräsentiren Die Nnmanütenschichte nit den 
Seeigeln liegt wie in Frankreich mitten inne. 

- Die Ueberxengong steh! nun fest bei mir, dass die- Etsen- 
neite dek Kressenbergs den tabltf Jaunet, dii; Schichte der 
Tiyimmelltett nnd Cfppeatter der hone dnr§ k numnnäitee, die 
grünlichen sandigen Kalke mit den Steinkernen der conche des 
vioules des Pariser Grobkaiks entsprechen. Zwr nähern Begrün- 
dung weise ich auf die Uebereinstirnroung der wichtigsten Pe- 
trefakten in beiden Ländern hin. Nimmt man ireiiich die Netten^ 
clatnren der Kressenberger Fessüe zur Hand und die Versreidmisse 
der Namen des Tertiirgebfrgs, se hemmt man anf keinen grünen 
Zweig , wie denn Überhaupt die vleteir Namen , die in den teN- 
schiedenen Ländern immer wieder verschieden sind, die grösste 
Confusion gestiftet haben und immer noch stiften Irh habe es 
versucht, die Kressenberg - Petrefaklen (von denen ich jedoch 
nnr die gewöhnlichsten Leitmoscheln besitze) nach Des Hayf 
hft JoMm '«f«« tmhrffM de Ftait 18$7 zn bestimmen and 
inde hier die meisten derselben mit denen des nntem Grobkalkt 



Dig'itized by Go' 



1» 

iMerg liiipMteMtcli- 4laf «M so fms, weil w)r Itter t»lM SM»- 
fttmt lisMnri« Firtser So^kei lH«e1i'«lirtfe taU« iM, wo 

glOcklicherweise die Setnrie mit erhalttii ift C^mn^rf^ tt CH*- 

rncrj/, Sens^ons} Unter den Zithnen des Kressenbergs fand ich 
die genannten Lamna, CarcharJa und Oxyrhina xtpJiodon aus 

-den Eisenflözen. Unter den Mollostten kege ich das Hauptgewrcirt 
««r eiileii €9^krfkHi9mi eine Gliwe, itorlMapi fir \MW 
«BseMn tiel wf«MgOr fi»t''4eiiiil' M Meog« inm- Iht^rtrojEUffiim 
«iid^'kiCffBorMi Bfralm.' -Afesef^ dspMopode isl Bf^ttttiin* 
zigtttg oder ltnguiaiu$ v. Much aus der Familie der ^^<»- 
n/7e*, (cf. Ouenstedt Pctref. Deuischlands pag 59 ) der in der 
oben erM'ähnten Bachklinge am Kressen berg sich häufig findet. 
St ist derjenige agatitisehe NauMlas, desseo Seitenioben so un- 
IfOwMiBlM 4iBg wer^B, 4ms sie solnef gegeB d«B-RtiekeB liitt^ 
lAflMeBd ^ vbrliBrgBlMB4o LobeBÜBie berBlireB; fipielanoB Ab* 
HeA 'NiAitilBs teigen , dass -er ? ob N. MiH JBM^na, sich WfAl 
uMi «BforMoiileC.' Bs Iii' BBr= «Üb tfebr oder MlBdor' doa Herab- 
faliens des SeitenloDeif. — Genannter Navt. j4tuvi ist es nnn 
auch, der in mancherlei Variationen die /wjsrhen aganitkus and 
lingulaiui inne stehen, den nntern Grobkalk {pisolitigve tob 
J^ptff) aablroieli boxeiobBoi* Dor Sipko Megi xim Dotorscbiod 
TOBi fMpho des agam$teü9 io- der laeebgegeBd oBd die SoHen^ 
Mob UBfOB riobwins tlotb, wenB-^tfiieli BieM so weil wie 
bei tm^nlmhttr Ausser diesoB NMlHeoB Üsdet si(A weder a«i 
Kressenberg noch im Bassin von Paris ein anderer Cephalopode^ 
nnd dieser Nautilus «;elbst )iat sjrh bisher noch iit keiner andern 
Schichte, als eben im untern Grobkalk gefunden. Und berechtig! 
Bieht diese EtBO Xbatseche sobon, -dass diese selieae Nanlileea^ 
VaBiilSey weiebe'SOBst BitfOttds wieder 'sieb fiid, ats^dOH UBd 
Mer, bereebtigt ulebt diese Eiee sebeä, Mf otee gewliee Ve*^ 
wtffdtsebaft der beideo Sebi^feB sa seblieaseBf — Alwr nocb 
Tie! mehr Uebereinstimmunjr finden wir: Der Kresscnber^ zeich- 
net sich durch eine Menge von Spcigeln aus, wo aber findet 
man: ebenraila mehr im ganzen Tertiär, als im antern Grobkaik ? 
l^ebereiastimBiend ist das Gesehieeht der dypt^^r^ das da bb4 
4or( eiimbtevletiseb Ist. e^M^^ipuä XetKriT C^.),* »aeb Goldte 
ClffpMM' £r*, seiobeet dee Hrefiseoberg beseiMers enksi 'WoM 
wtbri die gleiebe Speeles btf det* Gi^obkBlk Bkbtj «ber tte^ 

3 
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Bülie fehlt nicht, uod ich aeioe fast aos dem Grob kalk vao 
X^«ur (im SttdoD Frankreich), d«r d«m Piri^er .gewiss 
tMiporir Hf #10 Mtei KiMseibergpr Cmmciwf^u$ f mhta si 

itmpm mheiflimdmemSf Br^ffUmriil^ ellipiktn$ (laeli MdL 
peaater). Unter den Gatteropoden nenne ich Naiica spirata 
und patula, Conus d^erditus^ die vielen als St ein kerne unmög- 
lich bestimmbaren Cerilhium, Trochua^ Turriieiia, jV/elaiua, 
Cypraea und Andere. Unter den ßivalven bebe ich iuSi: Ftcien 

dyma, Corhuta te. . ' 

Knrz es stimmen petrefaktologisch die Hauptmuscbeln der 
beiden Schichten und was wichtiger ist das ^anze Ensemble der 
Fauna, wie geognostiscli die Gesteinsmasge mit dem Chlorit und 
die Aufeinanderrolge der Schichte^ sich gleicht. ImmrWn könn- 
tan Verschiadaihelteii gelteiid gesiacht werdea, aber wo.ia aUai 
Walt mAclita es 2 gleicha Sckiclitaa geben? AJbar waseatllcb 
lind diese ÜalerscUede nicht, sie sind aar elinaliselia- Fftrbaar 
gen Ein und derselben Schicht, weiche die Parallele umzustossen 
kaum vermögen werden. Uebrig bleibt nur noch die Frage, wie 
sich der Krossenberg zur Kreide verhält. Im Pariser becken hat 
diess durchaus keine Scliwierigkeit, denn der Grobiialii and dia 
fiastisebaa Theae lagara sa regelmässig iüiar der weisgaa Kf«|jida» 
wie dar Liaa aber dam Keapar^ man arkeaat hier, daalli«! daa 
aaaalarhrocheAea iViedersehlag des Meeres im Grande der Sea, 
2uerst den der Kreide und dann des Tertiars die Fariser Gegeud 
ist mit Einem Wort eine pelagische Bildung. Ganz anders in 
den bayrischen and Salzburger Alpen! denn hier ragt in den 
Massen der Hippurilen-Katke die obere Kreide hoch hinweg üi^ar 
das jttagere TerÜAr, die Kreide lat liier nicht der aide Mee|aa^ 
hadea für das TertiAr, saadera dessaa Ufer.- aad Damm* Kraida 
ahersiad, fibereinslimmend sut dea aaaaelaB FevsoheiB^ Jaaa 
alpinischen Kalkmassen, z. B. der Gebirgszug des Untersberges, 
welche durch ihre hornJormigen . flachdeckeligen Uippuriten be- 
Itaanl sind- SStdgewlch und A/urchison {proced of the geolog. 
AMW'. of London 39, ,13^), welche den Kressenberg eine Uebecr 
gaagstermtr-^ehichte Baanaar bahaa#taa ia dJasam &laaa.&hav 
licli: JDIesa Tertihrbildaag :entolaad ia »dem giaeiaa Biaaanmaar 
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„aus den Trümmern, welche sich durch AusfressuDg des Gebirgs- 
«Kessels, durch Verwitterung end Absohweminung durch das Meer 
lyselbst nnd lostrt^mende Gewisser gebildet haben. ^ Die alpi- 
nischen Kreidegebirge waren die Ufer des terlfiren BiDnenaee- 
res, dessen Buchten eine der jetzige Kressenberg Ist, nnd nach 
an andern Orten, an der Nordgrenze der bayrischen und salz- 
bnr^ischen Aipen hin wiederholt sich die Erscheinung, dass, wo 
aui den Höhen der Berge Kreide und Hippuriten sich finden, die 
anlehnenden Thiler and Tiefen tertiftr sind. Wie also der Kres- 
senberg nnter dem Mutze des Untersberges nit seiner , alpini- 
schen Kreide sich bildete» so ist das Gleiche in der Gösau vm 
Abfenau der Fall. Die Höhen sind Hippuriten-Kalke, die Tiefen 
aber tertiär. Naturlich! denn diese Gebirge bildeten die Ufer, 
in deren Buchten der Binnensee Anschwenrinnnueü und Nu der- 
schlage zu Stande brachte. So sehr sich nun Ifergrund vom 
Meeresgrund, eine Uierbildung von einer pelagischen Bildung 
nnlerscheidety so werden doch die gleichzeitigen Niederschlige 
des Meeres Immerhin ein ähnliches über climatiscb nodiGcirtes 
Gepräge an sieh tragen. Als solche gleichzeitige Niederschlage 
aber, dort der hohen See und hier der Ufer und der Buchten 
betrachte ich — aus welchen Griinden, habe ich nachgewiesen — 
die bormaiion des Kresseobergs und den unseren Grobiialii des 
Pariser BeciLCos. 
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' Ein Beitrag zur Ge«;dfiic!ite der ^geographischen 
^ .^ r . Y^rJ^reitung der Vögel ^ 



mit II«mi Ija&df erMilMni 

ABälreafl #*fc»nMes ^fftekel« 

, .IPfarrYikur'fai: WeodelsCeia bei NOroberg, mehrerer ^flejittea ^ 
Oesells^baileil ordenUichem Mit^Uede^ . 

31 itAnmerkungenvoD Herrn 

' Was in diesen Blättern den bayeriseben Oroithologen über- 
geben werde, besagt der Titel. Der aligeineilie Theil der Natur- 
geliebte aller deotscbifB^^ydgel iti io 4ei. Tortrefflieb^ii Werken 
eiies Wampeon, il^stei|i<[9ieb«iin.':Ai. I^ii In du Stainlniie m 
gtnttm Ht if^ f¥mM 'wMMi\ "^H'Uk t$ liv «nfttttli ItHe, fIngM 
Bekanntes und tcb«« oft GedfoekTes" wieder dmiken zo lassen. 
Ich habe mich daher auf den geographischen Theii mit dem 
Wunsche beschränkt, theffs einem 2uKunfli?en Bearbeiter der 
bayerischen Kaana mU dem usbedentenden InbalUP^difiser Bogen 
in die llao^e ]f« krMiMi,,..^(^a$ ^ t^terltadiscbeli 

d««el' tfiMiManieft Sktkm M»cb» aikgdftlilt/iimrdM iMsaen, #eiJb 
die AnFgabe einer anefSbrllcben Bearbeitnng des oi'nirMoDi^i^lli^ 

Abschniites unserer Fauna genügend gelöst werden , soll. Was 
ich hier mitlhcile , ist zum Crossen Theile das Kesultat meiner 
eigenen up4,| d^f,, ße«f(f cl^Hogfi^i des , Herrn L^n%e^rich,l|f rztes 
OfwiBaaiidt ia>linndbnttn/^ «aleb«B-»lBJd0r'i6itelid ^ t P a a aai iü 
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Neustadt a/A , und in jüngster Zeit bei Schwabach gesammelt 

und geforscht hat. Der rühmlichst bekannte Herr Graf Heinrich 

von der Mühle bat dieser Arbeit aus dem reichen Schatze seiner Er- 

fabroBgen AnMerkongen beigefügt, fOr welch bereitwillige Förderong 

des TorllegeDden^ Uotenieliaens nan sich zu den iBilgftei Danke 

^erboideiiTahlt. Von der einscbllgigen Llleratnr ist Allee benttnl 

worden, was ich mir versehaflren konnte, nnd glaobe ich, oc 

werde mir kein Vorwurf daraus erwachsen, dass ich die eigenen 

Worte eines Autors da und dort unverändert mit eingeflochten 

habe. Bezüglich der Systematik habe ich bemerken, dass ich 

dem Werhi idns Hdnia ^Mni Ifi&ys^rHi^ Blasins 

gefolgt Endlich jp»r^ 9p4;h^^|ije Eill^^ti^rpng derj ia(i Jexto 

gebranchten Abkärzungen^ei^ofügeiL; _ 

Is. bedentet: fsls! incyklopädisch'e iieitschrifl, TorsAglich fttr 
9fifiir^M«lil;»f frtMftohniNe AaateiüolM Fliyi l iln ft^ lk<rt 

K. bedeoter?' S^teüi tior baferfieh^ÖT Sdölbgfc Cc, von Carl 
Lvdw. Koch, kOnigl. bayeri'ObetfSraltfin Bnrglengenfeld. 1. Nttrn- 
berg I8i6. 

K F. bedeutet: Naiurhistorische Topographie von Regens- 
burg &c. bearbeitet von Dr A. E. Fürnrohr. III. Band, ^nimaiia 
vertebrata, bearbeitet von K. L. Koch, k. bayer. Kreisforstrath. 
Vögel Ton Sefte^T^ibif 33f, / , m ^.m, n,* 

K B. b^ttteU Kptrespo^^e.nz -31 alt fließ, z.oologisrh-minera-' 
logischen Vereinet in' ReKen^urg'; IkegensD*. 1)ei Posl^et. 2 Jahr- 
gänge 1847, 1848 - im Nr. 1, 2. 

-"f ^ M. W. bedeutet: Xaschenbucb der deutsehen VOgeikun^e &c. 
von Hoffa[^ prf^MeY.q„i;«j Pffej^^'ach ^n^^ifrp/es^yr P^.JV^li 
Nürnberg. III Thene. . y i " « ' 

''■ V/d."lf. betfentöt:'* tositko xil Ko'it^s' bäyiri«>her'Z^^^ 
ton Hernri«h Gfit fo« flei^ ftfühlev k\t biff J CitfirassMM^üsiitenaet.' 
A^Ulodmckt im Korrespon^enz-rgtatt des 7x>o|ogiech«ii#l)l4iii(Mhi9PI 
Vereiries in Regensburg. Jahrgang, ^ , , 

R H. bedeutet: Fauna boica oder gemeinnülziiie Nat -Gescriv 
Äi^Thiere Bayernfs. Bearbeitet und herausgegeben von v. Beider, 
bandgeriobtsas6e6sor, usd Dr; üahn, Maturhistonker 

Sehr, befdeotet: Fauna boica. Durchdachte Geschichte der in 




«•>¥Ofai;^iMiMt#lvTi»Bia.;ill«Q;«ft an** J.-. W. •MR«Mn«L-IMab 

WlÄbW.f4flÄ?ro ^ T»fr. 'i!iK>H irtH ii.irfnUifS 'iVi'^ 'ilf,j.lJiA »ib 

Isis 1828. Heft XI. pg. if42--li44. 

"''''W. syst. a^. ttoMi WÄ^'ör, Sikhink aViutdÜö'. 

*^'^Wirf^i)t'*toet: Bijrilir('e''ArtzfeigfettV!ierausgfe^bbbÄ"vdtf'!lfe-^ 
flMnA im Mslü^rjoAkadeaatf >«0v WMniänNeft iMMAftf 
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Mn^lHtfg 1846. fit: M Stile 662 ff.: Beitrftge zar K«MUlit< der 

iMIferischen Fauna von Herrn Akademiker Dr Wa^rnor 

Wr. bedeutet: Beiträge zur Ornithologie des BodeoseebeckenbL 
von Herrn Walchner. Karlsruhe 1835, 

Wendelstein im Juli 1849. ' ' S. 



M. I. pg. 'lrt. n. 32. W, p. im: R. - '■ 

' iH^ser iMieli« Geler VeHII«|i tteli dners^ ater seiü» Btdi 

Bayern. In der Möncliner Gegend wardeif sehen mehrere Exem* 

plare erlegt, so einer bei Holzkirchen, ein anderer im Jahre lt^6 
bei i>ohiei&sheim ; brütet nicht bei une. ' 

2. Gyps ctnereus Sap, 

B. H. = V. d. M. 1848. pg. 28. « K. B. 1848. pg. 162. => 
W pg. 1142. ^ Wr. pg. 2. 11. t. 

Gle^chialls ilem ^üden Europa's angehörend, verirrt sieb der 
fraoe Geier /»Aars, «ad k&jiQgejr als der vprliergebende 2a nnS| 
■ad 90 wurde er geliai^, aa Tielen Ortea Bayerns aad FraakeA 
geselle^ nad erlegt. Im Jabre 1822 erscbieaen aMbrere fixem* 
ptaVe am Boden see, l824*wnr<fen 2 Sffiek eb'nwell jianebjn aaf 
einem todten Schale, ein anderer am 24 Mai 1844 in der Ober- 
* pfalz bei Obersdorf, Landgerichts Arnberg, wieder andere in 
Überlranken bei Bamberg und in der Bayreather Gegend ge- 
s^bossea Bratet nicht bei ans. " " ' 

3. Gypaitos kartatue L. 

M W. t. pg. 9. n. 1. u. pg. 10 n. 2. = K. I,>g., 107. a. 3| 
aw^pg. .108 n. 34;. «4 Sa^- i. ^ l^ vi^M- ^ iSU^ 
WKfy )fg, ^6^, ..... , - . : t nl 

"liiAitaeriberrUpbe Adler ^st im. bayeriacbeo Hoctiftebjcg^, wie 
hr dljii Alpen der SMiwei» 'and'Trrols niri^t avsgerolteil and gebort 
desshalb in jetziger Keil, den grössten Seltenheiten unseres 
Vaterlandes. Zu Schranks Zeiten fand er sich um Hohenschwangau, 
Ettal und Benediktbeuern, wo er Jocbgeier heisst; 1827 wurde 
Bacb JW^ler aitea Iftäufuii^B .bei Eefcbtesgad^^ges^^besaea^ 
er aaeb iM«t aaob, aber- üwaaist aaiiem >orkOMU In nene- 
B|e[r wird er ^m ^Torstamte Rvb|tolding Öfters,: in ^i»lilt<i^laea 
Paaren, bemerkiw Im Hochgebirge iFon Marfaaffstein.'sell er btüten» 
um legerudee wurde er uüuerdiug6 einzeln geseheh, aber ein 
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Horst nie gefunden j in den Remtern ParteDkircben und Immen-' 
Stadt aber ist er nicbl i>eobach(et worden. In den Aloen detf 
Forstamtes Benediktbeuern soll er dagegen Boeb, jetzt ij^^s^}^^ 
einzelnaii Exemplaren die bftchafe fß3i^M9$imt fMwftkfitii-r; 

4. Faico subbuteo L.*) 
Sehr. I. pg iU. n. 61. = M. W. pg. 59 n. Ii = K. I. pg. 
^ 124. n. 50. = K. F. pg 9 n. 15 Wr p^. 15. n 9. 
' * iRt in den meisten Gegenden unseres Ya4« rkad es nicb^i Sei- 
te«, -wenn anch nicht bdulig, kommr.^^Ug. im Rr^M&hre (NifirzX 
brfttet in l^oldMzefO: und Yorweid««igef^.,#HMr H'^^MtW 
Gegendj^n iad «iebt.jn OlUnbBr |n.Xraiil(4¥j%t,ejj 
mehr oder minder gewöhnMcJi ? i« den^ ner^hledeneii Gegendei| 
anzutreffen: in der Umgebung von Nürnberg (Reichswald) ziem- 
lich -ieUen, häufiger bei Ncusiadl a./A.; im SfeiMerwaide und im 
Ficiiielgebirge verbältoissmässig am bkufigsten, wiewohl er auch 
. hier noch lange kein gemeiner Falke ist; ziemlich seilen Ist er 
bei Begensburg ond MflncheB, sehr stellen aber am Boddiisee. 
fy he'issf im fränki'sclien Oherfande: Schwalbenfalke. ' 

5 . Falco p e v e ff V in u ü ßriss. ** ) 
M. VV. 1 pg. 55. n. 10. ^ K. I. pg t23. a. 49. ^ Wr. pgi 
i4. n. 8 

Ph der Jaabenfaike in Bayern uod^ ^wie diess ;iron einigen 
Si}hri^tel|efn angegeb^ wird, in Franken, horste,^ kann ich nicht 
mit Gewissheit sagen. Knf dem Striche kommt der alle ujii 
häufiger noch der jüngere Vogel nicht gar selten vor und wurde 
in den meisten Gegenden Frankens geschossen, so bei Nürnberg, 
Fürth, Erlangen, Neustadt a /A., Wfndsheim (Bergschlosfs IfOhen- 
eck) und int Bayreuthisohl^n bei Weafi*es. I« der 0(»ei|iiftil2i-jwe 

In der Umgegend Manchen« nicht selten anf defli FrtlHahfS^ 
zvge, im HerUVte hftigegen wahrCtiid 'deV ZIefft der 'ÜMner- 
:vr Jagden häufig, wo er keck die .▼«fod^il 8ilfihf|«dfP> A|V4l^ 

autüiegenden Lerchen weglängi. 
**) Möchte <1nch diese uedic«!ene Ansarbeihmi: des Herrn Vikars 
Jäckel die Herren Juger und Forscher unseres Vateriaades 
* die-Aoch zweifelha^ftea Dat^n über mehrere der angefflhirlef 
, Vilgelj wenn sie Aufklärnng. darüber zu geben im Stande 
■ sind, rerartlassen, ihre gemachftfen feeobachtirng'en' deth Sekre- 
- tariat unseres Vereines mifzutheiteft» ,idieas:«Pi||ret.%di6ibeslt 
,,. „ ^l^rjiprung unseres Zweckes \ r 

D^r Taubenfalke jiommt auf dem Frühiahr - und rterist- • 
'^«ge ciirtailteh htiMIg In' der hegend "iori München vdr; 'we 
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er auch schon geschossea worden ist, scheint er viel seltemff 
«t sefn, Cftt 4ie JUgeMtergei Gfl^nd fiAti ikü U^ok nickte aal} 
Mpi'BoieMte Üt-te SirtiM.-:.- • % • :'t 

BOet» aifift votr. UiAetk tet ilm IM keoaeUertta^WirteMkHi 

auf dem SdiWanwtlde boeteeMei eBd-titfob Walchner (pg. 19. 
n. 11. Falco candicavs) erscheint er sehr selten am obern Bo- 
densoe. £s ist demnach wohl nicht unmöglich, dass dieser Räuber 
zuweilen in Bayern erscheine; diess muss aber erst fefiai^^c^i 
fj^tirl lyeoleii, vm sov mehr, .da )iei<)f;l^cli fiwt S^^fnymi^ ud 
l^i^iig^tiMss derjressen Edelfalken noch, v^el zn wt^nsf^l^fjn pbj^i^, ist, 

»•'1 y.-di li.-i8*a'M. .42. ' , ' • r.'.x.^ ; 

.(i^uffM iM/ütmi^ ml#^ '^iHcbe M «nr f«0eliiM(«,''%lNiP 
1«» «Ml ütogMi' des #MerAilkett, irekbeli >iriaiiB«li; mnrmk^ 
toll. 'Vfk er^ He^rii v. W«l»e>»^il («ie%e ¥mta llefl'f 

39 (F.) im Moldautbale in Böhmen ffiiehrffials horstend angetroffen 
ii^orden ist, so vermufhet Herr Graf von der Mtihle , dass er 
aach im bayrischen Walde, vielleicht am Regen vorkomme. 

oib , ' : I 

K. I. p- J25 n 51. ^K. F. pg. 10. n-16. = M, W. p 60. n 12, 

^ In .«den gebirgigen und ebenen Wäldern und, F^ldhöUern 

^8,yfrns auf dem Stricbe gelten. Bei Rejo^epsbnrg se^r selten, ist 

er in' Franken noch am dftesCen beobacbiet. worden' Wolt* erhielt 

in verschiedenen .Jahren die meisten Exemplare im September 

fnd Oktober, eines im November, ein anderes im Janaar, 1806^ 

ein drittes l80f) im März in der Mauser, es hatte dasselbe bereits 

jjum Theil den blaugrauen Schwanz des alten Männchens; Win- 

^j^^|l, sah ihn .einmal in Franken im November; Meyer erhielt 

jkStnrm's Deilischlands .Fauna) hat Ibn bei Manchen .gleicbzeiMg 
mit F. tmmtneuius^ aubbuteo i|nd ru/ipfSf .mit welcbec er Äerne 
Z)i^l$emmenlebt ^ i| i s t e n d gefonden . If err Ott , Lehre^ an der 

königl. Landwirihschafts- und (jinverb^sschule in Wunsiedel, be- 
sitzt einen solchen Falken, welcher eine Stunde von seinem 

.1^ illi sebü scMAM(^x«m9l4r»^4iese«n(fo„i|i4A«pe«. np4r^^^ 

II. |«lNlllpK|^AllMM».lV^s|l4iflMer^ £i««i9liiaft mAw9mm^^* 

HttneheBS. .«^iöhe .io'j**#l iri». u. .in»*;! i?»d sli»l»pedO ijb 
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HmM lieiAlvifloM^snli wwdwlsl, «U Htnr UmlgeritltnMt 

Dr. BriDdt besitzt zwei bei Neustadt geschossene Zw^rf-^ 

falken, wovon der eine zu Ende des Schnepfenstriches, der 
andere, ein schönes altes Mannchen, im Juli 1847 erlegt wof<|eB 
ist* 2pr Sliiahaeit sehen wir meisleae Dor Jaifa V4^1. 

• Sl II. Ablh. Hcfl 2. = M. W. pg 64. n. 14. K. I. pg. 
126/ n. 53 ' • * • ' ' 

Im sOdlichen Bayern ein seltener Zugvogel, der sich auf 
ebenem Lande in hieinen Hölzern aufhält, welche an Wies^i 
und Felder stosseA', hr heanc Anfangh April bei uns an und 
verlisst uns im September nnd Ohtober .wieder« Waf|en>hi^ ihn 
im' MttMhen iMlers lieeMhtel nnd ieechessen, an^h f^f«iden, ' 

dass et gerne mit Fqho tinnuneulus^ subbuteo und aesaion zu- 
sammenlebt und ganz in deren Nahe nistet. Gleichzeitig mit 
diesen oisteod fan4 er WeibK^hen Iq dem verlassteqfip ^ßst^. 
eines ,rhur«feihe^.i«nf:.eintf Jöhre ibNUemd,' die^Mpf^ Yltr-iM 
der Zahii^ inaren 4ensii .*de« . «he» > «enainitoii: |rplh)iBf.i|n,.j(rr|sifi 
nnd Färbvng durchaus ä^hnlich. Frfiher soll 4jeser Faihe in der 
Umgebung Nilrnbergs geschossen worden seyn, worauf sieh die 
Angaben von Meyer und Wolf nnd von Koch gründen, dass er 
auch im Fränkischen angetrolTen werde Neuerdings haben ihn 
die Herren Gebrüder Dr. Sturm am Dutzendleiche beobachtet. 
Ani 12. 1B48 Iiatte ich das ^Vergnügen an dem eben genanii- 
ten ^^eiche ß Stück dieses' schönen Familien über einer in den' 
Hauptyreiher 'verlaufen<fon na^sj^^^ ttHiese 'in ' dereh'^fthe ^ sibll 
andere Wiesen und ein Torfstich tiefiiiilen, ' nicht weif^vÜn'' Ä? 
den Teich umgebenden Föhrenwaldung längere Zeit umherliegen 
zu sehen; am 3. Mai dieses Jahres traf ich an derselben Sfeflc 
wiederum eine kl eine Gesellschaft an, ^eren fröhlichem Treiben 
ich mit vielem Vergnfigen' lange z'nsätli'. 'Auch bei Erlangen wurde 
ein altes Mapnchen, "das ietzi im'UniTersitäVs-Caliinei a^^ 
wiVd, nnd Vor einigen lehren ein Parched am Fnsse, des Htiheh- 
andsberges in Mitlelfranken auf der freiherrlich vö'ik Fö1Initz*^6ii<iil 

•) Von Falco vespertinus werden al|e Jahre Exempiare imf 
den Krähenhhftfen ' bei München geschoss^ti, doch sah idh 

^" nur W'e1 D eben ; vor einigen Jahren wurde ein Mftflnchen in 
der Oberpfalz bei Ramspau am Regen erlegt. ' i '-^ 
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Jigd auf der KrähenMtte den Uhu erlegt. Iii Morst ist 
iiefirtt WfMem in'ltakeii noch Bltlii gefiMiAMi worÜDV Mv 
ertehiiiit er i^M nm airf tfem 2«ge.' ^ • • ' 

9. Pal CO cenchris N amn ami. 
Dieser südliche Falke scheint in Bayern seiir selten vorzu- 
kommen; ein Männchen, bei welchem auch das Weibchen be- 
obachtet worde» worde im Mai 1840 bei Möhrendorf, eine Stunde 
rott Sriangen, geschossen. Dies ixempfar sieht Avsgeiiopit' i'4 
Natinralienkabiaet zo Erlangen. ' ' ^ ! ! 

10. FßLco (innuncuitit l^, ^ ^ 
M Wj M. ^. ».,13. « K. Pf. 125. pg« ^2, ^ J^. p|, 
tili n.. 1?, ^ ^chr. .1. ifg. m, D, 59. ^ Wjt. p|. J^„it .ip,,: 
t . la gaa^ BayerUt aaf.Thjirmo, |^ai«ea, 4ltei| ftiurgaa He^^ii^ 
Foldh^ilzern gemein. Im Frcblelgebirg, wo er s^r häufig ist« 
nislel er Iheüweise aul Kiuiieü &c. , so i. ß. aui der aUeu Burg 
von Berneck; in der iSiinibergej'- Gegend, sowie im Keichswaide 
l^^fsißl, 0i nur: auf Fähren- und Fjchlenbaumen Wolf Jand ein* 
9#I ia eiaeia. kielen B^i^oii hfj.Nflr^j^efg ia ,«iatm J|hro,^«i 
aMkon Jüesiei^ \fi> fr ioy^p isljpif flifi^rtr feririglfcl|iM#i|fhTi 
har. iGlM V(erUU»laivie vpn Weadtlfimi^^isi ela kleim^s F#|4|io^ 
das, o(wa Schritte ^n> Gevierte haben mag und durchgängig 
sehr schönem Fuhren-BauhoU besieht. In (jie^e^ Holze, die 
Herrenschacht genannt, nisteten im vorigen Jii^hre ,^^^^f , de^^jf^ 
|^(|^lgf^ier: Coracjas jffarrulus, OriQliu^00ibulat Colum^ o^Mffi 

u^VS^^ w4 kf»aiait we^ffT: ia»,Aiiril,avi4^i .j^ 

gelinde», Wjalera «ad wenn es. viele llttose gibt , bie^b^ lUoh^ 
wen^e, und zwar hauptsächlich Männchen, bei uns in Mitteln 

franken zurück (MirDberg, Erjangea^ Neustadt a/A.)? ja s^lbsf« 
io.; 4lem, äusserst strengen Winter 1^^^ wurde ^g^.jttäan«!^^ 

.*fj. T;-' ^*\' ii. Fajidion haliaitos JL.*) 
' * K. I. pg". 114. n. 40. = K. Fj i^f 9. ». 4i =*' 'U. W. pg. » 
n 5. = VVgr. p. 663. 664. 1 . ' : ' • . • ■; 

*^ in, den Strichen der Oberpfalz, ,die sp reich an Weihern und 
^''^W'WMifngen awgdBea sind^ ist'et' eibd |fdi^^ hi' 
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Li iYQm April bis.Aafii«! (MpbeJC isi fijl^f Adler in Ba]^ci| 

lad fiscbrekhea Oewisteni iM. K|. ^^^niai ink,J^€iMgpt^M;$f^ 
im Steigerwtld (Revier Koppeiiwjnd), im Bayreathisehen (Avf-* 

see^ ^c), ferner alljährlich in mehreren Paaren im Nürnberger 
Reichswaid, am nahen Dutzendteich, bei Kischbach, Allenfurlh, 
Feucht, am Moritzberg bei Leimburg, an den Teichen bei Oürrn- 

' * .■11 . ■ ; • 

r^rnbacb;^ im Landgerichte CadoIzb^^g, bei Krjangen am Dehsen- 
dorfer' Weiher oad in der Revier Dorinitf ^ wahrschjeiolich auch 
bei Harkt Dtchsbach im Aischgrnnde, wo er nicht nngewöbniich 
Igt. 'An der Laber hdiiit'ii' Ht itlr niebf seilen and borstet 

in dei grösseren Waldungen der Regensbnrger Gegend, ein^ Paar 
im Kröschinger Forst zwischen Ingolstadt und Beiingrics, ani 
dbern Starenbergersee und io der Nähe verschiedener anderer 
^ewA&seri Was^^rärme Oe^eiiijen leben ifin niii" auf Zug«.* 
^''"W Jebre Idte ftnd m iik *diBr"RijW F6acbt dlÜen ll^Mtr/ 
Aef iilfUlber in tocbentraterbolE ^ebeiiifen /Hll'etlwei^'j|fpftf^ 
dtffi^en l^obfre 'i^Honsndmtamth) angebr«8bf iitaW * fHi AdlbtpaUf* 
c>zog iti demselben seine Jungen, kam im Jahre 18V9 W1etfer'4W 
dem alten Horste, verliess aber denselben, weil durch die Schwere 
des 'baues einige Aeste gebrochen waren, so dass derselbe au^ 
efikff ^Sejte herabbiag. Sie bäuM ^ch bau 3/» Stnhd^n dbvott 
tf^^'^äNri Altebfartb ai^ eiiier 'ri^fgea mve wi^diif m 
m aafHüftd^ eiaea' Wetten juii)^ii' ^blages 'Mnd. 'ttt^ftofH 
bb^Ytfbd'^lW'MrreYh Prdg^boTz , W«l>''ttfi Y<ni)lH)reii 'RtMM^lffl^ 
ausgete^t' und cnthieii am 21. Mai 2 gani kleine Jange , wOron 
das ebeh geschlüpft war, «nd ein Ei, worin sich ein fast 
r^ire^ langes befand. Am 25 Mai fing i<;h das Weibcbefi auf 
d^ni"äoittr«b atk^keü Rdüsbiiiir^bliagea; 4 iSinad^n^'Mbg ki-^l«r 
M^MioVe^ tait bIbiftM Ffg'öb'^litf W Vlatfba ta'^dät NlÜKe «»^ 
amlbl- / VittM WtaftllM.'" ^m'm, ' Mai icb^ibkcl^ 
t»%yi1g emaan», afti l«ft\^0«it'*3»9«inliftrtim icnett''<!Wrs^ 
fernt, bei Dürrnhembach den m'Srt'ftlichen Adler antraf, der jäm^ 
merlich klagend sein Weibohan suchte. Am 28 Mai ging ich, 
um zu sebeni/ ob er die Jungen micht ve.ilas$an«i Kam. Jlorst«! Als 
ich etwa eiae Staade in einiger £ntrec«aBg.tg«ia]iy«bi/^ kan.lleil 



Alte, omkre^te mich 1/4 Stunde lanj^ klagend ^inj^iw^f 

Br fütterte seine zartea Jaagea bis xuai 31. Mai*,9aBi<ilbaJaBi 
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fand ich leider den Baiiin durch einen Fremden bestiegen und 
iitB Horst seiner Jungen beriubt. Bei dem Abbalgen des Weib- 
ehtiff fand Ick einen alte» Scliaas , der die^ Spoicke de« ¥alet^ 
dhtt«s in 'die Mitte einen Zelll birelt msplitterl hatte; «e Wende 
ii&'M kriik\n&t\en war vt^Hmndfg^ geheilt; *fliKdd«fee«''^dvdi 
zwei Stücke plattgeschlagenen Schrotes verwachsen, die ich her- 
ausgeschnitten habe. - Öer Rof dieses Adlers ist hoch und 
klingend und lautet wre pi pi pi. Bei Markt Dachsbach, in dem 
Scbärau er- eiber bei Leimbnrg und in dem ehemaligen Königs- 
weiker bat Kl<»ster Piltenrntk im Reiohsivalde winMen emtifpk 
dieser 'Adlers iuf Idkekden tarpfHa^ (S€klatnifiltem)<kefdhleii. ^ 
kf lefMt 'in kiesiger C^nd*9isaraar, ri^blfek «nok lükMger, 
ünd am gewöhnlichsten Weissbauch. " ' • *' **• 

\% Circaefos galltcns ß^ieill.*} ''^ * ' 

K. 1. pg. 414. n. 39. ^ K; F. pg. 9. n. 2. « H. W. 1. pg. 
2i. n. 4. 

" in den frldiiiischen Gebirgswäidnngen üelte». Sr btf IHMfr 
tiBfHJ im Lanfensiwalde bei' NVrnberi gekorstet.- leltf fndet'M' 
Mb', dkwoki die Colvberairteiii fn ItMekswalde edftdlklir vfdkt eeli> 

tener geworden sind, nicht mehr in hiesiger Gegend. Die Ur- 
sache dieses Verschwindens ist schwer zu finden ; vielleicht (?) 
sind unsere Wälder nicht nnehr ruhig genug; an starken Sfimmen 
wenigstens würde es ihm nicht fehlen Eioieln itommt er im 
Frankenwalde, WO eik Stück inr der Nftke von Gaalsdorf , im 
ViekrelgiA>frge, wo' ein jnnger Sehiatogeaadlker iii<ilir ireH "Ml SM 
bei Sekwarzenkaninier erlegt worden ist, nnd im Spessnirt' -^er 
Bei' Regensburg ist in den grösseren- Wdldtogen^ wabrscheln« 
lieh nur durcbziehend, ungemein selten. ' . 

13. Fern IS ap ivor us //. * 
K. 1. pg. 115. 0. 41. « K. F. pg. 9. n. » M. W. I. pf. 
39. n. 5. ■ • - ... j 

Tom Aprjl bis September 'Iv Fdidkdttem eBdner €iegettdeli 
iwar nickt selten, aker anek nickt* ge^dknltdk kl»i-Nflifnberg, 
Erlangeii, R^gensburg und im Steigerwalde; bei Neustadt a./A. 
ist er gar nicht selten, sondern fas( so hau üg als der 
dort gemein i gt» , / . / ' . ' 

*) Ein sehr scbtfnes Exemplar dieses seltened' Adlers besitsen 
die Freiherrn v. Reichüng in lianoben, wenn ick nickt im 
aus 4er Gegend Ingoistadts. 
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) M 14. Muteo vulgaris Bechst. 

H. I. p. 118. Q, H. P» K ip«. 10. A. 10. «» S^^.l. ^ 

15. BuitQ lagopu9 Brünn,*) 
K I. pg. 119. n. 45. = K. F. pg. 10. n. 11. = Wr. pg. 10 
In mäusereichen Jaiireti wahrend der kalten Jahreszeit ba* 
aon4lW in Obecfrankea lü^ht ungewAJ^o|i<D4i bei Niroberg lid 
^iaaiga^ inc4 er in »Wli|t«r ufiii^w ig^^^n; io JaMff i84d.er-* 
Uell'.M aiii,]Uiii|ß1ie» .tob lU^Maae in DjMerfraalMi^^ Jlerr Df. 
IMandt. bat ibo jährlich «iid jeder Jaltfaszeit, obwohl iidil 
häufig, in der Umgegend von Neustadt a/A., bei Uleslieim, Stein- 
bach, Suggeniieini beobachtet und erhalten; von Illesiieim wurde 
ihm 2' B. ein Pirol und ein solcher Bussard, beide im Fleische, 
eingeliefert. Auch Herr OU io Wunsiedel hat ihn scho« fl^lier 
^ahfiap«., Sommer biadfireh , ^ aw^ wieder iaa .Sooiseiir: 
-fp-'WalitetgaMrg beo|»ac;bte(. Biaeii Horai randea^mfiiie bj^i 
J^Kennde neob aiaht, ea is^ abfr denia/cb wobl nicbl zq b^sswel- 
fein, dass der Rauchfussbussard bei uns brütet, was Koch hQ- 
^weifeit. In/ der Gegend von Regeusburg erscheint er nur selten 
im Winter, am Bodense^ aoU er ttacb Walcbo^ zieniUcb, M^lgi 
AbeUfre^ft. gemein seyn. 

; v».4 M.. p. «t.. daas^i:Beitr«ge w. OrtitloL Clrie«b^ 
laiidf Pf. 19. - 

Der Zwergadler erscheint sehr selten in unserem Vaterlande, 
3 Exemplare wurden in 4er, Umgebttog lif^ij^obena , auf Krähei|- 
büiten erlegt. 

17. Aquila naevia. BrJss.**) 
T. d. M. 1847. p. 60 tt. 1848 pg. 42. desMD Beilr. tut Qr- 
mpl *iecl|6|il|in4a pf^^.jJO. K. L p. ^13. b, 3a f . pf . 
9i Bf 3. «- M. W. pg. 19. n* 3. 

♦) Im Winler sehr gemein in München, der gewöhnlichste &e^ 
V Sucher der Krähenhüttan, heisst dort Nebelgaier. 

Naumann in den Nachträgen seines unübertrefflichen Werket 
erkennt awei Arten Schrei-Adler als in Dentsehland-Tor^ 
, ..,«.k9BHBBBd an, nämlich Falco clanga u. F. naevius. Welche 
TOn diesen beiden Arten in Bayern bnitc, ist mit Besti'mmt- 
* heit nicht anzugeben ; ich besitze eben einen Jungen imDunnen- 
kleide, nod hoife daher fraglichen Paukt aufhellen zu können. 
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In BayeiQ ndte»;' isidMi mmMBtt QtgeaäBmmm dnr<kzMmit 

ilm ans den bayrischen Hochgebirge und ane der OberpMa^md 
zwar ans der Gegend von Harnan 3, und am der. Oberpfelz, we 

er im Schwarzenberg horslel, 5 Stucke. In der Regensburger 
Gegend ist er im Pointnerh.Qrst (Forstamts Kelheim), wo er ver- 
mulblich Uorslet., sf^br seite,V- Unser Verein eriiielt ika lon 
Wiesent. In den wiegen nnd .gebirgigen G^gende^ vea .Frai|- 
kea and Schwaben soll er horsten. An Bod^nsee erscheint er 
sehr selten in Herbste, wo nan ihn dann auf i'^MIen in See 

oder aaf Erdhügeln der angrenzenden Möser sftzeii «fehl. In der 

j ' 

Gegend vuii ISürnberg ist er mir noch nicht vorgekummen. 

18. AquHa ehr y s a St 08 L. ' ' - . • • 

M. W. pg. 14. n 1. = K I. p. 110. n. 35. = Sehr. I. pg. 
106. n. 54. = K. B. 1847. pg. 18.= W. pg. 1 142. = Wgr. pg. 663. 

Der Steinadler ist in unseren Hochgebirge nicht sehr selten, 
nach Wagler dasefbst gemein. Um Berchtesgaden kdnnt er rerr 
efiizelt ?or, ebenso "bei Reichenhall, wo et jedoch nicht horstet; 
im Gebirg von Marquartstein und Bosenheim , wo sich in letzte- 
rem 2 bis 3 Pafjre ständig authalten, brütet er. Im Forslamle 
Tegernsee ist er nicht selten, horstet auch daselbst in dazu 
passenden Höhlangen and Felsenwäoden, z. B. am Peisenberg, 
Kainip, Leonhardstein. Im Amte Partenkirchen kommt er ebenfalls 
in einzelnen Paaren Tor, so z. B horstet ein Paar alQfthrlich in 
hintern Reinthate. Auf def Westgrenze dea bayerischen Hoch* 
gebirges hat er seinen Sit/, in Jen Revieren Immensladtj ßurg- 
berir und Fischen. Ausserhalb der Alpen soll im Köschingcrforst 
(zwischen Ingolstadt nnd Beilngries) jährlich ein Paar brüten, 
TOii' welchem 1643 ein Stück geschossen #urde. Aus den Alpen 
itrelft 'er gerne herOin in das ^chwftbisehe ^d oberf)a^iiahe 
Flachland und ee wnrde er in der Gegend von Mineben (bei 
f^orstenried) und l^m fbel Elching am 4. Becember 1818, wo er 
auf einen weissen Pudel Stessen woUle) schon öfter erlegt. Unser 
Verein erhielt ein Paar, welches bei Traidendorf geschossen wurde, 
aus der Regensburger Gegend i auf dem Striche kommt er zu- 
weilen- aaeh aa den Biodettsee. lo den Waldgebirgen Frankens 
ÜoU er nach Einigen horsten. So yiei kann ich mit Bestimfl^theit 
sage», dass er hie und da geschossen wird; vor s^hreren lehren 
wurde ^n Junger SteAoadler in-der flrftakisdien -Sohweii «and in 
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iergavgenen' Jahre ein tUes Exemplar in htosiger Gegend^ nä^- 
IMi in HiffieliiMrg. bei VltoiüsdiMf nf 'te Muwpf«mtfd fa»«- 

bolM>itM. >i ' ' . 

* ' ' 'i^. ^quila imperialis Bechftt*') 
' K. I. pg. III. n. 36. = Sehr. l. pg. 107 n. 53. 

Der Königsadler ist selten in «nserem Hochgebirge. Nach 
Sehrafttk um Reich* rlshtofen nnt^ IHetramsseH. Wird wahrscbeiii'- 

tteh? Öfter mit dem ^hergehenden verwediselt ' 

i«» 1 . •. • 1 . . . 1 

20. Haliaetos alhicilla Briss.**) 
' ' Sehr, I. pg. i06. n. 52. = K. I. pg. 112. n. 37. K. F. pg. 

B. 1847. pg. 18. » W. 1»^.. Il42. sa Wgr. Pf. 663. s 
Wr. pg. 4. n. 2. 

per. Seeadler ist iaB WinCec hiichsi g;eineiQ Ja den Anwald- 
Qogen an der Isar, unterhalb München, in den Revieren Ismaning, 
Hirschau, hier aber, sowie an den bayerischen Seeen (Tegern- 
see 4c.) fast immer nur der junge Vogel. Im Februar 1828 schoss 
)yagler aA der Isar ein altes Männchea mit retDweissem Schwänze. 
Am oberen Starnberger See seil er auweilen beraten. Sehr sel- 
ten erschein^ er am Bedensee , in den Donaogegenden bei Re- 
jj^ensburg, Passau (1843), im Geissenfelder Forste und in Franiten 
im Maingebiete, wo im Jahre 1835 ganz nahe an Erlangen von 
der Regnitzbrücke aus ein junger Seeadler von meinem Freunde, 
llerrn .Forsialitttar £. Wich, geschossen worden ist, 

M. W. pg. 25. ^. i. K, I. pg. 117. n. 42. = K; F. p la 
Ii. 6. — Sehr l. pg. 109. n 57. = Wr. pg. 7. n. 1. 
- In ganz Bayern nicht seilen. In Franken sehr häufig bei 
plai;kt Bürgel, Burgb^mbeim (Wildbad ftc.), Steinaeh a./i!:. (£ad- 
searberg &c.; bis hinab nach RofcheDbnrg n/T. inv^enw^ch^kfiep 
|L«nb^ wi4 BPniscbteD Weldnogei^ ^ee detUgen He]p(M|gngj|$, ^19 
pe^r >h&iiflg tm. Hebnenknaum (Hesaelboi«, SpiaH^rg Ae.), Im 

; *) Das wirkliche Vorkommen von yf. impevialis in Baye«! ist 
*, jautbenli&ch noch nicht ermiUeil, und selbst dann warß genau 

zu erforschen, ob es der Goldadler oder der KOnigsndier 

Nauinnnn's sei. 

Äf} Wenn gleich die alten Vögel wie überall ?iel seltener in 
^. , , der Umgegend Münchens erlegt werden ak die jungen, SO 
vergeht doch seilen ein Winter, in welchem kein solcher 
geschossen würde; ich selbst erhielt 1840 ein altes Mann- 
u.\ > iheA Bin waeheiellett Seblwbel niUi «elsweisne«! SebwiAS* 



4». 
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Ritts vBd im ncbtelfebirg. Bel "Ifllniberf «ad im Kelditw«M0 
nielit'so liftnfig, doeb horstet «r in eiBzelaeii Ptarra ani Dnftead- 

teicb, bei K6nigshof (Klosler Pillenreuth), bei Schwabach, Wen- 
delstein, Durrnhembarh . häufiger im Nürnberger Gebirgslande 
bei Engellhal (Morilzberg &c.), Hersbruck, Happurg Äfc. Bei 
Neustadt a.A. und Regensburg ist er nicht gemein, sehr hau&g 
»m Bodeuee. Er bleib! aaweita aicbt blos in geiiadea, saadara 
aaeb ia kaHea Wiateta bei aas, wie ela aai 18. laa. 1801 bai 
Nirabarg anf aiaaai Yagalbeerda bei gresser Kilta aad tiefea 
Scbaee gefaagenes Weibehea beweist 

Bei Nürnberg beisst er „Milone**, in nn<;prem Gebirgslande 
nZwieselgeier", bei Bargbernheiai „Cioraer, Garaar% anUakaea» 
iiaaifli »Gard^, tai Ries »Gari". 

22. Milvus niger Briss,*') 

M. W 1. pg, 27. a. 2. » K. 1. pg. 117. a. 43. » K. F. pg, 

IQ. D. 9. . . 

Nach Meyer uad Wolf ia den Maingegenden ziemlich hAofig 

horstend. Bei Regensbnrg ist er äusserst selten aof dem Strich, 
Bei Nürnberg, wo er gleichfalls auf dem Striche vorkommen mag, 
habe ich ihn noch nicht beobachtet, auch in keiner äamaüung, 
al« in aaaerer Gagead gesehoasea» aagairoffea. 

23, ^stur paiumbariu9 Id, .* 

M. W. I. pg. 49. a. 8. » K L pg. 120. n. 47. «- K. F. pf. 
9. fl. 6. ^ Scbr. I. pg. HO. a. 60. Wr. pg. 12. n. A. 

Allenthalben das ganze Jahr bindareh ziemltcb'-, tbaflweise 
sehr häufig, so ira Frankenwald , im Fichlelgebirg, im untern 
Bayreutherland (Aufsees, Wiesentfels, Wonsees ficO ziemlich 
häutig bei Erlangen, im Nürnberger Reiciiswaid (Elbach, Zerz- 
abelshof, Wendelsteia, Feucht), dann bei fingelthal, Aitdorf; ga- 
laeia bei ^olbeabarg a. T., Bargberabeim, Regeasbarg, amBadea« 
see Cc. Ia diesem Jahre fiiad i^ ia hiesiger Gegead 2 Horate, 
woToa der eine 3, der andere 4 Bier eatbielt. die laage bebrlte^ 
aber alle lauter und faul waren. 

Bei Nürnberg heisst er j^Jaubenhacht," häufiger blos , ^flacht.'' 



*y Im Jfahre 1847 werde eia 4f. nigtr aaf der Pasaaerle Mees* 
aeb bei MBaebea gesebbiaea. ' 

3 
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24. ^stur nitus JL. 

K. I. pg 121 n. 48. K. F/pg. n. 7 ^ Sf^r. I. pf, 
« Wr. .43^ ,11, 7>: 1 . 

Heisst bei NArnberg „Häcluje/* 

25. Circus €^yan9us L», 
M. W. 1. pg. 49. n. 7. ». K. V pg< iit). a. 84. » K«>l^« pg. 
10 tt. 12. «» Sehr. 1. pg. lOtt n/«5. W: pg. 1148. » Wr. pg. 

II. B. 5. ' ■ . . [ ! • 

lo fracktb«r«ii , «n Wiesen , GetfeidfeMeni und Gewässern 

reichen Gegenden Bayerns findet sich diese Weihe. Nach Wtgier 
ist sie in der Gegend von München sehr gemein; n^ch Schrank 
brütet sie bei Zant im Ingolstädlischen. In Franken brütet sie 
bei Pommersfelden auf der Revier Sachsbach' (ForstrerwaUung 
Dltki^sblihO ad der rvicbete febAieh nad im' aatera Afscbf ruad 
(Toa Dacbsbacli aa abwärts die Aiscb eaüaag bis zu ihrer Eia*^ 
aiandbnir ia '«Üe^ ll»gailB>. iBet lfüfBb«»rg», WendelsMini, VSrtli, 
Erlangen, Regensburg kommt sie ;»eileQ auf dem Zuge vor; am 
Bodeasee isl sie sehr seUea. ' « . . ' <l 

* ' ' 2«, Ci¥eu% eiiieraeeut JMbiiW " ' 
M. W. L S. 46 ii. 47. Falcö eyatuw rM 'b.W ff F. p^. iO: 
n. la. =a V. d. M -.iSia pg..42. ^ 

Auf, fruchtbaren, an Wiesen, Getreidfeldern und Wasser, rei- 
chen Ebenen Bayerns; nicht seilen an den Mosern bei München. 
Herr Grat von der Muhle erhielt die bei SusemihI C^at. 38. a.) 
^^ebildete schwarzbraune Varietät aus der Gegend von Dachau; 
jjiragler schoss eia altef Männcbea i^ad eia jnages Weibehea im 
Herb«t 1827 l>ei Moosach ^ eiae Stande voa ittlachea. la der 
Gegend voa Tanzenhaid bei Nensfadt a. A. kömmt sie Vof aad 
brütet gegröndeler Vermulhung nach in jener Gegend; es wurden 
wenigstens solche Weihen im Sommer dort erlegt. Wolf erhielt 
sie aus dem Ansbacht^c^eUi und bei Aegensburg ist sie auf dem 
Zuge sehr selten. 

27. (^ircus aeru§ino9u$ t», 

M. W. pg.' 43. n. 6. = K. 1. p. Ii9. n. 46. = K. F. pg. 10. n. 14. 
In wasserreichen oder sumpfigen und ebenen Gegenden und 
den Mösern Bayerns selten, z. p,.am. j^odeas^e, y^o sie brütet. 
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In der Gegend von Nürnberg, Bamberg, am Steigerwald und bei 
Regensburg in den sumpfigen Geleoden des untern DonauUiales 
kommt sie seär seltea uod zwar nnr «af dem Zu^e vor. ' 

" * ßtrfx flammen L: 

M W. L pg. 79. n. 7. =^ K. I. pg. 135. n. 60. K. F, pf. 
Ii. 1. 22. » Scbr. I. p. Iia. B. 66. s.. Wr« pg. 21. n. 4. 

In ganz Bayern auf Kirchthürmen m Dörfern und Slädten, 
«nf allen Schiössera, Gebäuden das ganze Jahr hindarch, so In 
Burgbernheim, auf dem Bergschlosse Hoheneck bei Wiadsheim^ 
;^lvkfepb 'Wnnsiedeli in Forchi^ ia den Feft&ügsMfmttAfl^ 
a» Regenfiltiiii, IngolstM«^ NaiI^hi«» md MBmo» jiiiÜi4S(Jff- 
|ii.gMMet AasaiiL , 

• " ' 29. l/itt/« uraiensis PoBm, 

, K. I. p. 136.: ,,Variiit mit diiiijLell»raiiDem Angen^ttni 

wahrscheinlich der junge Vogel. Hier ist die wahre uralen^is 
stve macroura Natterer gemeint. = K. B. 1847. p. 132. Y. d. 
M. 1848 pg. 44. W. pg. 4142. «• K. F. pg. 11. a. 23. 

' Mse sAr sc1i6ii«EiiYd liewobat, doch silir sellib, ile 'felsi- 
gen bewaldeten Ufer der Doaan, vfld wnria dalMf-fo Bd^^ni 

schon dft^rs erlegt Wagler schoss ein Stnck bei Eji^langen in 
einem Fichtenwäldchen; in der Gegend von Hegensbarg ist sM 
nach Koch in den Staufer Gebirgen sehr seilen, im Noyembef 
1846 wurde ein Exemplar an der grossen Lal^er bei Sünc^iiag 
iMd wieder ein andern, im Jalir« 1843 I)ei Facaao arlf^t. Da aia 
iaeli dialInrtin8wand ali SitndT«g^ l>«*o^Bt> ^ vermnthet Heit . 
Graf Tan dar 'MiUiln, daee isla gawiie anoh vasami. bajriaeliM 
Hochgebirge angalidn. ' 

30 Uluta alueo 

M. W pg. 76. n. 0. = K. I. pg. 134. n. 58. = K. F. pg. 11. 
n. 21. = Sehr. I pg. 112.^,n. 65. und pg. 114^ n« 67. Wr. pg. 
20.. n 3u 

.la ill^ Walduogen fiay^Wi jorzOglich in.Umb- und ga- 
aU^cKten HpI«.^a9tdiMfi»n4 .sallaar In alten RaiaaB and fliaser^ 
aawjDiil..im aionen Landfj.als ancli im Hocbgebirga gemein. 
CFichtelgebirg, Bayreutber- Laad , Steigerwald« Nensttdt a*^^ 
Nflrnbergerland, Hahnenkamm, Regensburg, Tegeraiaai Bodaataa.) 
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3i* A%g0liuM öiUM,fs, 

K. I. pg- 132. n. B6.«iK. F. pg. Ii. i9, ^ M. W. pf. 72. 

n. 2. — Wr. p. 19. n. 2. Sehr. I. pg. 112. n. 63. 

In ftax Bayern niid Franken 4aa ^anxe Jakr liindarek im 
WalduDf^en, in BannhAhlen, alten Manem nnd FeUenritzen ge- 
mein (Fichlelgebirg, I^enstadl, Bnrigbemfcefni, Regensbnrg, Boden- 
see). In mansereicben Jahren oft engemehi bäDfig in MittelfVan- 
l^n , so dess man oft 20 and mehr Stücke reihenweise auf den 
Bäumen oder im Gebüsche sitzen sieht. Nach Bechstein streicht 
sie in Franken nicht. 1799 den 9. Febr. erhielt Wolf ein Exem- 
plar aas der Nürnberger Gegend an einer Zeit, wo Tiel Schnee 
Im Lande nnd die Kalle fro« ivar. Idi* erkielt fie am 2$. Ne- 
▼ember, am 15. n. 16. December nnd am 2. Mars in de« ansMrsI 
Bchneereicken nnd grimmig kalten Winter 18^%. Diese Stfleke 
waren alle sekr fett. Ich halte die bei uns überwinternden Ohr- 
eulen für Gäste aus dem Norden, die bei uns brütenden ziehen 
Jedenfalls fort.' 

92. . ji0ffoliui9 ^rachyotu» PoTBter. - 

».uW pg T3- n. 3. ^ K. L Pf» a. .^7.» V, pg» 11. 
n..20.;^.ßote..l. Pf '..I12..n« 64. , •. • 

"I An ▼feien Stellen in Bayern nnd Franken ist die Sumpfohr* 
enle in sumpfigen 'Gegenden als Brütvo«rel nicht selten, z. B. bei 
Regensburg, in der Gegend von Neustadt a. A., wo sie das ganze 
Mr hilidarch gemein ist und sieh auf ehemaligen, aun ansge-* 
troeklfetta; taii Blnsen nnd Riedgras koch bewaekseneftWeikeii, 
inf-'nassi^ii ttfll 'derlei Chrkiem te. bestandenen Sehligen, M 
im ibrBsl^ ztiV" ZeH der'fltthneijagd beioiiden Iii KarteilMekeni 
anfhält , in denen sie vor dem stebemden IfffIrneflNinde nfl n«f^ 
steht. In manchen Gegenden, wie z. B. bei Nürnberg und im 
Steigerwalde erscheint sie nur im Herbste und zwar in mäuse- 
atmen Jahren nur selten, hingegen in solchen, wo diese scbäd* 
lithen Nager sehr häufig sind, sehen wir diese nützlichen Enien 
in grosser Men^re; sie bleiben anch bei reicklicker Nakrdng,'wie 
dies^ li^^/M in hiesiger Gegend der Fall war, sekr kinfig über 
ihhier bei nns; ick habe in lettfgenamitetai Jakre vtele soteke 
inUii, oft bei grösser ItSIte, immer sehr fett erhalten« die Mägen 
fand ich mit Mänsen vollgestopft. 
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33. NyctaU Tengmalmi J. Fr Gml.*) 
K. I. pg. 135. n. 61. = K. F. pg. 11 n. 26. = M. W. pg. 
82. n. 0. 

Findet sicli im Fichtelgebirge nicht selten am Aasgange der 
Waldungen in der Nähe von Walddörfern, im Bayreutherlande 
in den Thälern bei Fenlersdorf, % Stunden von Wonsees, bei 
Aursees und Wüstensfein, im Steigerwalde bei Ebrach &c und 
einzeln y« Stunden von Erlangen im Nürnberger Reichswalde 
(Forstamt Sebaldi) auf der Revier Buckenhof, ferner bei Fürth 
und sehr selten in den Nadelwäldern bei Lindau und Kempten. 
In allen den genannten Gegenden brütet sie. Bei Regensburg 
kommt sie selten auf dem Striche vor. • • ' 



In ganz Bayern in Steinbrüchen, alten Bauwerken, hohlen 
Bäumen, Gewölben 6[c. ziemlich häufig. (Steigerwald, Neustadt a.A., 
Burgbernheim , Erlangen, Nürnberg, Wendelstein, im Bayreuth!- 



K. F. pg. 12. n. 27. = v. d. M. 1848. p. 44. 

Diese kleinste unserer deutschen Eulen kommt in unseren 
bayrischen Gebirgswäldern gewiss nicht so selten vor, als man 
gewöhnlich annimmt. In neuster Zeil hat Herr Ott von 4 Exem- 
plaren, welche im Fichtelgebirg (Revier Furlhammer und Fich- 
telberg) geschossen wurden, erhalten. Herr Cantor Neumann in 
Wonsees bei Bayreuth hat sie im Walde bei Aufsees in der 
Bogenschneusse gefangen; Herr Graf von der Mühle sah 3 frisch- 
geschossenc Stücke, eines von Aschaffenburg und das andere aus 
dem bayrischen Gebirge von Brannenburg in Oberbayern. Wahr- 
scheinlich kommt sie in Niederbayern im bayrischen Walde auch 
vor. Koch verzeichnet sie als sehr seltenen Strichvogel für die 
Gegend von Regensburg. „,1 j ^/b bM/f ?mvih^Iv>dU 

*} Unsere Sammlung besitzt ein schönes Exemplar dieser Eule, 
die in der Oberpfalz bei Ramspau am Regen erlegt wurde. 
*•) Diese schöne und niedliche Eule erhielt unsere Sammlung 
in diesem Jahre aus Waldmünchen und aus Kötzüng, beide 
im bayrischen Walde. 




34. Surnia noctua Uetz. 



sehen, am Bodensee.) 



:1 I 
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35. Surnia passerina Z». **) 



K. I. pg 136. n. 62. = Sehr. I. pg. II4. 0. 68. vi^ w^kr- 
scheinlich n. 69. = K. F. pg. 11. n. 24 

Verstreicht sich zuweilen nach Bayern. Vor mehreren Jahren 
wurde eine solche £ttle im Bayreuthisclieu, bei ßauheDberg, Laud-v- 
geiiclits HoUfeld, aur der Hühnerjagd, eiii^ andere unjF^übling 
IB45 M Toninnhaid zwisohen Iii#n«Midt a>A. und ^rlungon. ^Vick 
nm Benerbierf nnd in^ (pois8enfelder«|ror$to iai ^ jschtn yoxgßr 
kommen nnd naeh Koeli verstreiebl sie eiob znwnilen, obwoM 
sehr gelten, in die Regensburger Gegend. . , , * • 

M. W. I. pg. 75. n. 5. K.. L pg. 134. ft. M. «M. B. ^ 
Ii. n. 25. . V 

■ • ■ • 

Im Winter erscheint sie znweil^n, ans dem Norden k^mpend, 
in Bayern. In Schwaben, Franken, dem Nordgau^^bei' Fassen nn^ 
KaImüQ2 sind Schneeeulen geschossen worden. ' ' * " 

, M. W; I. pg. 7a n. i. fass £. I pg. 132. n. 55 «■ tX: ffl 
il. n. IB. » Sehr. l. pg. III. n. 62. = Wgr ^ im 0. 665i e« 
W. pg. 1142. 

Der Uhn ist zwar in den gebirgigen und waldigen Theilen 
Bayerns weit yerbreitet, fehlt aber doch ' ganzen' Beziricen. wo 
man ihn Als Siaftdf ogel erwMen sollte», iktid' zeigt aich bhnttueaa 
allettthalben eelr teifeinzeli: VerhUtttlssm&sstg' «Äi 'lAnfitaien 
hMmt er hn HetbgeMrge vor, Wo er In' den' miBti^ft'B^a^frlen 
getröffen wird, so z. B. im Forstamte Berchlesgaderi, Marquart-^ 
Stein, Rosenheim, wo Jedoch höchstens 2 Paare horsten, ferner 
Ruhpolding an den Felsengehängen des Staufen, Falkenstein, 
Hansgraben. Nach Schrank findet er Sieh in den Ritzen der fei- 
ilgenr Ufisr der Salzaeh. Am Tegenisee, im Hachgebirge Von 
BeseÜktheittfft Wd "nm PärteUküretien IM e^' sehr eckten; ini 
letileleii isl dermalott eWn- AnMthaff nnr am t^lramerillfäeh he~ 
Bmint; enilit% iii 'defl Gebirgen von Immenstadt. Im Flachlande 
Oberbayerns wird der übu auch zuweilen auf dem Striche ge- 



•5 Diese seltene Eule sah ich zweimal im Fleische, in der Um- 

Ed Münchens erlcMt. Dass sie nicht zu den gauz unbe- 
jn^^ögeln der dortigen ^regend gehört, beweist der 
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sehca. Dagegen horsten alle Jahre einige in den grösiseren Wal-> 
ttmi^ im Bodensee und Kempten , Aanentlicli ia 4erm Kmpkt* 
kMtÜA^i , etreJiBO tu dön Felsdngeftäii^eii bei Obdrgttntlmrg mä 
ftn deii steilen Illerh&ldnii itai Reri^r Orttaenbueh. An dnr Ddntv ^ 
iDfAtet er selten, so 'z.' B. in -'den Klftften der Vefsengehänge 
dieses Flusses und der Altraühl bei Kelheim; bei Günzburg wur- 
den seit 3 Jahren zwei geschossen. In den Gebirgsgegenden des ^. 
bayrischen Waldes nistet der Uhu nicht, dagegen an vielen Punk- 
ten der Oberpfalz, z. B. bei Snizbach, Breitenbmnn nnd TTater- 
bfirg im Bezirke roa BeMngries, Mi den Ufergeh&ngen des Regent 
nnd der Naab hn Amie Bnrglengeni^Id , im R^Tler taetef; Im 
AMtren des Vlohtelgebiffet hat er keinen stMdifen: SitZ} als 
grosse Seltenheit wird er hier raweiten anf deii Striohe^erlegt, 
so wnrde 184* ein Weibchen am Schlossberg bei Schönlmd ge- 
schossen; ausserhalb des genannten Gebirges lindet er sich z B. 
bei Berneck in der Oelschnitz, im Forstamte Horlach bei Lauen- 
stelo CFelkenstein) und ein HorsI V4 Stunden von Plech im e^ 
genannten Eibenfelsen. Bu I^AnfclscIie JmgMrgB bietet Ibm 
ipsbeiondere io gelpien zerUttAeten Bnlentitfeleea einen baqmmen 
Bergungs- nnd Brfliert dm und man- findet ihn dessbalb an Ter» — ~ 
schiedeneo Punkten desselben, wie z. B bei Lichtenfels, klein-» 
ziegenfeld, Landgerichts Weissmain, wo ein Paar, ferner bei 
Mankendorf, Landgerichts Hoilfeid, wo gleichfalls ein Paar biOjrstet^ 
weiter itommt er vor bei Weiscbenfeld , Streitberg, Maggendonb 
Gdsiweinstein. Mehrere Uhnborsle finden sieh im Forsteibezirke 
Reidietteek O^orstamts Altdorf) nnd den benacbiwrten Revieren, 
so z. B. einer anf der Happttrg (der ehrwürdigen Honbit|;. nitsernv 
deutschen Vorfahren) anf dem hohlen Felsen, ein zweiter an^ 
dem Felsen, Geisskirchen genannt, oberhalb Hohenstadt, ein 
dritter anf dem Lichtenstein oberhalb Pommeisbrunn, einer auf 
dem Felsen oberhalb Hartmannshof) und ein funfiter bei Heafen- 
feld. Bei Egloifstein, oberhalb Gr^fenberg haben eie nocik jqj 
wenigen Jahren gehorstet, es ist ihnen aber sq Uht naehgestdlt 
worden, dass nnr noch selten einer anf dem' Striche daselbst ge- 
g eh en wird. Vin«< dem T9Btnlerg«s»lie« -HebirgsYende sireielieh sie 
nicht seifen in unsere Nähe herein: ziemlich häulig kommen sie 
Tor auf der Revier Engelthal, aber auch in der nächsten Um- ^ 
gebon^ der Stadt, wo ühue schon an verschiedenen Punkten, 
z. B. bei Almoshof, ja sogar einer von dem Dache des Käsern- 
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gebäudes auf der ßarenschaaze herabgeschossen wurde. Bei 
Kenstadt a.A , Tanzenbaid, Hobeneck ist er gleichfalls our auf 
dem Striche zu finden. An den felseogebängen der Altmuhl in 
Mittelfranken horstet er. Im Innern des Spessarts und der KhüM 
wird «r dagegea niebt aagetrofeii, so»8t aliejr karstol ui «ia- 
zelnen Puiktea UnterfraDkeBs, »ainentlivk a« den felsig«« Ufer- 
winden des Maialliales M Karlstadt, Betibacli nnd eelbsi in der 
nächsten Umgebung yon WOrzborg an der Feslang Marienberg, 

* 

wo Jährlicli Junge ausgebiuiei werden. 

39. Ephialt e s ^cops Z*. 

T. d. M . 18^ H* ^ ^- ^* Ff- 
In Bayern in waldigen Hocligebirge und Yemntlilioli n«ek 
in bayriseben Walde« 0r. Brandi bat weaigsteae diese sebdat 

Eole vor vielen Jabrea in der Umgegend von Passau bemerkt 

und vor etlichen 20 Jahren Ilog ein ungemein schöues Exemplar 
in Regensburg, wohin sie sich zuweilen verstreicht, des Nachts 
darein ein oiSenes^ Fenster in ein Zimmer, wo es gefangen .wurde« 

40. CffP9'elu^ meiba L. 

K. I. pg. i44 n. 66.=iW. pg. iU3. n. \\ ra*Wr. pg. 83. ti. 

Wagler sah den Vopel nirgends in Bayern, doch findet er 
sich, wie ihn Jäger versicherten, selten um Herchtesgaden. Koch 
bat ihn in deu Yorarlberger Alpen nicht angetrotfen, wohl ai>er 
auf seinem Zage im Heibst anf der Ebene i>oi Lindan gesebea 
aad gesebossea. 

41, Cypselus apus L. 

K. I. pg. 145. n. 67. =» K. F. pg. 12. n. 29. == Scbr. L pg. 
19». n. 176. 

Ein in ganz Bayern gemeiner Zugvogel, welcber in den 
letzten Tagea des April oder Aafanga Mai aakommt, in den 
Manerrltzen der Tbdrne» Sladigrftbea, Rainea, in Felsenrilaen 
«ad boblea Eieben*) Ite. brtttet, und in nasskallen Jabren, in 

welchen sie nicht selten ihre Juugen Hungers sterben lassen muss, 
schon Anfangs Juli, gewöhnlicli aber in den letzten Tagen dieses 

*) Sehr auffallend und eigeatbilmlich ist es, dass C, opu» awb 

in hohlen Eichen brüten soll; allerdings sagt auch Naumann, 
dass er zuweilen in den äusser<;ten hnhfen Zargen hoher 
' - Eichen niste, diess muss aber denn doch nur im äussersten 
Nol^fji^le geschehen, da die schwaibenartigen Vdgel InB&ume 
in jiistf n ^wiss vermeiden. 
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MoDafts wieder abxielit. JUe langen sin4 feär feit und gni z« 
TeiiipeitMtt. 

42. Cmprimulgnt 0utopaen9 L. 

IC. I. pg. 141. n. 65. = K. F. pg. 12. n. 33. = Sehr. I. pg. 
203. n. 177. 

In den bayrischen Waldungen findet er sich wahrscheinlich 
nllerwirts, doch ist er nicht flberall so h&ofig, als er in manehei 
Gegenden vorkommt. In Oberbayeni Ist er nicht selten, z. B« in 
der Gegend von München, Woffrathslimen, nach Schrank soll 

er sich auch im Geissenfelder Forst und bei Ingolstadt «nlhalten. 
Bei Regensburg ist er in einzelnen Paaren ziemhih, in I ranken 
dagegen gar nicht selten, so in der Nenstädter- und Bargbem- 
helmer Gegend, im Steigerwald nnd im Bayrenihiscben. Ziemlich 
biafig ist #r bei Erlangen, nirgends tcaf leJi ihn in vediglt- 
ni^smissig grAsnerer Aunhl, als bei Niinberg im Reiehswaide 
CVoxstamtSjLanrensi), wo ick an m«braran«Pnnkften,^ «.^ .B. bei 
Wendelstein nnd ITdlhenbach bei St. WoIFgang 4 bis 5 Paare anf 
Einem Schlage beobachtet habe. KomnU des Abends auch in die 
Gärten der Dörfer. Ihre Eier fand ich inftmer nur an solchen 
Steilen im Walde, wo die Sonne sehr heiss hinbrennen konnte. 

Im Bayreutherlande heisst er: Machtkiatsche» bei NOrnberg: 
Nachtfalter, Wegflagge. .: 

K. I. pg. 139. n. e«. K. F. pg. 23. n. 182. ^ Sehr. I. pg. 
I2S. B. 84^ « Wr. Pf. !f2 

Der IMhnk ie« iber gras Bayern verbfoitM tnd überall 
aMbr oder minder gemein. Herr Kantor 'Henmaitf üi Wonsees, 

ein sehr zuverlässiger, die Wahrheit streng liebender Mann, 
schreibt mir, dass er im Walde bei seinem Wohnorte 2 junge 
Kuckuke in einem Hothkehlchenneste gefunden habe. Ich fand 
einen jungen Vogel dieser Art im Walde bei Wendelstein in dem 
Nento eines Waldrothschwinzohens (^/olaj»AMiitcitnfaX welches 
anf den Onerbalhen einer TOrMlenden- TogeUkagersbtItte gebnnl 
hatte. 

Der gemeine Mann hiesigen Landes glanbt, der Kilelnik ge« 
hdre unter die Raubvösfel und verwandle sich im Winter m 
einen Sperber. Auch glaubt man sowohl hier, als im Bayrenther- 
iande» der Kackak komme nnd schceie nicht eher, aU bis ^ 
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teint duivei alt 4m Stern der kIote«D Siigvllgel ^mlkaHbrnrnf 
ktane, fleicbsui iiai eine helle Stinne z« bekemne». Wem 
ntn den ersten Kneknk scbreien hdrt, soll napi «ein Geld in der 

Tasche schülleln , dann gehe dasselbe das ganze Jahr bindorch 
nicht aas. Auch könne man zu dieser Zeit die 2ahl der noch zo 
erlebenden Jahre erfahren, man redet ihn desswe^jen im I^urn- 
her^ischea mit dem Reime an: . . , 

Kvcknji . titer Moh (Mann)! 
Wie luv lehMh. sehr 

■ ■ • i •* 

44. Jynx torquHla L. 
K> l*.pf» 7^ ü. & »' JL F. fg. 24. A40. « Mir. i. pg* 

In Bayern und Franken nirgends selten; er kommt im Mai 
und zieht im September wieder weg. Bodensee, Ingolstadt, Neu- 
burg, Regensburg, Burgbernheim, Rothenburg a. d. T., Neustadt a.A., 
Srieageiii JtOrnberii Wendelstein, Schwnbaeh| Bafreatb.- - 

Heliist'iife Biyfenflilsebeny* Crffcmgel,^ Dr^hbaTi, In hiesiger 
Gegend: Qtterfflinnelen. 

K. I. pg. 71. n. 2. = K. F. pg. 23. n. 134. =. Sehr. I. pg. 
128. n. 87. » M. W. I. pg. 118. n. 2. » Wr. pg. 89. n 2. 

In Aayem nn^: Franken in atfen grösierep nad gtoss^./Wal- 
dongen« sow<Al im Lavb- als aueh im Nadelboln^ in Obstgirlt« 
mid eiateln siebenden angegangenen Feldbanmeu nirgends onge- 

wohnlich, in manchen Gegenden gemein. Ein Stand- und Strich« 
vogel, der in kalten Wintern in die Dörfer kompt und aqSchea«« 
nen« Mauera 4g. fieiaex Xiahrang natbgeht. . 

■ 

46. Picu4 c an II«. Gml,. 

K. 1. pg. 70, n, i. » K. F* pg. 24. n. m. *» M* W. I ff, 
120. a. 3^ ^ W SjA a^. 

Der Grauspecht wohnt als Stand- und Strichvogel, und zwar 
Bushr in Laubwaldnngea und nie so häutig, als der rorige. (He- 
fensbnrg) Nenstadl^a.Ai, Steigerwald, Marnbeirg'^i;/ R auf de« 
Mmnsenboih Ite.^ Fetcbl^ WendeiBteln, Brfangen; ÜarMMMi; 
Batdia die., Barretiü^^«^- 
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47«. /'ton« mnrtius Zr. 

. I. U H' Ti* 3-' - F. pg«.2$. B. las. ^ Sehr, i pf. 
127. n. 86. «t M. W. I. pg. 117. n. i. W. 9ytt it. W«. 

pg» 89. n. 1. ' 

In Franken und Bayern in allen grossen ISadeiwäidern, dte 
mit Eichen und Buches durch wachsen sind, ein, wenn auch nicht 
Mlteaer, doch lange nicht lOiafg^ StaiidYO|el. Am hlpfigslen ist 
er aech ie deo Nadelkölzera an Bedeneee, ie den teyrieckee 
Alpen, ie de? MMmer iegeed imd eiiffefs gmoe* MFirge- 
lytldem (Speewrt, Freiitiesweld, FteMgeWrg, Stetkerliald, ba^« 
rischer Wald und auf der ganzen Strecke des Waldgebirges an 
der bayrifch - bt^ftmischen Gi*enzB vom Forstamte Wotfistein bis 
biaaof nach Waldsassen ; in den Wäldern der fränkischen Höhe kc). 
Bei- Regensburg, wie im Müni^rfer Beicbswalde ist er ziemiicli 
Mten^ deeh ladet er eich anf letvleMi in Laareaier-^ md 
Sebalde g P e r n e bei Meagea, BUiaeh/Wmdelileia, Feidki Vei^ 
aer beweliat er die WeMaagea der Beribracker Gegead, des 
liofltEberges , and bei Neattade a^A, leM er aof 4eH IteYier 

Hoheneck im reinen Buchenwald.*) ' . *' ' ■ 

Fast in ganz Bayern ist er unter dem Namen Hohlkrähe** 
bekannt; die Bauern hiesiger Gegend nennen ihn „Uolzhenne^ 
Belegieker^/uad tob Hg9tk aad FoittlealeaifM er für ^ibea 
attlrigMiea Wetlerprepbeleii gebtlles, waMef dwcb ^elee 
SAielea b«ldi|aa Begea aadeatea seil » ■ 

48. Pii}U9,Uueonotu$ Be4}kat, 

. Pf . ijAX ^ .^4. w R. H. Hiel^lieUes^ Uif 1939^ IX. 
|g. 872. « V. d. M. 1848. pg. 26. [ 
In den Laubwaldungen und Vorhulzern der bayrischen Alpen, 
bei Tegernsee und in der Umgegend Salzburgs nisten jäiirlich 
einzelne Paare; Herr Graf von der Mühle erhielt einen Weiss- 
epecht ans dem Gebirge vaa Harniu. B^Hiiaehea worden schon 
nebrere Siacke erlegt» B&nlieb epa , altes Ifftaacbfa imX)k|eber 
1822» eia .ai|4ere6, gialebfaiis alles Mäaaebea inllerbst 1825 aa4 
Wagler bft ela drittes ebeadaselbst W Wiafer 1826 ig^schossea» 

Für die Waturgeschichte dieses Spechtes ist die Angabe sehr 
\ bemerkenswertb , dass derselbe in der Revier Hoheneck in 
;reiBem Bacbeawalde lebe, da derselbe wie bis jetat beliaaat 
reine Laabwaldungea sorgfUtig Teine^et 
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49. Picm mmjor lty 

t I. Pf. 79 1. 4* a K. r. Pf. 24. B. la^. satt, t pg. 

128. 1. 88. » Wr. pf 90. 3. «' 

Iii giQz Btyern mebr oder aiiider gemeiner, eiifends «ff- 

wöhnlicher ^laadvogel. 

50. Ptctts medius L. 

K. I. Pf. 7d. 1. » ä. F. p. 24. 137. «- Sehr. L pf. 

128. n. 89. 

Wie ier verife Steidvofel» ie dev «eielett Gefeedee e^ 
eelteiier tit dieier» Ii elnifeft Gef eadea ii fleidier, &le «ed da 
te überwiefMider Aniahl mit ihm Terhemmeed. Bei tefenthwy, 

im Bayreutherlaiid , dem Steigerwald, bei Burgbernheim ziemlieh 
häufig, nicht selten bei Schwabach und Kammerstein, bei Nörn- 
berg, Engelthal Äc. selten, bei Neustadt a A. häufiger als Picus 
major und viridis^ welche dort gar nicht aiifewöhnlich sind. 
Nicht sehr teilen in den WnMnnfen der Bodenieefefend. 

51. FieuB minor £r.*) 

K. I. pg. 73. a. 6 » K. F. pf . «. 188. Sehr. I. a: 
90. H. W. pg. 124. B. 7. Wr. pg. 91. n. 5. 

Ein iü Waldungen and Feldbaumen in ganz Hayern seltener, 
theilweise sehr sellener Stand- und Strichvogel Am Bodensee 
nnd bei Kegensbarg ist er sehr selten, so auch bei ?iürnberg, 
wo Wolf am 14. Aagnst ein Stock eriefte, und bei EngeUhal) 
Sicht so sehr selten bratet er In Steif orwald^ heiMeostedtnJL», 
Biifbenhelm ind in Oherfranken bei Aafsees and Woasees. Im 
Sommer hftU er sich am liebsten im Laubwald anf, bleibt aack 
im strengsten Winter bei uns, kommt dann in die Gärten auf die 
Obstbäume, um die in den dürren Blättern verborgenen Räupchen 
anfzusttcheo, auch auf die in Koppein stehende Hopfenstangen) 
am die aoter dea weaifoo RindenslOtkchen befindlichen Kerls tc. 
herrorsaholen. 

Pitu9 triditetuluM L: 
K. I. pg. 74. B. 7. K. F. Pf. 24. n. i39. =» Sehr. I. pg. 

129. B. 91. = M. W. I. pg 125. n. 8. = W. 1143. sub. n. 15.:- 
W. syst. av. = v. d. M. 1848. pg. 26. K. B. 1848. pg. 162. 

*3 Dieser niedliche Specht ist eben nicht selten in der Umge- 
gend Münchens, nnr muss man seine Aufenthalts - Orte zu 
finden wissen: diess sind die sparsam stehenden krüplichen 
Eichenbestände auf den irockuer gelegenen Mosern der Um- 
gegend als in der R4?ier.IsmnniBf, Moosach nnd Ailich. 
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Der Dr^iMkeMpecIlt lebt ntd Herrn Grafen vee der MMe 
einseln , eael Wag le? als geveieer Vegel in den Waldnngen dee 

ganzen Hochgebirges der Kreise Schwaben and Oberbayern. Koch 
erhielt ihn aus dem Hochgebirge des Algaues mehrmals und zwar 
von der Revier Immenstadf, wo er indess nur anf dem sogenann- 
ten Imopenstädter Hern bemerlU worden ist. Weiter findet er 
•Ich bei Benedietbenern, Tegernsee te. In nicbt geringer An* 
naU kenat er in Wildem tot» we der Borkenkäfer kansl, wenn 
»an ihi anek ftttk^r nie dort sak, so Ter aekreren Jakren in 
einem Ferste, 6 Stenden ron MOneken. Unsere Yereinssamnilnng 
erhiell ihn von VValdmünchen aus der Überpfalz und es ist daher 
wahrscheinlich, dass er in dem Waldgebirge an der Böhmergrenze 
ala Standvogel labt. Zuweilen verstreicht er sich in die Gegend 
TOP.Begensborg, wo er, ebwoki eehr selten, schon in den Stanfer 
Bergep kenbaektel worden ist; anek bei Ebmck im Steigerwalde 
w,nrde ein aoleher Speekt geeekessen. 

K. I. Pf . fe. n. tO. «» 'K. r. pg. 23. n. 130. Sokr. L pg; 
138. n. 93. äs 'Wr.' pg. 8t. 

An den FIftssen nnd Säcken nnseVee gnnnen Kenigreieki nickl 

ieUen; abeir airek nirgends hftuüg. 

Heisst am ßodeasee „Buntestecher.*' 

M€r,op9 apiastcr lä. 

IL I. pg. 85. n = K. F. pg. 14. n. aä » Sckr. I. pgj 

132 n. 94. =» W. pg. 1143. n. 14 «RH. 

Ganze Schaaren dieses Vogels, von 20 bis 30 Stücken, wur- 
den schon auf dem Durchzuge in Bayern bemerkt. Bei Regens- 
burg ist er sehr seilen» so auch bei München, wo in den 20er 
Jakren weicke ge^pken nnd gescbossen worden sind. Bei Nflrn* 
keif ist er am öftesinn keobacktet i^orden. Im Jakre' 1777 wer« 
den niiplic^ 7 Stunden von kier 15 Stttek nnveit Botk am Sand 
In der Näke des Dorfes üntersteinback an der Haide gesehen 
und einige davon geschossen. Wagler beobachtete ira Jahre 1825 
ein Pärchen bei Nürnberg; im Sommer 1830 hielten sich 6 Bie- 
nenwölfe fast 2 Monate lang eine Stunde von der Stadt, auf der 
Feldflnr des Dorfes Wetzendorf anf; in den darauffolgenden Jahren 
wvrden wiedernm eolekn seltene Vögel beiSekntegling, iwiscken 
Ntimibe|rg nnd Fftrtk g^seken nnd in einer kiesigen Prt?a^amm* 
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\mg $\t!ht $in M\tt gescIifRsmer giins Jmi0«r, «dch McM voU* 
konmeii erwacliseiiei' Bieiieiifresser, vnaid^lieli ein»' wette 

Länderstrecke bis zu uns durchflogen haben kana uud zu der 
Aonabme berechtigt, dass ein Paar bei uns gebrütet hat. 

55, Cor ac las g arvul a Lt. - 
K. I. pg. 86. n. 15. = K. F pg. 1*. B. 47. = Sehr. I. |^g. 
124. m^: ^ fe. 1831. W. pg; 3^3: rl d. M. Idia f g*. 17; *^ 
W. Sy«. a*. = ». W. l pg. n. 1. Äi 'H. ' : 

' In (lern grossen,' meist ebenen, ireniger gebirgigen Mlre«'', 
Eichen- und Biriienwaldungen unseres Vaterlandes ist sie, wenn 
fiiuli nirgends gemein, doch in manchen Gebenden, wie in Mit- 
leliranken, nicht helfen Ks brüten immer mehrere Paare auf der 
Feigste! Allach, Forstamts München, und l)ei Nympbenbaig, we 
Dr. MichaheJIes im Sommer 1829 ein H&gges Junges aus Um 
bohlen iBiche ^hleÜJ 'Schrattl liericfttet Ihr Veridmmen in-lef 
Gegend von Ingolstadt. Im KrelKe ^ehwiibeil und 'NtfUMitg IMMI 
sie im Ries bei Manren lto., <fn der Oberpfalz in der Revier 
liütsnilz, Forgtarats Burglengenfeld , und im Hirschwalde, Forst- 
amts AnitKTiJT, während sie bei Re^cnsburg nur sehr selten aof 
dem Durchzuge Jffl, Herbst ud4 JFriiUyahf^ eKSchemt; au deir pfäl- 
zisch - mittelfränkischen Kreisgrena^e; hMimt ttO; Gi|g^ 
Ton Pyrbanm bei dem Dorfe. Bayrisch:: Hemi^aiBh wfo^ar brfltend 
vor, Wortiber unten^ ein ,Mehreres. In Franken ist sie im Fieh* 
telgebirg, im Bayreutber*Lande , der Rhön, rfem Hassgebirge und 
dem Sleigerwalde bisher nur aul dem Striche und zwaf Selten 
beobachtet w^orden; bei Miltenberg in Ünterfraaken brütet sie 
aber. In der Erlanger Gegend nistet sie bei Atzelsberg, Frauen- 
aurach, Dechsendorf^ Itoschbach, in der Neustädter Gegend bei 
Roi^genbach, IJehlfeld, Hennirtshofen, ftagenbttebalih. Nicht leiclii 
wiril sie in irgend einer Gegend zahlreicher Torlommeii , als itt 
^en nSclisten und weiteren Umgebungen tfümbergs, wo Indess 
ihre Wohnpldtze durch den Fortbestand oder Abtrieb der alten 
Holzer bedingt sind und vielfach wechseln. Im Jahre 1812 brü- 
teten mehrere Paare in dem sogenannten Boxdorfer Hölzchefl 
bei dem Dorfe Buch, zwischen Nürnberg und Errangen, wo ein- 
mal eiltet meiner Freunde an einem Tage t Stüclr, 3 alte und 4 
fungeYdgel 'gescbbss^d' hat tet findet 'sie sich dort ntcht' m^lif; 
Ürft'tet aber gegenwärtig einxeln imSebaTd^-Porst auf der 'Rerier 
Erienstegen, von wo ich 'iii den 30er Jahren Alte und Junge 
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#Kliiit«n habe, dann bei KrafItM in Irrgarten kt.f hei VMk^ 
Zirnilorf) ^wtbaoh qdA Canmafsteltt in HeM^nkeif«) M IM 
Ml Stftd mit4m RMer PeterBgamfiiid, «4 twtr la IttetMü 

Orte gar lildrt »««wftlBilich. Dia Gegend m Waadalataia \Ü 

durch diesen schönen Vogel besonders interessant. Hier brütet 
sie auf der Wartei Altenfnrtb, der Revier Fischbach nad Feneht^ 
besonders gegen Altdorf za, im Forstamte Altdorf auf der Review 
UaCerfeniedeo bei Herrath Ii weaigsleas 4, bei Bayrisch- He»* 
kaoh in 4:118.5 Paareo.; von dei l«tsl|leB«Mleii Orla» habe ich 
Hh TetfahffMiei Mmiief 4 alte Vd|al erhaltn. Bai DAmhem* 
haeh, 2V, Standen van hier, brüten einlBe Paare in den allen 
Bauernhölzern, Wo sie sich im Frühjahre mit den Dohlen , die 
dort in hohle Fohren brüten, um die Nestplätte zanken: ich 
habe hier In diesem Jahre am 12. Juni ein iMäanchen lebendig 
gefangen und 4 Gier für meine Sammlung erhaltaa. Näher bei 
Wendelstein hat sie ihr^n Sommeranfenthalt in einzelnen Paaren 
bei Röthenbach b. S. W. nnd Kngelhammer alljihrlich im söge* 
ninnien Itresseahölz nnd tn den 'alfhn Eichen'^ am eratgenaiinten 
Dorfe, ferner bei den Ddrfem Sperberslohe, Leerstetten, Raibers- 
rielh, wo Herrn Dr. Brandt und mir in diesem Jahre 3 Nester 
bekannt geworden sind. Wenige Minuten von meinem Pfarrorle 
stand früher eine ungeheure Eiche, in welcher alljährlich Blan- 
heher brüteten. Im Juli 1848 fand ich eine Tierlelstünde ' ven 
hier ein Paar,,dis in einem tM^ichen VTendelslein nnd 'feombniy 
in d^r ^fark hefahreneh VicAdalslrasse gelegenen, ans launirBan- 
stlnnAlen' beatehendem '^oWrenholz (die Iferrei^dehachl genannt) 
in einer hohlen Fohre nistete. Dieses Jahr kam das Paar wieder, 
bezog aber nicht mehr den alten Brutbaum, sondern legte seine 
£ier 25' hoch, in eine hohle Fohre, die hart am Graben der 
Strasse steht und das Jahr zuvor von einer Lochtaube (Columba 
oenae) bewohnt war. Das -Weihchen wurde oft von Kindern her- 
ausgejagt nnd endlich Ton nengierigen Arbeitern iiber den Eiern 
gefangen» woranf es, obwohl wieder freigelassen, seine 2 Eier 
Yorliess, die ich am 2. Juni wegnahm. In der Pfarrei Kornbarg, 
Stunden von hier gelegen, nistet sie bei Gereuth, Gaulnhofen, 
Kloster Pillenreuth (Königshof) und Ailerheiligen. Im vorigen 
Jahre sah ich die letzten Blaubeher in den hiesigen Steinbergen 
am 17. Septeiijiyber, 1840 kamen sie am 11. Hai. HIU FUarien ist 
sie sehr gefing<; M^nto.Slüel» fend idh f «mann Bnemplare 

\ 
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Mi ^1 Air tk«fhtiiipi li06ii IrflRe Mk% vorfekonmen , welche 

frei von diesen Parasiten gewesen wäre. Im Gefieder auf der 
Haot. besonders am Kopfe und Halse fand ich mehrmals Ijrodes. 
Die Kier verschiedeaer Nester fan<^ ich sowohl in der Grösse» 
elf tick ii der Forn von einander abweichesd. Die Linge ief» 
«ilfeM weeiiMH iwiseken I Zoll 3 Ltaiea i 2ott 4 Lliiiea 
pwis^.Mus, Üe Breite «wliekt« i'* mA \V"\ der Fem tad 
teil alle in der Mitte jfen- dfeketen , ven de eier dir einen eeMNi 
bauchig nach Oben nnd Unten yerlaofend, am obern Theile sanft 
zugespitzt, die andern nach oben in konischer Form steil aufstei- 
gend und in eine stark abgeplattete, breite Spitze verlaufend. 
Sie sind glänzeiid wei«s, glatt und mit % bis \"' weit vom eiM* 
ander etehendeii t^hnff geslochMeii Perdn hedeoht. 

1« frftBhiMkeA OJierInnde hat dieser tehiae Vogcd des Mit §** 
liebiged fUme«: Drechkrahe. 

56* l/pupa epops lä,*) 

K. L pg. 83. o. 13. ^ K. .F. pg. 23. 131. » Sehr. 1. pg. 

133. n. 95. = Wr. p- 86. 

In gebirgigen und ebenen Wäldern, die an Viehhalten und 
Wiesen stossen, in alten Eichenbestanden, die als Vieh- und 
Schailriebe benülzt werden, mehr oder minder selten; in man- 
chen Gegenden häufig, Bodeneee und M Regensbnrg, hei 
Bnrgberaheia nnd Nenstndt ^Pirie in Btyrenthisehea oad 
l^ichtelgebirge etwas selten, ist er schon hflnüger hei Schwahach 
and Erlangen, nirgends aber Von mir in grösserer Anxahl ge- 
troffen worden, als im Nürnbergischen, wo er bei Eugellhal, 
Altdorf. Hersbruck, Wendelstein, Kornburg, Katzwang, Röthen- 
baj&b bei St. Wolfgang, Gnadenbexg l[c. sehr häufig ist.. 

... • • 

■ * ._ . 

-t , " ' ' ' «■■-■—■ 

*i . ■ ■ 

1.5. . 

•} Längs den Altwassern der obern Donau von Neuburg auf- 
wärts habe ich ihn oft bemerkt, ebenso brüten einige Paare 
• *|b der Oberpfalz bei Leonberg in hohle Peldbäwne. 
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* ' S^. I.'p. 166. i. 1i7. « M. W; I. pg. 26C n. 4. K. I. 
p^. 239. Tf fite. ^1t. F pg 20 n. «3. " 

''-'lil dem bei weitem grösslen Theile von Bayern (Fichtelge- 
biTff, ^Bayrenther- und Murrijpndorfer-l.iind. Regen^bnr?, Enr^hau- 
sen &c.) (indet sich diese Lerche auf ihrem Zuge aus dem nördlichen 
Deutschland nur Im Winter vod zwar selten eio. Zta'der Zeit, 
als ff^yer'QDd Wolf ifer l^scbeobucli schrieben (IdlO), Vdirdfessl 
abcli ih dih Gegend Ton Nürnberg der FaH, wo sie als seltene 
tög^l im September und Oktober ankamen; allnilhlig zeigten sie 
s^ch aber immer zahlreicher und seit dem Anfange der drcissiper' 
Jahre sind sie sowohl in der hiesigen, als auch in der Erianger 
Gegend als häufige Standvögel zu finden. Nirgends traf ich sie 
sahlreicber als auf deo 8ai|d\g|in Aeokem an der Nttrnberg-Farther- t 
Eisenbalinstreclte, an der Bärenschanie, am Kaoalhafen, am Babn- 
höf^ 'der Sfld-Nord-Eisenbahn, bei Honmelstein, aof den Feldern 
am Kirchhofe der Vorstadt Wöhrd, bei St. Peter und der Peter-' 
haide (Ludwigsfeld). Im Winfer wird ihre Anzahl durch nörd- 
liche Gäste noch bedeutend verstärkt. Man finde' sie aisdaoo 
anf allen Wegen und Chausseen in Dörfern und miften in den 
grössten Stödten, wo sfo in GesellscBaft'Ton Sperliogeö, Epner- 
lingflp And einzeliien Finken nnf Scbramenplttzen, .Tor Gait«^ nnd 
Wirtbkbiiisem woi Fferde gefüttert werden, im Bossmiflt auf den 
Strassen und da wo Küchenabgang ausgecossen ^\ inl, ilne .Nahi untr 
snohen. Ich habe beabachtet, dass sie sich als ßrufevn^M'l lucht 
iHt dfir üalkregioQ lindet, soadeEA.iiur iu Gegenden, weli)hQ daci 
Ketq^etfermation angeHöroii. f - Sf e. wird daher anf d«m eebwonnn' 
Mkbddott. der frinhH(€lie».Sofcwciz, wie «chon oben eiMhuC iit»- 
nieht fange&roffen^ aber mit'deniAnflreten 4m KeiipMahdesr nerd«»« 
Wirts won Brlaogen bei Bayersdorf He. stellt aieh die Hauben-^ 
ierche zahlreich ein. Au$ der hiesigen Gegend drang sie- weUer.« 



*) Wer dir ornifhologische Geographie sich zum Vorwurfe sei- 
ner Studien macht, wird mit Interesse das Vorrücken und 
/•.Auabieilen m^fipher Vagela^t, so wie da^» Zuiückziehea und 
. allffiählige Verscli|winden anderer beobachten; so' gehört 
"dein ersteren die Hanbenldrche, und die Beobdcbiungen des 
Herrn Verfassers geben darüber interessante Delaflls, nür'? 
, glaube ich bei rügen zu müssen, dass die Haubenlerche di.e-.. 
ses Jahr auch in der Nähe von Regensburg bei ZeiUarA, 

'**l»ratet uad zwar in reiner Kalliregion. ' • . 

4 
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vor in die ümgebiiagen von Scbwabftch und Roth, wo sie seit 
4 bis 5 Jahres einzeln brütfl. Bei N«i«ledt n A. war m 
fef&br 9 oder 10 Jihren «odi keine lUulienlereb« IM sehen,, 
daher die ersten mit ihren sHigen Htvbdi#i als frenule Vdgel 

die Anfmerksamkeit des gemeinen Mannes erregten Seit ge- 
nannter Zeit vermehren sie ^ch jahrlich mehr und bfüten gar 
nicht selten aiil den in der Nahe der Dorfer und der Stadt ge- 
legenen Weckern. Bei Wendelstein and Hornburg sah man sie 
bis sma vorigen Jabre nnr im Winter, seit briten ^sie nach 
in einigen Pärchen anf der Flnrmarhnng det. beiden genai^nten 
Orte. Es ist sehr interessant, das Vorrfleken dieser Lerche sa 
beobachten. Ob es Zofall ist, dass ich sie an Eisenbahnen in 
auUaliend grosser Anzahl linde, will ich dahingestellt seyn lassen. 

58. Almudai^ arher&a L. 

K. 1. pg. 237. n. 150. » K. F. pg. 20. n. 105. » Wr. pg. 
59. n. 2. 

In ganz Bayern an Waldrändern, besonders in nnd an Na- 
delwäldern, aber nie in geschlossenen Waldangen ein gewdhn-, 
lieber Zugvogel; nistet. 

59. .^/aiuf^a uriftnMiu Is* 

Sehr. I. pg 159 n. IIB. nnd pg. n. 118. jHttuda pro- 
vincialis^ ein junger Vügel bis zur zweiten Mauser. = K, L pg. 
238. n iii. = K F. jrs. 20. n 104. = Wr pi^ 58. n. 1. 

Die gemeinste Lerche Bayerns; sie tindet sich überall aul 
freien Feidem, seltner anf Wiesen, noch seltsei anf Feldern^ • 
welche tief in Walde liegen. Bei Wendelblaift hfftleb.ele 
jährlieh nitfen im Beichswnide in einlgeft Paaran anf» zwei seht 
grossen, diotat heelandenen Riefe msehlSgen , deteii Beden mit 
Haidekraut, Erdaioosen, Flechten, Schmeelengras u. s. w. be- 
deckt ist. i '..U \ 

60. Alauda alpettris L, 

M: W. I pg. 265. n. 5. = R. H. = K. B. 1848. pg. 70. 

Die Alpenlerche kommt zuweilen im Winter nach Bayern, 
Schwaben und Franken. Am 15. Febrnar 1831 wurde ein sehr 
schCnes Männchen > welches üch auagestepit in einer hiesigen 
Sammlung befindet, im Game mit Feldlerchen in der Nähe yqpi 
Nürnberg gefangen ; auch im Bayrenfhi^tfen Ist sie yorgel^e«||ien. 
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61. Alauda calandra L, 
Ein Exemplar dieser Lerche, welches sich in der Sammlung 
des Herrn Leonhard Ziegier in Nürnberg beiin^^et, wurde in der 
Nähe dieser Stadl gefangen., , 

62. Plectrophanes nivalis L, ' 
^ j K. L pg. 213. n. 131. = K. F. pg. 21. n. III. " 

Der Schneesporner kommt in strengen Wintern aus dem Nor- 
den zu uns nach ßayern, Schwaben und Franken; er wurde be- 
obachtet im Fichtelgebirge, in der Gegend von Regensbnrg, Nürn- 
berg, Kempten; in den Wintern IS''*/^ und 18*%, war er in 
kleinen Flügen in hiesiger Gegend.*) ' " ' 

63. Plectr ophane s l apponic a L. 
, ^' Erscheint zuweilen in sehr schneereichen kalten Wintern 
mit dem vorigen und mit Lerchen im Fichtelgebirge. ^ " 
64. Emberiza melanocephala Scap, ' ' 
Nach V. Reider's und Hahn's Fauna boica ist ein altes Männ-^- 
chen dieses südlichen Ammers in Gesellschaft von Goldammern 
auf einem Heerde bei Nürnberg gefangen worden. Möglich ist 
es, da auch schon bei Leipzig ein Exemplar vorgekommen ist; 
gleichwohl scheint mir Hahns Angabe bezweifelt werden zu müssen.' 

65. Emberiza hortuiana L. 
K. !. pg. 120 n. 126. = K. F. pg. 21. n. 107. ^'-^'» 
In Bayern, Schwaben und Franken sehr selten auf seinem 

Zuge**) '■..j>..JV ... I.. it»» .i,4. j^t.ii4.H il \ tii </ il.^r 

66. Emberiza cirlus L. 
M. W. 1. pg. 185. n. 5. = K. T. pg. 211. n. 128. ' »*«2i4(lmf.a 
Findet sich nur in sehr wenigen Gegenden unseres Vater-' 
landes und meistens sehr selten, so in Franken, in der Umgebung' 
Nürnbergs, wo er schon beobachtet worden ist, u. s. w. , am' 
Bodensee ist er nach Koch gemein. Er ist ein Zugvogel, welcher 

*) Kömmt alle Jahre im Winter in die Gegend Münchens so- 
wohl im Jugend- als Winterkleide; unsere Sammlung besitzt- 
* ein Exemplar ans jener Gegend. 

) Dieser Vogel gehört zu den ornithologischen Räthseln; inu 
früherer Zeit war er ziemlich gemein in Deutschland, und 
man findet ihn in allen Vogelsteller- Werken als häufig erwähnt; 
im Laufe dieses Jahrhunderts verschwindet er immer mehr 
und man könnte klimatischen Einflüssen dieses Zurückziehen- 
zuschreiben, fänden wir ihn nicht wieder im höchsten Nor- 
den , selbst in Grönland häufig , während wir ihn nur im 
Süden Europa's suchten. 

4* 
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sich da, wo Felder, ltij|r('eil aiid"F^ld1i0!zer''iiiit einander ab- 
wecliselii, aafhält .•) • ' '^^'J""-'- 

57. r moeriza citmicila 
Sehr. I. pg. 173. = IL I. pg. 2lü. |i, 127 = F. 

p«. 21. D. 109. wr. jv^: 51:^1^'^; ^'l"] ' ^ 

.Ueberau In ganz Bayern auf ISchUgen der VoVhöker, sowohl 
der Nadel- als auch def Laubwaldungen , in Gärten und Hecken 
ebener und gebirgiger Gegenden Sommer und hinter sehr ge- 

mein i in der leiziern Jahreszeit, sobald Scjbnee fällt , in |)örfern, 
and Sudlea aul alieu Wegen zu finden- . . . 

, «r.l. mm-. ^ 125.. « E, -F. pg, 21. n,. <96., :Fi.',Mrrj pg. 

52. n. 2. .! • 

In den meisten Gegenden Frankens lindet sich der Gersfen- 
ammer den Sommer über gar nicht selten, da vyo fette Getreide- 
fi|lder,:Mnd. Wi^^engründe zusaoimenstQS^n, im Klee^ G^|r^e^ 

onfl hplMfn Grase .nisl^Mi .«f 9,^.^(f*>!^fnM'-:*i'.Vpsn^?.f~.^ 
Mniog/»bieto, Jm.^anffen ^ifcj^r. mid ^bf«cl^|||)4f^ bit^fet er gar. 
nicht selten^ ^^emlich häufig in. dem Pegmtzgrnnde bei und zwii-, 
sehen Fürth und Nürnberg; einzeln in der I^ähe letzterer Stadt 
bei Hnmmelstein, wo ich ihn in diesem Sommer ip. etlichen f'aa- 
rep, beQbaqhtfs, und bei Alldurl , Gninsberg 4^^. am. La^fe der 
Schwarzacb^ häufiger traf ich ihn bei Forchheim, Kirch eh reobßch,, 
Ebermannstadl, in defl\ f^^<»neo;|lfHifOj^stl^4ter- Grund und im 
Bambergischen« \% der Ge^eiyi yon Regepsborg nistet er selten 
in den Weinbergen bei»Iloniausta6f; ain Bodensee und in allen 
an fruchtbaren Wiesengründen und Feldern armen l^ctodstrichen 
findet er sicl\^ nu/v, seilen auf dein Durchzuge. **J ^ , 

M. W. I. pg. 186.. n. 6. = K. I. pg. 213. n 130. =. K. F. 
pg. 21, n. m. , ^ . 

Dieser schdne Ammer komani nur aef setem2nfe.im tterbsC 



ij 



und Früiijahre und zwar sehr seilen durcii die Oberpiaiz, .Franken 

9i) Findel sich alle Jahre/ nvf dem Herb«(«ege..a* den Flosanfern 
der-AUaeh niehl.iweitr^Ton Münbhenwf l il '.wr, 

* 

*») Auch bei diesem Vogel mbcblej obwohl #enigef auffallend, 

das interessante Pbinomen, dessen bpi f!er ITanhenlerche 
• erwähnt wurde, stattfinden , auch er rückt allmählig in Ge- 
genden vor, wo er sonst unbekannt war. • ^ ; 
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und wohl andi dfis. ^bfifi^. I^l^yern, £r Ut &e|r selten bm Rtgm- 
hnrg.jajifl Terl#J|]ijiSiiiflsl|; aqeli,, «p Ojjtf stfia » FraBlifSii*^ bei 
Asebbacb am Sleigerwilde, an Mai« tc» bffll^clitat w9Td«Q. 

70. Emherixa Mchofnieiut L. 

'" Sehr. I. pg. 171 n. 138 = K. I. py. 212. n. i29. = K. F. 
pg. 21' n. 110. = Wr pg. 52. n. .3/ ' ' ' 

^ AüßQthaJben in Bayern an^ grossen Sümpfen, an SeeD> Teichen 
iin,a hlisßeBy im fieröbre and Boscbwerk wenigstenn ,anf dem 
Zng^ nicht selten ^a fiadea ; ia Tieten Ge^reiidea brfif et er a^cl^ 
üo aai Bodensee, 1»ei filbraeb' im ^teigerwalde änd einVeta. ^a 
biosiger Gegend ; im Aisöhffiiade and in derKegensbnrger Gegend 
erscheint er nur in d^^ ^ngz^t, im S^jj^^^n^ber und Oktober und 
iqn Jj^ärz und April- ^ 

71. Passer mont anus L. 
. Sehr. I. pg. 18t. B 148. a pg. 183. a. 149. » K. I. p. 219.' 
1k\ 186. « K. f: pg. Ö2. ii. 'U9: ^ Wr.- pg. 45. a. 4'. " * ^ . 
^ Ia fatt aRbn Tbeflek ^»TViHksi tawdbt lai <ri«;6blaM«*; äUi^ IIa' 
Gebirge, in der N8he 'ton Städten und Dörfern, in VortiÖlzern 
und auf Feldern, wo Hecken und hohle Baume stehen, sehr 
bänfrg, jedoch in geringerer Zahl als der Haussperling und mehr 
TOa dieft measeblieben Wobapl4t£(Mi eatfernt. ' ' - " 

Söbr.' I. ii^g; 179. n. Ml ^ ff. l: pg. »9. a. i35. » K. P. 

pg. 2». », US. ^' ?■ , • . 
*- Allenthalben in ganz Bayern, wo menschliche Wobnangen 
sind, s^hr gemein " ' - 

* ♦ "73. Fy rrhnla rubicilta PalL 

Sebr. I. pg. 17«. B. 134. ^'K. I. pg. 227. a. 142. » K. f.' 
pg. 82! -a. 125; Ä Wr. pg. 57: a. 4. «f • ^ 

Ia gebirgigea LanbbOlserdi' od^'r aaeb ia dea mri liaab*^' p 

holz gemfsebten Nadelwaldern Biydms. Hftofig brütet er im ^y^'f^\. 

Frankenwald . im Fichtelgebir» . dorn Bayreutherlande - in Mfftel- 

franken bei Neustadt a.A. , Burgbernheim und im Nürnberger 

Geftireslande bei AUdorf, Hersbmck ; in der Oberpfalz bei Wen- 

aidrbt, 'Regeael^rgdre , fa dea Laabbdiserii des B^enseebeelieafr.* 

In der ^iberea Umgebaag yoa Nnraberg brfliet er aicbt^ sebr 

selten bei Wendelstein», eiaseln aaf der Revier Feachl. Tm Win*» 

ter ist er in ganz Franken anzntreifen. Kr wird in hiesiger 

Gegend „Haiie" genannt. 
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Tl. P^rrhula enucUatör L,' - 
K. L pg. m. 140. «rtr H*. F. pg. 22. tt. 124. R. H: 

W. pg. 1142. sub II. 12. ■ ■ ' ' 

pieser s^r' spÜdne Ginp^l erscheint zaweilen auf sdinea 
periodischen Zogen als ein sehr seltener 6asl in hayrischen 
Nadelwfilderii. Koeh erhielt ihn einmal lebendig; die ansgeseich- 
net schdne Sammlnng der derrea Dr. Slnrn besitzt ein Pftichen 

ans der Umgebung Nürnbergs, wo auch ein einzelnes Exemplar 
im November lb29 v( rf^ekovimea ist. Auch bei Regens)>arg ist 
er beo]|achtet .wprdei^. j , \ . i . c 

75. Pyrrnula serinus It, ' * 

Sehr. I. pg. 179. n- 136- » H. W. l pg. 146. n 6. K. I. 

pg, 229. 0. 143. 

Der Girlitz^ welcher .ip nnserer Nachb^ohaft, in Bafes^ 
CHeMeibeig), bei rranltfest «nd Ofienbaeh hfafg, in W6rle#erg 
anit im « Scjhwarawialdf (Altenetaig) nnd im/ Gras4u»no|th|M|i, 
Hessen (an der Bergstrasse) in geringerer Anzahl, als in dei|. 

erstgenannten Gegenden augetroffen wird, tindct sich auch, wie- 
wohl als ein «eltener Vogel, in Bayern und namentlich in Fran- 
ken, wo er sich in Gebirgsgegenden, m Buchen- und Eichen- 
Idangen, Mp/beit aber in Gl&rten anf^üH* fir , ist ein' Zofvegel, 
der im Mftrz ankommt nnd im Oktober wieder wegsieht, znwev*. 
I^n al^i i» d9A Maiag^enden .«alhsü M tiner 20 Qiß4§ über- 
steigenden KMte in geringer Anzahl iberwintert Im Fiehtelge** 
birge ist er beobachtet worden; Anfangs Mai des Jahres 1830 
hörte ihn Brehm in einem Garten bei Erlangen sinj?en- in der 
Nähe dieser Stadt ist er auch schon bei Tennenlohe vorgekom- 
man und an^ 21. April iSUSt habe ieh, bei sehr achOam Frnh- 
lingswetter im Elchepiwtldcih^» am Fasse des Welsgnrtans e(ne 
kleine Oesellschafifiirlilge mll mehreren frfthlUh singendanHinn* 
chen gesehen. Auch die Gegend von Nürnberg hat ihn aofzo- 
weisen ; man hat ihn hier auf der Deutsch - Herren - Wiese nn4i 
anderw^rl^ l^e^J^bt«! und erlegt. An» Schraiyis Angabe 



1 « ' 



*3 In derSaoimlnng der kdnigl. Akademie in Mttnchen steht ein ^ 
. seh4nes Pftrchen diesfls VegeJs. welekee in. d«r dortigen Vm^ 
gegend erlegt wnrde. 
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geht hefi^or, diiss man ihn auch in den altem ProTiiiseii Baf enis 
unter dM Nkmeii »Mfnigrineif wohl heBBi.*) 

76. Frln^m« 0pinU0 L, 
•Stiir. i. i75. tt. 140. 3» I. I. p|. 895. 14*. = K. R 
pg. 21.' Vi. H4. = Vfr pg. 49. n. 8. 

' In dfistern Nadelholz wal dem, namentlich der Waldgebiree 
Bayerns wohnt der Zeisig. Ungemein häufig brütet er im Krao* 
keiwaid, im Fichtelgebirg, dem Bayreutherlaad , in hayfiichea 
oiid j«i B0hner»Wel4e> in der Gegend yo« Aegetehirg; te»Ne«* 
«ta9t i.A., hei Hoheneck, üflitadt «nd Siggenhelin In MHlel« 
franken. Aneh «m Bodentee 1»l er gemein. In Beiebswaldo M 

^fü^nberg brütet er ziemlich seilen und das nicht alle Jahre, er 
erscheint hier vielmehr, wie in so manchen andern Strichen 
Frankens, meist nur im Herbst and Winter bald in geringer An- 
lahK haM wieder in Aherana grosser Menge, wio^as im Okloher 
I84T det Fall war; oinseln Jedoeh hratot er aneh; so ünnd im 
vergangenen Jahie (IM) ein Ifent anf eiaor Fobte IW WenM^ 
stein im FiseRleinshergor Neahmclk, eh» anderes l'/z Stunde Yon 
hier gleichfalls auf einer Fohre im Schwarzachthaie hei Gsteinach. 
In dem heurigen Jahre brfiten sie im Beichswalde in ziemlicher 
Annahi. 

77. FTingilXa earduelU Xr. 
Sehr. I. pg. 174. B. 199. ^' K. L pg. m n. m. ^ K. R 

pg. 21. n. Uy 8» Wr. pf. 47. n. 6. 

Sowohl in gebirgigen als ebenen Gegenden Bayerns findet 
sich der Stieglitz in Gärten, Vorhc^lzern fast überall alf Stand- 
vogel, hie und da aber auch nur auf dem Striche, wie diess 
a. B. bei Passan der Fall ist. Wenn hoher Schnee Hegt, atreül 
er im Lande umher» sonst entfernt er sich nicht weit von seinem 
Wohnorte. In einigen Gegenden ist er gemein, so hei Lichten- 
fels, bei TMtrnberg, Hersbrack, Wendelstein in den Steiiibrficben, 
bei Neustadt a. A., bei Regensburg, am Bodensee iLc, 

78. Fr ingilla linoria JL. 
Seht. I. pg. 178. n. 146. = K. I. pg. 223. n 147 = K. F. 
pg. 22. n. U6. » Wr. pg. 48. n. 7. = M. W. i. pg. 171. n. 11. 

*) Der Girlitz gehört ebenfalls zu den Vögeln, die früher selten, 
ia unbekannt, immer mehr sich über unser Vaterland aus- 
breiten, so wird er io Mönchen und Regensburg seit einigen 
Jahren alle Winter gefhngen. 



Dig'itized by Google 



DeT Birkeözpjsjg liiidet sich in manchen Jahren im ganzen 
Königreiche, bcsoadej;» in de^en Waldgebirgen im Spätherbst 
ODd Anfangs Winter iing^m^la h««te> in gering arer Zabl im iiefea 
WiQler ub4 im Frftkiiihr« ; in. i|iaadieii.Ji«h)Eea- f jD^ii |)|n: dtnii 
gar Hiebe , oder bödistens in Jtl^nto Flügen , bis er n^b ^iner 
mehrjährigen Zwischenzeit wieder massenhaft zu ao^ kommt. 
Im Spätherbst 1847 waren sehr viele bei iNuraber£r und in der 
gansen Umgegend. Bei Wendelstein traf ich eine Schaar, 
utegs aus mindestens 400 Stüdie|i;|)^Mnd, bis,.^D.:i|\rej9i A)>r 
snge M FrUl^ftbre aber .Me«ten4 in.?!^^ jilmfMi' im«ei;gWMi 
ft» dfirselban Stell«, m Aeii V^bcImihm iMgr^«» yfside bei ^ 
$«bleii9B0 Nr. 71 des Lvdwigskanales an, ee -c|ft> ieh die St^Me 
besuchte, was haulig ^jüscliali. Den Winter hindurch . traf ipb 
kleinere und grössere Flüge von 25 his zu 100 und mehr Exem- 
glaren in den hiesigen Steinbergeo» aui denErleii ao.der Scbwar^t 
mhi im Reicliew«ldie hei Himberg und^jKr^a^geii. I|li3( 
IBUa.eth i9k am ktkw Meegen eiqe hMii«JScbgai von Hlicbe^ 
M^lMa» in ei»em biesigen Gerten <IAi«4mns6lbeii Tage 
zum Jetzten Male die obeugenanfe Schaar »m iKanal. Ich habe 
diese desswegen ausführliQii nHfi:ethreilt, weil Wolf, welcher 
gleichtalis bei Nürnberg im Herbste grosse Schaaren auf den 
Feldern, besonders auf.iiolchen sah, wo.necb, Jabakstengel mit 
Sem«n standen >.«iirej»inem/r«j|ciiMibit6|e #* a.t0..fag|, er 
diese Vögel in biesiger Gegend <iinr tp. Herbste vni nickt- aii{ 
den Frftblliigsitoge bemerkt balHi. Im Herbst eed Winter IS^V«« 
waren sie auch bei Ansbach und Burgbernheim und so wahr- 
scheinlich in ^^au/ Bayern sehr gemein. 1^ :bei4st biei uns^Meer-. 
leisig» Zitscber, ZitSjcherAet ^) , -i ' x < . > .i 

Bei dieser > Geleffenheit kann ioh nicht umbin, die Hercee- 

Ornithologen auf die kleine braune Varietät des Birkenzeisifr»; 
aufmerksam tu machen; Naumann hat ihn faf !26 n '< 
schön abjjebildel und Theil 5 pag 178 als solche genau br- 
schriebeO) kann sich Jedc^h nicht entscbliesseo , Ibii als 
eigene Art gelten zo' lassen. Viele Vogelsteller vr ollen ibn 
jedoch genau vom Birkenzeisig unters cneidei). Da FnngUkt 
\ borealis (Hollboeili)^ der ihm doch mit Unterschied der Grösse 
so sehr ähnlich ist, bestimmt eine eigene gnte Art (Speeles) 
bildet, so wäre es wohl möglich, dass unter der braunen 
rermeintUcheB Varietät eine gute gesonderte Art stecke. 
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. I 79. Fringilla cannabina L.^ , . , 

Sehr. I. pg. i77. n. i45. = K. I. pg. 231. n. i*5. K. F. 
pg. 22. n. 117. = Wr. pg. 46. n. 5. . , , , 
^ Allenlhaiben in ganz Bayern in Feld- ond Vorhölzern, auf 
Schlägen in der Nahe von Feldern ^ wo Hecken, Gartenzäune 
und Büsche sind. Bei Nürnberg, Wendelslein, Neusladt a. A. 
u. s. w. sehr gemein, etwas selten bei Regensburg, ziemlich 
hautig am Bodensee. 

Ii, . Fringilla Jlavirp8tri9 Uf , 

„ M. W. I. pg 17^. e. und III. pg. 54. = R, H. 3.t, 

K. ß. 1848. pg. 70. n. 1^5« . ., . ; ... ... . , , 

In den Jahren, in welchen es bei uns viele Birkenzeisige 
(^Friny. linaria^ gibt, verfliegt sich der gelbschnäblige Fink im 
Spätherbst und Winter nicht gar selten nach Bayern , wird aber 
e oft mit dem Birkenzeisig ond dem gewöhnlichen Hänfling ver- 
wechselt. In der Umgegend Münchens wird er alle Winter auf 
dem Heerde gefangen; auch in der Nürnberger Gegend ist er 
schon mehrfach beobachtet worden. Wolf erhielt ein Exemplar 
im Februar 1809, die Herren Dr. Sturm bekamen ihn in den 
Wintern 1827 und 1828 einige Male, und im Winter 18*%8, in 
welchem kleine Gesellschaften in unserer Ge^jend angetroffen 
wurden, brachte man 3 Stücke, 2 Weibchen und ein altes Männ- 
chen, auf den Vogelmarkt, wovon ich das letztere bis auf diesen 
Tag lebendig besitze. Die hiesigen Vogelfänger wissen den gelb- 
schnäbligen Finken, welchen sie Greinerlein oder Steinhänfling 
nennen , recht gni von Pring. linaria und cannabina zu unter- 
scheiden, auch kennen sie die Männchen am karmoisinrothen • 
ünterrücken und behaupten, dass Fring. flavirostris eher bei 
uns ankomme als Fring. linaria. ■ •'J^^»''^- 

81. Fringilla citrinella L. 

M W. I. pg. 175. n. 12. = K. I. pg. 234. n. 148. = Wr. pg. 
50. n. 9. " ' : .. . 

Dieser dem siidlichen Europa angehöri(;e Fink kommt im 
Herbst auf seinem Zuge nach Bayern, wo er aber immer eine 
seltene Erscheinung ist. Wolf erhielt ein lebendiges Exemplar 
am 3. Oktober 1798, das auf einem Vogelheerde bei Nürnberi; 
gefangen wurde; in der Folge bekam er noch 2 lebendige Exem- 
plare und erwähnt noch ein viertes Stück, welches ebenfalls in 
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kietigar Gac«i4 gthnfes wordti war. Saiir sellea kannt er 

82. Frtngilla chioris L. 

Sckr. I. pg. 172. B. 135. = K.J. f»g. 250. o. lU. » K. F. 
pg 22. Q. 122. 's Wr. pg. 56. n. 3 «» M. W. I. pg. 144. a. 5. 
In Bayern nnd Franken nirgends seilen, nnr nicht in tiefen 

Waldungen. Er hält sich in Vor- und Feldhölzern, mehr in den 
Ebenen, als in ^^ebirgigen Gegenden da auf, wo kleine Holzer, 
Gärten, alte Weidenbäume &c. mit einander abwechseln; auf 
letztere nnd adf geköpfte, wieder kurz bewachsenen Lindenk&anie 
nistet er am liebsten. Im Fiektelgebirg. im Ntirnbergiscken» bei 
Nenstadt a. Ä. Ist er gemein, etwas sehen M RegeasMirg, aiem- 
liek kSnfig am Bodensee. Im Winter kommt iir mit Berginken 

(JRr. montifringilla) und Emmerlingen in die Dorfer. Ein SlncJi- 
vogel, der in Bayern Grünling, Wonitz genannt wird. ' 

83. Prinffiila peironiä iL. 

M. W. L pg. 160. n. 5. = K. 1. jjg. d. 137. =» K. F. 

22. n. 120. 

Nack Meyer and Wolf hält er sich bin und. wieder in den 
Wkldem Frankens auf. Er sckeiat in Bafm lOech von keinem 
OtnitMegen Mtend, somiei» .imner nair aaf dem Stricke f»e- 
ebaeh^el worden %u seya. Wolf kaUe. im Herbst nnd Jaaoar 1809 
einige dieser Ydgel lebendig, wie denn der Steinsperliog bei 
Nürnberg ( Mögeldori) schon hie und da beobachtet und gefangen 
worden ist. Auch bei Hei^ensburg kommt er äusserst selten auf 
dem Striche vor. In der Muggendorfer Gegend, wo er am ersten 
krilteii l^dante, kabe ick iko sn TOrsckiedeaea Malen vergeblick 
gesackt.*) 

Bi* 'Fringilla coelebx L, 

9ekr. 1. 175. b. 141 und pg, 176. n. 142. K. I. pg. 
215. B. 132. 1* K. F. pg. 21. B. 112. Wr. pg. 43. b. 1. 

Allenthalben in ganz Bayern gemein; einzelne Männchen 
bleibee im Wiaiter bei mbs, die Weibcbea zi.ehep ai)er aUe weg. 



•) Ein schönes Männchen dieses seltenen Vogels wurde im vo- 
rigen Jahre auf dem Markte in München unter einer Anzahl 
anderer kleinen Vögel entdeckt und befindet sich aulgestellt 
in der Sammlang der Freikerreo vxm Reichiiag. . i ' ' - 
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85. PriftfiUm m^ntiftinifUhi L. 

Sehr. I. pg. 177. n) 143. t=r K. I. pg. 2i7. n. 134. » K. P. 
pg. 21. n. 113. = Wr. pg. 44. n. 2. • ' 'f 

Kominl im Oi^ber in angehenreii ^chaaren nach Bayeni 
und ist dann aller Orteii anzutreffen; einzelne bleiben den Win- 
ter über bei nns/miselieB sieb unter Bocbfinben/Crflnlibge ItCr 
ond kommen mit ihnen bei hohem Schnee bis in die l^rfer. ^r 

wird m Bayern Nikowiz, Gagler genannt. ' *' 

FriHgUim ni9miU anm. 

K. I. pg. 216. n. 133. l 
Im den Uechal|>M> bei Salzbarg and Vorarlbeiig. 

87. Cocco thraustcs vulgaris Fall. 

■ # 

M. W. I. Pf. 143. B. 4. » Sehr. 1. pg. 171. n. .^3. ||^. L 
pg. 226. n. 141. » X. F. pg. 22. n. 121. ^ Wr. pg. ^5. n. 2. 

BrStet in vielen Gegenden Bayerns in gebirgigen Lavbhi5l'- 
Zern, besonders in solchen, die mit Rothbuchen bestanden sind, 
gar nicht selten, hie und da häufig, so im Bayrentherland , im 
Steigerwald, bei Passaa; seltener bei Neustadt a. A., Hoheneck|^ 
Trantslürcben in Mittelfranken, und bei Regensborg^. , Die NUrn^^ 
beiger Gegend sieht ihn nar aaf dem Striche, 

In Bles beisst er KIrschenhndller. 

BB. JLoxia pytiopsii taeus Beehrt. 

M. W. I. pg. 137. n. 1. = Sehr. I. pg. 170. n. 132. «p |[. I. 
Pf. 228. A. i3a X. F. pg. 23. n. 127. .. ! 

In gebirgigen uüd ebenen Fichten - und Kieferwäldern Bay- 
erns nnd Frankens. Sein Wohnort ist nicht an bestimmte Loka- 
litäten gebunden ) der VogeJ führt vielovehr ein Nemadenleben 
«ad schlagt seinen Wohnplatz da auf, wo der FifhfeiH, nid «Kie- 
fernsnme gpi geritheu ieC Uaa das labr 180§ w«^. er ü den 
Nürnbergiscben Fobren- nnd Fiehtenwaldungen hdnfig; Weif er* 
hielt am 28. März ein Nest. Jetzt gehört er in hiesiger Gegend 
gewiss zu den grössten Seltenheiten. Im Winter liB^'/io zeigte er 
sich einzeln bei Neustadt a.A.j ziemlich selten sieht man ihn 
in der Gegend von Regensburg, im bayrischen Voigtlande, abjaf; 
bratet er einzeln. 
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.89, Loxia Q^rvira^tv a Ij, 

Pf. 223. D. i39 e- k. F. Pf. .23.jii.;.4^..>^ Wr..pi. {»4^.d.,.1. 

Gjemein in den bayri sehen, Fichten* und TannenwAldern ond 
wie ,der yorhergehende ein zigeunefarftges Leben führend. In 
sehr grosser Anzahl brütet er im Fichielgebirge, im Sleiger- und 
bayrischen Walde, bei Passau &c. Bei Nürnberg und Neustadl a A. 
(Hohenecii, Münchsteinach) sind sie gleichfalls in roanche;i Jahren^ 
wie X. 18^V4o, ongemeia häufig» in andern Jahren dagegen, 
wie heuer, sieht- arnl* sie \m Meiswalde nir in kleinen Flflgen. 
Bei Regensbnrg nnd an Bodensee nistet er aiidit selleo« Er 
heissl bei uns: Krammschoabel, Kreuzschnabel, KreM^vogeli 

. 90« Loxia leucopi^^ra GnU*^ 

, W. pg,, im. n. 12. « K. f! pg^'ik'n. 126. «'k. B, 18ia 

pg. 69. n i39a. 

Koinm[ aitir seinen zigeunerartiuen \) andenm^i n zu uns. In 
dem durch den Besuch dieser Nds^el für Ueulschjaud merkwür- 
digen Jahre 1826 erschien er in den fränkischen Gebirgswald- 
v^'geii und der Gegei|d von Fiürpberg ; 1827 schoss Wag ler^ 
ein Sxem,plär bei Mänchea; Tor 5 Jahren erhielt Hart Graf von 
der ^^üiile ein Junges itfännchen ans dem bayrischen Hochgebirg 
lebendig, und 1846 wurde er wieder einzeln bei JVürober^ be- 
merkt und auch gefangen. 

9i. Aegithalu0 pehdultnus 

Kommt m sehr selten anf dem Stricike 'icn uns. ' Im Winter 
1821 wi^de ein Weibehen. am Ofer der Aitmühl ohnweit Kel- 
heim geschossen. . . , ^ » •.: 

^' CaläHtopnUm barb'atüä Brtg0: " 

' •k.-L'pf.'m n. 119.' ■ • ^' '•' 



Er^eiieiikf foweilOD imr fhtem Striche aMt Bodienisee. ' " 

93. P arxis c a itda tus L. 

Sehr. I. pg. 196. n.,172. = K. i. pg. 200. n. 118, = K. F. 
Pf. 19. B. 92. =* Wr. pf.'ÖS. n. 6. ' . ^ • • . 

' In ganz Bayern sowohl in ebenen» als' auch gebirgigen 
italdongen, besonders im Nadelholze bis* in das Hochgebirg zo 
finden. In manchen Gegenden, wie im Fichtelgebirg, Bayrenther- 
iand und bei Nürnberg ist sie gemein^ während sie anderwärts, 
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doetf^^iar In geringBrm» AvtM tu IMmi ist*- V {«if. - , 

Sie hat in Bayern verschiedene Nameo: SUeiueise, Schw4A2- 

meise, ScÄneemeise Pfannenstiel.» 

' " 91^. I'urMs cyanui FmiWi i . » " 
R. H. » K. B. 1848. pg. ^ ' ' ? i // ^' . ' ^ t v: 

Hb H«r«8l'180i» Wiinl« uhi MittHdieii^'ifl'MifteT befciLifebtonfelfe 

iB Obe'rfranken gescliosseii ; Htfr €}nif>von de^ Mihfe sagt a. 

O-, es sei, wenn er niclit irre, vor einiger Zeit eine La§tiriii)eise 
bei Nürnberg gelangen worden leh habe faievon nichts lu Kr- 
MnHIg briiHseil können. ' i r ; . . I 

l>.[iiS6lif."l pg. l§5i a<mi'«:iC{ l.';9gü'906. A.i<22L> W<K. F. 
pg.'19. Iii 8».'»'Wr. pg.<eB,'«ai'a"' J>!.- .i.t»'!.- > ! rr,: 
' In ganz Bayern in Sieben-, Buchen- , SHi^arz Wäldern iiind; 
grossen Bauoigartefi geateia. Wird in hiesiger Gegend BlöhUngi 
genaniiL y x :^ \\v.i'A\ iil 

d^. Paras ma Jor Z*. " • } 
< dcbr. L pg. *19». 'n '.|69j K. I. pg. S04^»•b..l90J mi >M. F. 
pg« 18. n. 87. = Wr. pg. 61. u) U • • '* . .1 ' i , /{ 

'Allentliaflbeii' In gebii^gdn'ünd «btdeti'WaMim^en, besMHers 
in Schwar/waldem , die mit Eichon und Bucbeu abwechseln,- 
auch in izrossen Gärten gemein Wird in hiesiger Gegend hiobi«-' 
oieise, gewöhnlich nur schlechthin die Meise geaiML j ' 

' W, iParki4 at et L,.i r-i ii-. «cj ■ ? s 
• K. f. pgl 805. 'i:12r. « K. • F. |^g. rl9. A.^ga, '^'^ W^rift*^ 
02. ».'S. ' ' f jj-rf-in«! "*! 

" Ueberau • I» ' gtwKi Bif ern . !to'' aHm 'Watfehiildiingen i • «i« f ! 
meiner Standvogel am liebsten h»H sie sich in gfebirgigenSchwar2-^' 
wdidern auf. Auilaüen muss es, dt88 Schrank diese ATeise in 
seiner Fauna nicht anfffthrti ' In -der^Mtttsbevger.i 6egend>.wir4 ktet 

Tomeft^le -geiMial«' <*• t' '^ i*:*" - ' li!- ml mrtin'nH 

' • • 98: #ä-riKi"^<iK^ic#«Vi'« . ' Hni M.. n/. 

Selifi I. pg. 195. n^ lT1; '«i» K; I. pg. iO€»:ii;. i88k «msKilT.. 
pg: 90. n. 19. •« Wr. pg. BSi n. •« • n - vi ü M 
' Sie findet sich allenthalben immer in der Nähe ironi FJüsseii; 
Teichen, Sümj len , Morästen in Gärten , Laubwaldern auch im' 
Nideiboi2^ in Weidenpflanannge» wiA^^iiscii^'fliebr «inir. mmäßiu 
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hitfig. Hiufigitl sie bei Nürnberg:, Wendelsteia, bei NeBs(a4l 
!• dM WtidBDfM btl-ÜUtMl, g utiW m» mM^ M AiifM» 

Sehr. I. pg. 194. n. 168. « K. L pg. 2üJ. ü. 124. = K. F. 
pg. i9. n. 91. = Wr. pg 64. n. 5. 

Im Hochgebirge wie überbaB|>( in aUeii GeJurgswaldungeii, 
aber indi ia 4ea.Melliil9Mi £lNim f0»ete. la JkiagigjMr 
Clagaad wM iM Kiippaaaiaiila, JtagtSehofflMiia laA m Gabiig 
BiaeMMMiga gaaaaat. 

100. Siit» europn^a /«. 
Sehr. I. pg. 131. n 92. M. W. I pg. 128. n. 1. ^ « 
K. l pg. 77. n. 9. =^ h. F. pg. 23. n. 128. Wr. pg. 84. 
A Ueberau in Franken end Bayern in Baebaa«-, Richen- uad 
am llebstea ia solchea Nadelwaldaagaa» dia mit LaablMiU ga- 
driaehl tiadf ia Pairkaa aad. grossaa Aalagaa IM« aiigeada nritea, 
iaiflitfaciea Gegenden, wia bai NinibergiBilaiigeii, Bamberg gaaiaia. 
lü Bayern: TroUler, Blauspecht. 

101. Bombycilla garrula L. 

1 Scbr. I. pg. 168. D. m. =: IL i. pg. iOO. a. 27.. M. F. 
Pf. 13. B. 38. = Wr. pg. 38. a.: 1. 

r.t fiar SeMamakwMi» kämmt« alahl («mibrUeli aach Bayera, 
saildata a« aatatakHäMifaa 2aiM» dar Skgt sack alle 6, bis 7 
M^e^ dann aber BMlateatliail» in angebearer AazaU. BoaderNr 

ist es, dass sein Erscheinen bei uns ofimali» den letztgenannten 
Zeitraum genau einhält; Beweise hietür sind die Winter 1^°%,, 
IS^y^^j/iS^V«, iiS^Va,, in welchen, namenOicb Jö% »ad 

Id**/»^, gaaz Fraakea aad Bayern voa dieeea seböaea l^ramd* 
lii^aB filrmliah :<baniab#ammi war. 9affl 9km. gMcbwabI diaie 
Waadaiiaagaa «aa fceiaa- »baitimmta ' Zatt t gabaadaa bM» . gabt 
darans herror, dass sie ntebf> dem Winter IS'Vss erst im Jabie 
18^/4s; a^o naeh 10 Jahren und das letzte Mal naßh einem 
Biennium im Spätherbst und Winter IS'^As in ungemein grosser 
Anzahl zb uns kamen« Im Fichteigebirg und im Böhmerwald 
Bidbt maa üa. aiozala ia. yeiaaat FUigaii faM »lUMieh. 
Bai Nttrabarg wBraa sie im Wiater iS^/m ^ W\<Mr 
gaUrg shiblfaieii.aiseUBiimi waM, «war aaek ia ziamüfiber, aber 
doch iiieht so grosser Anzahi Yorhanden, dass sie aB<^. dem ge- 
meiaeii Maas afiffalLend g^wacdea wäiea \ ]VÄhreBd r^Bh^A 
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Mweiflell ^ sali Miele im ftMfer Gtfead ii sihwih 

chen Gesellschaften. Bei gewöhnlicher oder doch üichl zu strenger 
Winterkalte bleiben sie bis Ende Februars oder bis zu Anlang 
4ee il&rsmonats bei lui»» winteri es ^ber &ebr stark 911,, dann^ 
wmdmn ajälieheir wU lmum .wf ikmm iUl«Müf .wl^dti^ 
M me dcrdh» 

Mm Mtnt Uw M PleflljKvsgel» Pfeif 4»fal, Aei4e»Mieli 
Seidensckwanz, imd verliMet ml Wimm ItntMm ^9fg\iknr 
bisftb« PrepJbezeion^en. • - .s.i 

102. G arrulus gi andavius £f. \ , 

43» Vt 39* Wr« 3^ ^ 3> • i< *. • / \ * . rr* *• 

SumM iB im etae«» A-.«mA beriii«» Gefip^eik iMfp«. 
Va l ^rlM idee» I» diM Weilnige»» wilgliifc i»i de«» ndt^ f ielifii. 

vermischten, ein gemeiner Brüte- und Strichyogel. Einer mei^eif, 
Bekannten schoss in der Nähe von München einen INys^h^her^ 
welcher bis aal die Ueaen ^MwJüed«ffcheii am k^^htfUß^i, 
weiie war 

Sekr. I. Pf. 138. n. 81. ^ II. W^iL pf* 10^. ». 9.» ^ K. L 
pg. 93. B. 19. » K. F. Pf. i4. ih 4^«P K. ft, 13«7. p«. 9a latll 

1848. pg. 27. = Naumann II. pg. 138. «Is. 1833. iieli A. pg. 972. 

Der Tannenheher wohnt in mehreren Gegenden Bayerns. Als 
Stand- und Strichvogel findet «r sich im bayrischen Hochgebirge, 
de» Al|^» Wi SalslMni,..im Ujnw^ Welda ia4 fa41ie^ mm*. 
m. tttetelM» Paahten Ja MttteU iwl Maifnute In Bielit w. 
bedeiiteidtr Aasahl. Koch arhieli 5 Kiar ans der Fiefelrfiiar. 
Immettstadt, welche er fOr die des Taniiedihehers hftlt. In|d«r 
Gegend von Passau kommt er öfters schon Ende Aogost's im. 
sogcnannfen buhmerwalde fast alle Jahre im Herbst einzeln oder 
zahlreicher an. Für die Kegensburger Gegend führt iho Koch 
als saltai aad blos dnrchzivheBd aaf. Von eiaam jong en Mea- 
scheii, watehe^ den Pioriseo^ 1^. "flomchiich iavf ^aiiiefr' Raiaa 
aaeh Tfrol he^ell^ite, warde M Nrnhaaehm' iv dirr Nlbi*de^ 
leif^enaiffltaa Mdt in «ihiem Piehtenwalde , wo: ein Paar dihser 
Vögel im Mai 182(> herumflog, geschossen. Nach Naumann a. a. 0. ' 
nisten sie auch einzeln bei Nürnberg. I^as habe ieh in der TsiB 
1^ Heft I. pg. 26 widersprachen. Mit Freuden widhrrnd^ ichu 
hier aeiie Aafahe, wiriplia itflard|«|a hiB;aiiC.aiiiihif(it|bfla«if 
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▼dB 18 bib 12 Stunden in östliclier Kicätttng von der Stadt iäre 
VOUliOBiiiidne Richtigkeit hat. Im ehenii4i||«« MttnibtigiM^en Ge^ 
MM« Abe<ir findet «leh deriSolrwiliriMer,.wt0i«r dort k«int, J«f 
9briCbeif#ke Reiclimiflr^'FmlaMlfi-Altdtif, «dd inf der Revier 
Prd«ll/|i%iMMdl«>llOi1«bh, iii 4m 49Hi^gVk Wtdrt0iiwtidmfe»iMar 
ein Jahr aus in nicht geringer Zahl und hrnivi auch hier, was 
desweifen um so auüalliger wird, weil er einer der ersten Vogel 
iBf, w^he Junge haben. Die Stücke, welche ich aus jenen 
ReTieron erhielt, gehören der Brehaischea ft i t ep wi ee krmäktf^ 
rhynchuM lo» w^ohe Glegef ^ im A«|iMt^eiif dm Riesesgebirge 
•tfbgil dhd deren «ttttdi^ AoMotinK lB'i]ilectger;G4g6aNl eine 
weitere Widerlegung der Vermulhnng Brehm« ist, dnss 'das Va- 
terland des kurzsciniabiigen Nussknackers das ntirdösllicbe Kuropa 
^t.' Auch die bei Passau vorkommenden gehöre« der letztge- 
nfamiten Art an. In mimchen Jahren kommen, ohne diiss die 
I/Nftislie dreser Wanderungen 'Msher genttie^d etiersch« •#eided'' 
l^mtte» grösse Zf ge nMtleief Ebnender Vdgel dieser kH et' 
nns nnd werden dann in Gegenden gesehesBen, wo Bfe eensf 
ganz unbekannt sind. In den Herbsten 1Ö02, 1803, 180i, 1807, 
1814, 1821, 1835, mu warefi sie im Fichtelgebirg, im Hayreu- 
therland, bei Miirnberg, Krtan^en^ Neustadt a.A., burghernbeim,. 
im Ries ^c. rn erstaunlicher lieage nnwesend. Die deri 
hf eiligen 'Gegend Wdreb Hnter<iLingl»kB«bely NMi/jr* mkicro- 
r^ffrtchitt Bvehm^ Ich Med 'In ihm Hhgen «er IneHten/ KlAnr» 
Hhi]{ien, nnr «Inen/ efni^en^die RrwMieke «einer B48ii->' 
nnss; bei Eriangen wurde damais eine Nucifr,' hdmata Brehm 
gesidiossen. ' ■ . i •« ■ . . , 

Iii den Alpen wi^d"M'€irb^1krah, Iii Ftehtelgebirg und Nlliril>-' 
bff^getiandf 'SeBirarzlielier, tfelkWaiftefr lfdMtMb(»r J T^ttlieiilieM' 
gknahiit: ' " « - ■ 

, 79. W.jJpii. jflfr n„,i;^.;p 

97.IIV ^ K. F. pg. 14. ^i 45.. =5? Wr. >g. aa m* 6. 
! In Vorhölzern und Garten in der i\ühe der Dörfer und Siadte 
nilfends iSeUen, iui ^ Gegentlieil last duFchgaogig: gsneMi^ 
Genandi in der Jfihe ivon IWtk.a^S^. in Mit4nUrenhen, r.Hüi^i'yier. 
nMreM JiihMiiieiin'.G«hM4 gMX^ ireiMet<Sl6inrn. . i :' "^-j 

w Mau nennt sie in hiesiger Gegend Hatzel. *<' < * 
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105. Cor VHS ynon e d u l a L.. 
Sehr I. pg 122. n. 7H = M. W. I. pg. y5 n. 5. = K. I. 
pg. 1)7 a. 24. = K. F. pg 14. D. 44. = Wr. pg. ^ n. 

fiia geiMiii«r V«g«l, w«kli9r Ja gans Bayen aacatreffea isi. 
Kr Bistet aot vielaa Darf- aail Stadlkirchthirmeai Man Gabii- 
dea, im Maaarwerka alcar SaUAasar aad Raiaaa, taltaar ia Fat- 

senidchero and necli seltaer ia belilen Bäamen, als Eichen, 
Fdhren <rc In sehr grossen Schaaren brütet er auf den Thfirmea 
in I^ürnberg, besonders aut denen der beiden Hauptkircbea zo 
St. Laaraazaa, St. Sabakl,.auch auf den Tliäraea M St. Jakob, 
da« daataclian Hawia, das Laafarsciiiagtkafa« «ad aafMai 
iiafiam am griaaa Markla. Ia dar Maggaadarfar« aad Valdeaar 
Gegend britea sie <a Falaea aad altem Haearwark, bei Wea- 
delstein in ziemlicher Anzahl in hohlen Fohren und einzelnen 
alten Eichen in der Nähe des Dorfes Darrnheinbach. Ende Jnli 
1848 waren ans Dürnberg alle Dohlen Yerschwunden; diess war 
Veranlassung banger BefttrektuDgen und der Prepiteseiung veft 
iiaer Aber die Stadt kommeadea Paat. Aa&agf September kaaMa 
aber die »DiUe/ wie sie ia Niraberger Ifaadart baitt«a, <«r 
Freade der Besorgten wieder «ad bliebe« dea gaaien Wiater 
ftber bei uuä Die Bauern bei Dürrnhenibach nennen sie „Dagerle.*^ 

iüG. CoTvus ( orone Lath. 
Sehr. 1 pg. 120 n. 75. =» K, I. pg. 95. a. 21. => K. F. pg. 

13. n. 42. = Wr. pg. 35. n. 2. • 

Ia Waidaagea aad Vorbdiaera» welcbe a« Wiesea* aad Ge« 
traidelaad üesBea, ailaatbaibe« gemeia. Bei Wai$ertr«dlage« 
wurde Ter einiger Zeit eia weiseer Rabe ge^tebeesea. Am 21. Mira 
dieses Jatues war ich Augenzeuge, wie ein Krilbenrabe einen 
weiblichen Panäwn haliaStos hartnackig verfolgte und neckte. 

107. ( orvus cornix L. 

Sehr. I. pg. 121. n. 77. — K. 1. pg. 96. n. 92. » K. F. pg, 

14. a. 43. » Wr. pg. 96. n. 3. 

Ia «maebe« Gegeadea Bayaras kemmt die Nebalkribe br«- 
tead, ttt aadera gar nioht, wieder ia aadein aar im Wiater a«f 
dem Striche vor Im Fichlelgebirgsstocke bis herab in das Bay- 
reuthif;rhe wird sie brütend neben der Rabenkrähe, zuweilen 
mit ihr verpaart, ziemlich häufig angetroflen. lim Närnberg sieht 
man sie, so let weaigstees die Regel, anr im Wiatar, in manchen 
Mrea Ia geringerer^ i« aadera aber ia gnMiar Anzahl, wie 

5 
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7. B. im Mira dieses Jahres, wo so viele INebel- und Saatraben 
bei «Bt wtrM» 4us di« Ltadlento dtmf «Bloiierksmi wurden 
und siel diese mfewölmtleke Breeleitang im Ihrer Weise eis 
sfeleren Verbeteii vmi Krieg «od sotstigen Uliglllek devtetee. 

Ueberliaupt spielen die einzelneil Arte« dIeMf GescMecbtes in 
der Rof kenphilovo[ hie unseres Landvolkes nicht nur, sondern 
auch mitien in der Aufklamne der Siaddeiite noch immer eine 
bedeutende Rolle. Auch im Winter 1^47 gat> es viele solclie 
KrtlMii bei «m. Brüteiid kommt eie hiniMerer Gegend Mr sehr 
efbieitt hie lind da Ter. Wegler schess eismal aieirt wsfit ren 
Hemberg in Bnde Jenl auf einen Sohnes €iwe müillebe 0omhr 
und eine weibliche c&rone beim Neste, w eiche s noeh keine Bier 
CTrthielt, von denen sich aber zwei noch nicht ausgebildete am 
Eierstock der geoHnetLri corone vorfanden. Auch im Fichlacb- 
walde bei Hersbruck hat im Sommer 1847 eine Nebelkräbe mit 
dinem anders gelirbien Getlen geheckt. Eei Regea s b ug sieht 
diin sie meistens im Winter «nd stets etwas selten, deoh nneh 
ttiwellen paarweise Im Sommer «nd immer eM grsnes «nd ein 
schwarzes Exemplar bei einander. In der Bodenseegegend ist 
sie nicht häufig und nur im Winter. Um Wurzburg und in ganz 
Unterfranken bis an das- Kurhessische hat sie Winckell wahrend 
eioes achtjährigen Aufenthaltes nicht ein eiaaiges Mal gesehen. 

loa Ceretft eer«« Zr. 

Sehr. I. pg* 120. n. 74w » K. I. pg. 95. n. SOs. « X. V. pg« 
13. 'n: eo. Wr. pg. 35. n. i. 

lyer Kelkrabe wohnt in vlelsn Gegenden Bayerns in gebir- 
gigen nnd ebenen Waldungen und grossen Fcidhölzern als Stand- 
end Strichvogel; er ist meist sparsam verbreitet und nur hie 
«nd da ziemlich hiafig vorhanden. Er horstet in einzelnen' Paa« 
ren im Hanptsmoorwnlde bei Bamberg , hei Aschbach Itc, im 
Sieigerwalde, wo er tor 4 Jabtea starke Verlblgnaghn erlitten 
hat «nd daher seltner geworden ist^ betHeanladl a.A. alljabrlleh 
in mehreren Paaren, namentlich io den Rerieren Hoheneck, 
Münchsteinach (Baudenbach), Daehsbach, bei Regensburg, wo 
er selten ist, in den grösseren Forsten, bei Wemding im Ries, 
im Forstamt Rauhwinkel, auf alten hohen Föhrenstimmen, gai 
aieht hielte» bei Pasia« im Keaba^genrald ««4 Im Meaoeebelska«« 
Bai Miiribaoh Idt er bis w ehngelihr 10 lehren eUfibiiiek 
Ba Heidbiiberg gabrBUt^ warie abae wageii dae giaseae Sehndeisv 
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welchori er der Wildhafir. ziilügle, ausgerottet. In der Gegend 
von Ansharh soll er be\ Lichtenau hurslen. Im Fichlelgebirg 
findet er sich nicht, im Bayrembischen, bei NttrDberg, Schwabac^ 

miBchmtl auf de« Strich erlegt - . "i 

Sebr. I pg. 120. ■. 76. » H W I. pg. 97. n. 4. » €^ Ii 
pg. 96. n. 23. = K. F. Pf. f3. n. 41. •» Wr. pg.. 37. n. 4. =■ 
W. Syst 3v = R H. =^ K. B 1H48 pä? 28. 
- iler Saatrabe brütet in einigen Gegenden Bayerns, in de» 
«eisten dagegen siebt man ibn nnr in Winter. Seine Web»*« 
(ffitiMf'sitti'Meliiebeiit W«ebi4 «iterworfM. Vr^bri^ bie^ und 
dtfl« M^BHniiei' Gegend; belNbrnberf b«c er Mber «h eintfe^ 
meiner Vogel jikl tabifeieber' fenlüet, als diess gegenwftrtig der 
Kall ist; ich weiss nur eine einzige ßrutkolonie in hiesiger G'e- 
fcnd; dieselbe befindet sich in einem Feldholze nicht weit von 
Fürth. In der togebung von Altdorf, 5 Stunden von Ntirnberg» 
bal sie ror längerer Zeit in bedentender Zahl im KrAbenbIHnbetf 
ewiseben den Ddrfem Btirgtbtn und 'tticisdtef geaiiStc^'dng 
Hole wnrde abgelrlebet nid dle'Kehiiito Tmebwnnd. Aiek'l« 
den nahe bei Gnnnenbnnden gelegenen Wnldwigvn befandefa «i«b 
sehr zahlreiche Brutplätze dieses Vogels. Die Krahenjagd war 
ein jährlich M'fpderkchreniies Freudeniest, besonders für die 
Leute -aus der ärmeren Voikskiassei weiche die Jungen in grosv 
ier Ansabl sebosMB, «I» ntcb nbgdiogiawr flaaiiln fiasif bvialnf 
«nd nach Art des Federwilds snricbteten. Vor 10 Jabren.Mlt^ 
ten sie aneb aaf der Fmtei VIMding Im ilds in beben, ge-* 
schlossenen Fohrenbestinden Mrr zählfeichv aieb dieSee^Bolz 
¥rarde geschlagen und die Kolonie zog aus der Gegend fort. In 
grosser Anzahl brüten sie noch bei Siburg auf der Revier Rai- 
tenbocb im Krähenhdlzchen, wo zur Zeit, wenn es Junge gibt^ 
Jedermann' seikieisen darf; sie werden aber aneb bier d am tebst 
M mebrerWibnie Weine Terlfieben.- Sonet nisten sf« noob M 
Tbahnnssing, Weisseiibttry m. 8. w. an vembleieiinB Siellra 
zahlreich, immer wieder Ton Neuem sich in der Gegend an^ 
siedelnd j wenn sie der Forstnutzung halber aus ihren langjähri- 
gen Wohnplätzea gedrängt werden. Im Oktober und ISovember 
kommen nördlicher wobnende Saatkrähen nach Oberfranken -«n4 
in das Ficbtelgebirg, wo sie nicbt brilten , in die Nbmbeicnr» 
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NeusUdter-, Regensburger-, Münch&er- und ßodenseegegend, 
manchmal, wie dies 18*74« önd besonders im März 1849 in hie- 
siger Gegend der Fall war, in sehr, grosser Anzahl in Gesellschaft 
TOB Nebe^rftbaa. In dem gaaaei LandsUtoli ffgM Ai|iM hin 
fi«kl mtn sie nur im Winter. 

Iii Mitlelfrankea (kel Giwieolieitteft 1. 1. w.) kelMt mm sie 
BOgea. 

110. Pyrrhocorax alpinus f^eiU. 
(Sehr. I. pg 124 ?) = K. I. pg. 90. n. 17. = Wr. pg. 167. 
» W. SysL av. ^ im $i. -» W. ii^. m 7. Wgr. pg. 

n. 5. 

Die AlfeadoUe bewohnt 4ns teyerlselie Hedifeliirf , we sie 
ikrtii «OrllidiBteB AnfentUt in I^BotseUnnd lat^ in dessen ^n* 
aer Ansdelnrang Ton Berehtetg «den blc lamenstadt als eia bdclst 

gemeiner Vogel, am liebsten in einer Höhe von 4000 bis 5000 
Foss über dein Meeresäpiegel. In grossen Schaaren umschwärmt 
sie die nackten Felsenkuppen unter einem eigenthümlichen hell- 
klingeoden Pfeifen und koaait öfters bis in die Voralpen aa4 
Vieliweiden herab. Im Winter treibt sie der JUaagel aa Jitaltnusg 
and vieler Sohaee ia die Thiler and Ebeaea herab» Ja sie heainl 
isaa hanfeaweise vor die Thttren der Laadhiaser» am daselbst» 
nicht selten in Gesellschaft mil Krihen, aus dem Kehrige ISah- 
Tongssioffe, selbst Aas aufzulesen. In scbneereichen Wintern 
will man sie auch in der I^ähe des Bodensee's b^eoliachtet haben, 
was weh! statt fiaden kaaa. Abeada s4reicht sie In die Gebirge 
aanlefc. 

iii* Fr90Hu9 gro€Mlu§ I^* . . 
H. W. I. Pf. KM. a. 7 » K. I. pg. 91. a. iBi ^ Wr. pg. 

167. s= W. Syst. av. = W. pg. 11*2. unter n. 7- =» Wgr. pg. 
unter n 5. 

Meyer und WoH, auch Koch ftlhren die Steioiir%he als einen 
Bewohaer aaserer hochstea bayeriash/Ni Gebirge and auch der 
Kirchtharaie der sogeaaaalea Beiggemeiadea aat Wagler hat 
aia» wie er wiederholt versiohert, ia dea bajiiasiiea Al^ea aiohl 
beobaelitet aad aaeh (Wagner hat aeaerdiags keiaea siehet Ter- 
bürgten Fall in Erfahrung bringen können. Amßudensee soll sie 
hin and wieder sshoa ai» verirr tei Vogejl aagetroien vrprdea 
Sayn« . - . ^ 




Sehr. I. pg. 163. n. 121. = K. 1. pg. 241. n. 153. =» K. F. 
pg. 14. n. 50. = Wr pg. 42. n 1, 

In hügeligen und ebenen Gegenden in Laub- und NadelwftI» 
dem, an welche Wiesen Bsd Felder steten, ^iNealht Iben genieta. 
In «iteelfranteil brfllev iie ' 11^ tllen Setttev «ai Birftv» fti 
VobÜf, ^etae man Ihne« «riMbmea, RMm «nd ^nf BiH- 

*" 113. Mernla rosea Briss, ''^ ' " " 

K. I. pg. 242. » K. F. pg. 15. n. 51. » $t. » K. B. 1848. 

Die SUMI^iasel worde sehen mehreie Malt In Barefrs 
ohncibl€ii «id stiegt Bei* Regensbifl gehört sie dvfdMieHend n 
den grösMi^Mtenbeften; f^^^f wnrd»«fn'StM hiel NeMM- 
gen üifl^''ife'iie«^ings efn altes' MSiinchen im' liiinf l83i Tn 
einem ganz nahe an Nürnberg gelegenen Garten (Platine r's An- 
lage), wo es mit Sfaaren hertrmflog, geschossen 'i * /'? 
■ "" ' ' '114. Troglodytes parvuius Koch, ' ' ' 

' ''Bliff'.^.'l^. 192. n. 166 =• &. I. 81; K. F. 

it-'^w ta.'95.-^= -Wp. la m i'^^'^ • 

'In gnifo' Bayern allenthalben ftl 'Waldlingen , bi^ndlh 
Flfasen ^it felsigen Ufern, in Steinbrüchen u. s. w. sowohMti 
den Ebenen, als auch im Hochgebirg hänfig. Ein Slaadfogel. 

" ■ 115 Ce r thia f amiilari» L. ' ' 

Sehr. I. pg 134. n. 96. = K. I. pg. 82. n. 12. =» K. F. pg. 
•Wn. 12^.'= Wr. pg. 85.^ ■ ' ' •-- ■ ' '-^^ ^ 

In ganz Bayern, auch Int bayrischen Gdbirg (Tegeratee tia.), 
in Schwarawlldem nnd Gftrlen nnd Tofbdhem nirgendi eelten, 
in einigen Gegenden, wie z. B. bei Nürnberg, Erlangen l[c. ge- 
mein. Brehms Certhia brachydactyla findet sich nicht seilen im 
Steigerwalde, besonders bei Ascbbacb und einzeln auch bei 
Nürnberg nnd Wendelstein. Wird in hiesiger Gegemi Bannhiehel 
genannt 

116. Tichodromm mutarta 
Schf. I pg. m\ n. 97.*« M. W; I. pg. n. 2. a K.' L 

pg. 80. n. 11. W. Syst av « W. pg 1142. n. 13. = R. H. 
= K. B. 1847. pg. 114. und 1848. pg. 27. 

Dieser prachtvolle Vogel, gewiss eine der schönsten Zierden 
nnserer raterlhndischen Fanna, bewohnt die höeÜBlian^ iUpen den 
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bajrtriiehea Ilochftii4«i. Ki* ftMlai Mk ttf allem hohea Geai&tfar, 
Ja ;8cUoaf • and KIrclKliftiiaea , zaaitiit aHr aacktea 
saakrechtea Bargwladea aad felaeakoppaa imsaresaehfräbiscben 

and oberbftyerischea Hochgebirges bis hiaftber aaeh Berahtes- 
faden önd Salzburg. Auf dem Schinders, einer zwei Stunden 
hinter Tegernsee gelegenen, 5000 Fuss über dem adriaiisclieii 
Meeresspiegel erhabenea, aobraffaii KaUanwand hat VV agier in 
kaam eiaer Staade 3 Exemplare gesehossaa. Nicht aaliaa sieht 
naa iha gaaz ia 4er {l&be dar AlpaailohlieB ia aller Uarmlosig- 
kellnill halbaasfebreitetaa.FIugeln an dei Felsea amberhlli|iraera. 
Im Winter streicht er in die Vorberge und Hiäler herab und ist 
dann an Mauerwerk, allen Hausern und Kirchtliüimen nicht sel- 
ten. Er iLOoimt öfters bis München, Regensburg, helheim und 
-WeUeolarg', ia letzterer Gegend wurfie erst wieder in jüngster 
rJEeit, im Febraar. i847 , aia Fäfcbea «aa aiaear Fe^ea in den 
;$leiabraobeB, za jEhaairiea bei. Eiterzbaasaa Jieqferkli aad das 
Weibcbea davea erlegt. In der M^ggeadorfer Gegend wurde ßt 
mehrere Jahre hinter einander im. Sommer an Burgruinen be- 
obachtet und geschossen, woraus sich mit ziemlicher W ihr-chein- 
lichkeit echliessen lasst, dass dieser berriiche Vogel manchmal 
lia .daa JFeJfientiiälern unserer fränkischen Schweiz nisfet. Das- 
nfeibe jreraMitbelriHerr.Grai tob der MüUe.aaeh fttr 4ie Doaav" 
feliea dpi Regensburgar Gegead. Dajrch die fräqkisckea Gebirge 
streicht er zaweilea bis ia>4aa beaa^Wiai||e,Siach8en (Saalfeld). 

T ,1 ' 117. Cinelut aquaticu* Jßriss. 

Sehr. I. pg. 164. n. 122. = K. 1. pg. I94w n. 114. = K. f . 
.^.sla. n. ^9^ =» Wr. pg. 66. n. 1. ^ .ji 

Aa reinen flieae^pden >V.assern mit Kiesgrund, .,aa:bal)aa 
.mscbea4ea^,^iAbea»:ecbatt|gen .Oaeüea niid Flässen Ja dei| gjf- 
ft^ifgicaa Waldirtg^deBiTQii gaae ^layara atcbt. seltea., lai 
Ffckrtelgebirg aad Bayreuiheriaad' vobat- er aa allea Gebirgr- 
hächen, an der Röslau, Eger,. Steinach , am PerJenbach bei Ber- 
neck, in der frankischen Schweiz im Puttlach-, Anfsees-, VVie- 
seutthale; im Nürnberger Gebirgslaode an allen Bächen des 
Pegnitztkales upd am gfazen {.aufe ((es JPlwses,» bis darsaibe in 
:di«:BbaBe eintritt, yro daaa die V^Misaeri^maal TeracihwiaAet. ^ In 
dem scbOaeB, eise h|H>e , Stande iaogei|»^cfawarmbtl|a]e., V/i 
: Stande ^a WaadelfteiB, brittet er ia aebt ekutelaea Paaren an 
^4e%^^1^9 djor Glasschleifer in Gi»ti^iuäcii. die ISurnberger- 
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Gegend ist diess se^n naclisier BnUeplalz. Bei Re^etisburg litidet 
er sich als seltener Standvogel rin den Haiben der Staufor Berae, 
hm bayeriscbea Walde fast an aiieu Gebirgs- und Forellen bächeo 
bis in die Gefeid r<Mi fmm» an der lix htnin^ wie iiberheift 
e» 4en moMm Bicfeeti dl« «m dmn geueat«! Wald der Deuv 
zQflIessee, in btTrisebeo Gebfofe m iem QeaHea «ad Bidm 
der Bergthäler, luid eadheli iMt selfee am Bodeaeee. 

1 18. ^int ItUi s p i n ü I c ( t a L. 'u" 

M. W. 1. pg. 258. n. 4. und III. pg. 102 = K. I. pg. 17d. 
D. IUI. and pg. 179. n. 102. » K. pg. 20. n. 100. ' 

In den bayriscken Alpeo sehr geneia. Er bewohnt im Sern* 
mer die Region der Krummholzkiefer iPifou pwmpo) bis tn 
oini^r Hlkhe von 4600 Fass. Wenn es im Herbst aof den Hoeb- 
alpen za anwtTChHcb wird, vertftsst er seine SommerWobnpiätze 
vtnd Ivomiiit dann in den meisten Gegenden unseres Vaterlandes 
häuüg oder doch gar nicht selten vor, so alljährlich bei Regens- 
bnrgi in Kranken (Neustadl a. A , Nürnberg, Maingegenden},u.s.w. 
Man triir ihn zn dieser Zeit an fliessenden Wässern, in gelin* 
don» wenigsten» alobt tn kaHen Winten, aoeb während der 
gansen ranben Jahreszeit bis snm Mkrz od0r April an, je 'nach- 
dem der Frühling früher oder später eintritt. In liaKen Wintern 
sieht man ihn in Franken, wo er sonst häufig ist, nur einzeln 
.an warmen Quellen und grossem nicht zairierendeo FKlsseo. 
Fällt, nachdem er in seiae Berge zarüoAgs^ehriist, nochmals 
.$chnee und rauhe Witlnrnng ain, dann zieht er sich in dlar Ve9- 
berge nnd Thtler herab nnd ist filidano am Bödmen. nMl selM. 

119. AnthH* praten^if 

Sehr I. pg. i63. n. 120. = M. W. I. pg 255. n. 2. = K. I. 
'^g. 178. n. 100. ^ K F. pff 20. n. 99. = Wr. pg. 60. n 4. 

Der Wiesenpieper tiudet .>ich in vielen Gegenden unseres 
Vaterlandes meistens als ein gemeiner BrütOTOgel auf v^rässerig^en 
^Wiesen, snmpflgen Weideplatzen , auf grossen Brttchea ul s. w., 
sowohl in den Ebeoen, als aach im Gebirge bis zu 4300 Fuss 
iber der Meeresfläche. Er nistet häufig im Khöngebi^^, t. B. auf 
dem 3150 Fuss hohen Kreuzberg, im bayrischen Gebirge (Te- 
gernsee ftc), bei Ingolstadt, Kegensburg, nicht selten in der 
Gegend von Nürnberg und im Aischgrunde bei Neustadt. Auf 
dem Herbst* und Frühlingszuge sieht man ihn allenthalben in 
kleinen oder grdssern Gesellscbaflen biszo 12St8ckeh anfeuchten 
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Wifsen, an l'lusseii und in Fruchtieldern ,» iti hiesiger und der 
Weustadter Umgebung^ ^^ie im Fichtelgebirg einzeln selbst iu 
d«n strengsten Winiorn a« BAcheo» die nicht zutrieren, aa war- 
QMilea» TeichabitHrsM atd s«iiaifM RaiM«. 

Von den Nfl»berger Vof elftogert wird er ScMuor, Mai- 
tewiai«, anck Kmtv^el genaiDt. 

Der Sompfpieper Anihu» pahutH» ßMm, erseliefiil alt|iih^- 
licli auf seinem Herbst- und Fiühlingszuge in einzelnen Theilen 
Frankens, doch viel seltner als der Wieseopieperi bei ^ieustadt 
«. A. und zaweiJao aocb bei Miraberg.*) 

» 

120. Anthu* arboreuM SeehH. 

Sehr. I pg. K^2. n. 119 = K. I. p|. 177. o. 09. =» K. F. 
pg. 20. n. 101. =a Wr. pg. 59. o. 3. 

A«f Lichtschlägen mit Unterbolz in atleo Waldungen Bayins 
sowobl der Ebene > als ancb aller nnserer Waldgebirge und du 
Hdeligebirges bis fiber 4000 Foss gemein. In der Bedenseegegeol 
nach Walchner sehr selten. Ein Zugvogel. 

131. AnthuM camp€$tri$ Se^kü» 

M. W. I pg. 257. n. 3. « K. I. pg. 180. n. 103. K. F. 
pg. 20. n. 102. 

Auf sandigen Ebenen, Haiden und Anhöhen an W&ldern und 
Feldhöizern in vielen Gegenden Bayerns nicht selten, aber ancb 
nicbt zablreicb. So in den Maiagegeaden, im Bayrentberlande, 
bei Niraberg, Neastadt a. A., Ebraeb am Si^igerwald, bei Schwa- 
baob, Regembarg» wo er aberall nistet. 

122. MotaeHla alba L 

Sebr I. pg. 182. a. 150. ^ K. I. pg. 183. n. 106. » K. F. 
pg. 19. n. 96. = Wr. pg. 67. 1. 

Um und in Siiidten und Dörfern, an Brücken, Mühlen, son- 
stigen Wasserwerken und einzelnen Hausern in der Maiie von 



') Herr Hauptmann Freiherr v. Pechmann besitzt ein sehr schö- 
nes Exemplar von Anthun cervinus aus der Gegend von 
Immensiadt wenn ich nicht irre, der hier angeführt zu wer- 
den verdient; denn obgleich einige ornithologi^che Puristc^n 
in Ibrem löblichen Eifer diesen Vogel nur als eine tntensi- 
Tore Färbung des ^. pratensis gellen lassen wollen, so sind 
andere wichtige Autoritäten für die Aaaabme eiaer-eigeaea 
Axt, so Pallas» Grat Keyserling n. A. 
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birge bis zu 4900 Fiss H«]i6.») 

123. Motacitla hoaruta Penn, 

Scbr. I. pg 183. n. 152 = M. W. 1. pg. 217 n. 2. = K. I. 
183. B. 105. » K. F. pg. Id. ji. 97. » Wr. pg, 6& B. 2. 

€emciB tu •Nea CkiblT0fegeBd«ii Btyenis (VrankenwaM, 
BtyrMlbef-G0g«ttd, friBlivclie Scimiiz, Nttrnberg€f Oebirgilaa^, 

4ie gebirgigen The! le von Oberpfftlz «nd Kegensbarg, Oberbay- 
€n ^c. bis ZQ gleicher Hohe mii der vorigen), an allen hellen 
Gebirgswassern, auch an flachulerigen Flüssen da, wo diese, wie 
die Sebwarzach bei Gsteinach, tV, Stunde Ton Wendelstein, 
blelae sporadiacbe Fels6S|ftirtlMii 'iind helles grikiea Wasser habe«. 
Hie nod da ftodei sie sieb auch ta nebr ebeaeti Gegenden, wie 
bei Henstedt a. A. hinfig, und iwweilen weibot sie in Stadtgraben 
(Regensburg). Im Winter bleiben selbst bei der strengsten Kitte 
nicht wenige bei nns (Fichlelgebirg, Neustadt, Schwabach, Er- 
gangen, Nürnberg). Sie halten sich dann an fliessendem Wa<:ser, 
warmen Onellen, 'die nicht snfrieren, an Kloakenaustlussen der 
Städte «nf, ja sie benunenr segar bis in dj^ Ortschaften, wif ich 
diess Im Jasnar dieses Jahres bei einer Kilte too 15® R. beeb- 
achtet habe, we leb ein Minnchen am Bande einer Qnelle vor 
den Häusern in VVendeldieiu aulacheuchte. 

' 124. Aiotacilla flava L. 

Sehr. I. ff. 183. n. 151. <^ K. h pg. 182. a. .104. » K. F. 
pg. 2a n. SS. Wff. pg. 68. n. 3. - 

Die Schafsfelze findet sich in Ebenen, im Hügelland, auch 
in gebirgigen Gegenden, doch nicht im eigentlichen Gebirg; in 
manchen Gegenden, wie in Franken an den Bächen der Maggen- 
dorfer Gegend, an den Gebirgsb&cheQ der Oberpflili n. s. w. Ist 
sie gemein, gar nicht selten bei Neustadt a.A., Nftrnberg, Wen- 
delstein; In andern Gegenden ist sie entweder gar nicbt oder 
nur auf dem Zuge anzutreffen; so z. B. bei Kegensburg, wo sie 



'} £rwähnenswerlh ist es, dass die dnnkle Varietät dieser Bach* 

stelze: ATotffffHa FardU Temm. züweüen in Bayern vor- 
kömmt; so wurden bei München schon mehrere £jLemplare 
erlegt. 
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eioe sehr seltene Ersebeinoog ist. Am BodeiuieA siemÜDli lUUiifig. 
Briitevogely der an&iai Herbtl TdrlässL*} . 

125. OtIqIub gaibulm L, 

Sehr. I. pg. 199. n. 83. » E. I/pg. 87. a. 16. >» K. F. pg. 
14. n. 49. = Wr. 40. n. 1. 

In Laub- und gemischten WalduiiL^n, aber auch im reinen 
Madelhok, sehr gerne in soicheo Gegfioden, die grosse Kir&cbea- 
girteo htbei, Wt and 4* •«Ittn, tnlerwirtt «bei hUfig; ta 
wirkliclie Gtbirge yermiMet. «r, geirt deiHiMll di» Ho«lM|«liiig 
giQxlicli ab. Im BtyrMlliflkrlaiid, 'btl fitmWrg, Ban^, Stgiger- 
wtld, bei Erlangen CWeissendorf, Dormitz, Kalehrenib , Nevtt- 
kirchen am Hetzles), Fürlb und im Nürnberger Reichswalde ist 
er, in letzterem als £lewohoer des reinen ISadeUvaldes, ist er 
sehr häufig, ziemiich häuig bei Neustadt a.A., ;iiemlicb seilen 
bei Etgensbarg, W«lt«Db«rg «a4 iM Bo4mee; 5o»fit fiadei er 
fleh aech m lagolstidt and Nenbarg. 

126. Petrocichla saxatUis L. 
Sehr. I. pg. 167. n. 129 = Sehr. Natarhistorische Bride über 
Oestreich, Salzburg, Fassaa und Berchtesgaden 4[c. I. pg. ^06. = 
K. I. pg. 185. pg. m. » K. F. pg. la. a. 64. » W. 1142. n. a 

R. H. SS Gtogar, Vonatindlge NafafgeaebMte 4m Vögel 
^ropas I. 'S. 160 Wgr. pg. 666. nater a. 6.' 

Die Steindrossel komait, obwehY nleM 6e Miiflg ale ia Tyrol, 
auch in unseria bayrischen Hochgebirge, besonders gegen die 
ftsterroirliischen Alpen hin (Mittenwaid, Tegernsee auf dem Hoh- 
teusteitt, Bercbtesgideu) , nüDht selten vor und bäll sich gerne 
aaf Felseaspilzea, alten Ruinen /und SkinblAcken anL Sie be- 
.i^chrinkl atcb.ttbrigena tj^K blas aaf die Alpen , aendern brütet 
auch ia andern gabirgigea Gegenden. Se z. B. gibt Schrank als 
Wohnort von ihr die Umgegend von Regensburg an, was Koch 
schon durch die iruber^ iieiuerkuiig, dass alijahriich «inzelne 

*j Bei diesem Vogel verdienen zwei wichlige Varietäten der 
Erwähnung, weil sie auch schon in Bayern erlegt wurden, 
näiBlieh die M. tinereotapUla^ die alljährlich an den bayri- 
sehen Seeen, namentlich dem Kochelsee angetroffen wird, 
und die M. Feldeggn, die einmal bei Tirschenreuth erlegt 
wnrde, und wohl liriiifi'jer vorkommen dürfte. Reide Varie- 
täten unterscheiden sich dnrrh den Manuel des gelben Au- 
gensireifes, sind jedoch nicht nut M. meianaetphala zu ver^ 
wechseln, welche eine s&dliche kenatante Art bildal. 
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Pärchen im Vilsthale im liegenkreise brüten, und erst neaerlich 
dadarcb bestätigt, dass er anführt, dass dieser Vogel in den 
Maveni der Schlossniae zu Kaimaoz i»d bui Hohenfela Biitot. 
lo nwimr kil iie sich aDoh, wie Hahn aad Clofar er* 
i^wähiMMyiii 4en Del^aiil- und lerakalkfeiieD dm Meggaadoffiir 
€«1>iffee'>M^ fteiHiea 'Cv «elMreren Ptarea eiefelMea um! cell 
nach Gioger überliaupt noch an niehferen auüein Punkten des 
Juragebirges nisten. Hiezu kann ich Folgendes beiiügea. in 
einzelnen Paaren nämlich brütet sie m Müggendorfs und Streit- 
bergs romantischen Felsenibälern.l>e»Wüsteii6tein, Aufsees, Wei- 
iehtoMt^a^eveek im Anfsees- «ad Wieieatthale aal Felsen 
QDd Borgraiaea ia Löchern lad fiiMea^ Nack den^Tyreler Frel- 
Miafeampf gab es bis zarn Mr 1843 darl Mir viele Steindros- 
seln. Seitdem sind sie seltnei gewordeii, be/iehea aiicr alljähr- 
lich diese Wohnplat/e , an welchen ich sie erst wieder im Juni 
dieses Jahres gesehen habe. Seit vielen Jahren nistet sie auch 
aal ^i^ahenaiien, bei Nürnberg auf def Revier ^dhaaittach 
gfJafeadttDfffflaBf Kethea^ig ia aiehreraa Faaimi n#d ßs.ifii 
Miaaaaaaal^>fdiaf:;aiidi in ditaer Gegend die Lente Miaiap^an, 
«a aal^Ulleamtal seit den Tyrolef Krieg der Fall. Die Maver- 
steine der Festung, aus di in m der ehemaligen Altstadt aul die- 
sem Bersre ^elepenen Steiabruch gi-brochen, sind von sehr schlechter 
Qualität und vecmogen der Witterung» namentlich der Kälte nicht 
an widerstehen , so dass der Maseraiaatel insseist schadhtil ist 
«a« diese« :Vi»gel]| bequeme Brite|»lilie bietet. In Jafere 1839, 
we der Rothenberg entfestigt resp. 2ar Ruine gemaal^t wurde, 
ItHebe« is#e ans, kamen aber gleieb in ntcbstea Friller wieder. 
Es werden jährlich Junge entweder aus dem Neste genommen 
oder in der Festung gefangen, aufgezogen und verkauft. Vor 
ohngefälir 30 Jahren haben sie auch in dem zerklüfteten Mauer- 
werlt der Festung Willzburg bei Weifitenbarg ia zienlieber An- 
zahl gebrütet Als bei erfolgter Reparatur an den Feslaafswer- 
ken alle RIase und Ldeber, watoba den Steindreiaeln zu 3rttte- 
pl&Uen gedient hatten, yersehwunden waren, sind die Vögel 
weggezogen und seitdem nicht wiedergekehrt. Auf der Burg 
Egluilstein oberhalb Gräfenberg im ehemals Nuiabergischen Ge- 
biet wurde sie schon auf dem Zuge geschassen. *) In hiesiger 
Gegend wie im bayeiisoben GMxg nennt man |ie Steinrdihel. 

Hie Steindrefiel hrdflet auch anjfihriich auf der WMJIhalds- 
burg bei Eichstädt. 
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127. Petvocichla {^Fetrocossyphus) cyana L 

K I Pf. 171. B. 93. = W. pg. 1143. unter a. 8. Wgr. 
Pf. 966. «Bter i. 

Diese den eOtfliehea Eerope «niieliiDrif e Droeiel Int in Bay- 
ern ihren n6rd1lcb§fen Welinplats. Wenn gleieli In Tyrol aiA an 

der südlichen Abdat inmii der Alpen um Vieles häufiger, ist sie 
doch in unserem Hoc)ii:ebirff gfepen die österreichischen Alpen 
hin nicht selten. Auf dem Strich erscheint sie im Herbst ia den 
Verbergen an Bedensee. 

188. Tntdut iUmnu9 L, 

Sehr. I. Pf. 166. n. ia6. » K: L pf. 175. n. 96. » K. F. 
pg. 1$. n. 56 «■ Wr. pg. 90. n. 3. 

Auf dem Strich im Herbst und Frübjalir gemein, einzelne 
Stucke überwintern in unsern Waldungen. 

129. Turdus Naumanni Temm» 

K. r. Pf. 15. n. 55. » K. B. Idia pf. 67. ^ 

Kennt sehr selten in Gesellschaft der Waohhblderdressel 
auf den Strich naeh Bayern. Vielleicht sieht tie nieht so fnr 
selten dnrch, sondern wird nnr nicht heebachtet oder yerhnnnt 
Bei Regensburg ist sie schon vorgekommen und Herr Graf von 
der Mühle vermijfhet, dass das in der München er Sammtnng 
stehende, von Herrn Forstrath Koch angekaufte Stück (das Ori- 
f iaal der Genld'schen Abliildnnf > ein barefieohes sei, 

130. Turduf mtraletta 

Seht. I. Pf. i65. n. 125. ^ K. I. pg. 175. n. 97. K. W, 
pg. 15. n 58. = Wr. pg. 38. n. 2. 

In unserem ganzen Vaterlande in den ebenen nnd gebirgi- 
gen Waldungen, besonders im Nadelholz gemein. Das Gebirge 
bewohnt sie bis zu vierlhalb tausend Fuss und zieht im Herbst weg. 
131. Tmrduf soUiariu* PFiit, oder T. minor (hml.?? tfr, 
Keyt. et Bta9. pg . 52. Annerknnf . 

K. B. 1818. pg. 67. 

Von dieser schenen nnd seltenen Drossel besitzt Herr Graf 
von der Mähte ein Exemplar, welches im Jahre 1841 io der 
Oberpfalz erlegt worden ist. 

Turdus atriguiaris Natt, 

Vor vielen Jahren Hessen sich in unserer Nachbarschaft 
nahe bei Coburg tu Ende Oktobers 14 Stück dieser Vögel sehen» 
. dikven awei Jnng e gefsa^fen wurden, welche Bechsiein heschriebea \ 
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lal vnd die im 46? fiik« avageMtet word«B styi »Oim, da 
lie noch eiaei neil dw Ne8lf«i«d«n u tkk trofn. B» wir» 
Böfticli, dftM diM6 joDgen Tagel Im FtaBkenwild« geheekl wer- 
den wären, und so viel lässt sieh fast nit Gewissheit annehraea, 

dass joT^e Schaar auf ihrem Zuge unsere nordfränkischeii Gebirge 
besuchte. Da aber gl« ich>vohI hier nur von Möglichkeiten und 
Wahracheialichkeiten die Hede seyn kana, so soU die saliwara* 
MUge Drossel rer der Heed ia die bayeiiseke Faaaa ariebt a«»« 
f eaemmea, aber biedmli aaf ihr lehr wahrscMnIlehes Bürger- 
reeht a^ftneriiraai gemadit werde». 

Hiezu noch eine Anmerkung, die man freundlicher Beachtung 
empfiehlt: Die Drosseln werden jährlich zu Tausenden gastrono- 
Bischer Zwecke halber gefangen und ganz gewiss wandert mao'* 
eher selteae Vogel dieses Geschlechtes, für welchen es der 
Wlaseascbafl halber Jaaimersebade ist, ia die Kaebe, we ibai 
TOD aasebaldigea Vaadaleabiadea sein selteies Gefieder jim- 
iMvIieb abgerupft wfrd. De keanfen die Herren Jiger- ead Ferst- 
fente, welche im Herbste Dohnerisieige errichten, gar Manches 
retten, wenn sie bei dem Binelieii und Absuchen der Schneussen 
ihren Fang etwas genauer ansehen wollten, als das — mit Kr- 
Jaobniss sa sagen — gewöhalieh geseUebt. Um diese Anfmerk«- 
simkeil mm mOobte iob bienit \iasei« Terebrlieben Yereiraiit- 
glieder aas den edle» WeMmeaasslande bestens gebeten lieben. 
Wer 'irgend eine ihm fremdartig erscbeinende Dresse? gefangen 
hat, wolle diij^elbe an unsern Verein einschicken und sich nicht 
durch cieii Gedanken irre machen lassen, dass sie vielleichf doch 
etwas Gewöhnliches seyn oder unterwegs zum Ausstopfen un<* 
btanebbar werdea kenne. Der Verein wird, wenn auch hie and 
da etnml etwas Wertbleses efiigeeoblekt werden seilte, gleieb« 
webl den gaten Willen des Gebers ehrend, die Gabe mit Danh 
entgegennehmen, and wirkliehe Seltenheiten sind selbst dann, 
wenn sie als zum Aufbewahren gänzlich unbrduchb;ir we^fifewor- 
fen werden musston, insofern noch von grossem Interesse, als 
Tielleieht dadurch irgend einem Vogel das bayrische Bürgerrecht 
anliexweifeit eatdeekt oder aufs Nene bestktigt, eder aber ffkr 
weitere Pankte nnsers Taterlandes nachgewiesen wird. 

132. Turäu9 iorquatus L. 

Sehr. I. pg. 166. n. 128. » K. I. pg. 173. n. 94. = K. F. pg. 
15. n. 53. = Wr. pg. 31. n. %. = W. pg. 11*2 = VVgr. pg. 666. n. 6. 
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IKe Ringdrossel lebt im Sommer als sehr gewökDlioher Vogel 
«od ^taeiasle DrwMl im bayrisebda HoeJig«l)iff XH«tai0»]iwaa* 
g^m* Ettal, Tagen»««) im der Matelielf region bic ga Höbe.*) 
1» Herbst koui 01« aas dem Gebiif e berab nad isl dana aif 

dem Strich In den Vorbergea aad ai ed era Gebirgszügen ansers 

Vaterlandes, am Bodensee, im Kichtelgebirg, bei Baynjulb, in 
der Mugcendurier Gegend drc. nicht seilen, deswegen aber, weil 
sie aut ikren Zügen am iiebslea den höheren GebirgskämiDee 
folgt, ia dea ebeaea Gegenden, bei Mttrabeii, Bargbetabei«, 
Regeasbnrg Icc. sebr selten« In Makiadiea Oberlande Mest sie 
Meeraaiflel, Spreerdrossel. 



Sehr. 1. pg. 165. n. 124. = K. I. pg. u. Üq. = IL F. 
pg. 15. n. 54 = Wr. pg. 33. n 7 

Die Wacbboiderdrossel kommt alijäjbriicb im, OlLtober wu} 
Nevenber ia grosser AbmU, oft mwh ia aagebearea Scbssiea 
ia eUe Tbeile des.Kdaigreiebes» liesoaders a^er In dessen WnM- 
gebiige (FiebtelgeMrg, bayriscbea Wald ia deaea sie eacb 
oft ftberwiatert. Viele sieben) besonders bei grosser KiUe, wei- 
ter nach Süden und kommen auf dem Frühjahrszug wieder bei 
uns» durch. Sie bleiben aber auch zum Theil in den slrengslen 
Wintern bei uns, wo der Hunger diese sonst sehr scheuen Vögel 
inaaebaial so xabm macht« dass .sie, wie diess im Wialer «iS'^s 
ia Naraberg der Feil wer,- ia die Dörfer, Ja selbst in die gri^ssh 
tsn SUdte eaf die Vegelbeerb&ame immmea. ZnweUstt bleibt sie 
auch in kleinen Gesellschaflen den Seeuier Aber bei- ans, ohne 
zu brüten, solche Gellvogel hat ilerr Dr. Brandt in kleinen Fiii- 
gen den gaazeu Sommer über um Passau, und Herr Kantor Heu- 
mann in Wonsees eine Schaar voq 17 bis 20 Stücken im SQm<» 
ner 1830 bei Sehirraderf im Bayreathisehen beobachtet. iUs 
SeltenheU bratet sie aaeb bei aas. WlaeMll (II. Mt, 348 !;> 
faad ia Uaterfranken ein Nest» welches ia der Krone eiaar idlea 
Birke stand und 5 Eier enthielt und im Jnni 1647 werde sie im 
Kichtelgebirg ganz nahe an Wunsiedel bei der Ziegelhütte brü- 
tend gefunden Das Weibchen wurde am Neste geschossen, das 
Nest and die £^ier wurdea. leider zerstört, doch iiess mein jbreood 

*3 Ich habe aus sehr sicherer Onelle die Nachricht, dass die 
Ringamsel auch auf den Bergen des leider so wenig erlorscb- 
' itea bayeriscJtea Waldes brttte. 



133. Turdus pilmrit L. 
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Herr Lthrtr Ott te W., welclwr iveli obiges Wefleh«« beffttf, 

die zerbrochenen Kferschaalen noch zusammensuchen. Es sollen 
diese Drosseln schon mehrere Sommer hindurch an die«:em Orte 
bemerkt worden seyn; aocii aus Burgbernheim wurde mir ge- 
schriebe , 4ms im vergaDgaiitii S^amer 1848 «iaigd WtchM^ 
derdrotteln gebUebe« iejn «ttd gebrftliit bibirä ioUen. 

' Sebr. 1. pg. 164. n. m. — K. 1. m k §4: ^"K/l^ 

pg. 15. n. 57. = Wr. pg. n. 5. ' * * " '^'^^ n..,^tH,K»:. 

'Allenthalben in gnnz Rj^vern, besonders in den Cielurgswa!- 
dlDgeo, ein ziemlich gemeiner Brüte-, Strich > und Zagvogel. 
Oii Gebirge befwobnt er bis zu 3700<^, beiest Im fi#bMer«rtli 
Scbnerrer, umTegenisee Scbneekader, In hletiger Gegead Misllef J 

115. Tmrduf meruim 
' '^V. 1. pg. 166. 1. m. Kl I. pg. lf2. M.: 08i ieik' ICrr;: 

pg:'i5. Tl. 52. = Wr. pg. 29 n. 1. 

' In allen Lanb - und Nadelwaldnngen Bayerns, mehr in den 
gebirgigen Gegenden, als in den ßbeoeO) sehr gerne in jungee, 
daaiüeD NaMbelascbligea ein gttmeinei g t aa dToget,^ 4er <iai G*»- 
Mrg bis tu 3900^ linaaf||elit. In der Nike ^ Ten ffaitbeit wnrdeai 
icbon gani weiase Amseln gesekossen. ; ' '■■'<'^ 

ifi.(*Hüi;l |3g. ^ieesntar alpintt*'^. SmuL 

K. \. pg. 195. n. 115. = W pg. 1142. n. 10. • ' ' 

■ Der Alpenfiuevoi^ei iiewohnt im Sommer sparsam die baye- 
rischeo Uocbalpen bis zu einer Hohe von 5000^ (Tegernsee, 
Berchtesgaden, Reickeakalt, Alpen bei Salsbnrg). Ein Slaadvogel, 
der im Wiater in die benackborlen Tbiler berabkommi. 

137. Atttmtor müduimrif X. 
Sehr. I. pg. m. a. 159. H. W. I. pg. 245. a. 19. » g. f. 
pg 196. n. 

Die Braonelle findet sich in den cebirpicen Gegenden von 
Bayern und Franiien, seltner in den Tbälern und in den Ebenen 
anf jaagea diektea Nadetkoiasekllgen, in Berggirlea, Vorwald*, 
angen.nnd Feldhdlxern, im Gebirg bis an einer Hobe Ton 4600*. 
Sie braiet h&aiig im Hocbgebirg, in den Vorbergen am Bodeasee, 
in Oberfranken im Fichtelgebirg, nickt so häufig in der Gegend 
Ton Burghausen und Regensburg , sehr einzeln in der Umgebung 
von Nürnberg in der Nahe des Langenloher Steinbruches im 
Reiehswald. Im Winter kommen nordische Gäste 2a uns C^eu* 



Dig'itized by Google 



sladl a A , ^ur^borg, Ki langen &c.) uud MeiboD bis zum Früh- 
ling, wo sie uns wieder verlassen. Die bei uns brütrndeo Yögal 
ziehen, wonigeteas i« iMlieo Wlntera alle nach Süden, Jn ge* 
linden Winlern aber m4gen anch riele Einheiasiiehe M nns 
bleiben. 



K. I pg. 168. Anmerkung. = h. B. lö'ib. pg. (iö. n. 90. = 
Systematisches Verzeichniss der in der Umgegend Erlangens be- 
obachteten Thiere von H. C. Küster. üeA 1. Erlangen 1840. pg. 
3. » Erinnernngsgiib» 4ßr 23. Versawmlnng deoUclier Nntnrfor- 
scber ußi A^rzce, gewidmet Ten 4w Stadt Nanb^g 18(5. Bei- 
lage IV. Die loolegiseben Verhftltnisie der Ua^egend Ten Df» 
H. G. KÜsler in Erlangen pg. 359. 

Der Flussrohrsänger, welchen Koch als in Bayern nicht vor- 
kommend aulführt, bcwohot mit Gewissheit nur die österreichische 
Donau bei Wien; oh er auch an der bayrietben Donau, etwa 
bei Fassan, Straubing, RegejMbnrg tleiiC, ie( im Zeit aeGlL nicht 
bekannt, aber wahneheinllcb nnd niag dieaer seltene Vegel dnrek 
sein yerstecktea nichtliches Treiben bisher der Beeheehlnng bei 
uns entgangen seyn. Auf solche Voraussetzungen hin hat ihn 
Herr Gral von der Muhle unter die Zahl der bayerischen Vögel 
aufgenommen, was sich jedenfalls in der Zukunft als wohlgethan 
rechtferiigen wird.*) Mir scheint es gleichwohl geraliiener an 
seyn, ihn unserer Fauna noeh nicht mit 0esiimmtheit zuzuwei- 
sen. Nach Herrn Dr. KÜater findet er sich zwar bei Erlangen 
imd Nttrobetg als seltener Gast, wenn aber von diesen Forscher 
(abgesehen von mehieren der Bestätigung seht bedürftigen An- 
gaben) versichert wird, dass Charadnus uurotus. morinellua 

und hiatituia bei Mürnberg brüten, Grux virgo daselbst mehr- 
mals geschossen werden sei , dass Larus /uscus als Standvogel 
und zuweilen Cygmu musieu» nistsMd in der Umgehung unterer 
Stadt verkomme,, so sind in Betreff des VorkemmenB der 
ßmf, in der Narnberger und Erlanger Gegend hesoheidene Zweifel 

Um Jedes Hissverständniss zu vermeiden, glaube ich hier 
bemerken zu müssen, dass ich in meinen Beitr&gen in dem 

Korrespondenz -Blatte diesen Vogel als dem untern Donan- 
Gebiele angehörig anführte und nur desshalb, um, wie es 
der Herr Verfasser in diesem Aufsatze thut, unsere die 
Donaugegenden bewohnenden Omithologen auf diesen sel- 
tenen Vogel aufmerksam zu muehen. 



Saiiearia fluviatiiis M. W. 
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ikicht nur erlasbt, mdern sehr stark togrUadel. Und go tolf es 
denn dabei Min Verbtelben baben, dasa bier SaL fluvUitUU 
als auf einen flir Bafern kwelfefbaften Veferbiogewiesen werde. 

Mochten die Oroithologen aa der niederbayrischen Donau diesem 
schauen fbiere ihre volle Anfmerksdnikeit zu>vt>uiiefil 

138. Salicaria tnrdoidä» Meyer, 

K. 1. > ^* F. 18. n. 80. » W. pg iU% 

unter n. 9. 

Bei Nürnberg, Regensbiirg und Lindau ist sie bisher nur auf 
dem Zuge und zwar sehr seifen vorgekommen; auch bei Miinciien 
findet sie steh und scheint dort nach Wairlors Miuheiiung an 
braten. Ob and we -sie bel una Sommerwebnpidtze bat, weiss 
ieb nicbt. •) " 

139. Sali ca via arundinac e a Bi-ha. 

' ^ K. l pg. 165. B. 8^/ ^?= K. F. pg. la i|. 8t, ^ Wr. «. J^. 

An nnsern bayerischen Seeon, Teichen, Flüssen und Mo- 
rästen gar Dicht seilen, aber aneb nicht gemein, so bei Erlangen, 

Fürth an der Pegnitz und Begnitz, bei Nürnberg an der Pegnitz, 
dem Dutzendteich, bei Regen^hiirg und am Bodensee, wo sie 
überall brütet. In hiesiger Gegend hat dieser Rohrsänger den 
bezeichnenden Naoieu „Schlot engatzer."**J 

I40f Salioi^rja palueirie ßechat, 

r I 

M. W. III. pg 81. = K. B. 184%. pg 65. u. 89a. 

Er bewohnt uiijlit so sehr das dichte Hohr und Schilf, wie 
«rMiM^^gM||C«a, spnflepn zieht das dicbte, weiUauüge UlergestrlMMbn 
Tor» zuaial wenn es aut bebe« Grase ^ Robre iini& JfIeoael9<f<tft- 
waebsen ist;, hier, Ijisst er in . der ^rlfeai^it seinen berrliebeB 
besang ert^neii. Nii|((b .B^ch stein ist er seilen in Fr^k^n, naeu 
Meyer bewohnt er die Maingegenden. Unser Yereinsmitghed, 

* 

*) Bei Regensburg aui der Inse) Oberwörih habe ich iha mehrere 
Jabre nach einander iln Frühjahre singettd beobaebtet, ich 
aweifle nicht dass er dort brttte, anf den Mdsem von Isma- 
niiig bei Mfinoben isfes gewiss. 

Als Merkwürdigkeit muss ich hier erwähnen, dass i« h in 

Miinrhnn im Monate November einen frischijeran^'enen Voeel 
dieser Art erhielt, der durchaus nicht abgemaiirrt \v;jr. Auch 
die Varietät mit der Schweifbinde wurde nach Aussage der 
Vogelfänger mehrmals dort gefangen. 

G 
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Herr Landarzt hresä m Ebrach bat im Mai 1839 ein Slück im 
äcbiQä$gArlea zu A&6iU)acli am ;!>(ei|[erwAld« gdsckosseo. *} 

UU 8mii9^ria U^uMi^Uß, Fnm^ 
M. W. L pg. 230. 10.— K« I, .pf. .166. o. OB. Cein i«MM 
MinncheD in FrQMfDgsfcleid) «nd pg. 167. n. 90. MuHipetm pÜ- 

vacea (ein alles Mannchen in gleichem Kleid.} 

Ein Zugvogel, weicher das Schilf und Gesfräoche der Seeeo, 
Teiche, Sümpfe und verschilUe nasse Wiesen in Franken Jbewohot. 
Selten «m Niürnberg. Kocb ^at ilm im Frähialir aal einer nassen 
Wiese am Bodensee geschossen.*^ 

142. Saliearia phragmitia Bechat, 
K. I. pg, 163. u. 85. = K F. pft. 13. n.. 82. « Wr. pg. 72. 

n. 6 

An Seeen und Teichen, welche mit Schilf und Rohr bewach- 
sen sind. Am Bodensee ist er auf dem Herbst - und Früiyakrs- 
sng Ka den Scbilfgrlben Ire. ni^bt selteir, selten zv dieser Zell 
bei Regensbnrg. Er brfltet gewiss In Bayern , wo aber — kann 
leb nicbt sagen. 

143. Sali curia a q u a t icu JLath, 
M. W. 1. pg. 232 n. 11. » K. F. pg. 18. n. 83. ' 
Kommt im Frühjahr anf nnsere Sfimpfe, an die Flasse, Seeen 
niid Teiche Bayerns, die viel Schilf änd Rohr babenJ Er bewohnt 
das ganze Donanthal Ton Ulm bis hinab nach Passav In allen 
geeigneten Lagen nicht selten, so auch in Franken, wo er bei 
Nürnberg am Diitzendteich und an der Pegnitz, im Bambergischen 
an der reichen und rauhen Ebrach nicht selten, im Itzgrund aber 
'mbMioissmässig- hiuflg' brftiet Anf dem Ztg im September Hobt 
teilen am Bodensee. 
' ' 144. Saiitfatta earSeeti Naumatm. 

K I pg. 184. n. 86. (cfr. Naumann III. p. 668. = M. W. 
pg. 232. 

Naumann war der erste, weicher den Seggenrohrsänger von 
4em vorigen , dem Binsens&nger niiterschieden bat. Sp&ter bat 

•} Dieser herrliche Sänger belebt mit seinem weitlönenden Ge- 
sänge die ausgedehnten Auen der obern Donau in ziemlicher 
' AnzahL ' " ' ' 

Wird nicbt selten im Frühjahre anf Vogelberden bei MSn* 
eben gefangen i nnsere Sammlipng besitzt ein scbdnes Paar 
von doriher. 
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dies aaeh Bnhm nU&r deauMi aaiaiMpls Terlibeami ffuMi 
%An*tfr 9iritiim geAt». KtyMrHiig ii«d Bltiiw erkMiM €i» Art- 

rechie an, Schlegel (Kritische Uebersicht der earopäi&chetj Vögel 
pg. XXVHI. n. 52 ) hingegen nnd Thfenemann (Rhea Heft I pg 
iOB. n. 79.) Ydreinigen beide miteiiiander. Kochs yerwandter 
Kehrsinger, Mutcii^^ mUcmria^ ist der NaumAHnsche Vogel, zu 
if elcbM idek dai um .^id W«if in Afiil 1«0( iff 
Ntniterger'4tegiBd «HMtrae wid teoliilebm MtawleM B«Mti 
Wenn nun S«/. em^ti wirklieh elde Iwtoiidtr» Art iMBlKkily 
so haben wir ihn auch in Bayern, wo er in manchen Gegenden 
VOD Franken, an der Donau und am Bodenäee im Rohr und 
5chiif auf dem Herbst- und J<rübiiog62u^ nicht gar selten vor«* 
kiMluit.n : , 

i45. HmgHiuf 4gni6mpiUm9 ÜMta. 

M. W. III. w Ml «« K. i9. 0. 94. » K» B. J8I8. 

pg. BB. n. 117«. . < 

Bewohnt wie das gemeine Goldhähnehen die Nadelhölzer, 
»och lieber aber die gemischten Waldongen mehrerer Gegenden 
onseres Vaterlandes. Eben so häufig wie die nachfolgende Art 
lebt asÜA den Maingegenden, brfitet im Fichtelgebirg , im bnye* 
liscken VoigtlMd, im SteigeriviMe od» wk w m «hoil JMMg^. ii 
der Gegend IMnberg, wo lek w Iii» Jdtgt tfar ia den Stein- 
MelM» li«i WtadtltMi Maditet Mn, 

146. Regulut eristmtn^ Küch, ^ 

K, F. pg. 19. n. 93. K. B. i84S pg. 6a n. 117. 
In den Nadelwäldern von ganz Bayern, sowohl in den £be- 
m^My nin in .Gebirge gemeiner Stand- und Strichvogeli . 

; 16. l. pg. 170. IL 9i. IL F«:pi: If. a. ia 

FeMn lad V^thdlsam, aack ia ifürtaa aad grmea .Aar 
tagen, meist in der Nike mensckHek^ Wobanngea« 19kht selten 

brütet sie bei Regensbarg, in Mitteifranken bei Weingarten, 
Spalt, im Steigerwalde, bei Nürnberg ( Rosenau, Hummelälein, 
ud in der Stadt selbst im Nonnengaiteo), bei Fürth (englischai 
fiarlea), bai Aildaif aadüa Obat/raakea bei Aafsaes, Waaabaa 
lad BayMtk. Ia Fraakaa wild er JS^Wt^r^ gaaaaat 

^ Ich trete ganz der oben erwähnten Meinung Schlegels bei, 
dass dieser Vogel identisch mit 5- aquttiiea nnd nnr dessaa 
Sommerkleid sei, weil maa 8, t^ftuttiea airgaads aoek bil- 
laad aagairoffea hat 
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i4a Fitedula sibiUtPix BtehMt, . 
K. I. pg. 159. II. 8t. «=i F. pg. i& n« 8%. 
Gera» la Laabhdiieni, tbtt aiieli in göttiicklaii WMinig««« 

TOrzAjorK«!!! der €l»6Mi vnd Idj^eliffen Geg^ndM Bayerns fiidil 

gemein, aber auth nicht seilen, tr brütet bei Kegensburff. Nen* 
Stadt a. A , bei Nürnberg Talle Veste . Sriimausenbuck , Dutzend- 
teicb, Keichswald, Moritzberg, Wendelsteiner Steinberge}, bei 
Altdorf (Oekeiibruck, Chrftnatotg, GoBitmbeTgy, Jkol BrItigM 
(AallBberg), bei Bsyrentii Mo . 

Sdur. L pg. m «J 159; K» Ln pg, m..Jk,.9k .wm :K« F. 

pg. 18. n. 85. '-'r ■ I. .'■ • 

Wohnt in juncem Laobholz, ^anz vorzüglick aber in Nailel* 

bolzschldgea wid ist in gaa^ Bayern geioein. 

.. < mc^4ul\BLi^ufa JLttth. i '1 

Sehr. I. pg. 193. n. 1(S7. = K. I. pg. 160. ««tSB. .fs K. f. 

pg.' 18l' Q. 86.' ' M j'.'^ i:i ' |. , / 

i> / /Bewolmt «ftMre MnMKtf#äMer «b4 beMnMt teUolie,. dk 

KKtzchenbäume und soaM etwas Laubholz haben; gefueiu^ wird 
in hiesiger Gegend ..Muckeiivogel" geuaaot, eiaiNane, de? auch 
dem- voriiergelienden beigelegt wird. < - . / .< ■ i 

Beitrage w YogeUouMie. m iGJir.t.l)«ii>vlg'bdiullbeelL:.' los 
1843. Heft VHLApgAeolw Md Iii« 4ai6>\lleft IXiipg. 641. := K. 
B. 1848. pgu65j it 83«^ ? :.'!-•. . ^'1 v ! 

' Eiaer der interessanteste^/ Yögei der süddeutschen Fauna, 
welcher höchst wahrscheinlich erst in der neasten Zeit aus dea 
südlichen Kuropa nach Deutschland vorg^edrungen und im Jahr 
1832 Yon dem trelilioiieiiUMibeckiiB^ Wiirtamberg, ^ptteD'aiieli 
fo/ Beyern ebtdeeki werdenUet. HmM 'HmtmuütBf^, km der 
MMe f elTdrt : der Berglanbtegei in tmeir^e» «Gngdndfin unnM 
.VtterUmdes, nainentlieli an der obern benn«v'*iichl<taiehr anöden 
Seltenheiten, er findet bich m den MUlei- und Yorgeburgen Salz- 
burgs und uline Zweifel in den geeigneten! Theilen des bayeri^ 
sehen Hochlandes Am 16/ Aiigost 1841 .eciegte Landbeek im 
Kreise Scbunben und Neitbuig. bei 4em ftUngenbadd (2 ^tnnden 

In der Umgegend Münchens ist es der ersie Vogel aus dem 
. Geifclrlechfe der (Jrasmücken, d«»r 9ieh'<f^ Frühjahre sihen 
lüm %f 'beis^t dort Wbt^err • • - 
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von Bttrgau und 3 ?0D der Dohm) im MiadeUhale von. «ehrefen 
«iog^Mleii JÜnnclm •im Jmges« mkkn .im Galten m 4M 

Dieser ^wetol laf der 9Uieite der tofe, eelteter 
auf deren s4dweetUelieft «der «MdetHiAed Abdtelian^eB dfe 

Hoch- und Mittelwaldungea und zwar gewöhnliclj reines Laub- 
holz «der gemischtes, nur selten den Nadelwald, und diesen nnr 
dann, wenn er ünterholi, Gebttscb iwd viele sonnige Blossen 
iai, welch leUlem ihm aa jedeai Weftnert BedirfsMi sM. Kr 
ioHt Eiidv Afttt eder AaMgs Mai bei aas aa'aad Tetidalt 
aeiae Souersilaf iai Aa|aali WahraoieiBlieH iai €r ibar alnoa 
grössern Theil aaderd Yateriandes ▼eibreilet, als bis Jetit be- 
kannt ist.*) 

152, St/ l via uurruca Lath, 
Scbr. I. pg. 186. n. 157. « IL i. pg. 1^7. n. iO. » K. F. 
Ii- 77* Wr. Pf. V2. 6. . 

' la' Girtsa mit «reeata fleckea aad dMteai Oe n iiab l iab 
■MbtadKeBj s« bei HegeMbarf, MOnibeivg; WeadeMift, BayreA, 
Mfinebberg te. In Oberfraaken n«nat aiitn sie: ^tlliUcnleia/ 

453. Sylvia atricapilla Briss. 

Sehr. I. pg. 187. n. i58. « K. 1. pg, 155. n. 77, =» K. F. 
pg. 47. n 74. = Wr. pg. 70. 2. 

ia betgtgea aad ebeaea LaabhdlaefBy ancb in geailscbtea 
Waldnngeii «Veidil, Wo diehtea ITnlerboli and tW Gebflscfe ikt, 
(Bedense^ Tegetasee» Bar^hdnsan» Ingelstadt, Watfseftrttdiligeii, 
Ganzenhaasen, Bnrgberäbeim, Nvasiadt, Ntträberg, Meggeadorfer- 
and Bayreatberland) ziemlich häufig. In der hiesigen Gegend 
nennt mau ihn ,,Mei^enmiincb% aa^h j,S6fcwar2piätlckea% in AH* 
bayera j,Scbwarzpläitl." « ' ' 

Sehr. I. Pf« m n. iiSf- M I. pg^ SM: n> 5. ±» K. i. 
pg. 156. n. 78. a^ pg. 157^ n. 79. » ;K. F. pgM7. n. 76. » 

Wr. pg. 71. rf. 4: . 

Allenthalben in Bayern in Feldhulzern, Hecken nnd Ge- 
byüs«keagemeiQ crtiü[]U>erg, $c^wab^cb, WeD(ielst«iq| Nei^^dla.A., 

♦3 Dieser Vogel hat mit seiner immer mehr nach Norden zu- 
nehmenden Ausbreitung sowie mit der WabI sei ftes Aufent- 
haltes vieles mit dem FringiUa serinus gemein, und «erdient 
mit ihm eiae genaaere Beebaehinag nnserer Oralthiflogen. 
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WmiMi, AanMIi« HtteAU^ari, tesAistarg^i.iiclUrMMgM 
MeDJiae. Im himägm (tof^nd nemt aaiitM' «liMlmte ^m- 
mftck«, HeekenselifliaU«?« Staadeiit0llnitm",i!rifti'ilMI«M«lMi 

ObcTlMid, „Heckenschluprer'', in Altbafem ^S^MItfl*. x i 

155. Sylvia Ii ort tji s i 6 J'tnn. ■ 

K. 1. pg. 155. D. 76. »> K. F. pg. 17. n. 75. Wr. i>g 71. 
B. 3. 

U Giitoo, teschilM FelA^ i«d . VorMstiD. Btti. R«geMlMli 
and ui BadwMa; M -BartbinlliiAiai, fidnafalitiideil^Mnibt« 
liiQfig; M Wonsees, Bayieitli, MTteiedel'attlinendiiiliifif.« Ii 

hiesiger Gegend heiMt iMe „weTscbe'€ntowlkclM.'^ * » 

156. Sylvia ni s o r i a. Bechft, 

R. H = K. F. n- 17. n. 73. = K B. 1849. pg. 5. 
Schon Hahn erwähnt, dass die Sperber > Grasmücke auf den 
Donaninseln nin1Ugeiiilinrg*.brftleti < dieea hat Kfchl natancdings 
mit den Bemerken bestätigt, dase sii» weil.Üe feiMnlicft weg-* 
gefangen itind, rei»lia sMlen ist; sie bewehnt nneh. di^ Uf^ des 
Maios nnterhatb Wnrzburg und ist enf'deik Zdfe hei'HSiitag 
einer der seltensien Vogel.*) • * ' 

157. Lus c i o l a p b Hornel a Rechst, 
. M. W. I. pg. 22^ n. 2. ^ K. I. pg. i5i. .n. ?5.:»«.K« F. pg. 
17. n. 71. =* W. pg. 1142. n. 9,. : 

' nec.SpresttMT .kommt, ed Tiel ieb- weids,!« is Ulywli jmr aof 
.-deil>2lnge nwl/ziinir t^f settes .T^.^nd'wvilte'illü AegarislMiirg, 
Eichstädt, NarUberg, Bamberg* und Wdftebnf ff beobaollet.**) * 

• 158. LuftciolalusviniaLt. 

Sehr. I. pg. 184. n. 154. = K I. pg. 154. n: 74. ~ K. F 
•pg. 17. B. 72. 4s M. W. L pg. 221. n. 1. =^ W. pg. 1142. unter 
n; 9. — Wgr, pg. 666. n. = Wr, pg. 69. i^. 1. . 

Diese Königin d«p^ befiederten Sänger .Mit . eilen gebirgigen 
oder mit diehiieB Wnldlin||ta fbedeettni Gegmlde» nidistnebt sieb 

*} DiPsR Grasmürko ist wohl nicht so selten, afs man gewöhn- 
lich glaubt, aui der oberen Donau bei Neuburg, kömmt sie 
,ganz gewiss Tor ondr im Angenbliejie wo ieb diese- Zeilen 
'sebreiSe, singt ein junges Mänecben in einem Alvazieddickicbt 
' unter meinem Fenster in einem Schlosse nicht fern von der 
Donnn in München werden alljährlich Jun?e auf dem Herbst- 
ZLge gefangen, ich selbst besass nach einander drei solche. 

Wird zuweilen, aber seltner als die [olgende, bei München 
' gefangen, ich besitze selbst ein. solches herrlich schlagendes 
Männchen, j .: a . 
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Uberhaapt wärmere Lagen auf. Um Manchen, wo sie Mkw 
wolinle, bei Bmrichaasen, Ubeitanpt in Oberbiyern nnd dem 
grOsstes Thelle von Nlederbayern febft 'sie oder kommt nvr aaf 
di^m'^Mi^^ai^ll. In den obern Donan- Anen ist sie einheimisch, 
doch (hircH den Kmg an vielen Orlen sehr venninderl. Auch 
ForsU a Ii Kol Ii kl ;ii,'t, dass um Regensburg die Nachtigall jedes 
Jahr von den Vogelstellern aosgerottel werde; an der nntem 
DonMy'^^eirigifietts nn Passen, kommt sie gar nicht vor. Bei 
Nenmailtl nd Solabtrf n. e. w. tn der Oberpfals sieht man sie 
mir^M^ffi|zeft; im Kreise Schwaben hat sie rrfther bei Wem- 
ding gebflitet , isi Jetzt ausgerottet und findet sich im Schwäbi- 
schen nur noch seilen in der Bodenseegegend In Franken wird 
an Vielen Orten dieser lieblichste aller Sanger dorch die fort- 
währenden iNiachsteliuQgen immer mehr yermindert. Um Nttm*- 
^iH^ 'MlÜ li tljn , Fe^chheim ist sie vollstindig Tersohwnndeni nm 
Biaiiasf l^ito^ile noeh im Theresienhnin mid bei ftans Torkommt, 
wAirilfrilAi^Mien ' geworden. Bei ffenstadt a.A. hat sie fraber 
•49fhtdlrf$^ckt , letzt zeigt sie sieh dort nur selten auf dem 
Zuii: dies lmU aijiii Tür den Steigerwafd , für die Gegend bei 
liur'r!)ernheiiii , S( hwabach, Förth, Nürnberg, Wendelstein, Lauf, 
flersbruck,. Erlao^ea, Forchheim, wo die Nachtigall zur Zeit der 
Cdtpedaien^ nnmentlich im Fffihjahr» keine nngewfthnliehe Er- 
sMttfuig ist. Bei Nürnberg liat .sie in fmherer Xeit gar niel^t 
^Htorgnlftrftiet; vor nngefthr 20 lehren hat einer meiner be- 
kannten noch Junge ans dem Neste genommen und aufgezogen; 
seitdem sieht man die Nachtigall im Sommer nicht mehr bei 
i^ns, weil jedes Männchen; sobald es seiueii Schlag huren iässt, 
weggefangen wird. Im Jahr 1845 fanden sich 2 Männchen m 
Sohlopfgertea tob friangen ein nnd schlugen mehrere Tage nm 
die Wette, sich aber anch nm die Freiheit. Sonst waren sie in 
4en.4nellenreichen Lanbwaldnngeip des Hahnenkamm*s sehr hänfig> 
aber durch den Wegfang werden sie immer seltener und die» 
meisten Gegenden am Hahnenkamm geben ihneii nur noch als 
durchreisenden Gasten einen liurzen Aufenthalt. Am zahlreichsten 
liewohnen : sie nooh die Maingegendea und zwar weit mehi*die 
-anteren^ als die oberen.' Im Fichtelgebirg, Bayrenther- nnd Mog- 
gendorfer Land ist sie nnr auf dem Zug zu Ünden. Im Jahr 1821 
hat ein Paar im Park von Sanspareil gebrntet, bOse Menaehen 
haben das Nest zerstört, seitdem kommt sie nnr noch «Is Strich- 
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YOgei dahin Um Schnoy, KalBibapli^ Ucbtanfels, WeifiSHMUii &lt- 
Rifkon iipcli*sp&riicli| sieUea. sia .sicli um KiUlnf ea, • HaiiiJieii, 
fcbweinfurt und bi^flber aacb GeroliJu^to aberall In feii GftrUui 
und an deo Waldsäume» der. Niedertogeii eii. Zahlreich, ist die 

Nachtigall um Würzburg, we all«BthalbeD im Hofgarten und in 

den buschitren Anlagen um die Sladt herum ihr Gesang gebort 
wird. So tiiidet man sie am Maine fort bis Aschalienburg, wo 
m ebenfalls 19 (}ea Gärten U94 FeldhaUern. zaiüreicb Ais^U*} 

Sthr. L ^^1- 9' N. W. 1. iif. 240 m J6i. » |t. 

L pg 189. n. HO. = K. F. pg. 16. n GB. = \Vr. pg 74. n. 9. 

Das Blaukclchen erscheint allj ibriich auf seinem Zuge an 
deA buschreichen Fluss- und Bachulern unsers Valerlandes (Bo- 
4)eeiSee, Ingolstadt, Früfieoinf, Regensbur^, Neustadl a.A.y^(ei- 
.gerweld» Nftcuber«, Bayreetb)«ieiiilicb etlte»' Ja idea Mai^geieadeii 
Unierfrankeiis britet 4ie6ee'*8ehdiie VdfeJoben Jedenfells» ia «»- 
seter Naehbarsebart weaigflteiift bewobat es die Gegend vaa Of- 
lenbach. Ks kommen bei uns Vögel ohne weissen UQd bisweUen 
welche mil lu^igeibein Stern X%^^^ c&eruluc^fi') vor^**} 
:\. . Wassejoachiigali. ; - : 

Sehr I. PK, 188. n. 1601» M<' W. I. §86. a. 15^ «- K. I. 

pg. 1». a. 73. « K. F. pg. ITr'ii. T9. » Wf. pg. 74. n. 8. 

■f In ganz Bayern gemein j em^einc bleiben in gelinden »10- 
tera bei uns. > 

' Luaciol« phvenieurüf tf: 

Sehr. 1. pgi 180. n. 161. » K. I. pg. 188. *n. 109. = X. r. 
pg. t«. a. 67 =i Wr. pg. 76. ». «. 

'1b ganz Bayern und fast allenthalben ein gemeiner Vogel. 

162. Lusciola tithys Scopoli. 
Sehr. r. pg. 189. n. 162. und pg. 191. n. 163. = M. W. 1. 
pg. 241 B. i7. SS K. 1. pg. 186. n. 108. = K. F. pg. 16. a. 66. 
« Wr. pg. 75. n. lÖ. 

p 

^ Die Nachtigalt wird in bedeateader AniabI Jfthrlich auf dehi 

Frühjahrs- and Herbstzuge in den Isar- Auen bei .München 
gefangen; auch in Leonberg in der Oberpfalz fing ich dieses 

J;ihr ein schlagendes Männchen 

.\uf dem Frühjahrszuee häufig auf den Isarauen, brütet im 
Alimübilhale, so bei Eichstädt. 
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Ueberau in ganz Bayern tu Städten und Ddrferi, ^ei £in- 
ielköfM, Ziegeteitn «fr« ii SleiBbrielieii, aaf Kif«k« tmA 99kt 
hftiifig lo dMselbea, wen lerbrocIieBe Fenster oitr soMtif« 
XMRMiefen utgellfiABften Aift« «id lingang venUM«», «if de« 

Dachern rief Sennhütten, in den Steinriizen felsiger Gegenden, 
auf ßergschlössero und RuiDen bis hinauf in die höchsten Alpen 
(^Tegernsee, Berchtesgaden j ein gemeiner Brüte- ood Zugvogel. 
Sehr hiofig ist es im Frthjahr am Bodeasee. TriU xm dieser Zeit 
geliBdet Wetttr M , so dm die V ou lye i ?M Umi»o Mreit 
werdei, daan begeben sie sieb nMieten« dibin nnd lieben mit 
Iniebfliender WXrM immer bOber. Wird alrar Im Ifrfil^ibr des 
Wetter nngSnstig nnd fällt alsdann in den Bergen Schnee , so 
streichen sie alte wieder in die Thaier herunter, welches anch 
zuweilen im Herbst der i^atl ist. Im Oktober ziehen sie nach 
Sfkde«! nnd nicht nngewObnlich sieht man.oiKieJM noch. im Nor 
vember. Kodb sab im Aigen ben der sirengsten KiUo in mehre- 
ren Winten HauskotHsciiwIlMCbatt an eiatm Graben, der wegen 
dor »anturliehen Warne des darin befindlieben .Wassers nlebt 
zufror, sich aufhalten und daselbst Nahruß^' suchen. Es waren 
Vögel von verschiedenem Alter; er schoss sogar einmal Ijei sehr 
strenger Kälte ein schönes altes Männchen mit schönen, weissen, 
binteren Schwnngfedem. Wolf sah am 25. Deeemb^ iSf^i nocb 
ein Woibebon in dinem Stadlgraben in Nttinbefg si eiaer Ml, 
wo sebon «ebisere Wochen tiefier Sebnoe .lag nnd ea in don 
lotsten 8 Tage* sebr katt war. Bei Ndmberg ^Viriallin»^ 

!• 163. Saxicola rubetra Lt, 
K. I. t)g- 191. n. 112. = K. F. p?. 16. n. 69. 
Ein nicht oagewöhnlicher Bewohner der Bergwiesen, besoa- 
ders <*a gerne, wo Weiden stehen , seltener in den ebenen Ge- 
genden; brfitet bei Regeasbarg, riiraberg.CfiatKdndtokis Woi- 
delstein), bei Bnig bembeim, Bamberg, Bans im Malngrande^ In 
den Gobirgstbblern' der hegend ton Hnggeaderf, Im flebteJgebirg 
bei Bayreuth, Münchberg u s. w. 
^ ' ' 164. Saxicola rub$C4^ia la. 

. K. 1 pg. 192. n. 113. = K. F. pg. 17. n. 70. = Wr. pg. 79. n. 16. 

Gerne in heckigen Wieseagrüdden billiger «nd borgiger 
Gegenden nicht seilen; britet bei Regensbargv rtasladt a.A., 
Scbwabacb, NfirnboTg (Heroldsberg^ lalobrenth), Kf langen, Wod* 
seos, Bayronlb» Mttaobberg. Am Bodansee f uf di^m Zuge sollen. 
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■ ' f6.>. Saxicola o enani he L. 

• < Sehr. I pg 187. it^. » JC I. pg. im o. III. » ^. 
pg. If). n. 65. • I ' 

' AMC«« Hieb» ««in» M A«p»Mh«rg, lfmtÜt^A.i. MmJMv«» 
'Sdtnrtfrtdb , WiMdelMNi » ni4 41s • ein -gm »goMltir Vggil üi 
^iafiUelitffl OlleH«ii#6 bei Moggendorf, Woateet» BayrMli, Mf Jickr 
berg, Hof. Im sudlicb«« Sdiwabi» »h Ihii Keoii nie ankert tis 

adf dem Zug, es scheint daher dieser Yogei daselbst nicht zu brütea. 
Bei Bayreuth „Sommervogel", bei WendelsteiB nSteuieister.'' 

Sebr. I. pg 4td. n. 71. M. W* L pg. 87/ii. .|. I. 
pg. 102. n. 28. K. Fw- pf . iS. v. 94. «• Wr. pg. 24. b. i. 
' In den Feld-' viid yerbölsem von.gus. Bayera (BedeMee, 

tlegensburg, Neastadt a. A<, Borgberaheiai , Nfirnbeif, Bafrevtä) 

ivenri afich n cht hftufig, doch anch nicht selten; ein Standvogel, 

der bei Burgberobeim „Schälte rbätz*' genannt windi 

"' 167. JLanius minor Gml, 

' • 'M.' W; 1. Pf . 6a a. 2; =» IC. i. pg. t: 2». .;K. <F. pg. 

'f 3. tf. 3^. i«fc Wf. pgi •25; ii.'2: 'M» 'Jl.^iii . . 

Mr ^MMrtrteltraiie Wttrgar aeleial ia Bafera alldwärle aoa 
ler l^a/Viav >w«4iii iMit fehlin , doeb mnigstene sehr^ selten 
'^e* ^eyn. Schrank kannte ihn nicht als alfbayerischen Vogel, Ko(A 
nahm ihn, gestutzt «tnfdas Taschenbuch von Meyer und Wölf, als 
eiaen ßewebner Frankens in seine Zoologie anf, und sagt spater 
in Dr.'-Finifekt's Xopbgraphie Tea Befflaibaigf 4aae dieser War- 
ger ia der Umgebang Jaa4a'5tadt%^8dht saitea brtte. Soersebelat 
ebige Vermntbadd garMitetigt; naeb .WaldinlBir 80l| dr |edocb 
-te' M BodeiMeeg«geitd f« Feldhilzen aiebt eeltea eeyii. Fran- 
beh ist seine eigentliche Heimath, hier findet er sich im Nürn- 
bergischen (Judenbuhl, Erlenstegen, Hammer, Unterburgl bei 
Erlangen, Schwabacb, Neustadt a A., bei Bamberg, Banz, Wärz- 
J»arf.aad Bayreatb, doeh nicht häufig ver. fija lagvagel.^}. 

16d. .6afittt# cpiluri« « • • 

Sebr. I. pg. 146. a. 72. K. L .pg.> tOb. a. 31. » K. F. pg. 
.'d8,)a. 37. «B-Ifr. pf.>26. n. 4. 

Allenthalben in ganz Bayern in Hecken und dichtem Ge- 
büsch, auch gerne in jungen Nadeiholz.sohlagen am Runde der 
Waldungen, selbst tief in denselben ein gemeiner ZugTogei. - 

Aor^eiddai Herbstzagb In dar Oberpfblz aaf einzeln eteben- 
dea Feld-i besonders wildea Birabiamen aiebl sdlten. 
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. , * 169. JLanius ruJuM Bris». 

Sehr. I n- n. 73. =j= J. |>|i...löi. ». 3U. = h., K.^pg. 
4a. R 36. s= Wr. pg. 25. 

: Fast öJ^caii ja ^egsfid^ m yleif aUe vu^^sige Obstbäume 
fliliM, t^K jimnar etiru aaUan» fo- fi» Bodmoa» bei^Neubarf 
aa dar DaaKtt, bai Rafeiab^rg^ Nflinbarg, Scbwabacb iWeadelr 
•lein, Koraburf); tiaailieb riele biHian \m Scbaaerhetiaerwalde 
bei Neustadl a. A. , in der Muggendorler Gegend bei Slrcitberg, 
Heilii^enstfidt «. s. w., im Ha\ reulhischen bei Lösau, 1 huroa^i )Qi 
fichielgebirg bei Müncbberg^a. s. w. . £iQ Zugvogel. 

M. W. I. pg. 211. n 1. ^ ILI pg. Iji. n 72. =, K. F. 
pg. i5, n. 60. 

(■ Aileoihalbea io WaidoBgan und sehr gerne in der f^iibe der 
äMascWicbea WolMagaa; aiafcr ader aiiadar gemaiaef ^flM^ogej. 
'•«i Bayiwüi, WoBseasy Naaafadl.«.A^ ««4 Aeg^asbiKg nii^M 
hlnfig nad maistaaa in deo Waldaife» lebaid , i ilalH aiob ißf 
graae FliegenntHmipfmr- bei Eriangea (Schtostberg, WeU, Batbs- 
berg) und ganz besonders bei ISüroberg und Kurih [hier serne 
IQ der Nähe der Wohrningen ic.) zahlrejch ein. liei Fürth häufig 
in den Gesellschaftsgärten in d^r ^abe der Stadt, aul der allen 
Yaaiii;;bai Zürg^prCKc.. briagi. ar aam {lest aacb; .Art des Roib- 
.«adurgaacbena'^ie «af daai Gpbllka dei Sai|iH^r||Aascbeii, d<)r 
XegAlbabaa«, defLagarbausar ja SfaiabrQchao, aoob giaa niedrig 
aaf daaa Holawark an, dbar welches roao, um Schatten zu ge- 
winnen, die Aesfe der Linden u. dgl. ausbreitet. Bei ^ü^nberg 
lebt er gerne in Gärten, wie anf der Rosenau, im Sladigraben, 
und «eibst iu der Stadt auf der Insel Schütt und im Noaneogar- 
ten, anaserdem baofig im Reicbswalde, in den Staiabergan bei 
. Waadelslainr and Kornburg, bei Altdorf, Grgnsberg ii, a. w.*) ' 

. . 171. A/ucii; ap a parva Bechst, 

R. H. » K. B. 1848. pg. 46. n. 72«^ : • , . 
Dieser scböip a WiegfalMigar aliar, vion den Vögeln , die 
.•man nocb sebr wttfag be^b^fhtat ba^t I^cb. B«ebstein bnff^nt ar 
ainteia in Franken vor, wo ar paoli Iba niataC,. and; Habn 

Scheint Alleebdome sehr zu lieben, findet sich wenigstens 
häufig als Brfitevogal in der Allee x Wischen MSaebau' nnd 
Mympbenbarg. 
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hal iui Herbst IBll) ein Männchen bei Brunn, oboweit NeasUdt 
a. A. geschossen. Dasselbe War Jedenfalls aaf dem 2oge be- 
griffen and niste( dieser seltene Vegel scliwerliift In jeter He- 
gend, da iktt Herr Dr. Brandt niebt ein einaiget Mal geeeben 
bal. Nach Meyer und Weif bewobnt er die eHemalige fimtflelie 
Grafschaft llenneberg, welche von dem Tiieii Unlerlrankens be- 
grenzt wird, welcher sonst zu dem Bisthum Wörzbör^f gehöiie; 
ich vejmuthe daher, dass er sich vielleicht in der RböUi bei 
Kissingen oder Has^fnrt andel (?). 

172. Jifuscieqpa atrieapiita JL, 
K. F. pg. i6. n 62. «. 1848. pg. 46; n. 71 ä. 

In den Eichen- und Buchenwaldungen unsers Vaterlandes, 
in grossen englischen Anlagen und Fiussauen In vielen Geilen- 
den, wie bei Nürnberg, Measladi a.A., Itegeasbarg und ttayreuth 
nnr mf dem Zog in Baimglrten etwas tnlM, brüet er niebt 
nngewöbnlicb in Hm sehMen WnMfengen bei Vnrgbenbetii ntd 
im Aeigerwnid. Kin Zugvogel. 

' in Fisnltan „sehwarte Grasnfleke, TodteoTOgel.'' . 

* ' ' " 173. Muaclcapa albicoHis Temm, 

Wr. pg. 27 n. 1 ^ K. F. pg. 16. n. ^1. « K.B. pg.4d. tt. 71. 
Ein Zugvogel, 'der in Tielen Gbgendcfn^ Bafema- nicbl selten 
isf , namentlicb In alten Bicbenbetfindbn dnd Aiioben Wildungen 
u. s. w! Vm Nenstadt a'. A. brOtet er* im Sebanerbelmer M^alde, 
ziemlich häufig im Steigerwald , selten in den Laubhölzern am 
Bodensee und den grössern Wäldern bei Regensbarg. Bei Nära- 
berg selten auf dem Zag. . 

174. Hirun'da u'rlftea L, 
Scbr. I. pg. 197. n. 174. ' K. f. pg. 147. n.' 69. K. F. 

pg. 12. n. 30. ' • " 

Allenthalben in Bayern ziemlich gemein und hoch hinauf 
in das Gebirg (Tegernsee). Schrank sah bei Amberg eine ganz 
weisse Schwalbe tliegen. ' 

175' ülrsttd«' mar (ca> 
9cbr. 1. pg. 197. H'. 1^3. ^ K. L pg. 146. b. <a — V. F. 

*pg. 12. n. 31. = Wr. pg. 81. n. 2. • ' ' 

Allenthalben sehr gemein and hoch in das Gebirge hinauf- 
' gehend C^^t^blesgaden}. 
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^^■j} Hlru-ndo rupestrii Scop. * ^ 

i^Bsaleo der WeUerauischen Gesellschaft III. 2. py. d5i^ ^ 
Ifavmno VI. pg. 98< ^ K, B. 18«». pg. 45. 70tf.^.,^n7fU Ii 
[ Diese. sMicbe SckmiU>e gekdri snr^Fgunt des lilttelneer- 
l»ee1i«iis; 41« aordlichste Greese ihres VorkesnieBS sied die 

Schweizer- und Krainer- Alpen, sowie das tyroler Innthal, wo 
sie indess überall selten ist. Von da mag sie sich höchst selten 
in die nördlich angrenzenden Gebirg^iander und so aach in die 
Flusslhäler unseres Hochiandes TerHiegee. Oes eiesige Exemplar, 
ifelch^^i^,|das de»U€he Bürgerrecht er.worbeB, hat Wolf ms 
f|[er^^^jr^i^z, erh4ioo- I^fthere drtliche Ao||aben fehle«, Jeden- 
iiiils^isl^a&er, dieser Vogel aus seiner Heimath, die 6r hei' ans 
nicht hat, dnrch irgend einen Unfan so weit nach Norden ge- 
trieben worden. 

177. Htründo riparia •) 
Sehr. 1. pg. 199. n. i75. K. I..pfv ikf, e. 70 i» I. F. 
pg» 12. B. 32. = Wr. pg. 8i. Bi^a.' ^ ' ; ^, i), 
■> «0ie Üfemtwihli» lif BIM ausist hoMieeafnisei ii TftsleÜ Ge- 
genden tayeirBh^lMF dei OfefB' dfftr'FKisse, sattea ^lhi Maaepiseth 
an den Ufern des Eodensees; in den Uferldchern an verschiede- 
nen Orten der obern Donau, z. B. zwischen Ingolstadt und Nen- 
burg, früher auch hei liegen bürg; an der Kednitz bei KaUvvang 
im Lan^gecicbte Schvvabach ; an der Regnifz bei Erlangen, wo 
im SoauBer 1842 a«ch eine Kolonie ae der Uaderbeim lebte; 
an.;N[ain h^i^anz, Kit^in^eB te. Zn Anfang^ dieses Dec^iuifBii^ 
hat ,elB . elf zelfies Pajir. Bi(|hrere Jahre Iwf aoir Kirc;ht|iiwe se 
Wonseei In einer Ritne gfibrtttet; es kam alijShrlieh immer nn^ 
ein and drosselte Paar. Das Nest war in der Riize so angebracht, 
dass es halb innen, . halb aussen stand; es war, wie das der ilir. 
urbtca mit Lehjp gebani, hatte aber eine andere Form^ nämlich 
ßm !^^^^hM^^^^^^ §ie ' hielten sich imiii^r. sefir hop^ 
am Thnrme i^^ftip t obgleich mehrere handert Nester ^er Hansr* 

- ^ Vom höchsteailoteressa ui 4ie Meobachlnng, die. der Herr 
. ^. . Verfasser übfsr, d^s. Brnt^eschSft eines Uf^rscbvi^Jbenr Paares 
an dem Kirchthürme Von Wonsees gemacht; <siB neb'er Be- 
weis, daiM 'viele Vogel durch Umstände gezwungen ihrer 
Natur ganz fremde Nistplätze aufsuchen. Durch Pallas 
wissen wir bereits, dass die Haussrhwalben in Daurien wegen 
Mangels an Wohnungen an steilen Felsenwänden ihr Nest 
ankleben, nnd im ersten Hefte der Rhea erwähni Naumann 
ahBlIche NistplAtze- Vertadep^ni; v^a apdera Vögeln. 
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schwalbe an d«ii Hllii8:et^ Ortes wmli. Seit 1847 ist dts 
Paaf' aiisgeblieb^Q' vird das NM ist ibjt«'''!'^- I« Herbst ist sie 
im Sebiir der ivefbei' ie • der Gegea4 ?oi Eekenibnit oft' itt 
grosser Anzalil ; am Bedeiiftee abclr t\ä TnHeetfee tn sUben.' Im 

Frühjahr habe ich sie eiuzeia am Kanal bei Wendelstein be- 
obachtet. ' ' 

^ 178. Coiumba,palumbu9 L. 

* , Schr/ l. p^. t52..n. 114. =» K. I. 245.' nj'l54. =."1C* K 
p|;?4^,p 14t. -tWr pg. 93. 0. 1. ' ' ' 

In den grössern Waldungen von ganz Bayern nirgends sei- 
len , in manchen Gegenden, wie auf der Revier Engelihai im 
iVltdorferwalde und mebrerno Funkten in Franken häufig. ^ '/ 

Zagvogel 

4T^. Golumhaxoenas Gnd, 

: ;^Scbr. I. pg. 149. n. 110. = K. L^pg. 245. n. |5^. ;*,,K. F. 
pg 24. n. 142. =■ Wr. pg. 94. n, 2. ^ , ,^ 
- ; Ueberau ie ganz Bayenii wo eis,.WftUor ^Hit^ten-ibohien 
Jüemee (Ekiei,» ^l^ei, F9bfeB)> gibt» ger. eteliii.a^Ue»« . 

Sehr. I. pg. 152, n. 115. K. I. pg. 246. n. 157. » K. F. 
t>g. 24. n. 144. ' ; 

, Die Torteltaube bewohnt viele Gegenden nnsers Vaterlandes, 
in andern findet tnin 'sie nnr auf dem Znge. Sie brütet bd 

A Schauenburg, im Frankenwald, im Fichtelgebirg, im Bayreuther- 
land ,' in der Gegend von Nürnberg (Moritzberg, Reichswald, 
Feuchl, Prunn, Wendelstein, Röthenbach bei St. VV olfgang, Schwand, 
Raihersrieth, Lichtenhof, Fischbach), dann bei Schwabach im 
Heidenberg, Ungenthai, bei Obermainbaeb, Oitersdorf; bei Nen- 
^stadt itA. In' den Revieren ,Ullaiadt, Snbwarzenberg, ll&neb- 
'stelnacb; oAd endllöli bei Regbnsburg, aber nirgends gemein, it 
hiesiger Gegend „Hirsetaube, Hirstäubchen'' genaunt. 

Anmerkung. Columba iivia ßrts,i. gehört in wildem Zu- 
stande nicht zu unserer Fauna. In der Nähe von Städten und 
Dörfern und in denselben kommt sie als •iFiäohtUog att# den 
'Schlägen in halbwildem Zustande vor und brfttet anf Rninen, 
!ej|if CilockenstAideö df r ^rchth&rfpe, an vnd .anf ^teipernen Hei' 
ügeDbiMevn; welebe In eiterttbenliehen Stidlei CIHimberg) an 
manchen Häusern zu sehen sind. ' 
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t 181. Lagopus aipinus Nii$s. 

lt«a alller ■. 16. ^ Wgr, |f €70« ik I^r. »^.Wr. w 468. 

Dm SchMlitha iM.iiir$]i d«9 fita^ HyfflacJie HocbgeliKg 

(Bohenscbwaugaa, Tülz, £4Uü, Tegernsee), aber alleniialbeii nur 
spärlich verbreüet. Im Winicr 1847 hielt sich bei vielem Schnee 
ein solches Uubn zwei Tnge lang in einem Gailen (le& Dorfes 
SIeiuch a E., unweit Rolbenbarg a. T^, miW^^^l yi^Mit^ 
«•dl eiueiie S^kteeMuMf M BiMifiim g 0«f )miI{ M)^.i , 

. Mr. I. iOi- » K. I. pg. ■«.158. F. 

pg. 25.. n. 147. =s W. pft^ 11*3 aoler ■. 16. - . 

1^. Tet.vao tetr/x L». > j 

Sehr. 1. pg. 143. n. 10*. = K. I. pg. Z4jJ. jp.vljSIt. Ji. 

25. a. 14a I« VV pg. lua uaJer o. 16^. ' . . . , \| 
.'i84* ^«rr^^ul^* . 

Sfikr. I. i44. ^. &. Upg«^ dM. n» leoi I»- K. ff* 

fg. 2S. 8. 149. ^ W* «pgK 1U3 iilet i . , , , j 
Damit besser, in die Augep springt, wo und Je welcben 

Verhilltniss die 3 Arten Waldhühner neben einender vorkonmen, 
wo die eine oder die andere Art ver/iusst wird, oder wo 2 oder 
.endlich wo alle 3 fehieo» wiii ich nach Wagners Vorgang (Wgr. 
flg. €67^e«9} das A«er-, Itirk'- ^d llM«ibttli« gtpeJescbi^aif^ 
:ait eieaader-:aMMU|deJei 

Uittselliffi gtböfpA 4<l>l9iiigM Tkierea, weJflie «ii8|ir|l^^ 
Ueb dvfcib idle WaMnngen des Gebirge- 'wie des Flachlandes 
▼eri)rejiet sind, entweder zusanimen, wie es gewöhnlich der 
Fall ist, oder doch in der einen un4 andern Art. Auch jetzt 
aocb. sind es nur wenige Waldungep, die sie nicb beherbergen 
wenn gleicb ^bie Ansahl sich, sehr Yermindert hUL; Unter ^dfffiß 
genimlen.ARtgi» )ifi9mt dem i94rJttelifi die grflsstier.yerbreiUjDig 

da les m den HoelnrnlidniMfaa nvcl^:» dift iH^; übergeht; 
den Haselhnhn zeigt durchgängig die* geringste Frequenz. : 

Am häufigslen sind die 3 Arten in dem bayrischen Hochg^- 
birg verbreitet, da sie dasselbe nach seiner gan;'en Ausdehnung 
von Bc^rcht^sgaden und iiejc^enhaU bis Imiuenstadt .^ewpbneQ 
nnd in map^n Gegenden neeli Jn ziepli^bnr. Mgpg^ an fipd^n 
«Ind. .3ehoii 1784, scbreibt Sebrank ln seinen nntnrbjil^risitbaB 
Briefen (pg. 90SQi nn .Holl,, dast in BerobUwoden aHo ll4naor 



Dig'itized by Google 



lebten , welche sich zu erinnern wüssten , dass man in ihrer 
Jugend am dortigen Stifts^ebäude noch Aoerhühner schicssen 
konnte, die man im genaanten Jahre schon in einer Entierniing 
▼on vielen Stnnden aufsneben niisste. Auch im bewaldeten lilach- 
ItBde am Fasse des Hoefcgebirges stelle» sie sM eia> so i. B. 
In der Nthe des AMiawrsees die 3 Atlei^svstiNMB !■ •deittJafd* 
revleren CriinneiitiraseB und Messen, Aver« «tid BirMiiiliii aieb 
nocii in denen von Reisting und Wessobrunn. ie(zleres überdiess 
in der ReTier Esting und im Grosselfinger Moos. In den Wal- 
dungen am obern Slarnbergersee (Zell bei Woifratbsbausen 4ic.) 
zeigen sich alle 3 Arten, Auer- und Haselhähner rwar selten, 
das Birkhuhn aber in ziemHeher Anaalil und ftberiiilss.'iKMBli hm 
Kdnigsderf. In den fressen Mdsern um den Chiemsee nnd den 
■ikoergrflnden'Teh BiMieriMiÄi^ die sieh' ahwftrib ««il'ansbfeifeii, 
kommt das Birkhuhn ziemlich häufig vor, während die heidea 
andern Arien /.urtickbleil^en Lm München, wo weder Auer- noch 
Haselbübuer sich aufhalten, ist es wieder das Birkhuhn, das die 
Gattung veririlt, indem es sieh sewohl auf den nfnen und MOr 
Sern der Leibg^hegk'evief Aüech afs aneh in'de« AnwaMnngen 
und MOserti von Ismaiiiiigy" Sehlei«iheim, Ilfr80haiiiiin4:i>ei Bi#- 
Veneek findet. 2tt Schmilkas Zeiten wehnte das Haselhohn aneh 
um Dachau, wo man es jetzt, wie es scheint, nicht mehr findet. 
Weiler abwärts in Oberbayern im Geissenfelder Forst Cgegren 
Neustadt a.D.) stellt sich ebenfalls das Birkhuhn allein ein und 
hesuoht namentlich die Mooswiei^. Nach Sehranks ZeUgniss 
hüte fHlher der Kösehhiger-Fo^st auch dhs Hnselhtfh* anleuweiien. 

•Im Krelsi»^ S<!(hv^hen tmd* Nenhui^ zeigt sieh dasselhe Ver^ 
halten w\e in Oherhayern;' dass 'das* Ih'rkfiaWn ^om- Hochgebirge 
an nordwärts weiter sich ausbreitet und ans den Waldungen 
heraustritt. In mehreren Walduneren des Forsfamtes Kiinpien 
sind noch die 3 Arten beisammen oder hausen doch in der Nähs« 
ttttd das Birkhuhn erscheint aneh auf den ansgedehnteren Mösern 
des Kedi^ter-Waldes. Im Forstamt Ottobeuern kenbtiit saiwirls 
tswisehen Bayersried nnd Lanchdorf> noch das Hiaselhahn Tor, 
hordwtrts auf dem Ried bei Boos nnd Winferrieden nur aoeh 
da^ Birkhuhn» Bei Kaaibeuern ist es lediglich dieses, das sich 
in einigen Mösern in der Nahe des Auerbergs, wenn gleich sel- 
ten einstellt. Auch bei Nenburg a.D. findet sich allein das Birk- 
huhn ein; zu Schrank« Zeiten ihir es hier häufig, Jets« ist ee 
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nur nocb in lichten Schlägen in geringer Anzahl vorhanden. Vor 
i5 Jahren halte die Wartei Wending aoeh aidit eia Stflck Birk« 
wild anfsaweisen , seit dieser Zeit Teraekrte es sich dort ia 
tielU geringer Aaztlil, in diesem Frtthjahr ist es wieder bis aaf 
ein Stück Tersckwnnden. Deck kat die Uagebnag rea Nonkeiai 
mehrere Kelten Standwild. 

Im bayerischen Walde (Forstamt WoHstein, Schönberg nnd 
Zwiesel) kommen Auerhuhner und Haselhühner zum Theil ziem- 
lich hftntf vor; das Birkhohn dagegen ist ia den beiden erstea 
Besirkda |ir nicht aad ia letsterem aar sehr selten Torhanden. 
Vi9 OMftMals bat die 3 Arten Waldbttbner an vielen Pnakten 
anlkv#Msi^, doch ist das Haselhnbn dasjenige, das an Verbrei- 
tung und Menge den beiden andern, welche mitunter häufig sind, 
nachsteht. Bei Regensborg ist d.is Aiterhohn ziemlich selten, das 
Birkwild z. B. in den Stautier-Bergen &c. selten, das Haselhuhn 
sehr Seiten V letzteres fehlt bei Ueideck ond HUpoltsteio, die 
beiden änAil Arten sind selten nnd streifen Tdn da eiazelne 
Akerbihid Urtlber nach Hittelfranken anf die Reviere Rotb nnd 
Peleiii-'Glniind. 

' " ^in ähnliches Verhällniss wie in der Überpfalz ergibt sich 
aach fSr Oberfranken. Das Fichtelgebirg hat viel Auer- und 
Birkwild, das Haselhohn tritt wie uberall in numerischer Be- 
ziehung zardck gegen seine Verwandten, doch gibt es ziemlich 
▼tele in der Gegend von Mttnchberg, bei Wnnsiedel in der Ilibe 
des Pfsiffersberges, des Haberstetas, der Lonisenbnrg im Revier 
Fnrthhamaier. Bei Bayreath and Thomau bleibt das Haselhnbn 
aus und die beiden andern Arten sind nicht ungewöhnlich. Ge- 
rade so verhält es sich da, wo Oberfranken mit dem ol)erpf8lzi- 
schen und mittelfränkischen Kreis zosammengrenzt. Hier sind 
aber iai Forstamte Horlach bei Plech die Anerhiihner sehr selten 
nnd mögen anf dem gaasen Yeldeasteiaer- Forst höchstens 3-4 
'Habnea und doppelt so viele Hftbner seyn. Das Birkwild aber 
ist anf dieseir ond insbesondere anf der an Krüppelbestinden 
reichen Revier Weidensees fast sehr häufig. Bei Bamberg, Forch- 
heim, Erlanizen zeigen suh norh Birkhuhner, w^ihrend die Ver- 
wandten fehlen, in der Nähe der letztgenannten Stadt kommt 
' nnr hdchst selten auf dem Strich ein Stück Auerwild vor, doch 
' wurde vor einiger Zeit eine Henne im FrflIiJahre bei Tennen- 
ldkb gesckossen. Den Sieigerwald bewobnt das Birkkaka nnd 

7 
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sehr einzeln der Auerluüia, docii kOflUDt er for^ z. B. aut der 
Aavier Koppenwind. 

Im Nilnib6fyi«cbei VDd Aaibacliischeo sind Auer- nad fiirk- 
Iflbier nur an takr w«iiif«i Ortaa ? orhandaii, Hateliifihner aber 
ftr Dickt. Im Jahr 1845 wafda aof der Revief Eagelllial, eiae« 
ekemals aarabergisclieB Pfleganlei bei» Herbettlricli eia aekr 
abgemagertes Haselhuhn gefangen, was als grosse Seltenheit für 
unsere Gegend zu betrachten ist Im Sebalder-VVald ist das Birk- 
huhn in massiger Anzahl vorfindlich. Auerhühner fanden sich 
frtlher aieht gar seUen auf den Revieiea Beriagersdorf oad Ki- 
leaategea etwa bis laai Jahr 1840; aia diese Zeit leigte sich 
keiaea aiehr al^ Staadwild, im Torlgea Jahre stellte es Sick aber 
wieder eia. Alf der Re?ler Beriagersdorf werde ^nm elaer ge- 
ringen Kette, die aus der alten Henne und 2 Jungen bestand, 
eines der letzteren im Frühjahr von einem nnerfahrenen Schützen, 
eine Henne bei Hero dsherg, 2 bähende Uahae in der ReTier 
Erleaslegea and eiae Terstricheae Heaae aaf dem JadeahäU 
gaas aake aa Nflrabeig aad dicht aa der Laadstrasse aad TOf 
eiaem Wirihskaas voa eiaer kekea Liade kerak gesckessea. 
Seast fehlt aber das Anergeflügel dem Sebalder -Ferst aad mess 
überhaupt als daselbst sehr selten bezeichnet werden. Im Lau- 
renz!- und AI tdorfer- Walde (Altenfurlh, Feucht, Prunn, Fisch- 
hach, Lauf am Holz, Forsibof, Lichtenhof} gesellt sich auch zu 
dem meisteitt h&aUgao Birkwild das Aaerhaha gar aickt seltea 
bei. Maachea Rerierea aad Distriktea feklea letatere iadessea 
Mick gaas «ad «eleke sekea sie eatweder ale oder aar köckst 
selten aad Tereinzelt aaf ikrea kleinen Streiferdea, so die 
ganze Revier Eibach, wo ausnahmsweise im Frühjahre 1846 eine 
Henne bei Maiach öfters angetroffen worden ist, und die Revier 
Kleinschwarzealohe (in Wendelstein) dem grössten Xheile nach, 
hier trifft man sie a&mlich als Staadwild aar Ostlich tob der 
Ifgraberg-Allersberger- Strasse gegea die Ferste! Alteafartk kia, 
westlick Toa der geaaaatea Strasse aber seit etwa 20 Jakrea, 
wo sie BOck bei Weadelstein ia dea Neabrüchea zu finden waren, 
aber stark verfolgt wurden, nicht mehr als Standwild. INar sehr 
selten habe ich hier durchstreichende Hennen beobachtet und 
am 25. April 1049 unter der Hand eine gewilderte Henne er- 
haltCBi die eiae Vierlelstnnde vom Orte geschossea warde» grosso 
llotterjtfgela am Eierstock aad eia aoch aicht gaaz gesckaltes 
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Ei Um UMIItr Mit. ht Besvf ail iürkf alif •! kiM Mk 
«•r iMTMilwaM f twia» ail i$m h§$lm BMttadt« d«i IMr* 

reiches messen. Frdter wam aif der Revier Feeeiit Mb? 

zahlreich, da aber hier die Waldungen von Jahr zu Jahr ge- 
schlossener, höher und finsterer werden, ziehen sie sich in 
solche Reviere, wo sie Niederholz md liebte Schläge fiaden. 
Dies if t ihaea ia weiteeter AasMaiiBg aof dea fievieres Utk* 
tealiof ind WeaMaleia ftbelea, welcJie ia dea Tetgaafeae« 
Jahrea 4ar€h Raopeafiasi aaii Wald|r«i4 » mckreeltfadev Waiae 
sind beimgesnclit wordea , nad Wer sia4 sie deaa fir anseca 
ganze Gegend in bei weitem grosster Anzahl zu linden. Ziem- 
lich viel Birkwild hat auch die Wartei Altenfurlh, wo früher die 
Auerhahner müssen um vieles häufiger gewesen seyn, da eia 
dortiger Perstoii «^ie AaertehafaU" genannt wiN. IHe fealdea 
frMfliNifAflea laigen sich asah M Mwaad, Foratants Mwa- 
Mif «IM^aiafferriedea, Ferstaarts AUderf ui dea geaeUaiieaa» 
ood zasuBAeahiageadea Nadelhelswaldaagea Ten Liadetta«g, 
Schwarzenbruck, Dürrenhembach, Nerreth und Sperberslohe bis 
auf */a Stunde vor Schwand. Das Auerwild ist auf diesen beiden 
lUrieren seUea oad im Abnolimen begriiTen, besonders seit die 
ja diesea Gegenden reichbegüterten ttelgbaaem Uenea der Jafd 
gemrdea aM; das Binhwtld aber ist aecb btalg In den Wal- 
idaagea bei Ssfcvmad, Laaraletten, Wendelsieia, Nenrefh, INlrr»- 
benbach, ^erbersl^e, Harrlaoh, Meebealebe, Hofstetten, Prap- 
pach und besonders da, wo die raehrerwähnten beiden Reviere 
mit dem Reichswalde zusammengrenzen. Mit dem Laurenzi-Forst 
ist Auer- und BirkgeflSgel wie abgeschnitten und so fehlt beides 
4m ReTier Sageltbal, bai fiersJ^roek aa4 iai ForsteibasiBk Rai- 
•obeaeeb a. s. w. Rei Roth «ad Feteia^Gesttad wird das Rirb- 
1^ aHÜftbrIieb selleaer, bei Nenstadl a.A. yaraiebrt es M 
dagegen. Hier wurden Yor nngefilbr 18 Jahren aar einzelae, 
gleichsam verstrichene Exemplare wahrg^ommen, seit 9 bis i2 
Jahren haben sie sich aber in der Art vermehrt, dass sich z. B. 
im Revier Umstadt sMkrere Balzplätze, noch mehr bei Markt 
BiaenMai befiaden aad Jibriicb eiaaelne Kettea im der ahcfc- 
siea fkafebaag Toa Measladl feibonea* Aneb bei Rargbiia* 
ieka babea sie sieb ia jüngster Zeit in 4ea Waldnngen bei 
Illesheim angesiedelt. Im Eichst&dtischen gibt es weder Aaei^ 
noch Haselhühaeri ohschon erstere sonst im Distrikt Heilerberg 
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forhud^a. wirmi; tob BlrUfltatni MHu tUk eiolfe FaaiUM 
fm Fmlr»Ti«r SohemfM a«f. Aueli' im PippMheiiMMft «nd 
ElliBgett'fcheD (Revier RaHenbechl sind es nur die BirkbtItiBer, 
die daM^bsC, oMelch ebenfalls sehr spärlich, zu finden sind. Im 
Spessart und auf der Rhön stellen sich wieder die 3 Arten mii 
einander ein, aber auch hier ist das Uaselhuiin dasjeaige, wel- 
ches die mindeste Freqoeoz hat. ' 

Voa Wildangen ers&lilt a. a. 0. Ten einem Anerbalin» wel- 
eker in einem Anekaekiseken Porsle 3 stgenda Hulzkaner znt 
Balzxeit wtttkend anfiel. < 

Der Birfckaktt wird in Attbayern ,,Spielhahn" genannt. 
Anmerkung und er<{änzender Zusatz zu den Waldkahnern: 
Tetra o int ermedius Langad. 
' W. pg. Ii43. n. 16. s= K. B. 1848. pg 71. n. 158«. 

Die Akten Aber diesen merkwürdigen Vogei sind nock nicH 
feacklessen. tined, fülssen nnd nnter den Nenesten Nanminn 
iNatnrgesek. der Vdgel Dentscklands VI. S. m AT.) nnd Gleger 
(Handknek der Natnrgesek. der Vögel Europas I. S. 5i2.) halten 
ihn iür eine Baslarderzeugung aus der Begattung eines. Birk- 
hähnen und einer Auerhenne. Dieser Ansicht stimmt Dr. Rudolph 
Wagner (Lehrbuch der speziellen Physiologie. 2. Auflage. Leipzig 
1843. bei L. Voss. S. 29) bei. Letzterer erkielt ein Exemplar 
dieses Waldhnkns ans dem lüdlieken Bayern, kennte^ aber leider 
in Besng anf''5|»ermatoio6n did Gesckleekttlktile nickt onler* 
sneken, was Jedech, anck'wenn wirklick Saamentkiercken ver* 
gefunden wurden, den Prozess zu Gunsten des eigenen Artrechts 
unsers Vogels in letzter Instanz noch nicht entscheidet Auf- 
fallend bleibt es immer, dass man bis auf eine mit Sicherheit 
bekannt gewordene Henne bisher immer nur Hahnen erkalten 
kat ' Anck Wagler kannte nur den Hakn «nd kennte in nnserm 
.kayiiscken Hockgebirg, wo der Rackelkakn nickt sekr selten ist 
nnd Öfters gesckossea wird» die Henne trotz aller MtUie nickt 
ansmitteln. Doch gibt es nach dem Zeugniss des Herrn Grafen 
Von der Mühle in unserem Bayern sehr genau l)eobachlende 
Gebirgsjäffer, ^velche die alte Rackelhenne mit den Jungen be- 
obachtet haben wollen, und darum der Ansicht sind, dass das 
■fragliche Hnkn eine selbstständtge Art sei., nnd wird kierAber, 
wie ick ans eigener Erflkrnng weiss, oftmals pi^ nnd emänt 
.an! Itt BiMgste dispntirl, okae dass dloBelkeiliita tob JKilssens 

4 
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'•der Brehm AisMMn etiras^witilei. M erbihe air kete 

Urfiieily aber oiie «imssgebKclie BenerkuH ^^$9 ▼erstattet 

werden. Der Rackelhahn soll in solchen Gegenden enisiehea, 
^^o da^ Birk wild in bei weitem grösserer Anzahl, als das Auer- 
wild ^efaitderi wird, wo von letzterem die Hahnen stark wegge- 
schossen werden , so dass die Teiliekten Anerkennen znr Be- 
iMMifiag -den fieackieektatriebei gezwoagen wftren, die Bala- 
yM Mküti a » IMtkgettggela ii beaeobea «iid aick tob BIrkkakaen 
«trtitewss^leaaeB. ' Dean iai ea aber anffaliend, daaa der Raekel- 
faabn im Reichswald bei Nfimberf nicht Torkommt. Hier sind 
nämlirh alle erforderlK lien Bediiigiuigen zu einer solchen Bastard- 
zeuiTunjj erfüllt. Beide >♦ Hidhuhiier wohnen neben ein;inder, das 
Auerwild im Verhattniss zu dem sehr zahlreichen Birkwiid in 
gefifigei^ Aa^lf. die Anerkakaen werden stark weggesckeaaea, 
4t» ilBMitf kat gewiag Jeder Yeratiadige Vorataiann beatana ge- 
aiilU tiig i^ckwokl kat aoek keie Natarfenoker aia dem 
BeMfaHdii^nen Rackelhak» erkaltea, kein Jäger kat ikn ge- 
sehen, geschossen oder Aueriieaneo auf den BalzplaUen des 
IUrk|;eflugels wahrffenomracn.*) : • 

185. Fhm9ittnu§ eolekieu» Zr. ' 
Wird la den Fasanerien nnsera Yaterlaadea gezegen, ist ans 
selekea eatfleken aad ia mekreren Gegenden Bayerns verwildert 

Ans den Fasanengärten der Fürsten von Oettingen nnd Wallet- 
stein stammend, leben seit yielen Jahren wilde Fasanen auf der 
Forstwartei Wemding am Yorsaome des rvonoenhoizes und der 

Der eingangserwiknten Ansickt des Herrn Verfassers yell- 
kommen beistimmend glaube ich noch folgende Bemerkungen 

beifügen zu müssen: Allerdings hat die Nilsson'sche Ansicht, 
dass dieser Vogel ein Bastard sei, vieles für sich, da wir 
Bastarde des Birkhahns mit dem Morastschneehuhn {Tetrao 
saliceii) und selbst in Bayern zwei im wilden Zustande er- 
aengte and erlegte Bastarde des Birkkakns mit Fasaaea (bei 
Graf Preysing in Moos) kennen, anck mftgen die schwedischen 
Rackelhähne eine Bastarderzeugung seyn, doch kann ich aus 
eigener Anschauung versichern, dass die «schwedischen Rackel- 
hähne wesentlich von den bayrischen und unter einander 
yerschieden zu seyn scheinen, so wie ich auch eine bahnen- 
fedrige Anerkeane aas Sckweden als Rackelhahn bezeleknet 
sah, währead die bayrisckea alle nntereinander gleich ge- 
färbt vorliommen Das ?o seltene Vorkommen der Rackel- 
henne scheint mir für die Entscheidung der Bastardbildung 
von gar keinem Werthe, um so mehr, als sie lauschend der 
'Birkhenne gleicht. ' > 
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lOfeMBDten Mötzti, sw«l«# fir diMes fi^flü^el sekr gSMIfM» 
wie iMckUleii fir ii« «ligMlAMsB WiMdMrikte. Sie ImAm 
iioli nek b0i stmf ea Wittora lit iif dl» JSifst» Mt gtfr ef> 
kalten, ab«r ««ueTdiiifs dwrdi tttrk iterlmd gMioMM« 

Raubzeug viel gelitten. Da die genannten Distrikte Privatwal- 
dungeo sind und nach dem Umgchwong der Dinge zu Anfaiif 
dieses Jahres jetzt den €«Beiitdejagdeii zugefalleii sifid, ao iat 
mit BesCimmtheit yoraaszasagen , data dieaer Fasanenataad dm 
Jahr 1650 Diakl ftberiaH Vai Weiriittf im iMbw aiah mwett« 
«■ifliie Stiel» in dia Ungtagand ▼aratricliaa , ao data TOr elil- 
gar Zeit bei Lelleiifaid in der Nllie Ton Weaaertridingeii eia 
Hahn geschossen wurde. Auch bei Aschaffenburg finden sieh 
noch wilde Fasanen. Flüchtlinge aus der ehemaligen Fasanerie, 
aber in geringer Anzahl. Von der Rosenau bei Coburg streicht 
zuweilen ein Fasan in daa Bayerische berein, ein solcher wurde 
bei BilleohelMi im Bambergiacbea erlegt. Im ialur I6d5 wiida 
Mcb Im ReicMwalde aof der Revier Prai» ein Hibn ge ac lie <afli > 

186. Ptrdix 0rm0ea BriM. 

Sehr. I. pg. 145. n. 107. = K. L p« 253. n. 162. m> W.pf. 
1143. = Wgr. pg. 670 unter n. 9. 

Das Steinhuhn bewohnt unser bayerisches Hochgebirge, ist 
aber selten z. B. bei Baicbtesgaden, Tegera&aei nach SchranJi 
aaob im ebeauOigen Herioglliu Neabvrf , was auf einem Inr- 
Ibnm bernbea maaa« 

187. Starnu elsere« Bri§9, 

Sehr. I. pg. 145. n. 108. K. I. pg. 254. n. 163. » K. F* 
pg. 25. n. 145. = Wr. pg. 96. n. 1. 

Auf allen Feldern und auch gerne in Yorhölzern gemeia; 
selten in gebirgigen Gegenden (bayrischer Wald Itc), im eigent- 
lieben Gebirg findet ea aicb meinea Wiesens niebt, deck Ifibrt 
es Schrank In seinen Briefen fir Berckteagnden nnf. Im Bay- 
rentkiscken lebten vor wenigen Jakren $ ganz weisse Hikner 
Iftngere Zeit bei Ldsan. 

188. Ort y g ion co tu rn ix L. 

Sehr I. pg. 146. n. 109. = K. I. pg. 254. 0. IÜ4. = K. F. 
pg. 25. n. 146. s= Wr. pg. 96. n. 2. 

In gans Bayern, in nnncken Gegenden sebr känfig, in an- 
dern seltener, im Fiektelgebirg} bei Bamberf» Pemmersfelden, 
MuggendefC nickt selten ; sparsam bei Begensborg, Ffirib, Nim- 
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hergj Erlangen, Wendetsteiii ; sehr gemein in MiUellrmkea M 
ThaliMsdiii, Alfershansen, and bei Silibttrf in der PMi. 

189. Oimr€oim prmiineölm 
Scbr. I. pg. 1. 188. 1« M. W. n. Pf. 401. 1. t. » K. 
I. pg. 256. a. lü. 

Das Kingel-SaBdhvha verirrt sich nicht gar selten nach Bay- 
ern; bei Neoburg a.D., in der Nachbarschaft der sfidliohen Ge- 
hirgskette und sehr selten auf den Mdsera in Bedeasee hat 
«a» et heobachtet and geschesie». 

190. 0%i9 imwda U 
Mit. I. pg. m. II 118. « K. L pg. »a 161. K. f. 
pg. 25. «. m ar W. pg. 1143. 17. - Wr. pg. 27. n. 1. md pg 128. 

Der grefse Trappe konml in manchen Jahren auf seinen 
Wanderungen in ganzen Schaaren nach Bayern und ist auch 
sonst in kalten Wintern in den meisten Gegenden keine grosse 
Seltenheit. £s wurden Trappen geschossen am Bodensee, hei 
MiMkea, bei Nördlingen (Balgbeim)» bei Weading» bei ftegeae* 
bergy Premtb« bei Ifinberg (Alsetbof, Uateiferriedei), bei 
Ofevfcela» we sie MMittieb bei Geekeibein alVibrUeh anf 
6eii Zege Tetbeiimee, im Fichtelgebirg, bei Bayrevth nnd Lieh- 
teofels. Im Winter nähert er sich zuweilen bei Futtersnoth den 
•enseblicheo Wohnungen. 

W. pg. 1143 unter ». 17. Wr. pg. 2a 2. ud pg. 168. 
K. I. pg. 252. n. 167. » JL B. 1847. pg. 10. 

Der Zwergtrappe gebOrt in Bayera an den giOnten Seitta- 
beiten. Zaweilea ereebeint er am Bodensee, in Altbayern and 
kommt die Donau herauf tlber Liuz, wo er eben nicht selten ist ■ 
nnd von dem gemeinen Manne ^ HaidehQhnchen " genannt wird, 
auch in die obere Pfalz. Im Herbst i827 wurde bei Miinchen 
ein Weibeben geschossen, welches mit Rebhühnern flog, nnd am 
14. IfoTember 1846 warde gleicbfalla ein Weibcben, weiebee mit 
4 aadera Zirergtrappea iniammen war, bei Sarebing in der Ge- 
gend von Regeasbnrg erlegt. Aoeh bei Nfimberg (Roth) soll er 
schon yorgekommen seyn. Die bei uns beobachteten Exemplare 
waren, wie fast ohne Ausnahme im übrigen Dentschland, gleich- 
falls nur Weibchen. 

Anmerkang. Oik koukmrm Gml. soll (Wr. pg. 166.) schon 
am Bodanaee geeebea wordaa leTB. Maa hat ibn ia der Sabweia, * 
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im Badischen uod ganz nahe an unserer Grenze bei Olleobacb 
am Main gtschossea, so disB muk ver«iilbe« 4ari , er gohöre 
tocli naserer Faaaa an. . 

192. Crem prafn^U Beekat. 

Sehr. I. pg. 207. n. 179. = M W. IL pg. 408. n. 1. K. l 
pg. 342. n. 214. = K. F pg 21) n. 188. = W. pg. 100 n. 1. 

Sehr gemein auf trochlbaren gcäbenreichan Wiesen und feuchr 
taa Aekarstdokan i ia ■wnckea Jahren auffallend seltea, la aa** 
daran wiader, wia diasa 1804nia Vraakan dar Fall war, in graa- 
sar Manga. Eada April bis Oktobar. In Obarland nannl man 
Hm'.Wiasenrall", in dar Gagand Yon Nirabarg and Harabrnek 
geben ihm die Landieule den artigen Namen: Kn echt-mäh; 
mit diesen Worten versinnlichen sie nämlich seine knarrende 
Stimme, wenn er zur Zeit der Heuernte im hohen Grase Fial 
aehrait und dadarok, wia sla aiainan, zan M&kea aaliordart. 

193. Ortygometrm porzantt L», 

K* I. pg. 345. tt. 216. K. F. pg. 29. n. 189. » Wr. pg. 

102. n. 3. 

An Seeen, Teichen, Bächen, die mit Schilf und Rohr be- 
wachsen sind, gar nicht selten, aber wegen seiner versteckten 
Lebensart schwar zu finden. So am Bodensee, bei Ragensburg, 
Maaatadt a.A., Roth, Nflmbarg, Sriangan, Ebrach, wa ar abarall 
brAtat 21abl in Saptanbar wag. 

194. Orty gometra minuta Vall. 

K. I. pg. 343. n. 215. » K. F. pg. 29. n. 190. » Wr. pg. 

103. n. 4. 

In nahraran Gagandan ain gar nicht saltanar Bralavagal; 
so auf dan Sttnpfan an Bodensaa, am Main, an dar Ebrach ta.; 
bai Bnrgbarnhaim nnd Regansborg bat man dias Rohrbflhncban 
auf den Zuge baobachtat Zugvogel. 

195. Orty gometra pygmata Naum* 
K. B. 1848. pg. 74. n. 215 a. 

In Bayern 9 namentlich in dan fränkischen Maingegei^den,. 
ancb auf ansgadabnten Sdmpfän ein nicht seltener Zogrogel, 
welcher bai ans brttfet und im September förtziaht. 

■ 

196. Rallus aquaticuü L. 
Sehr. L pg. 207. D. 180. = ,K. L pg. 340. n. :^13. K. V. 
i)g.; 2$. n. 1B7. Wr. pg. 105. 
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iß Sompfen, n T«^i wU Stapfei 

•isMla« AtUei 4#a fuiifB Wiiter Ua^wcJi. 

197. Gaiiinuim ehtaropuB JU 
Sckr. I. pg. 22ö. n. 209 ibid. pg 226. n. 206. junger Vogel 
▼or der Herbstnaaser, ibid. pg. 227. n. 207. aller Vogel. » K. 
L p«. 346. n. 217. » K. F. pg. 29. D. 191. — Wr. pg. 101. % 
An stehenden GewigMiif dj« «iMi Ireieii Spiegel ond vlfl 
Sdulf «id Ae*r Mki, m dm simpIlfM Rinden «d Grikea 
derSteea «a4Teieke, muMluiftl «eek 1a ScMeiigwIe« 4^ ile»- 
Uek gewdlieUeb » tp bei Regensburg, Ingoltfedt, e» iedeaeee, 
bei Nürnberg» Erlangen, Neustadt a. A. , wo es auch im ScMoss- 
grabea von Uiistadt vorkommt. Zieht im Sepiember weg. 

198. Fulica atra JL, 

Aef rukigee Wassern , welche mit Rehr wmi Sehitf beweeb- 
mm |»d Md eiaea freiea Waseerspieg el Mea , ia gaai Bayen 
aieht eallea, Ia aMaciea 6it»i4«a ^br zaMreiefc wahaead. Sa 
werdea M Thaa, iwiKhea Beyergdorr aad fereUMim, Jilirlkii 
elfeae Jagden im Herbst angestellt. Am Bodensee, sowie aof 
unseren südbayorischen Landseeen überwintern sie hftnfig; aof 
dem Starnbergersee z. B. bleiben sie das ganie Jahr; wenn 
derselbe zufriert, versammele fia sieh haufenweiee ia.der Ach, 
eder des Aaeflawe dar Wftr«» wa daaa -ihia Briagaag (Blage- 
iegd) ia Urttheiar M( eiaa Antlieha Srg Qtoaag war. Karlifil 
Max Kaaaaal erlegte eiaaud ven Morgen Ug Mitlitf 22* StOek. 

Ia hiesiger Gegend nennt man sie „Blassen^, Ia Allbayara 
„See-fietea, BUsseln'', am Bodeosee „Flarren." 

199- Grus cinerea Sechst, 

Sehr. I. pg. 224. n. 20a. K. 1. pg. 261. n. 168. = IL F. 
Pf. 26. a. 15a ^ Wr. Pf. 107.. » Wfr; yg. 670. a. 11. »- K. 
B. 1848. pg. 72. a. 16& ^ . . . 

Der Krtaich bratet aaf Mobraiea Mdsara Obarbtyerag» weaa 
aneb aieht sehr selten, doch in sehr beschrankter Aatebl. Dteia 
Möser sind nördlich von München das Erdinger - oder Ismanie- 
ger-Moos, wo wenigstens vor mehreren Jahren ein junper Kra- 
nich gefangen wurde, im bayerischen Hochlande die Mdser am 
Keebai* aad Slaffelsee bei Maraaa,.daaa bei Kagaaheim, zwischaa 
Aibliag aad Braaaeabarf » wo eia oder awal Paare sieb aafbaltaa. 
Aaf dem Zage wird er Ia aasarai Vatarlaade btafig wahrgetaainaa, 
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#o€l iir tiir mIM Mtoft, w«ll die inaMe gawiMioi hoA 
•bar ttMdfmi Hliiptani dardi'lia Lifli atch Sttdea tMm^ aid 
aar selten nieder- aad necli seltener selmsfigreTaefct ankommen 
Jessen. In der Erlangor Gegend wurde mitten im Sommer, am 
29. JnTi 1848, ein junges Männchen dieses schönen Vogels bei 
Franenaarach erlegt. Der Schütze hörte des Abends gegen 10 Uhr 
aia ikai aabakaaatae Geschral» dat er anhr das Sfataaa baibar 
'■H afaaai JagdgaflbrtaB aaebmaebta; aaf dletef Reisen Hessel 
sieb die Tane aad daailt der Vogel ianaer aaber bdrea» waleber 
deaa aaeb, wlbread er aber die beiden M Inaer wegstrIeb, ber- 
abgeschossen wurde. Am Bedensee erscheint er truppweise, 
aber selten, bei Benediktbeuern, wo er ganz in der Nähe brü- 
tet, bei Regensburg, Schweinfurt, Aschbach am Steigerwaide 
(1 Bxempl. 1845), bei Bamberg, wo to? eiatgea Jahren eia 
-Trapp Toa 9 Stiekea aber Pesiaieralbldea Maweiiagy bei Feachf- 
waagea (Deatieia am Ferst), bei NttnAerg (Alleaftsf Ib aad IM 
ata BxempTar bei WHbermsderf) wardea ffraalebe gesebeeeea. 
Im Fichtelgebirg wurden 1843, in welchem Jahr mehrere dort- 
selbst beobachtet wurden, eines Morgens auf der Revier VVeis- 
senstadt 4 Stücke an einem Weiherdamm erstarrt gefunden, von 
welchen aaser Vereiasmitglied Herr Ott in Wnnsiedel eiaeaHaba 
erhielt, der BMbrere Moaate lebte aad sebr labis werde. 
800. O^ditntmUs ertpiimn* Ttmm» 

Bebr. L pf. BIO. a. 181^. » K. I. pg. 266. v. 171. «» If^-F. 
pg.25. n. 151. =- Wr.pg.l33.n.l. =» K. B. 1847. 119. = W. Syst.av. 

Erscheint in Bayern nur auf seinem Zug, und zwar nicht 
sehr selten. Man hat ihn im Herbst auf vielen Donaninseln, bei 
Ingolstadt, Regensburg, Passau (1843), auch bei Wiesent in der 
Oberpfals, ia Altbayera aaf dM Mdsera, bei Beaediktbeaera, 
am Bedansee aad Ia Fraakei aa nebrerea Ortea> bei Neaattdt 
a.A. a. 8. w. geschossea. 

201. ^«nel/tit €rUimtu9 ßf, et W, 

Sehr. I. pg. 208. n. 182. K. I. pg. 267. n. 172. =» K. F. 
pg. 26. n. 156. = Wr. pg. 131. n. 14. 

Allenthalben in Bayern, wo sumpfige Weideplätze, grosse 
Bümpfe, Rieder aad Landseeea siad, sebr geneia. Hr. Dr. Braadt 
aibieH eiaea Jibrigea Kiebitz, weither am 15. Jaaair 1840 bei 
iBiig|tabelai aad eiaer Temperatar ven Mergeas 12*, Mittags 5,8^ 
wd'^Mieads ig,0* gesebossea werde. 
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.802. Squaiarol0 h€i90ti$m Mfi$t* . 
IL I. ff • MHi« ITH « W. Sytl* Vf. 
AM faim lag it aaytm atiUHs M mMmm» «ulfalt» 

203. Charedrius p iuviaii* L, 
Sckr. I. pg. 213. n. 186. ^ K I. p«. 271. n. 174. « K. F. 
fg. 25. a. i52. = VVr. pg. 133. n. 2. 

Komnl Dsr anf seinem Zogt i« uns m4 ist dtnii in kleineft 
fimlMiAtB aif BrMMtMm lai MMn •unArtüMi« Jadock 
gw licht Mitf g «i4 Mf dM flarMtig ftekr viniMiil» Mlfl 
fttrwvife wd vM sdtaaar tft !■ ifik|tkr.' Am Baiian, aa 
der Dona« (Regensburg, IngolsUidt), am Main, wo er aiaiichmal 
in sehr grosser Anzahl erscheint, hei Bargbernheim, Neustadt 
a.A., Ndrnberg, Fürih, Erlangen, Asckbach^ Wonsees ist er ge- 
schossen worden Am 10. Marz 1848. sah ich eise Schaar Yaa 
lagaOlir 25 Stfichaa aaf daai Kapaa vaa Sahwaiaaa hai 11 flm- 
haig, m aaah te SfithaiM 1838 vaa alaar Uaiaaa« aaf daa 
HachMfMa Aaakani hai Migaldarf sich aafhallsadaa SciMii 3 
Sifick, und Anfangs Dezember 1848 ein einielner Galdr egenpfeifsr 
bei Stein erlegt warde. In hiesiger Gegend „Brachhuba." 

204. Eudromias morinellu* Lt. 

K. F. pg. 25. n. 153. (cfr. I. I. pg. 271»). =- Wr. pg. 468. 

In Bayara aia im Gaataa sehr saltear Yogel , dar aar auf 
da» Xaga, aaisi steialft hai aas atachaiat» aai Mala amchaMl 
la liaalfchar Aaaahl, aiaaala aack hai Badaacaa and ia dar 
Gagaad taa Httniherg getiaffaa wi#d «ad m aiahfcraa Jahraa 
im Aischgrunde unter Kibitsen und Stasreu m drei Stücken anf 
dem FruhJingszug ge flehen worden ist. 

205. AegiaLit99 emniianu4 JLtk» 
(K. I. pg. 276.) 

Krschaial sehr saitaa-aaf daai ^aga in ansara graitaa Stiaa- 
«ahiitaa, am 'Main lad dar fiaaaa. 

206. ji€0imiii€4 euram{eU9 Budr0, 
Sehr. I. pg. 210. n. 184. = K. I. pg. 274. n. 176. — K. F. 

pg. 26. n. 155. = R. H. 

Bewohnt die sandigen und kiesigen Ufer unserer grösseren 

güssa and Seeon gar akhl saMan, In ainigaa Gegandaa hiaUg. 

Wird alla Jahraavf daa kiesigen Anschfllten der oharan Haaa« 
in Oaaailickafl van KiahMsan nnd andan smadfdiain arlagC 
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Er brfltel tm B^densee, an den oberbayerisehea Seeen, an dar 
Doiitt (Regestborg te») mmA ikran NebeaflÜMOBy an derlUMlBiUi 
HagailB M Mittgafe, fliraabhiid» Baiüarg, §m Mala M'Lich- 
Casfalf, Banz, Baabarg, Wlrtfesrg, in 'FlAalgablif att BtaKa. 

Heisst in AUbayern „Grieslftofer.* 

207. Aegtalites hiaiieula JL, 

K. I. pg. 272. B. 175. » K. F. pg. 25. n. 154. » Wr. pg. 
134. n. 3. 

Ab daB gtMarB FlttiaaBi aa S%mm BBi -TaiahaB. Bayara« 
s«r Zagxait aaHaB.- Maa hat ika aai' Bedaiaaa, aaf dar. Pom 
'(BafaaaNfg) and aafdeatDatsaadlaicli bai Ntnibarg gesdwMaa. 
'Hacfc Watelmer nad Koch bewaiat er die Ufer des Bodensee's. 

Wenn seine Jaogen flügge sind, sagt Koch, so bilden die beiden 
Allen mit ihnen eine Gesellschaft und streit hen dann am See 
bin and her, wo sie, weil sie. nicht scheu sind, leicht geschossen 
wardaa kaaa«i. Im Harbal TarMabrt. aiab Ibra ZabI afl Mbr 
aasabalicb daiab die aaa aordiacbea Gagaadaa boaiaiiadaa; sla 
•aanaMlii aicb ta 4ieaar Zeit in- grdnara Bcbaafaa, dte'awtf aadb 
bla la daa halbaa Obtabar baaiarkt, alBdaaa aber biabea aUa 
südlich. . • ■ 

208. Strep^^iias int erprtt Z». 

K. I. pg. 282. n. 17a » K. F. pg. 2^ a. 18& » Wr. pg. 
187. a. a 

' la Bcf aia tmt aaf daai Zage; * aaBaa aa aaaara graaaaa 
ilüiaaa aad Baaaa, «ai Mala, aa darBoaaa (Bagaaabarg)^ aa 
Badaasee, we Koeh iai Herbat Jaage Vögel geidbaiaaa bat.> 

209. Haemat opua ostralegus L. 
K. I. pg. 264. n. 170. = Wr. pg. 106. R. H. 
Wie der vorige in Bayern nor aaf dem Zag; sehr selten am 
Main, am Chiem- aad Bedeasea. * I 

K. I. pg. 325. a. 20t. = M. W. IL pg. 415« a..i. .W. 'pg. 
1143 aaler a. 49.' » B« H.* 

BracbWat blsweilea an den grossen Seeen nnd Flüssen Bay- 
erns , ist aber sehr selten; so an der Donau, am Main, am Bo- 
densee in Bayern, Franken und Schwaben. Koch erhielt ein am 
15. Mai aaf dem Fussacber Moos am Bodensee gescbesaeoes 
Waibabaiif w^tehaa 9Uirk.baraagawa«Asaaft|,balaaba zaai Lagaa 
laifa Eitff bai;«ji^ bafl»i woraaa baavargahaa aidablay daaa die- 
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g«r Vogel Ii6cli8i wahMickeMleli twreita Ji im SodeMteb^kta 
teaub ' Die Mmm Mrftdei Or. Jim . i« ier Gt g tiid 
▼OB Nflrnberf Szeaplir iwlichca GrbitrMlb Zi«f«tettiü 

beobachtet; atfili a» DQtzeodteicK will man Um schon wakrge- 
no||ineD haben. 

2 H H yps i b a (€8 himant o pu.^ L0, 

S«hr. I pg. 214. n« 187. » K, L pg. m n. m — K.^« 
1^. 26. 157. » W. pg. 1143. 

RntoheiBt sehr aeUen eef «gfne» Zqg an mera greiMi 
Flftaaen vnd Seeen, an Bodeniee, aa Stanihergertee, wo er ii 
der Gegend Ten Beneaherg gesehOMei wvde, ai der DoBa« 

(Aegensburg), am Main. • . 

21 2. To t a Uli s q lott is L», 
K. 1. pg. 305. n. li^O. = K. F. p«. 2a n. 174. « Wr. 123. n. 3. 
/Bei in» aar auf dem Zuge an Seeen, Teiehei vttd IJUaaeii 
Im Herbst gar lieht selten, in Freh|abr sehr setten; ee an ie»> 
deiisee, we er »»grosser Zfiger^' genannt wird, an der Deoa« ind 
den oberpfUaisehen Wasei^ (Regensburg, Wiesenl tc), am 
Main, an der Pegnitz (Nürnberg), RegniU and ihren Nebenzu- 
flflssen, an der Farnbach (liadol2bnfg}».an der Teichen nndranhen 

2\Z. Totanus ttagnatilis Btc^9. ^ ^ ^ -, 

\^^JkMt m ^ m^'ü ynnuH^ ff^^\-,i'Z 

Mifl^fll, Paln nnd. ander^ J^l^ssjsi. ^m 4. Se^i. ^ f 8^ «r|ff Ii 
ich ^ l(^empfpr ans hiesiger Gegend Ton der RjSTl^r ^baeh. 

21 4. To t all US fu s cus Brlss. 

K. I. pg. 296 n. 186. =» K. F. p^. 27. n. 173. =» Wr. pg. 
121. n. 1. 

Bei nns nur anf dem Zag, in manchen Jahren gar nicht sei-» 
toDy im Herbst gewehnlich» im Früljahr immer selten; melsteo- 
theils Junge. Am Bodensee, wo er »»Zipter** heisst, an der Dona« 
(Regensbnrg), am Dntzendteich bei IfSrnberg, wo er manchmal 

in grösserer Anzahl erscheint, in der reichen und rauhen Ebrach 
hat man ihn beobachtet nnd geschossen. Im Herbst 184() habe 
ich ein altes Männchen ans dem AiUnühJgrunde bei Weissenbnrg 
lebendig erhalten.*) 

. Erscheint alle Frttljahre aber nnr knrze Zeit in seiner sok^« 
nen dnnkeln Firbnng in Flügen von l![-20, Stücken anf mek« 
reren grossen Weihern der Oberpfala. 
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K. I. 1. 181. - K. f. ff. Vi. m. ITl Wr fgl 

Auf dem Zage an nnsern Seeen nnd FIAssen gar nidrt mI- 
ten ; so am Bodensee, an der Donau (Regensburg fiel, tu F|ai- 
ken an der Aitmühl, dem Main n. s w. Nach Koch und Walch- 
ner brtlet 9t •inzeln am Bedensee, 2. B. auf dem Fussacli«r 
Mooi, ob dien aaek in de» btyoHtekM JkmlMl d«t Se^bMkMf 
gesdci«, iMt ta Frag». Ii lalitfmiiMMct Qagüd MtiC «r 
„Züger.«**) 

218. T##«igii« fimt00im 

K. I. pg. 301. n. 188. 

Zieht im Herbst und Früigahr einieln und in kleinen Ge- 
sellschaflen bei uns durch; er ist in dieser Zeit nicht sellea aa 
Bodaatee*, in Fraakea an Mal«, o dar Aiaeh, Wbmk «• 1. w* 
mid Mtat sdhrarlldh M mm; 

217. Totanu» ochropu9 JC, 

Sehr. I. pg. 217. n. i9I. = K. 1. pg. 299.. n. iö7. « K. F. 
pg. 28. n. 175. = Wr. ^g. 127. n. 9. 

Bewohnt die Bach- und J^iassufer useres Yateriaades ziem- 
lich lahlraieh; ar brilat am gaaiaa Laif dar Doaaa raa Ulai 
ai bia biaab aacb Passa«, bei Ragaasbarg nad lagolatadt» m 
Mala, aa der'Kbracb bei Asebbaeb v. s. w. Am Badeasaa bat 
ihn Koch während der beide« Waademngsperioden nicht nnge- 
wöhniich und einzelne Stöcke auch während des ganzen Wintere 
daselbst angetroffen , nach Walchaer lebt er aber aa den See 
TOB Aprü bis zum Angnst. 

218. Aetitit kypoUueo* 
Sia ZagTOgel, welcher aa allen grössam FMssei «ad Seeea 

nicht selten wohnt; er bratet am ganzen Lauf der Donau, wo 

er iiberdiess auf dem Zuge theüs einzeln, theils in kleinen Ge- 
sellschafien geseheu wird, nicht selten in der Gegend von Re- 
gensburg, ziemlich häufig am Bodensee; im Aisch-, Pegnitz- aad 
Sbracbgraade alU&brIicb aiemlicb zablreicb darcbaiebend. 

•) Dieser Vogel brütet in nngemein grosser Anzahl auf allen 
Mosern in der Umgegend Münchens. So lange er Eier hat 
und die Witterung warm nnd windstill ist, hasst er nnge- 
mein auf den Hühnerhund uud die Jagd dieses Vogels gehört 
daaa t« de» grOiatai ZaH? eitrelb der dortigen Jiger. 
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2f9. Phalaropus cintrtus BrUs. 
R. H. « K. B. 1848 n 72. n. i92a. 
Kommt nur s«lir selten auf miftere grossei Fltsse und süd- 
bayerisdioii SaMi, «irdM MiUMi Mala ■. i. w. la.Frildalir 
1832 ward« aia Mlaaalan aa StaraJ^rfanaa f efaaf ea aad aaah 
MSaakaa la Markee gakraeht; Wiataf 1849 wardt iqf daai 
«ifldiebea Sea aia aller Vagal gaselmtea aad iai Aagaat 1847 
erhielt Herr Graf von der Mühle ein junges Exemplar, welcbes 
auf den Mosern der Revier Gern erlegt worden ist. 

Anmerkung. Phalaropus rujesccns Briss. soll nacli Waick- 
aer pg. 168. einmal am Bodeaaee erieg$ worden teya. 
238. JUimo^ megocephaim 
86kr. L pg. 217. a. 192. « S. L if . 308. a. 182.» Wr.pg. 
124. a. 5. 

EfscKeint taf dem Darekzag im Fruhjabr ond Herbst manch- 
mal an unsern grössern Flüssen und Seeen. Am Bodensee ist 
sie im Früljjahr sehr selten, der junge Vogel erscheint im Herbst 
diter. Auch an der Donau (Ilieaburg}, am Main, bei Erlangen an 
dar fiegaiti aad an der 2eaa, aiaea Nebeafllsackea der, fiagaiU» 
igt aia kai Laagaaiaaa gasckaafea wetdaa. 

221. Zrim««« TVkfm Brkw. 

K. F. pg. 27. a. 171. — Wr. pg. 124. i. 4. 

im Spätherbst auf den Riedern des Bodensees, am Maio^ an 
der Denan (Hegensburg) sehr selten. ^ 

Eine Limota Meyeri JU€i9l4r wvde hü ÜUxki Dtcksback 
lai Aisokgraade erlegt. 

222. M^ekeißs pugnmm 

Sekr, I. pg. 206. n. i81. — K. L pg. 28S. a. 178. «- K. F. 
pg. 28. a. 181. Wr. pg. 126. a. 7. 

Im Herbst und Frühjahr am Bodensee, an der Donao bei 
Regensborg, Ingolstadt selten , bei letzterer Stadt erschienen sie 
zu Scbranks Zeit einmal in grossen Schaaren; bei Erlangen und 
Jfaifgabrach wurden gleicbfalls zar 2vgieit Kaaipfh&hne geschos- 
sea. Aaf dea Mösera am Bedeasee (Fnssaeker Hees) aad» via 
«fr aas glaabwftrdiger Qaelle Teniebert werdea Ist,, aack aaf 
deai Dackaaer Hees brtttet er ia eiazelaea Paarea. *) 

•) Die Jungen und Weibchen sind auf dem Herbstzuge auf den 
Mosern bei München häufig, aber auf der AUacher Revier 
brüten alljäbriich mehrere Paare, nnd es linden sieb selbst 
dorl sogenaaaie Kaaipf||»litze var. 
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223. CaliätU arenaria L. 
K. L flg. ara n. 177. ^ Wr. pg. 135. s. 4. 
A«r den Frilfikr- mil H«A#liig m Mtmstm iilokt hiiiig» 
■Hcioiil ta Htii gfer «iclit mH«ii» Md an der ll»Ma, Iiier e. e. w. 

2tl. Tringa emnutut L, 
K. I. pg. 287. n. 180. «= Wr. pg i29 n 12. 
Aüf dem Zug zuweilen, doch sehr selten an den grossen 
€ewässern Bayerns and in Frütgahr noch seJIener, als im Herbst 
in Meie» an fiodenm. 

289. Tringä 9nhaT^U9ta Gütttemi. 
E, I. flg. 380. a. 181. »"K. F. pg. Ml b. 182. 
Jaege Vdgel kenn^Mi auf den Zug je^^ee Herbst ae die Ufer 
des Bodensees, wo er „grosser Gropper" heisst, an die Donao 
(Regensburg), an den Main u s. w. ; es wird jedoch in diesen 
Gegenden auch manchmal der alte Vogel und dieser aadi in 
SonmerUeide geschossen. 

226. Tringa eintlus 
K. i. pg. 290. Q. 182. =■ K. F. pg. 29. i. 183. « Wr. pg. 
130. 13. 

Wird bei uns nnr auf dem Zage bemerkt, am Bodensee im 
Frühjahr und Herbst ganz gewöhnHch in Schaaren von 20 bis 30 
nnd mehr Stücken, an der Donau ( Regensbnrel, am Dutzendteich 
bei Nürnberg ziemlich selten, am Main im Frül^ahr selten, im 
Herbst sebr bivfig. Heisst asu Bodeasee: „Gropper, Gropperie." 

Tfh^a SthhuH Br^M siebt aiaa xQweilen an Bodeasse 
later Alpenstrandlftafeni. 

227. Tringa TemminekÜ Leitl. 
. • K. I. pg. 293. n. 184. = K. F. pg. 29. n. i84. 

Während der beiden Wanderungen selten an der stanzen 
Donau; Koch sah und schoss ihn am Bodensee, wo er „graaer 
Rassler** heisst and sehr selten ist, nnr im Herbst 

228. Tringa minuta LM, 

K. I. Pf. 292. n. 183. K. F. pg. 29. a. 189. Wr. pg. 
129. a. 11. 

Am büdensee, aa der Donau (Regensburg), und am Main 
Während des Herbstzuges sehr selten Am Bodensee j,Rassler.** 
229. Limicola py gmaea Ltth, 

K. I. pg. 316. n. 197. Wr. pg. 116. n. 3. 

Aa dea Ufera aad aaf de a Riedera des Bodeasees zar Zag- 
ceit im September sebr seltea. 
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230. Ascalopax g allinula L. 

Sehr. I. pg. 216. n. 190. = K. I. pg. 315. n. 196. = K . F. 
pg. 28. n. 180. = Wr. pg. 119. n. 4. 

Auf dem Zug im Herbst und Frühjahr nicht selten auf den 
Riedern am Bodensee, auf allen Sümpfen und nassen Wiesen in 
Ober- und Niederbayern, in der Oberpfalz (^Regensburg), in 
Mittel- und Unterfranken (Neustadt a. A., Ascbaffenburg, Nürn- 
berg); in der Nähe hiesiger Stadt in manchen Jahren häufig. 

„Kleine Bekassine, Bockerle, kleiner Gräser.^. 

231. Ascalopax g allinag o Lt. 

Sehr. I. pg. 216. n. 189. = K. 1. pg. .H14. n. 195. = K. F. 
pg. 28. n. 179. = Wr. pg. 110. n. 3. 

Auf allen grossen Sümpfen und Mosern, auf versumpften 
Weideplätzen, Wiesen und Walddistrikten ein gemeiner Bnit- 
vogel; so am Bodensee, bei Regensburg u. s. w. In hiesiger 
Gegend brütet die Bekassine bei Bayersdorf, eine Stunde von 
Erlangen, bei Fürth und Zirndorf, bei Wendelstein im Reichs- 
waid, bei Leerstetten im sogenannten Ratzenwinkel, einem sum- 
pfigen Hutanger , bei Bölhenbach bei St. Wolfgang am Gauxbacn 
und Kanalreservoir, bei Feucht; Herr Dr. Brandt fand sie bei 
Schwabach am Heidenberg und bei Ottersdorf und schoss ein 
überwinterndes Exemplar am 23. Januar 1847. 

„Bekassine,„ am Bodensee „Gräser." 

232. Ascalopax major J. Fr. Gml. 

K. I. pg. 313. a. 194. = K. F. pg. 28. n. 178. «- Wr. pg. 
118. n. 2. 

Selten in grossen Sümpfen; am Bodensee sah sie hoch nie 
anders als auf dem Herbstzug. in der Regensburger Gegend brü- 
tet sie nach ihm. Im Aischgrnnde bei Markt Dachsbach und bei 
Nürnberg ist sie beobachtet worden. ^ .„^^^ „„ ,| .„„,b.. 

Am Bodensee „grosser Gräser." . „, ,„„ 

233. Scolopax rus ticula L. 

Sehr. I. pg. 215. n. 188. = K. I. pg. 311. n. 193. = K. F. 
pg. 28. n. 177. = Wr. pg. 117 n. 1. = K. B. 1847. pg. 119.*""* 

Auf dem Frühjahrsstrich in allen geeigneten Lagen unsers 
Vaterlandes gemein, auf dem Herbststrich ziemlich unbemerkt 
verschwindend. Sie brütet aber auch in vielen Gegenden unsers 
Vaterlandes, im bayrischen Hochgebirg bei Murnau, Ettal u.a.O.; 
bei Regensburg, doch selten j in Mittelfranken im Forstamt Alt- 



dorf iD der HersbnieliBf Stadtwaldnng, auf - de^ Revier Weihen- 
zeir (Kerstaerts- Anslracir), Aiiraeb (Ponrtmwatlniif ■DMeialNlM), 
Im Reicliswald auf den Revieren Fisebbaeb; Vencbt, auf letsterer 

fn diesem Jahre fn mehreren Paaren (wenigstens sab ieli necb 
MItfe Mal 8 Stück falzen"), bei Burgbernheim, Neustadt a.A., bei 
Schwabach, von wo ich im vorigen Jahre 3 fast lltigge Juntre 
feseben habe, bei Erlangen und Bayersdorf; in Oberfranken bei 
Wonsees u. s. w. Vor Iftngeren Jabren fing einer netaoi Be- 
kannten eine Junge, etwa 8 TAgt alte Waldschneplb bei der 
Paplermfible von Högetdorf, f Stunde von ffOmberg. Früher^ als 
die Gegend noch wasserreicher war, bat sie auch bei Wemding 
im Ries gebrütet. Einzelne überwintern bei uns; so wurden 
schon einige im Winter auf der Forstel Reicheneek CPo^stamts 
AUdorf) gescbossen. 

234. Ifumenius phatopns L, 

Sehr. I. pg. 218. n. 194. K. f. pg. 32i. ti. 199*. K. F. 
pg. 27. n. 170. ^ Wr. pg. 115. n 2. 

Dieser seltene Vogel durchstreift xnwellen auf seinem Zuge 
einipe Gegenden Bayerns und ist bisher an der Donau (bei Re- 
gensburg und auf dem Donannioos) und am Bodensee, im Okto- 
ber 184S von Herrn Dr. Brandt bei Schwabacb angetroffen und 
gesebosseb worden. 

235« Nuikenius arquaia JL, 

Sehr. I. pg. 218. n. 193. = R. I. pg. 320. n. 19a « K. F. 
pg. 27. n. 169. » R. H. Wr. pg. U4. n. 1. = K. B. i848. 
pg. 73. n. 198. 

Herr Graf von der Mühle sagt von diesem Vogel a. a. 0.: 
,yObgleich Naumann VIII. pg. 498. sehr die Ao^be Koch's be* 
,,£weifelt, dass der Brachvogel in Barem brflte, so kann leb es 
yydennocb mit Gewissbeit versiebern; in den Sttmj^fen und nosefn 
,,uni MüQcben brütet er sebr bftoüg; die Eier aber werden ron 
„den Jigern xeftfeten, weU dieser Vogel das Wild auf den Jäger 
,,aulmerksam macht. Ich habe selbst noch nicht tliigge Junge 
5, gefangen." Auf dem Dachauer- und dem Donaumoose bei In- 
golstadt ist er vorzüglich häufig. Auf dem Zuge sehen ihn wohl 
die meisten Gegenden unsers Vaterlandes. Er ist su dieser Zeit 
alljäbriicb gar nicbt selten am Bodensed, dn iikt Donau CRegens- 
burgdcc), im Aiscbgrunde, bei Roth, Sobwabaob, Erlangen, Nftm^ 
borg und Wbnsees im Bayreutbiscben, wo mein Freund Heumann 
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elnnal 5 «vf eint» Sehm nf der Mdliir tor LOita erlegte 
SMeke erMell. 

Anmerkung. Nach Herrn Dr. Küsler (Erinnerungsgabe &o. 
pg 362 und systematisches Verzeichniss Hc pg (! ) sind in der 
Umgegend von Erlangen 2 Exemplare von Numenius tenuivosiris 
Pleill, erlegt worden. Auf diese Autorität hin habe ich diesen 
Yegel eisen AefsatEe Aber die Iriakisclie Oroitbologie <l9le1846» 
Hefl i. IV. 20 ff.>iiifl ehiTerleibt. Herr Graf to» der Mh(e (K. 
B. 1848 pg. 77.) begleitel aber diese ellerdiags bedenkliche An- 
gabe mit dem Zeichen (!?) *) Durch die Güte des Herrn Dr. 
Kflster besitze ich, wofür ich hier nochmals bestens daalie, eines 
dieser angeblich bei Erlangen geschossenen Exemplare. Es ist 
gewiss und wahrhaftig ein Numtmu$ tenuiroMtrm ^ auf welchen 
alle bei Keyserling «nd Blasius pg« 217 angegebenen ArUenn* 
aeMea TeRkommett passen. Da nnn die Rslseaden der Vegeh 
weit das beneidenswerlbe Glfick baben , dass sie weder Päse 
noch Wanderbuch bei sich zu tragen, noch visiren zu lassen 
»öthig haben, und auch kein Mensch wissen kann, wo das in 
meinem Besitz belindlirhe Exemplar seinen Tod gefunden hat, 
so kann ich nicht sagen , ob die fraglichen Vögel lebendig oder 
als Bilge aaeb Eriangea gewandert sind and somit nr Beseitig- 
img der oUgea Zweifel nit Bestimmllelt nicbcs aagoben, glaibe 
aber, dass nan dem 2e«gBlss dieses aambaftea Fonehers Glaa- 
bMi belmessen muss. ' 

236. Ibis f al eine Ulis L. 

K. T. pg. 323. n. 200. = K. F. pg. 27. n 168. = Wr. pg. 
113. und 168. = W. Syst. av. =» W. pg. 1143 n 18. 

Sehr seilen auf dem Zege an den grossen Wassern BayemS) 
an BoAessee» in Altbayem, an der Ooiau (Regeasbarg>, wo er 
ftbetall sebon Öfters gesebessen worden Ist 

•3 Wenn leb Im Korrespondena * Billig Zweifel tber das Vor- 
kommen dieses Vogels bei Erlangen dnrcb I? einlliessen Hess, 

so war e«; wahrhaftig* nicht gegen die Glaubwürdigkeit der 
Angabe des Herrn Dr. Küster gemünzt, der Zweifel jedoch 
durch andere ebpn so unwahrn iieirilif he noch nicht ^e- 
rachlferligle Angaben (als über das Brüten des Eudvomias 
morinelhUf AegfaliteB Matiaäa n. A j gerecbtferligt ; gerne 
nebme ich das Ausrnfungs - und Fragezeieben »irQek, da 
der verehrliche Verfasser den Balg des Numenlus tenuirostris 
als solchen erkannt hat. Allerdingii eine Bereicberung der 
^'bayrischen l^auaa. . ' 

8* 
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237« Ard€4t purpmrem Xf> 
K. L pg. 333. 206. « K. F. pf. «. I60L Wr. pf. 
teSL R. H. 

Auf 49m Zvfe f« vielM 6«f«ii4«i Btfmf , aber 

man hai ilm am BüdeiK«»ee, am Chiemsee, an der Donau (^Regeus- 
öurg>, am Lech, am Main, in Mitlellranken bei Dürrnfarnbach 
(Landgerichts Gadolzborg), und im April 1845 im ScUwsgarten 
M Atehkicli «B Sieigtrwalde beoteciMat uaA gßmkmtßm. 

Vogel). » K. I. Pf. 33i. 205. »t. IL f. ff. 2$. a. 159.» Wr. 

pg. 109. n 1. 

Allenthalt)pn an Flüssen, Seeen nnd grossen Teichen nicht 
selten. Er nistet io verschiedenen Gegenden, nicht selten am 
B<Ml«nsee ; wie Kock erwähat, M Aria§n#4 miweU MttMflüag aa; 
eimla bei ftadalalattea im lUag , va aa iir Zait dar growaa 
Jalst aiifegiaganan W^lhar ia 4ea WiMaaiaii dar Warlai Waa- 
diBg aekr Ttala Seftaraastar gab; a« dar Daaaa britet er ia 
manchen Gegenden häufig, bei Kcgen^burg ziemlich selten, ein- 
zeln in Mifteltranken bei Weingarten, Forslamts Schwabac)! , an 
der hezaty wabrscheinücb bei Erlangen, wo ich za jeder Jahres- 
sall Mailar foa mscrUedeDem Alter erhalleo , and hek Waadai- 
staiB» wa iob » diasatt Jahr aai Kaaal «ad, aa daaaaa Raaarralr 
Mitta Mai, an 2., 19. and 25. Ja» Reibar 2.iuid 3 StAckaa 
aagatrofran, aber noab Maaa Har«t gafeadaa baba. Vor 10 Jah- 
ren war zwischen den Dörlern Hirschnenses und Nendorf, ia 
Landgericht Markt Erlbach bei NnrnberL^ eme ansehnliche Reiher- 
kolonie, weiche dort viele Jahre brütete, aber darch den Abtrieb 
der Waldung yartrieben wnrde. Im Fichlelgebirg gibt es bedett- 
teade Reiberstlnde bei Galdbraaacb, MarJülealkaa , Sabiraria»* 
baaiBar, Selb, Hiamelkroa. 

Ia blasiger Gagend „Fisch rage r.* 

239. Ardea alhfi L. 

Sehr. L pg 221, n. 201. = K. L pg, 33*. o. 207. = K. F. 
pg. 2(;, n. ifil. 

Am Bodeosee und an der Dooaa C^ngolstadt, Kegensbaig) 
anf daa Zage iaaaerat aellaa. 

240. Ardea garzetia L, 
Sebr. I. pg. 220. a. 197. = K. I. pg. 334. 20a » H ifl. 
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Wnrde schon mehrmals in Bayern am Main, ao der Donas 
nnd am KociieJsee in der Gegend von Benedihtbenern erlegt. 

241. Ardea tommiu Fmit, 

Sehr. I. pg. 321. n. 199. = K. 1. pg. 336. n. 210. » K. F. 
pg. 26. a. 102. 

' Alf "(fem Kng alljährlich in Schwaben und Bayern, selten in 
Bodensee, an der Doaau (Nenbnrg, Ingolstadt, Regensburg). 

In Bayern »kieine Mooskuh.*' 

242. Ardea minuta L. 

Gar niclit selten xmt Rnlir grosser Teiche nnd Seee«. An 
Botfensde, an der Denan (llegensbirg» Ingdstadl), bei Nirn^erg, 
Bnrgebracb, Mnggendorf, wo ein Ikemplar an der Leinleller bei 
Heiligenstadf gesebossen wnrde) be! Bayreuth. Herr D^. Bosen«- 
hauer iii Erlangen erhielt einen solchen lebcndt n Reiher, welcher 
bei Oberndorf an der RegnHz am 12 AuLMisr 1848 in einer Kisch- 
reusse gefangen wurde. Bei Schwabach wurde vor mehreren 
iabren ein Stück an der Rednit£ geschossen nnd finde Mai vori-^ 
gen Jabree erhielt Herr Dr. Brandt ans der nAchgten Umgebnnif 
dieser Stadt ein lebendiges sehr sebenes Exemplar, des er mil 
Fröschen lange am Leben erhielt! Ir brütet gans gewien bei nne; 

243. Bot aar US steilaris L.. 

Sehr. I. pg. 220. n. i98. = K. I. pg. 337. n. 211. «= K. F. 
pg. 26. n. 164. = Wr. pg. HO. n. 3. 

An grossen Seeen , FKIssen , Teichen nnd in morastigen Ge«- 
geaden Bayerns im Herbst nicht seilen. So am Bodensee, a« 
den Seeen in Oberbayern ; an der Donau (Begensbnrg te.) ; in 
Aittelfrnnken bei Nenstadt a. A., ' Daebsbaeh, bei Windelsbaeb fsl 
der Gegend von Rothenburg a.d.T. , bei Nürnberg (Rossstall, 
Dotzendteich, Mogeldorf, Engelihal), bei Erlangen; in der Pfalz 
bei Hllpoltstein, >'eumarkt; in Oberfranken b^i Wonsees, Krögel- 
stein am Steigerwald bei Aschbach n s. w. Sie brület ganz 
gewiss Ml Bayern» nnmentUcb wlird diese für die Bayrentber^ nntf 
Iteomarkter Gegend nnd -Ar die sfldbayerischen Seeen versichert. 

In Bayern „HohirdomnM, M^sknb, Finder.*' 

244. Ardea nycticorax L. 

Sehr. I. pg 219. n. 195. = K. T. pg. 335. n. 209. = K. F. 
pg. 26. n. 163. == Wr. pg. 168. K. B. 1Ö4Ö. pg. 73. n 209. • 

Anf dem Zug zuweilei! am Bodensee, an der Donau (Re- 
gennborg) nnd ihren ItebenBissen wie an der grosseil Paar bel^ 
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McInrisliDfflB, feraer m d«r M% bei Qm in NMerbi^ytiü, in 

Franken an der Aisch bei Neustadt, auf der Rosenaa (Bleich- 
weiher) bei Nürnberj?, an der reichen Ebrach bei Aschbach, ao 
der Leinleiier \u der Muggenduiier Gegend bei Heiligenstadt. 
£iazein brütet er auch in einigen Gegenden Bayerns; so erholt 
f err Crraf voo der MflU« d«a Juai iOM aus 4er Umg^end 
Nyiiip]ieBl»«fgs ttlnei Jangeii, dm nach Duieasi^iUeii an 
Federn batie. ■ ; 

245. Cieonia nigra 

St-hr. I. pg. 225, n. 205. == K. I. pg. 329. n. 204. = K. F. 
pg. 27. n. 1C7. = Wr. pg. 112 n 2. « K. B. 1847. pg. tlj^ ua^ 
1848. pg. 73. n. 204. = W. Syst av. 

Nicht sehr «eltea ia Bayern; er brtttet regeUa&Mig in dea 
Uagebttogea Mfineheas» ia 4er Oherpftlz, we er aoeb in fiirich' 
waide bei Amberg aistea soll, in Oberfranfcea aa 4er.,pllUzie^bea 
Grenze seit 1842 auf der Revier B&rnheck, etwa eine Stande von 
Plech entfernt, im Forstori liuiliiiiahfri alljährlich auf eiutjr alten 
Buche in einer Hohe von etwa 50 bis 60 Fiiss, und anderwärts. 
Auf dem Isxg erscheint er in vielen Gegenden unseis Valerlandea 
siebt aogewöbalicbi seiater am Bodensee, anderBoBaa (Wacj^er-^ 
ateia, Regensbarg), ia MHtelfrankea b^l Neoeladt a«A., an dea 
Strellweyieni, aa der frlinkiscbea ReUat bei Wiadsbaeb, ,<aa der 
Rednitz bei Fürth and Stadling, an der RegnitE bei Erlangen und 
im Kossbacherforst (Herbst 1846), in der Nürnberger Umgebung 
bei Kohleiihoi , an den ^^'eihern bei Dui nifarnbach , Dietenholen, 
Herbersdoff, im Landgericht Cadolzburg (Herhat 1S31 zwei Stuck), 
bei Wilhrenasdorf (l* Oktober 1841 ,ond Herbst 1846) ia eine|r 
xiemliebea AnsabI gescbosseii worden, worans sieb ergibt ^ daci 
er 9f fetten niebt ist, als jfocb angibt. 

246- Cicenim alhu BrUt. 

Sehr. I. pg. 245. n. 204. =» K. I pg 329. n. 2ü3. = K. F. 
pg. 27. n. 166. = Wr. pg 112. n. 1. = VVgr. pg. (>70. n. 10. =^ 
Beiträge zur Vogelkunde von Chr. Ludwig LandbeoJtii^ Klingenr 
bad im Mindelthai. Isis 1846. iX. fg. ßi^i ff. . < pg. |69t ff.: 
4) Beitrag aar Naturgesebicbtie dea ve/ei^en ftercbes n. s. w. 

Der weisse $toreb Ist zwar in vielen .Tbailea Bayerne gaax 
gemein, dagegen in andern tebr selten oder y6\hg rebtead. Dem 
Hochgebirge (nach Schrank um iiolieusüiivvangau Ii«iulig), dem 
bayerischen Walde, dem FichteigjBbirge, dem wp^^ , j^peisi^t 
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Btd der SIhta idiilr «r gm »b, wie »ich diifßB «as «eioer 
L(»taKw«riS(» trUim lUst Dagag^a fehit er eedi yielee LoJui* 
liiaiM, we «ee ihp weU eecli erwarte« syellce. Se wir4 er 
zwiscIieB der Doiiae und dem Alpengebirge in den neistea 6e* 

genden ganzlich vermisst t^der höchstens aul dem Zugt- \v;ilii_'e- 
Dommeii : la Kempten, Kaufbeuren, München, Freysing, Laijdshut, 
Passau ist er ganz uabekannt. fi/st w^ter abwärts bei Dachau, 
P£dkMte£M «Ml lifeliUdt, teil, oia Aichacli ,(4« Iriadberg^ 
Sehre^eiheoieii« Hflri htuaen «nil WeicheuiedX sowie weAtwiits 
des Leeke im lUilerB fheile dea Kreises Sdiwabee4n Balzhaiujen 
im Mindellhal, in and bei Wemding (Bühl, Radelstetten), und in 
Oettingen in mehreren Paaren and namcniiicb in dcu dortigen 
Donaagegenden stellen sich die StOrcbe nistend ein. Nach Walch- 
uer sind sie am h in Oberschwaben in der Bodenseegegend in 
Städten and Döriera ziemlicb häofig. Oestiicii vom Lecb in 
Obetbayero in tMidaberi und Altbegneaberg sind sie wieder 
▼ersebwnadea, wehricbeinlieb weil sie weggescbessen wurden. 
Ten der Donau an aordwarte Ist in Bayern die eigentliche Hei- 
math der Störche. Schon m der Oberplalz werden sie zahlreicher 
und brüten seit mehreren Jahren in einem Paare mitten in Re- 
genabarg, in eiA^elnen Paaren m dessen Umgebung. Dem gau- 
M FMlelgebirge, selbst nocb Bairentb nnd Kulmbacb geben 
sie gftM ab, desto biifiger sind sie im Bambergiseben, nm 
Gdrolibeiin umI in geiu MiltelfiianbeB., wo sie allentbalben in 
Städten md Dörfern (z. B. Nürnberg , Reicbelsdorf, Scbwabach, 
Roth, Erlangen, Bayersdorf, Forchheim, Bamberg. Günzenhausen, 
Ansbach u. s. w.) als willKurnmene Sommergasle sich einstellen. 
Bei £i)eusfeld, zwischen Bamberg uad Staffelstein, steht heuer 
eil üeet eef einer £r|e. «nd bei Nenstadt e* A., wo last in Jedem 
XifcMerf «lft' ß{mr yWiali»t» sieed frgber ein Nest auf der Koppe 
einer niceii •Weide. In Wendelstein, Katsweng, Fftrth waren 
früher aneb Nester, da sie abgenommen wurden, sind die Störche 
verschwunden, doch besuchen alljahrJich diese gerngesehenen 
Vügel den Schlot des hiesigen Piarrhauses, auf dem vor 16 Jah- 
ren ein riesiges l*iest stand. In Unterfrankea wird der Sioi«h 
Wied« aeilener iin4 nistet. b. B.>niobt in der ganzefi Umgegend 
ves' Wftubifg, wAbrend er im Forstapt Asebaffeebn^g bäufig 
vofbeMii^«. 
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Ich glaube den yaterlSndischen Ornithologen einen willkom* 
menpn Dienst zn erweisen, wenn ich des trefTlichen Landbecks 
inssersl interessanten Bericht über ein in Balihaieei brtltMdei 
Storclipaar Iiier wdrtlieli elNlnieken lasse. 

„Seben seil 3 Jakren (also seit 1843) bewebit ein SCerefc« 
,,paar ein auf der Kirebe in BalEbavsen (im MMeKbnle im Kö- 
„nigreich Bayern — einer sumpfigen, von Norden nach Süden 
„offenen Gegend, in der weder der Weinstock, noch die feineren 
„Obstarten gedeihen) erbautes Nest, heckt alljährlich Junge, und 
„verlässt im Winter die einmal erkorene Heimatb nicht, sondern 
„kebrt tncb w&brend der strengsten Ktite regelmässig «af das 
„Rest znrficb, nm gemeinsebaftHcb darin f v ibenMObtet ; die in 
„diesen 3 Jabren erzeugten inngen verlassen dagegen ibre 
„bartsstitte nnd scbtiessen sich den Zügen der Orts verwandten 
„stets zu gewöhnlicher Zeit an. 

,,D^ der weisse Storch als einer der regeluiassigsten Wan- 
„derer bekannt und selbst sprttchwdrtlich dadurch geworden ist, 
„bei dem daber Abwehdinngen, wie sie bei mmcben nndem 
,iV6gelarteny namentHeb Ubitaen; Staaren, RansmilNiebwiatobeBi 
„Rotbbeleben, Brannelfen, Bacbstelten te. in getinden Wintern 
„nicht selten beobachtet werden, unerhört sind, so ist obige 
,,Thatsache in mehrfacher Hinsicht gewiss interessant genug, um 
„aur Kenntniss des oriiithologis( hen Publikums j?ebracht zu werden. 

„Fragen wir zuerst nach der wahrscbeinlichen Ursache die« 
j,ser anflTaUenden Ausnahme von einer so aligemeinen Regel, 
,>wel€be dufcb fte besendere Oertlicbkelt der Ciegend von Ma« 
„hansen eben niebt erblifbar Ist, indem neeb viele andere €e- 
„genden, welche im Sommer von Störchen bewohnt sind, im 
„Herbst aber regelmässig von ihnen wieder verlassen werden, 
„ähnliche Verhallnisse: offene, nicht leicht gefrierbare Quellen, 
9)Welche einer grossen Anzahl von Fröschen zum Winterasyl 
„dieneii mdgen^ darbieten; ao bleiben nnr YemAnige» HbHg, 
y)dle wohl nMt leicbl erwiesen werden bdmien. Xa Hesse aiiA 
„diese Erscheinung vielieiebt nm nattrlieb^ten erkliren, wenn 
„angenommen werden kOnnfe wozu jedoch keine bekannte 
„Thatsaehe berechügt ^ dass einer der Gatten durch irgend eine 
^,ürsache (Krankheit, Beschädigung der Flugwerkzeuge d(c.) ver- 
,}bindert wurde, zur geeigneten Zeit die Wanderung anzutreten^ 
i^ud dass der andere Gatte aus AnbingUcbkeit ebenfalls dablieb 
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„aud die Wanderlast und die ÄDsnckttB aif roloblieli« NabniDg 
„in einem wärmeren Klima aeiner Treue zum Üpler brachte, 
„dass aber beide, oacbdem die Zugzeit »nd somit wshr^ch einlief 
„MCh die Rüielasl fortber war, ia dea gewolioten VerhiUaiSM 
„za blai^ vid afck tai 4m erwlMta oAMMa ^hrattaa^w da« 
,;ftrat' Wft^aneUaf MtawlaB Vrfiahmi Mhradd dai Wfartm 
„zu ernähren %e«e)ilas«tn. Da lar Wfalar 18*Vi4'M« aahf «ttwif. 
,,war, so l)r;uh»e das iinzt rtrennlif he Paar sein Leben ungefÄhr- 
„det durch donvelbt'ii und halte hierdurch die Erfahrung gey-'on- 
„aea, dasfi seine Existenz auch oüine Aoswanderong möglich sei, 
^ dafi iO^ YMiliMcät ia Folge dieser Raflaxtian auch den näch- 
^•terlTtailii^ar blaibea ikh eateaUesa. - Ia |iiasl«|t^(( 
^TwiNiairiMinig der kttalligaa WitiarM« mm» ma Jedfc^ 
,,dem SUMCi^^le prophetifehea Gebea atsurecliea; deaa soast 
„hatte sich das Paar gewiss den Zügen seiner Brüder angeschlos- 
„sen . lim im .Sndcu nn behagliches Leben zu fahren, statt hier 
„in der strengsleA Wiüterkalle von 18^/«, durch Nahrungsonangel 
^fai^ Tarkdannem^ da. dieser Winter alle Flüsse, Bäche aad 
„Sjp^i^f'ili^^Eis bedeckte oad die offeaen QaeUea mit Sebaea^ 
jiinßWT ver8c|iattete, so dam das bartbedriagte Storebpaar die 
„Frist uni,' seiaes Lebens aar der gastlichen Aafbabaie In einer 
„benac libarlen Kleemeisterei zu verdanken hatte, wo Aas seine 
einzige Nahrung war. Trotz dieser traiiriijen Krfahrunir ist da^ 
„Paar aber auch im heurigen Winter lB'*y4« wieder dageblieben, 
,)aatf aa acbiiinl ftiat» all ob der Waaderaagttriab «atweder gftaz- 
„lieb e^loscbea^ 'dder den aaf Bribbrangeft gaMtistan laiexloaaA 
„für 'iiMbifttf gewtebea gel. Harkwflfdii H% biabai, daea die Jna- 
„gen regelmlssig answaadani, a1a<i kelae atblbsha Anlage imr^ 
„hariden ist, welche die Alten abhält, der allgemeineu Kegei 
h /II iinferwerfm sondem dass es höchst wahrscheinlich 
„Folge der Erfahrungen ist, welche ihnen zeigten, dass die Wan^. 
„darmg in ihren beaoaderen Verhlltnissaa nalatbleibea köaaa. 
„Sa Toidianl biebai noab bwondefa bamaffct n waidan, ihm 
„das IHttdallbal' aiidga Waaban Tor der HerbsHtaadMag mt 
„Tiefen baadert Mrebe« beeaebt wird,' weMia iieb- nabb and 
„nach in Schaaren vereinigen und alsdann gemeinschaftlich nach 
„Säden ziehen, wobei die Balzhanser Störche sich nicht nnge- 
„sellig zeigen, viel mebr die grossen Versammlungen. ticUeh be^ 
„gnaban> Abaada aibeqr anf ibr Nest- anriakkabfaB aduliMIkb 
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,,die Sohaanen absinken lassen, ohne ihnen zu folgen Ans dieser 
„UeberwiiileraBg geht nbrigens auch in Ueu^kmg auf 4«» Wai- 
j^denwgüiM ktnror» «Us» iaiieike ws JNMiriipgMiUfel 
,#»•■11 ^M, iM4frft toük isMte UitMfcoi Ufpregt. wei^e 
^ «Hrt itiie An fM HtlMiik Mya nts» w»lclk8 dit SMrele 
^MnrfVftrtltbli^ aieb'Stl«« «leht, 4t toel jene bewiesen ist, 
„4a6s sie auch den strengiten WiiUer tu erUagen im Staude sind.'' 

2i7. FltttaUa ieueerodiu» Zr. 
Sehr. 1. 228 H. MO. K. I. p«. 327. n. flOft.«^ Vfr. pi. 

108. *i= W. pg. 1143/- •• 

tVird in Bayern sehr seifen auf dem Zage angetroffen, ist 
aber schon öfters geschossen worden; so am Jiodensee, wohin 
er hie und da den Rhein herauf kommt, am Staarenberger- und 
Ammersee, an der Donau und ihren südlichen Nebenflüssen (an 
der grosinn Paar bei Retckartsiiofea), aad aoeb aeltaaer am'Ma« 

248- Phoenicopterus roäeu4 PttU. 

\ " M. W. III. pg. 173. 

Ml 

Am 25. Juni Idli zog eine Anzahl junger Flamingos über 
Bafnberg; in demselben Jahre (den Tag konnte ich nicht mehr 
in Erfiüirong jbriagea) gcboss der .Bruder meiaes Freandes flea* 
maaa eipaii Jaagen. ia der Nike des Bades Kissiagea an der 
Saale.. Aach am. Bodensee ist er schon gesehen worden. 

■'S* 

'.<,/ ,f^%, Cj^gnus musi(:^s .jß€chsi*f ^ 

- Sclir; L iif. m a 889. i«» I» p». 401; n* m » F- 
pg. 88i «. 8t6. «• M.. IL pg. m a. I. » ' Wr^'p«* 4M. i. 

^Der wiJde Schwan kommt fast jedes Jahr in strengen Win- 
tern zu nns, doch feind es meistens junge, seilen alte Vögel , sie 
kommen in kleinen Gesellschaften etwa bis zu 12 Stücken, sei- 
tto in gröKorer Aaiahl anf unsere offenen Gewlii«er. So a»f 
aaMl%«ittdiMt0ri8ohev Saada .CBladea^• a ta a ff eafc e üfarr»- K»aigi7. 
saa^ aaf <ile Dioaaa vid Arn IMbedMasa Cliiia^ «»Ok 4aB 
Maul, w4 m lanaar Us MAra l88»oai€Hiaifili Uaüg «rarea, 
auf die Pegnitz in der hiesigen Und Hofsbrncker fragend, wo 
vor mehreren Jahrien 2 Stück bei Arteishofen und am Weihaachts- 
lage des Jahres 1844 aus einem Flug von angeblich 12 Stücken 
ein prachtvolles £]Demplar bei Aeiehensckwaad^gesehos&en wuidei 
weidet jaizi tehaffrMiaSaaHataag'«darllarm/DAiä«awaiact; 
aaci iM illsiiilai« ikataL Bläh iTatf.aiaigaii'^liita «cteifta aaMo 
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Sihwine gezeigt and in dm rstmgen Wnitor l82a^8W wiidea 
4 SIM «rf 4ir M Miftlö in MwftmMMktm «H<ii 

M ü t m fcoi ger «berMllatiMniMi ANwecilAflMlM iMC^Iiefttal 

gewordene, 1812 zum letzten Male gcßscbte Königsweiher, an 
dem ehemaligen Kloster Piilenreutli gelegen, noch vorhanden war, 
gab es in unserer Gegend ungleicii oMhr Was&ergeHügel denn 
jetzt and wifde Mwite wmi keine Seltenheit. Naeii Merro 
Bi;. Kieler (Eiieaenegigifce tc. ff. < 3#d3 MNe« C^jßom wüifi» 
imilee «i der OagHBd m lümbkrf . »ae ««re elee 'ketrlMe 
ieifiitfilloB ftlr Meie Faeea; ei ist eer le Meeete, deei et 
nicht wahr ist. Die bei ans hie und da, wie auf der Roienaa 
bei Nürnberg, bei Weissendorf in der £rknger Gegend brütenden 

Sc]iw4ee SilUl xabme Cygnus olor. .' 

W^, Cygnu» minor FtM, • ! 

w. if. i83a. fi* <^ — K. fr t848. Pf* 96. ten e. 

Werde in laeerii YMeriiede aeeist Toi W«f ler ^baefeM 

vDd, wie er bemerkt, sehen in 2 lateaqptaren In >iefipni' «rieft 

Ein bei Landshnt auf der Isar in Gesellschaft von 2 andern sei- 
nes Gleichen fingellahm getcbossenes Individuum lebte auf einem 
Meierbofe 2 Jahre lang im besten Einverständnisse mit einer 
Gans. Nach dieser Zeit werde ee ven einem Hand scheu ge«^ 
■eeüt wd-Bof dmn. f^penttefs werde ein eoteber Soiiwen 
uf dem Ghieimee lISfeHdim feceMitBen; denellie Mndvl M 
neoh Jetif Meni in CreseltoeUII einen SiUgschfvrene to Hiili-9 
pbenberg. 

Cygnua olor GmeL 
Sehr. I pg 241. n. 230. = K. I. pg. .48«. n. 2Ö8. »= K. ¥. 
pg. 32. n. 215. = Wr.'i^gu 16a*. 2. - .'^ * • ■ 

Findel sieh bei nne nmr in :|eiibiilMi anKtnd^« e# dfeneb 
wild mMml.isl'iiBfewieb; ier'eeU<«ir«n*i MribaMMl WM^ 
fern aef dem Bedensee seien, ein^e Mele imlMsa iseyn, 
yerlissige Naebrieiten' aber feUen znr Zeit noeb. Zahm im Ke- 
gensburger Hofgar lea und anderWärtSi / 

251. Anser alhifron» Ptnn, ' V 

M. >W. II. fg, är5d. n^(4i mm W. Pf. im nnter n. 2^ ^ K. 
B.<i848,4pf. 75, n..g«74 - , . I > - . • i - 

Kommi l«> Winter bislit adllen üaebBaivrn» üm «ekiaber^nfetf 
Nevember und wieder im Mftra nnd April; sie ziebft en<#ede^ 
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einzeln oder mit Saatginsen bei uns dnrcli« Vor nogefähr 16 
Jahren wnniMi. mehrere im AUfliiblfff«ii4> im Winter 1848 bei 
MinoliMV wm ein ntlten iit, ein whflwnlt^i Muehnn erlegt» 
in de« MaiaitiiBtai IMf derfltfeai von Wimbwg 

aelirm bgobneUet 

252. Anser minutus Naum, 
K; B. 1848. pg. 75. n. 247. b. ' 

Diese sehr schöne Gans wurde zuerst von Herrn Graten von 
der Mähle. bayerischer Vogel bekannt gemacht. Ein fixem» 
pinr wBidn m 16 Jahieii in lüMk «rlegt.nvd^ ei» soMaee. im- 
ges Stflck aif dir Omie ¥or knrxnr Zgil; leMerei befisM slil 
in dar eckdnen SniMrioog der Vrefbnm Ton Reichltaf in Hiiiohw 

253. Anter »egetum J. Fr. Gmi. 

Sehr. I. pg. 242. n. 233. = K. I. pg. 397. n. 247. « K. F. 
pg. 32. n. 213. =» Wr. pg. 153. n. 2. 

Zieht im Spätherbst in ungeheoreD Scliaaren bei uns durch 
■ad ibeoinnterl mek in gelindea Wintern. 

„WiUn DaM, Sflinaagim." . 

Sehr. K pg. 241. n. 231. » K. L pg. 396. n. 246. » K. 1^ 
pg. 31. n. 212. = W. pg. 1144. unter n.. 23. =» Wr. pg. 153. a. 
1. ^ M. W. H. pg. 552. n. 2. 

Selten. Zieht einzeln oder paarweise, auc^ in kleinen Trup- 
pen M.aai 4«ch; iiaa hal ein am Bodenade, an der Isar 
(MMhaBVaa.der Doaa« (Hagaoabarg), .am Mais ^ haobaahlil 
md gasehoffea. 

255. An99r'hi^^nt9 
* Sehr. I. pg. 243. n. 235. = K. 1. pg 39ö. u. 248. ~ Ä. F. 
pg. 32. n 214 = M. W. II. pg. 558. n. 6. 
r: Selten, eracheint die BIngaigans unter Saat- und weisswan- 
giga« (pAaaan a«f 4aai.. Zagn am Ba d aa aa a, an dar IHmaa CBa« 
gaashaif , PnÜMIfeg «o.), dm Mite. 

M. W. II. pg. 557. n. 5.«» Wr. pg. IM. « Vit, i»g» ilU. a^ 
23. = K ß. 1848. pg. 75. n. 247. e. ' • 

VerUiegt sich zuwoilen aof den Bodensee. die südbayerisfchen 
Seeen, aof die Isar in die Umgebungen AidnclienS) wo. Wagler 
Miaa A«t da»4aagwr Vagtl Baateahil»i<lMil> annf dm Pawa« nad 
da«'JlalB» .1.%' •• » 
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wmm woU Md !■ Btytni tor/ äm 8lw D»tMNr tSlB iM« 
bektnntlfek ein Weibchen ▼en Chmudapwm ttegyptiem JL. 

einem Entenfange am Rheine bei Wörth in Rheinbayern gefan- 
gen: es war noch eine Gans, wahrscheinHch das Männchen, bei 
ihr. Beide waren jedenfaiis «as einer Famerie oder Meaafefi« 
eiltkoMBea. 

217. ß^uipan^tr iado^nm L. 
K. I. pr a. 265. md ihkt, ZtstHe pf . 485. ^ I. IT. 
pg. 38. n. 217. «» Wr. fg. 464. ». 15. 

Erscheint in sehr strengen Wintern ziemlich seilen am Bo- 
densee ? sehr selten an der Donau, eine solche Ente im Ja* 
aear 1816, and in Fraohen, wo eia Stück hei Nttmherg geschoa- 
aen worden iat 

25d. f^mlpan99T rutiia FtUL . 
Landbeek , die Y^gel Wlrtemberge pg. 75. n. 2C5. Lan^h 
bnek, die Yigel SHalena. la. mS. Hit 2 pg. 416 

In strengen Wintern zieht sie yom schwarzen Meer Itonraiend 
die Donan herauf bis Bayern und Schwaben; einzeln hat sie sich 
auch ant den Bodensee yerflogen. 

259. Ana» penelope 

Sehr. I. Pf. 242. n. 244. » K. I. pg. 415. n. 21t— K. F. 
pg« 3S. n. 223. » Wr. pg. 157. n. 6i 

Während der beiden WandermtgipeiMen anf den Gewia- 
• sern von ganz Bayern gar nicht selten, so am Bodensee» wo sie aach 
im Winter, aber selten voi kommt, an der Donau CRegensbnrg), 
auf der Altmühl (AJtenmohr, Ganzenhaussen), aat der Aisch, 
w« sie im Frfthjahr, wenn der Floss avsgetrelen iat «nd den 
Grand dbereehwennit hat, aehr lahJreich nnd ebenee «nf dei^ 
Weihera bei Brnnn nnd Dnoltbich nngeiiffen wird, nach nif der 
Pecnits bei Erlangen. 

260. Ana9 tfU9rifn€duta L, >' ' ^ (} 

Sehr. I. pg, 247, D. 240. und pg. 248. n. 242. = K. I. pf. 
41ä. n. 263. = K F per. 33. n 224. Wr. pg. 161. n. 10. 

Auf der Herbst- und besonders aof der Frühlingawanderang' 
«nl den Fliaaeui Seeen und Teichen Ton gnna Baf em nMt seil- 
ten» etezato nneb in ' yeriekieden^ G ege nd e n biKeid; ' ea ein' 
Pircben vor einigen Mren «uf einen kleinen Weiber in der» 
Nähe von Ntlmberg. ' * ' 
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I. pfi 4M. a: 216. K. F. pf. 3t. Sftk » Wr. pf. 

f M. n. 4. 

Zvr Zeit der beiden Zygperioden auf den Flüssen and na^ 
mentlicb den Seeen Bayerns nicht selten; in gelinden Winten 
Utikt Sit anch einzeln am Bodensee. 

262. Anas acuta L, 

Sekr. L pg. 248w a. K. L pgw 413. 0.260. »M. F. pg. 

31. I. 321. * Wr pg. fl. 9. 

Im Herbst, Winter nirt Fral|dir tnf tneam FlOasett md 
Seeen nicht selten; so am Bodensee ^ auf der Donau nnd ihren 
Netenflüssen, auf der Altmübl, Aisch a. s. w. Die hiesigen Wild- 
bl^dier nj^nJMA eie Dreiviertels-Eute. 

263. Anaf! boscha» Lt. 

Sehr. 1. pg. 346. B. 330. «• IC^ L pg.v 44«. n. 259. = K. F. 
pg,'33. a. 330. Wr. pg. 154. ■. I. ' . 

Sie Ist in gen« Bayern gemela aad Müt taeb aaf d«a 
Saaea 4asi b«f arieebüi HoiMandes (Königssee]. 

,1 ■ 2Ö4. AnascreccaL. 

Sehr. I. pg. 247. n. 2»t, = K. 1. pg. 417. n. 26*. ^ K. F. 
pg. 33. n. 225. = Wr. pg 159. i». 

j Aaf dea beidea Wanderaagea «af allen aasera Ge^tiisen 
gameia aad aicbt eeltea brataad» 

. ■ .365. ikkifnehm9pU clypmmta 

Sebr.> I. pg. »31 ft. 334. I. I. pg. 409. a. 257. « K. F. 
pg. 32. n. 219. Wr. pg. 155 n. 3. " ' 

Zur Zugzeit im Herbst und Frühjahr vereinzeil oder in k!ei- 
aaa Gaselischadea ziea^icJi selten« aul dea graasea äeeen oMack« 

«gl gawabaUobw 

3S6w S«ai«#f ria' mol/ltaiai«- £». 
K. B. i84a pg. 76. a. 256.6. «- Laadbiak, ¥a|el Wftrten- 
bargs pg. 77. n. 8^. ' ^ < ' 

Wnrde zuerst von mir m der Isis (18^8* I. pg. 46. n. 219.) 
als bayerisciier Vogel bekannt gemacht Im Herbst 1834 wurde 
nämlich In hiesiger Gegend ein sehr «lies prachtvolles 
MiäBQcMa: dieser Ente ?aa aiaan Laaihaaaa bei-Oaifafambaob, 
i« Laadgacigbie G a d aWa i g , gaiobaiiaa. Dwatba hM-iMi aaf 
alania VK^fliaf, elaiga Taga lug allaia aad obne groase. Stbaa» 
Tor Kaasabea aaf aad ist aasgestopft als Zimm^rzlarddi ivBaeili- 
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#s fMelm iu4 ii« VtrsIclMruf eihaltat Me, iiia vorüfi» 
mhr 9^ Itbm iwei iliirikh« Estin ia i«r «MMm Oe|eti 

auf den Weihern bei Yeitsbrunn gesdiosseo worden seien. Sd 
viel ^ch weiss, ist diess das erste Beispiel Ton dem Vorkommen 
eines alten aasgefärMen MünBcheos in Deuiscbiand. Nach Land* 
ieck «Ott sie in Äusserst kalten Wintern nrf dna B«4in«M konen« 

267, Oid^mia /uscm L, 
X. 1. Pf. n. 156. = K. pg. 3S n. tia M;^ W. IL 
pg. ftt6* n* 6* ^ R* Ii« 

Ist selten auf unsern Gewftssern. In Jogendkleid erscheint 
sie zuweilen auf dem Bodensee und Main; das alte Männchen 
aber ist bei uns sehr selten. Ein l^xemplar wnrde auf dem Main 
kei Schweinfart geschossen, eis junges Weibchen aif einem Wniktr 
ntke bei WeigseAbMiH0etter cUn«^eri«kti BrAtkeana In Ualei^ 
franken) wikrgenoaaaea, eia alles kerrlfekes HiaadM, ^dicket 
die sckdae Saaiialaag des Hefm MeiftifUkbfikaatea Ileglea ia 
Aürnberg ziert, im Februar 1830 auf dem Weiher bei Mögeldorf, 
eine Stunde von tinserer Stadt, ein zweites altes Männchen im 
März 1838 auf dem Dutzendteich, und ein Junges Männchen An- 
faags M&rz 1848 auf der Altmuhl bei GaDieakaasea; -Aacb bai 
Regeasbarg Ist sie als seUeamr Qasleskea forgekoBHaea.*) 

Laadbeeb, die Vifil Wirleabergs pg. 77. a. «11. W. 

II. pg. 503. n. 1. ' • ! 

Kommt zuweilen aut den Hodensee und Main. Herr Landarzt 
Kress bat ein Exemplar bei Ascbbacb am Steigerwaidt gesfibessea.**) 

269* Ufidina merta Fall. - < • 

K. I. 403. n. m. o Wr. pg. 155. n. 2. 

Keniat 1« Wialet eiaiela aad selir feMsa aaf den Bedeaiiei 
290. Q^€ineSon tlmngmia h, - ' 

Sehr. I. pg. 244. n. 23t>. und wahrscheinlich auch pg. 249. 
a. 245. (junger Vogel)? « K. I. pg. 400. n. 249. = K. F. pg. 
38. n. 230. =. Wr. pg. 156. n. 5. 1 

In gewissea Jabraa Im Herbst und Winter ziemli<)h häufig 
aar dem Bedeasee, ^ rte b en sie wieder in Mit« aar>5eii>'Ayje- 

*) Alte Männchen erhalte ich jeden Winter vom Budensee, 
Gbieaisee and seibsf eaweilen vea f*er Isar.^ 
Die Kreiherrn von Relebliag beglt^ea eia jaaipsjlflMialMIlii 
bei Ingolstadt erlegt. 
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imHißk besucht. Da sie Mrf diüM Stt ntncbMl aneii im 
SMMiar fatMfaB «dtfd» «» ftl ta YdiMAMi tet «lii|e Paait 
Mt«i. . IkmMch telten Iwicht ato di« Dratm CR4f msInmi^ 
MfMlaf) ttid dl« friaUMhen Gewiiser (DstteaAakb bei 

Nürnberg, Pegnitz, Regnitz (Erlangen &c.), Main. 

271. Havel da glaciaiis L. 
K. I. pg. m. n. 250. K. F. pg. 33. iL 2^1..» M. W. IL 
pg. 509. n. 4. » W. pg. 1144. uiiier n. 23. . 

i Die EiMBt0 kont in stmgaa Wialm aaf natere Flttisa, 
Seaea aad Teiebe» ist aber seltea aad gewittattcb aar in Jagead* 
Meld aaMfaaead. Sa aaf deai Bedeasea, aaf der Isar C^annar 
1827 ein junger Vogel bei Mfinchen), auf der Donau (Regeus- 
borg), aoT der Ailmuhl (Januar 1821 ein alles Männchen bei 
fiaazaAbausea) , anf der Atsch (Uecemher 1826), aul dem Maio. 

%Ti. Harelda his trionica L. 

K. I pg. a. m. » Wr. 161. a. 11. » Uaidbeek, die 
Vögel .WlrleMbeigi pg. 80. au 964« < 

Keaa»t ia »e^ kaltea Wialera, afebl regelaiaiflg alljäbriich, 
aaf den Bodensee , wo sie ^Lättentlein" geoannl wird; aoch aof 
dem Main und der oberen Donau soll sie besümmt angetroffen 
wordea^seya. 

273. Fuiiguia marila L 
K. I. pg. 404. a. 262. » K. F. pg. 33. a. 226. 

Aal' deüi Bodeasee aad der Deai» Ia aMiadea Jabrea aicbi 
saHea» ia aaderea gar aicbt 

274. Fuligmitt critimta Rt^. 

K. l pg. 405. n. 253* K. F. pg. 33. n. 22a » Wr. pg. 
163. n. 13. 

Im Oktober und November aad wieder im Mära uad April 
eittaela ader Ja kleiaiNi ildgoi aaf aaiara 4rew&aaera; sa aaf 
deA Bodeasee, ,iro ^e dea.greaetea Tlieil des Wlaters bleibli 
Mldtf Dmh^ fapiiU» Ragaitm deren. NebaaflSseea e. w, 

Tflb^ Puumula nyroea Mdmkit. 

Sehr. I. pg. 245 n. 237. = K. I. pg. 406. n. 254. » .K. F. 
|g.,33. n. 229. = M. W il. pg j2n n. H. 

,' Aafisdeia Zog im Herbst und Früiyabr. auf Seeen, Teichen 
iQld Füsaea aipbt seltea» eo am Bodensee, wo sie nacb Koob's 
iiBd Laadbecks Zeagniss ia. eiaielaea Faniliea aacb dea Wiater 
«M'*MeÜt, aif ^er Saiaaeb) der Deaaa, dar Kbraeb, den 
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bef AseklMiek und Hm Dr. Brindl Irtf •lirif « Paire fn fHftling, 

sowie auch sehr junge Exemplare jm lierbst, so dass man mit 
Tieler Wahrscheinlicbkeit vermuthen darf, dass diese Ente in 
Fnnieii brütet. „Braunkopf." 

276. Pulig ula f er Ina L, 

K. 1 n- tt* - F. pg. 3». B. m. » M. W. II 
Pf. 527. II. 12. =■ Wr. p(. isa n. 7. = Ludbeok, die Vögel 
fftrteittbergs pg. 79. B. 280. 

Auf den Seeen , Flüssen und Teichen unsers Vaterlandes 
wälirend der beiden Wandernngen im Oktober und November, 
im März und April nicht uDgewÖiiDlich ; auf dem Bodensee, wo 
sie in maacieB JthreB liinfig ist « überwintert sie aucb bei ge- 
linder WlllerBBg BBd brfliet tBck Öfters tvf deai See, wts avcb 
efBselB in Franken gesekiekt» wo sie sekon in Flektolgebirg ist 
britend beobacklec worden; an der Denan, der Altnttkr, dem 
Hain ziemlich selten. 

277. Fuligula rufina Fall. 

Sehr. I. pg. 248. n. 243. =» K. I. pg. 410. n. 258 = Wr. pg. 
162. n. 12. » W. pg. 1144 unter n. 23. Landbeck, die Vdgel 
Wftrtembergs pg. 79. n. 2B1. 

Anf desi Zage Im Herbst und Friikjakr anf vnseren Seeen 
nnd Fitlssen selten; am Bodensee Ist sie fast alle Winter aasa- 
treffen, in manchen Jakren nnd besonders anf dem Frühlingswie- 
derslrich ist sie hier, wie auf den bayerischen Seeen (Tegern- 
see) und bei München auf der Isar gemein, aber gewohnlich nur . 
der alte Vogel; junge Männchen im Uebergangskleide sind selten 
liiid Jonge Weibcken Ton Wagler nickt beobachtet worden. 1834 
wurden im Februar einige Slflcke gescbossen. Mancbmal, dock 
sekr seltdn, seken sie anck einzelne Nebeallflsse der Donaa, 
t:"B. die Ilm, an weicker'eine soleke Inie in frQ^erer Zeit bei 
Geissenfeld geschossen wurde; auch am Main kommt sie za- 
weilen Yor. 

278. Me r gus c as tor Lt, 
Sehr. I. pg. 236. n. 222. pg. 236. n. 223. pg. 238. n. 227. ^ 
K. I. pg. 390. 2. 243. » K. F. pg. 31. k. 209.» Wf. 1144 anter 
n. 13. o. IT. IT. II. pg. 565. n. 1 

WSkreiid -der Wintermonate tob December bis Febraar anJ 
wenn die Kälte lauge anhält, auch his zum März auf unsern 

f 
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^ii?ft«if(r&- Im stidlichen Bayern ist er ai^ den Sej^en uipd 4«r 
iMir, nach Wagler qnsaglicli gemei^i iiWht selten ist ep,|ijKi^ i^m 
laoi der SalMclt der Dom ([R^|j|Bsl»i|ri> Prttfeiiuig, Uigoialp^ 
fe.) ned Uuree NebenliMen (Up te.), enf der ||edj|iu,,aBd 
Regnitz, wo er bei Ffirtli, BrUegeiii FraneiurarecJi, Koschbacli^ 
Bayersdort erlegt worden ist. Im Winter 1848 war er häufig in 
Franken. Am 15. Januar zeigten sich unweit Rotb a.S. «ant den 
Fiüsschen gleichen Namens 9 Stück, eine kleine Schaag bei Er- 
langen, nicht wenige auf der Altmühl bei GuDzenhaiiMn|:«A4 fi^ 
der Pefoiu In hiesiger Gegeod* Auf dea Bodenseoi wo er im 
Wiater nicht selten ist», hat ihn Koch einiMl bratend engoi^^ffm 
and die Matter nebst 3 gans kleinen Jnngen geschossen.., ^AiR 
Main sieht man ihn allj&hrlieh tn grosser Menge. 

^ 4 r 

279 Ale 7' y US serrator I^. 

Sehr. I. pg. 239. n. 228. und pg. 237. = K. I. pg. 392. .11,244 
-> K. F. pg. 31. B. 210. » M. W. IL pg. 568. Ii. 2. 

I^or im Winter aaf nnsern grossen Flüssen» Seeee a;nd Tew 
eben, aber neistens der Jnnge Vogel; dieser ist an Bodensee 
nnd Main ziemlich hAnfig, der alte Vogel dagegen jfltfni^rO^ der 
Donau (Regensburgj , an der Isar and ihren NebenT|flsseii (1^1- 
sach bei Beuerberg), an der Altmühl (Winter 1848 Guüzenhaubeni 
und an den Wässern im Fichteigebirg sehr selten, > 

280. AJergus albellus JL, 

Sehr. 1. pg. 237. n. 225. and pg. 238. n. 226. = ^'}:,^' 
394. n. 245* » &. Fp pg. 3L n..21i« » W. pg. .11144 antfj^' V' 23. 

Im Wjnter aof attsf»ren sadbayerii^cheA ^eeen (jKOnJgfSffe Icc.) 
nnd Fiessen, aaf den Seeon and der Isar nach Wegler unsäglich 
gemein; auf dem Bodensee fast alle Winter nicht selten; ebenso» 
aber selten auf der Donau ( Hegensburg, Ingolstadt), auf der Ilm 
CGeissenfeld), auf dem Inn, der Hott (üggenfelden); in Franken, 
wo im.Wi&ter 1848 ein Pärchen |>ei >ftötiienbach in der^ I^i^^ 
von Erlangen/ nnd ein Weibchen am 13. Febr. aaf der^fohwarzich 
bei Wendelstein geschossen werde. Bleibt den ganz^ Mfinter, 
selbst bei der stren^^ten K&lte bei ans. «Kleiner Merrek" 

2£fl. Phalaeroeorax earha Zt, 
^ " K. I. pg. 385. n. 241. = K. F. pg. 31. n. 208. 

Selten. In sehr kalten Wintern am Bodensee, auf der Donau 
(bei Regeubburg, ein Exemplar vor einigen Jahren bei Günzburg, 
ein anderes 1843 bei Passau) und den einmündenden Flüssen, in 
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Fi'aftken bei Nuriberp, wo er schon 1650 und wieder ia jängster 
Zeit auf dem Dalzendteicb, und liei Kü%u$6Ut ^ W in d^r 
Regniti geschossen wor4eB ist« 

Scbr. I. pg. 235. n. 221. =«= K. L pg. 387. ii. 242. = Wr.»g. 
i-tSO. AiMerkiag des T«it. » Uebersicht dti .forzüglick^ 
Sien Merkwürdigkeiten des Museums der königl. Friedrich* Ale- 
xanders Universitit von Dr. A. Goldfuss üc. Erlangen 1813 |ig. 
22. = Landbeck, die Vögel Würtembergs pg 72 ii 25C. 

KoMBt in sehr heissen Saauntrn anf unsere grossen FlOsse 
«Bd S—im. Im Jahi iies sog dea 8. Mi eiaa Schaar lon 120 
Pelekaaea, miier alrgaadt btabaehtat» hallen FJoges vor den 
Miwef^ergebirgen naah ifMBodeaeee oad Uest iieh in ^ler Niba 
TOB Lindaa nieder. Ein Exemplar hievon, flügellahm geschossen^ 
gezähmt und zur Schau herumgeluhrl , wuide zu x\ugsburg auf 
einer Kuplertafel gelungen dargestellt. Später, etwa um das Jahr 
178(), wurde i»et Ingolstadt ein Pelekan geschossen. Am 2Ö. Mai 
1806 erschien wiadar aaf dem Bodensee ein einzelnes Exemplar 
hei Famahi wdlchaa abeafalia durch aiaea S€k^ galfthm^ zar 
Sctet ittheipatniiB warde. la da« darah daa .fiesach der 
Flaniaga daahwflrdigen Jahre 1811 arsehieqa« wieder einige 
Stücke am mehrgenannten See und im Monat Mai wnrde auf 
dem Sameistersee, der an der Landstrasse zwischen Kosshauptea 
und Lechbruck im Landgoriclit Füssen liegt ein Exemplar erlegt 
aad zur selben Zeit liess sich ein anderes in der N&he des Bo- 
dbaeeee la einen heaaohhartea f ArsUiahea Uqfe nieder und wnrde 
gefaagea. Ela Stück des Erlaager Mvseaas endiloh ist. im Bayr 
mtUMhear getelMsseh womlea. 

^ 283. F-odi^tf^^ minow M^K 
f^ K. L pg. 357. n. 223. « K. V. pg. 30. a. 107. =^ Wr. pg. 
140. n .5. 

firütet auf allen unsern Seeen, Teichen, Weihern, ein gjd* 
meiief Vegel,.der in gelinden Wintern bei oas CBodensee und 
aaderwirts) iher#iaterl. «Tafoheirley* am Bedeasee ^Pliaai^fle.' 
. ' '^'«I 884. FaäUttps muriiui BrhK, . . 

Sehr« l. f%...W, B. i218. « K. I. pg. 356. n. 222* K» N; 
pg. 30. n. 196. = Wr. pg. 140. n. 4. 

Sehr selten auf seinem Zuge auf unseren Seeon nad Flüssen; 

80 am Bodensee and Walchensee» an der Donaa dco. ; nach ,einer 

9* 
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fdhfiMioMi Mittiidilmf erMell ihn Hm Itewi.idii«iihftii«r Ift Sv- 
lMg«i m feiner «efead. Ol» er wAl M «m (Mtet?; 
295. /'^tf ieeps eornuim^ JLih* 
K. I. pg. 354. B. (HH. « K, ¥. ff. 38. n. 195. W. pg. 

1143. n. 22. = Wr. pg. 139 n. 3. 

Auf dem Zuge, doch meistens im Jugendkleide, auf ungern 
bayerischen Seeea C'i'^gernsee &c.), wo er sich nicbt uagewöbn- 
•Meh ta den Lefaigele 4er Fitdier fänft, eecli a«f don Bede»- 
see aicht gerade selten, dagifen sehr teilen anf der Beaan CBe- 
gensbarg), aaf der Aisob, wo eia jaeges' Examplar in der .Nea- 
sMdter Gegend bai Brenn gesohosten warde^ and naf öea Mala. 

286. Fodiceps subcristatus Jacg. 
K. I. pg. 353. pg. 220, = K. F. pg. 30. n. 194. » Wr. |ig. 
136. n. 2. 

^' Er kommt im März auf den. Bedensee , brilei aad aieht 
Oktober and Noreaiber wieder weg^ aaf dst BoaaaCAefensbafg) 
^ad der Aiseb ereeheiat er nar aefar eelCen aaf den ^e. 

• K. I pg. 351.0. 219.«^K.F.pg.30. n.l93.« Wr. pg. 138. ii. 1 

• Auf den grossen Seeen nnd Teichen Bayerns ist er keine 
SeKenheit: er bnitet z. B. auf dem Tegernsee, Hodensee, in der 
Gegend von RcL-ensburg aul dem Weiher bei TeuMitz, hei Nürn- 
berg altlfthrlieh aaf dem Dataendieich, eiaaela . iai VieMgehiig 
k s. w. 2vr ^Sagseii aaf 4en PItleseo (iUech, BegaitaiduwX 

988.' Colpmhu» mreiieu» . . 
^ Sehr: I. pg. 233. a. 819. ^ I< I. pg. 361. .n^ m. » K. f. 
pg. 30. n. 198. 

Selten auf unsern grossen Flüssen und Seeen; auf dem Bo- 
densee, der Donau jeden Winter, aher meistens nur junge Vögel 
(Ingolstadt , Regeasbarg); im Winter 182S^0 würdig ^ JBxem- 
plar bei Botheabarg an der Taaber lebeadig gefaagen. «ScbnWK 

gansi** ■ r ' ♦ ■ 

hv.ij n9. C»lpm^U0 tor^ umtut. L.. ' ,» . 

K. I. pg: 360 n. 224 « W. pg. 1144. unter 22. 

In strengen W intern ist der junge Vogel am Bodcnsce , auf 
den grossen Seeen Bayerns, z. B dem Tegernsee, wo er sich 
gerne an den Legangeln der Fischer fängt, in Fcanken auf der 
Fegaits, Begnits aad deat Maia (Karaberg, £xiangea,.ilfittxia- 
gen €eO niehi sehr gelten. i .' . w 
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*<' 290. Coltfmhus septentrionaüi L, 

Sehr I. pg. 234. n. 220. » K. I. pg. 3Ü2. a. m 
pg. 30. o. m = M. W. II. pg. 453. 

D«r luge Vogel im Wteter »nf weem grMm nftiien 
ttttd Swea> ett BodeMee gar Bichl teMei; liealieh mI«* 
ton , «miirHcb, an der Deaav (Regenaborg), de« Mai«;' 
sehr aeMeti' a^f der Pegnitz bei Närnberg und im Fichtelgebirg, 
wo vor einigen Jahren ein Stück bei Leupold^dorf erlegt worden 
ist. Der alte Vogt'] vers! reicht sich wahrscheinl ch nie oder 
äaaserst selten so weit südlich, dw er bis zu uns LoaunL - 
291- ThaluMMtdroma ptlagiem PuU, 
K. L pg. ». II. 240. 

Ist selieD am Bodeatee, In Rkeinbayem M Kaiamiaatera 
and in nmerer > niclisteB NaeU»ar8chall mekmals avf de» Main, 

bei Enkheim unterhalb Bergen, bei Frankfart a. M., auch an der 
Donau bei Donaaeschingen geschossen oder rro fangen worden. 

292. Lest vis p omar inus Temm. ' ^ 
W. pg. 1143* n. 21. .K. B. 184a pg. I«2. IL UL pg. 
210. n. a. 

Wirde ter eteer Wieae bei Ntaboig «4 t#b Waglar 
Aaaaenee beobaebtel; wer« Vereiaiaavailvag erblelt eifta 
eelebe Raabrndve im Jagendirleid vea Fioaberg ana der Obern 

pfalz j hm und wieder am Main. • 

293. Ltestri» cephut Brünn* , 
K. I. pg. 381. n. 239. 

Wenn Koch, wie ich nicbt aweifle, a. a. 0. wirklich die 
eepku» 9h€ ertpiämim Brehm Yor sieb gebabi bat, ., dann könnt 
die Falsemnbmdve, «iowobl sobr s^t«n, an Bf^deaaee vo^; 
Mess ist sie zir Seit für aasere Famia ein sienlieb iweifal« 

hafte r Vogel. ' , 

294. Leitritparasita Brünn. 

K. I. pg. 381. n. 238. (?) = M. W. IL pg. 494- <üe junge« 
VOgel u. s. w. K. B. 1848 pg. 145. 

Wird bie and da in Barerii aagetroifen} alle »Jiiajet^ 
Sieberbeit bebannt gewordonoa Esonplare sind Jange TOgel ge- 
#teeil. . In Herbst 1812 wnrde ein solcber bei Harkt [SeJtiein- 
feld in der Nabe Ton Scbwarüenberg in Mittelfimnken gescbos-^ 
sen. Herr Dr. Brandt erhielt ein lebendes Exemplar, welches er- 
nattet auf den Felde bei Cadolzburg in bie&ige^ Gegend 
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griffen wordts war, •« 9T. Jolf iBhB Wirde «In BtMtY bei Sftn* 

ching in der Regensborger Gegend und am 21. September des- 
selben Jahns ein sehr sclioiies jiin^'P«; Männchen im ersten Herbsl- 
kleid in einem Steiobroeh CA*isch)eiDsberg) bei Wendelstein ge- 
eobossen. Leizteree war sebr ermattet) krank und abgesebrt, nid 
UMi sieb bald t» Wataeriaeben , bald auf Falbe« nieder« Die 
^eiierdbre vnd der Hage« wäre« ToltvepIVofa nit Pbryganecn* 
2iweilea am Mihi. 

295. Larut minutus Poll, 
Wurde einmal auf dem Zage am Dutzendteich bei Dürnberg 
geschessen. 

296. Larus melanocephalus Natt, 
Laadbeeb, die Vdgei Wartembergs pg . 70. b. 247. 
Keant fm MbKag ftaeeerst seltea a«f de« Bedeaaee. 

297. LmruM ridihuudu* L, 

Sebr. I. pg. 232. n, 216. =- K. I. pg. 377. n. 237. » K. F. 
pg. 31, n. 206. = Wr. pg, 146. n. 2. 

Die Lachmöve briiiet in grosser Anzahl am Bodenfee nnd 
an den bayerisciien See^n. An der Don iu ist sie ein gemeiaeri 
a« den frAnkiscben Gewieeern ein ziemlicb gewibaliober 2ag- 
t«ge], der mnebnal, wie «a im Frflblabr 1845 im Regaltsgnude 
der Fall war, ia gressen tfobaaren dirdiaiebl im Fr«l|abr cm 
Mdneben an der Isar and yorzfiglkib ki evigiieebea Garten am 
sogeiiauniea Wiiserfall zu Hunderten in steler Bewegung und 
unter betäubendem Geschrei die durch den Wasserfall an die 
Oberiiächf gefülirten Nahrungsgegensläitde fischend und sieb da- \ 
mm zankend. Alialebtlicb siebe« sie an den Staarenhergersee^^ 
««d- stellen aieb am iMbeaten Mergea scbreiendi wie aie lertge-ii)!^' 
zogen, wMer ein, vnd diese so lange, bis las Brütagesabäft b«t< ^ 
ginnt, wel^bes sie am letzgenannten See in grossen Sebaaren b#«' 
treiben. Den Bodensee verlassen im Winter alle alte Vögel, 
jnnge bleiben aber auch bei der sirengsten Kalte da. 

Latus capistratus Temm, aaf der Wanderung am l^edeasee 
Ansserst selten. 

298. Lmtu4 tridm^tpluM X». 

• K; I. pg. 376. n. 236. ^ K. F, pg. 31. n. 207. ■» M. Ii. 
pg. 486. n/7. flü Wr. pg. 147- n. 3. 

Im Spütherbst nnd IVinter kommt sie in kleinen, manchmal 
aber auch in grossen Flügen auf die Flüsse, Seeon und leidie 

N 
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ansers Vaterlandes. In den Jahren i803. 4. 5. 6. gab es sehr 
▼lele am Main, 1845 zeigten sich im Frühjahr gros<:e Schaaren 
mehrere Tage im Regnitzgrund (Küster, Erinnerungsgabe pg. 362), 
am 7. Oktober 1848 kam ein Flug von mindestens 150 Stöcken 
an unsern Dutzendteich. Anfangs Marz 1849 zeigten sich wieder 
solche Möven in der Nähe unserer Stadt und die Herren Dr. 
Sturm erhielten 2 alte Weibchen in reiner Wintertracht, davon 
das eine '/4 Stunden von hier auf dem Ludwigskanal bei der 
Nerrether Kanalbrücke geschossen wurde. Am Bodensee, an der 
Donau, auf der Pegnitz, Regnitz, Wiesent, Aisch nicht unge- 
w^öhnlich. 

^ Ikarus leucopter US raber. ^ 

R. H. = Dr. Küster, Erinnerungsgabe &c. pg. 362. **' ' ' 
Nach Hahn wurden schon mehrere auf dem Zuge am Starn- 
bergersee geschossen und nach Küster kommt sie zuweilen in 
hiesiger Gegend vor. 

299. Latus canus Li, 
Sehr. I. p. 232. n. 217 = K. 1. pg. 374. n. 234. und pg. 
375. n. 235. = K. F. pg. 31. n. 205. = M. W. II. pg. 475. o. 
4. und II. pg. 480. n. 5. , 
. Im Herbst und Winter an unsern Sceen. Teichen und Flüssen; 
nicht selten am Bodensee, an der Donau (Regensburg), am Main, 
wo sie 1807 überall zu sehen und auch 1809 und 1810 wieder vor- 
handen war. Fast immer nur junge Vögel im ersten Herbstkleid. 

300. Litt ras argentatus Brünn. 
•: K. I. pg. 372. n. 232. = Landbeck, die Vögel WQrlem- 
bergs pg. 69. n. 243. 

• • Im Herbst, Winter und Frühjahr auf dem Bodensee. Im 
Spätherbst nicht selten. Aach Latus argentcus Br. zuweilen 
auf dem ßodensee. 

301. Larus fuscua L, 

K. I. pg. 373. n. 233. = K. F. pg. 31. n. 204. = M. W. IL 
pg. 469. n. 2. ... ' . ' 

Ist auf dem Zuge an nnsem Gewässern sehr selten und 
meist nur im ersten Winterkleid vorhanden; so am Bodensee, 
aof der Donan (Regensburg), auf der Altmühl, von wo mir, auf 
der Aurach, von wo meinem Freunde Herr Dr. Brandt ein bei 
Bmskirchen erlegtes Exemplar zugekommen ist; auf dem Main. 
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902. LmtuM marinu9 L, 
K. I. pg. 370. n. 231. - K. F. pg. 31. n. 203. «• M. W.II, 
pg. 465. n. 1. 

Sehr selten auf dem Zuge am Bodenseei bei Kegeüäi)urg an 
der Donau und am Main. 

303. Sterna caspia Fall, 

R. H. 

In Herbst 1821 wurde ein Junger Vogel auf dem Slaeren- 
bergersee und den 10. Aegnst 1819 ein eUer Tofei im Pradit*' 
Ueid bei Kelbeim gesebeseee. 

304. Sterna hirundo L. 

Sehr. I. pg. 230. n. 211. = K L pg. 366. n. 228. = K. F. 
pg. 30. n. 200. c= Wr. pg. 144. n. 1. ^ Laadbeck, die Vögel 
Wttrteiibergs pg. 71. n. 251. 

Allentbalben aaf Flfissen, Seeea vad Teicben nicht seltea» 
80 an Bodensee, an der Isar, dem Leeb| der Hier,, der Donau, 
dem Main, der Rednltz» Regatta, an den Weibern bei Tirseben* 
reutb, Windischeschenbach, Mitterteich in der Oberpfalz n s. w. 
Sie brütet in vielen Gegenden des Königreichs, häufig am Bo- 
densce, auf den Stein- und Kiesinseln des Lechs und der Isar, 
bei Miincben, Augsburg u. s. w., in der hiesigen Gegend, wo sie 
„Rbelnachwalbe'* genannt wird, in geringer Anzahl bei Stein nad 
Fflrth anf der Rednitz nnd Regnifz. Am hiesigen ttntzendteich 
briktet sie nicht; erscheint. aber hier, sowie anf der Rednitz bei 
Schwabach, Katzwang gar nicht selten. 

305 . Sterna ini 7i u t a jb. 

Sehr. I. pg. 231 n. 213 = K. I. pg. 308 n 290. K. F. 
pg. 31. n. 202. = Landbeck, d. V. W. pg. 71. n. 25^. 

Sehr selteft-anf dem Zuge an nnsem grossen Flüssen, Seeon 
md Teichen, am Bodensee, an der l>ottan (Ifenbnrg, AegOBsbnrg), 
an der Hier, an den Teichen der Oberpfalz «nd Iii Flehlelge^ 
birg, wo Herr Lehrer Oft ein Exemplar eitalten hat. 

S t € rn a c a 7it i a c a 0ml, , * 

Sehr. I. 252. n. 215. = K. I. pi:. 3(i5. n. 227. 

Diese Seeschwalbe ist nach Sciirank bei Neuburg an der 
Denan geschossen irorden , wesswegen sie aich Roch In aolne 
Eoologle anfgonommen hat. Da es aber hdohst uiwnhrooheinHeh 
Ist, dass je ein solcher Ydgel bis an ans gohomaMn iht oder |e^ 
mals liommea wild, dürfte er ans der Reihe der bayrlsdien Vögel 
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IQ Streichen seyii, mmi erhält deitwefea !• diMar AiUhtaif 
keine fertieufeede Nnanerltdlir. W eiit ii «» Z. pf. 61.). 

306. S terna anglica Moni. 

t 

W. pg. H43. n. 20. = VV in St. «=» Landbeck, d V. IT'. p(. 
70. B. 350. — K. B. 184a pg. 74. n. 217«. ' ' » 1 

Dem seeMgen Wagler gebflkrtdafVerdleatt, diese aekraehOae 

Seeschwalbe in Bayern entdeckt za haben. Sie kommt, wenn 
das Wetter gelinde ist, in der Nähe Münchens und Augsburgs 
gegen die Mitte Aprils, in jedem Fall aber Anfangs Mai an und 
\kssi sich an den flachen und steinigen Ufern, der laar aaij dea 
Lecks nieder. Wenn die Felder besieüt sind, dum atreife^ aie 
in aekr kleinen Geaellsckaflen, einieln oder paarireiaa allant* 
kalben amker and Wagler kat sie ao dieser Zeil (im kai 1827 
nnd 1828) auf Mösem und In der Nähe von FeldbOlzern anwei^ 
München geschossen und beobachtet. Hahn gibt an, dass sie nm 
jene Zeit bei letztgenannter Stadt auf dem Moosacher - Moose 
öfters getroffen werde. Im Sommer ist sie nicht selten auf dei^ 
Leck, sowie auek anf den Kiesinseln der Isar anterkalb Münche^ 
bei IsuaBing t wo sie überall bfütet nnd gegen den Herbst bin 
wieder absiebt« Nack Laadbeck woknt sie aack am Bodeaaea 
and an der Hier, In der Manckener Gegend lebt sie bereits seit 
langer Zeit. Denn schon auf einem über 100 Jahre alten Thier- 
stücke (sagt Wagler im Jahre 1828) eines bayerischen Künstlers, 
welches in der Münchener Gemildegalierie aufbewahrt wird, ist 
dleaer Vogel tretlick abgebildet. 

■ 

307. Stßrnn i^igra Brha- - ^ • 

Sehr. I. pg. 231. n. 212. nnd pg. 231. n. 214. = K. L pg. 
367. B. 229. =- K. F. pg. 31. ». 20i. » Wr. pg. lU. n. 2. 

In 'Mljabr nnd HM* «ir ibreai tage aaf Tlllai«i^ and 
Seeon nMt aallan,' sa afiii Bod»naee/aa de» *giKda' llMlit;;''iji 

der Pegnitz, Rednitz, Regnitz, Ebrach u. s. w. Ich habe sie in 
der Nähe Yon Wendelstein bei ITatzwang beobachtet. ^' " 

\' AnmerkvBg. Wabrsckeialidi kommen aacji ßitma hybrida 
PM and Si, imuaptera Minr: e^ ^Ahs.. anf ^en Bodonsee.' 

: - 'I * • •,»',.'.,'.•' " " ■; 
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. ^ l4ndbeck, d. V. W. pg. 8. n. 24. 

In der Nabe des Bodensees wurden schon Juq^e erlcjgjl. , 

Aquila chrysaeto s L» 
Ein Steinadler wurde im Februar 1840 auf der Wartei Wem- 

■ 

ding (Kreis Schwabep und Neobnrg) im RiM nidil weil yobl Wiid- 
bade gesobossen. 

Surnia pä9serina Zt. 
Üiisere Sannilung erbielt sie neuerdings voq Hmr Mrer Ott 
in Wuiisiedel. Diesem meinem sehr geehrten Freunde verdanke ich 
ein am 13. Juli 1849 2"1eichfalls im Fichtelgebir^ bei Wunsiedel 
im Waide von Uobitauern ersciüagenes junges Mannciien ; dasselbe 
war noch oichl lange ansgeflogea, trigt sein YoIIständiges Jugend- 
bleid nnd Qocb hi« wid da die Danen dea Neatgefiedera. Zo giei- 
cber 2eit and ena der DimltdieB Gegend eibielt mein Freond Heir 
1fr. Roaenbaoer in Erlangen ein Junges «nd altes Weikben 
dieser jiiedJichea Eule. 

Bubo maximus Banz. 
Hörstel in der Muggendorfer Gegend bei Wüslenstein im Auf- 
aeesihale, und in Niederschwaben bei Harbarg in den lioben Felsen- 
winden an der Womito; iu der imteren, Gegend wqrdeD auf dem 
Slnch 2 Mck bei Heiligensladl, in der leüteren mehrere bei Wem* 
dSng geachoaseii. 

Jynx t orquilla JL» 
Ist in der Muggendorfer Gegend bei Heiligenstadt gar nicfal 

Picus ttlidaotylut Ij.. 

r Waten ^jNiehl eibiell mimv« YrnfBimammlny tfii hewifa 
JldiTf .«midiir IhifeMbiiiiger Gegeiid (I^ . 

. .,.,{ Cora€iii^ gmrrulm ^ ' s r- 

Brütet nicht selten auf der Fprstwartei WemcKog, auf der %Mh 
vier Liodenbübl^ Forstamts Schw^hach , und in allen £ichen auf 
dem Hutanger bei Katzwang (iVj Stunden von Wendelstein). In 
dem henrig-en Jahre sind die Blauheher in hiesiger (WO Gegend 
aaffallend biufig, ich habe in dieacm Sommer 11 Stuck lebendig 
erballen, daTon die achdiiaten für meine Sammlong behaltea, die 
mideni «ber, am kelneii Verlilgungsbrieg sn ftthrea, wieder ffiegen 
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iMsen. Uebenll in mw» Naclttnfsclu»^ kaaa i(k üffMI^fiilMlk 
aksiil wenige Familien utreSeD, io bei KonMtity^iBfifupp, Sip*- 
lierslohe, bei Leeraletten im MgCMiurteii Zvfkumullä^ wo neb 3 
Firare mit ibrea Janm auf den Fluren umbertriebeo. 

Plectrophanes nfvaiU 

R. 1. pjr. 435. n. 131. Zusätze. '; '\ 
Koch sah und erhielt mehrere Schneeammer, welche des Win-i^ 

ters in der Gegend von Burglengenfeld in der OberpfaU gescboa- 

aen worden. 

Fringilla cUrinellä L. ' ' 

K. I. pg. 435. q; l4d. Znsitoe .» lanÄeck, tdlrige sttrVW«>* 
felkimde fe. 1846. K. pg 655. ' V / ' 

Kommt in unsern Alpen vor nnd ist im Porstamtbe^m HeMel«^ 
Wang im Kreise Schwahen nnd Neuburg, besouders in der Forst* 
revier Immenstadt iieine Seltenheit. 

Corvus corntx x*. ^ 
K. 'l. py. 433. n. 22. Zuaalsc. ' ' ' ' ' ' " 

Im Forattmi^ BorgleQ^nreldiCKrejsOberplblslM^ 
iiemerkte Kodi .im Jabre 1815 den ganzen fik^nnier 'lUnditfcA M 
Parcben «Aeser ^ Waben , Ifie beeünimt 'da brOteteii!* ESn 'Paafbe^ 
wol^nte die Gegend um Schweighausen, das andere die um Schön-' 
leiäen , das dritte die Gearend um Leonberg. Koch sah sie sehr 
oft , konnte aber ihre Iiieater nicht auafindig machen. Jedes Paar 
bestand aus dnem schwanen nnd einen granen £zeaiplar. Sie 
waren sehen nnd lienen sieb nkbt acbussniissig ankonunan. Bei 
dem Wegfliegen beielchnele meistens dar grane Vogel die Rinli-* 
tnng nnd weil snr Zeit der Begattung gewdbniicb das Mlnneben 
den weiblichen Vögeln nachfliegt, so vermulhet Koeb, tos bei 
diesen 3 Paaren der schwarze Vogel das Männehen, der graue das 
Weibchen war. Manchen Winter ist die ItebeUirähe in jener Ge- 
gend h&niig. 

Fr00iiu9 grueulu9 Zr. 
K. I. pg. 433. n. la Znsilne. 

Koeb ist nngewiss, ob dieser Vogel als Bayern angebörig be- 
trachtet werden kann. 

Sylvia nisoria L/. 
K. I. pg. 434. Zusätze. 

Kommt bei Reg^cnsburg auf einer Donanins^l w, wo er brü- 
tet. Koeb ist der erste, welcher «fie Sperberagtasnitteke ab bayeri- 
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Gflngke nf iMtkltt^ii. • - < 

Ctconia alba Briss. 

WflfM 4ef Bahbioser Slordipaaret .habe ich mkb an Sr. 
BMwIlnien flami Pfarrer StOlit» daadbet apl eipif eii Anfragea 
g^nreadet^ auf w^cbe ldi folgende Anhört «rbielt: 

,,Ich iielbst bia hier als Pfarrer erst seit dem 14. Febr. 1819 
„und fand bei meiner Ankunft im Winter zu meiner V( rwundeninjf 
„awei Störche auf dem hiesi^n Pfarrkirthendache. Im Jahre 1844 
^^d 1845 waren beide,. 1846 und 1847 nur ein Storch . (wabr- 
,,,acheiiiüch das MiaDchen), mid 1848 wieder beide Gatten in ihren 
Jhjjftiigeii Wiiitaf^<9^^ wo -sie ohne meaaiDhlicbe Hilfe aich fort- 
j^cbten^ indem aie in den nahen Riede, in Mii^il- nnd Wäaaer- 
„ungsgräben nnd bei Abdeckern Nabruno: fanden. Bei grossen 
„Schneegestöber hielten sie sich in den benachbarten Wäldern und 
^^Gesträuchen auf und warfen bei Windstille den Schnee mit dem 
^chnabel aus ihrem Neste heraus. Seit ihres Hierseyns haben sie 
, Jeden Sommer Junge ausgeheckt, welche südlich sogen jo^d im 
^irili|y|ahr wieder in die hiesige Gegend saTüdckameiü, wo, sie. 
^puB^irere ^JHealer beb^. Nnr iweunal achloaa aich der eine Gatte 

wabrsdieinli^ daa Weibchea den Wandernn^n !der Art^. 
^jranoasen, an.^ . 

i • "vV. : • i i.t.. . II |"f , ; 

•t'i • .' , . (iS '•; ' ..i i: , 

« ' > > 't t{ ' , V . , t ' • . \\ }'. ■ » ' i 'jji 

' • * 'i ' :»l ' .1}- • • I . I f .1» * ' I 't) ^ 

• * > . .* t • * « t 
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* 9ntf i|r jnr Clitrrfr^grttti^if oii fi* € i: ^ i r k ' 

Mmden tneb gaaier WoItlheOe, tteferl die f6f«iw|itig».JKpf[()M 
4tr Srde ebmtwtaig «Ib«b kiü»! UtberW^k», alt 4kn$ irpmi 
•ine beHebige Mtobto yw nmwnr Zeltrecteiiiig zu tbun im 

Stande war; dessenungeachtet hat man bisher eben in dieser Iso- 
lirtheit die Zeitränme betrachtet, ihre Produkte einzeln ange- 
seben und ist dadurch zu ziemlich irrigefi AnsicbUlli üJ^ ÄflA 
noytiiAwiy. wie tbei, i«d«re Cootinente geluMiaia,, Wriit 
TM ibMi Iii TM I^iftm iMidMinider XbierienertliOBMv^e 
IM« Ut Bs mlHß itts dMiiiMli geelittat Mfiiy Itfer «i« mihi 
iMteaodfrgrdfMdet gedegiicbM Bild dtr fiMfflM Fmm alt 
dem der lebenden zu verbinden und dieses Unternehmen juit 
der hervorragendsten Thierklasse, den Säugethieren, zn beginnen. 

Diese Arbeit, welche als Auszug eines compendiösen Wer- 
kes, über dessen VeröffMtlichong noch «iMge Zeit vergehe! 
dürfte» betreebtet .weidM^viec« kitlAdef tawrdnvigder Tbiere 
ete SfalesL xft Crmide, d e a g w Xiiwiofclvaf > dM Sf^Uei^ ^eeee 
MettM ieecbureittib fUHtm «taete, depeea Jta^taiai ab^, nicb^ 
desto weniger zom Verständniff des Nachfolgeaden nnerllt^sJicb 
ist. Unter stäter Berücksichtigung der fossilen Formen sind wir 
zu der Ansicht gelangt, dass die Classilizirnng der Thiere auf ei- 
ner Linie, sur une echeäe, wi^ deHugiesse Cuvier es ncbiig be- 
xeiebftet, ein Unding ist, wjikbMrjlli^b wirklieb data geführt 
bat| die OmHhffrh^nehm .ali- .M||il|||#are Veffiager der Sle- 
pbMteB 10 regiilflrett. X(fayB^y* i^tm^ Stmuu-DüriMm md 
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andere , überieugl ?oa deo strahlenförfDigen Uebergängen nicht 
Bar Jeder Klaiee» sondern auch jeder Art in entspredieade der 
«biifei Klwm» gegen die sicii in Wahrkeil Biehu eioweiden 
lisst, mlenihaea Systeae aeefc dem Prineip des PmllelisMvs, 
wie i^Mf oder radiire» wie Kaup, 2« konstmiren , dio tosi 
Menschen als Mittelpunkt ausgehend , in centrifugaler Richtung 
durch die höhern Thierkiassen absteigend, an der Peripherie des 
Kreises auf die niederst entwickelten der entsprechenden Formen 
treffen. Geistreich genug ist dieser Plan, für ein deskriptives 
We|li,|b#t ^pfaiiCiMlel, if^l .^s dsM Miilpt Jii«iht>rg«^4»fnt ist, 
am Jedes Tbier etnee eignen derartigen Kreis zu lieselfteilien, 
•r nllsste denn sein Work 1a*s Ihienidlicke dehnen nnd die ein- 
zelnen Gattungen hundert- oder tausendmal wiederholen dfirfen. 
Derartige Schemen bleiben also ideale Construkdonen , die sich 
frn befrefenden Falto jeder unterrichtete ZooiogOi seligst hüdea 
-soll und wird. ; i > - . 

Wir neblnen %fne Reihe tnfsteigender Sftagethiere in; die 
^%!clr "^n -ten-sAfn^^T st^MiernrtigMi'Typiin en den di^ tftng«»' 
tfti!Bi1iftlj|«n'€}eseli]eeltteiii MeM; bieMSfn Mii Byraaf m^tkam^ 
'Wi^ isf.'^9itos08>äthselbnfl^ Gbselileeb^ d«rl«et«eif; etwas ge* 
waltsarn unter die Pctchydennen geschoben, jst es nicht mehr, 
Wenn man die kleinen Tapirolden des Antidiluviums kennt, 
Adapis i Mkrochoetttä ^ Hyracoiherimn itt. Es erscheint dann 

diese iris eine internediim Form zwischen Pacbydermei 
^nnd Negern, Cetebe didse twsi gnn» ineoina n d et s t eii e ndnii taiier> 
'iffbsfen'i^nilillilA. BireMO ReAn IfiMaüel siefey iHd «rikt: > 

«'.i::.!-!/ Mttrsupialien. '' ' • >• ' ' 

' Hyrax {^H'yracotherium etc.') 

Parallel mit d^ H^rax bewegen si«h awei Keibep toi 
dittg^thlerer, itm^i^^ eine vn» den lli|iBf% dto naiem^ydb 
'VÄlcbytfMet atisgebetid/ddMb «n'uMffr dnprenzwtai frmrii 
'kdirdtfcnd, wridte'^aii^'Wdii «ennt , »ir> tninüme»^ 
iffetfön. Bäk' Sthema ist baebhrt^f^iidogt^' : .1^ '. \ 

-td • .liij Mimotf^en. ■ * . «^J 
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Nager. Pachydermen* 
Sariemen. Bumiv^ip\^ . 



Vr$u9. 

Vom Bären bis zum Menschen bew^ ,9jjqb widd#r eiae 
Linie sehr oni^ezwungeQ, wie folgt : 

Arctoiden {Proeyon j Naiüa «/c.} 



Lemuretu 



♦ 



Uns scheint, dass nach diesem Schematismus der Natur so 
wenig, als möglich Gewalt angeihan wird, ohschon er einem 
deskriptiven Weri&e keineswegs anzugänglich is^ 4ie Aäiiere Be- 
gründung dieses Systemes soll, witt $tk$% eiiaal erwiliit, hin 
Hiebt geliefert werden, wir beschriaken aas dar^af,^)!)«^ Y<n 
gebildetea SflugetbierriBiNeii ^dieie^ generellen Gruppen eiaia- 
Terleiben and ifberlusen ee den Leser, einen natfirliclMn Ueber* 
gang beraaszBfiaden« , • . ; »^v-^ >;...:. > 

A. SoMiMMM «io^kenlblere 

1. JkJonot r emen, 
. . 1 / >• - . \ ..»■'ki>\' A V * 

Ornitnorhunchus. 
Tacnyglot9U9'£Ghtana, 

Ii* Edentafen. Ki efe rt h i e rev>..;..V)\i 

^ .1»' { 

MiyfmBcophaga~Mym^düin^ihoUptu8, 

^JUSROvrAfftfaifra. .... 



IV. paaypoidtn. 
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^EuryoOön. ' \ » 

Chlamyphorui. ' ' ^ 

^Hoplophorus. 

* Chlamydothermm, 
^Glyptodon. 

Y. Meg atheriden». , 

^ Pachytherium, „ 

* Megathtrhan. . ,,,, , < „ . v 

*Megaionyx - Oryctotherktm - AläaAodan, 

• Mylodon 

«. ' ■ * Scelidotk^rium, >■ • » 

«MeMbiipii. r ' . •> 

> J ; ..... yj Bradypoiden. 

C« Marsai^ialleii. B e u ( e 1 titi « r e. > 

^Thylacotherium. 

♦ Phascolother'mm, 
Dasyurus, 



1 • . 



VIII. Peramelin^n. ' 



.t , \ ♦ - X, \» .III 



lA. AmoLottden. 
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Dendrolagos, ' ■ f ■ 

Hypsiprymnus " Bettmtgia. ^ 
Halmatouru^Macroptts-'^äirogmlt^MfmgurKi 
Fhaiangisia- BtUmmikt 

Uiemit schliesst die Reihe der unvoilkommnen Saugethiere, 
z« m%ii . Book, die Wale la steiloo hAtle, 4tte wir Jedoch, 

om sie Ton deo Sirenei, mit deeen sie aedenrefUf smuduNH' 
kftngeB, Dicht sv weit tu troMOB, im Sy^tOBie Mi^eA; 

Es hewegen sich nun zwei paraUele Keihen weiter aoiwärts. 



^iagerächvvbiiie. 
X, Huraohiden. 



.1 » 



y,.k4. iiriii es. . 
Nager. 

Mut. 

«9»« Seii^teromps 

thriJC-Calouiys- Phyl 

Podabruf. 

Pseudomtfs. 



Hjrac^oldeii. K. Riiitifiifintl»« 



. 1 



XII, Cr i c e t inen. 



Hupudaeus^järviCü^a'Microius. 
lreMW«mit-^Zrtfihiiiii#-J|f»oa««. 
Crhthu, , . , 

Sminthui . w ^ * 

Saccomys, _ , . 

Ptrogtmmf. , ^ ^ .,j 



Klaueriihrere. » 
XXII. AntUopiuen. 

Ooibo». >'. .' oA . . . 

Ctttöblepos, " ' < ^ ''^ < • ' 

Diera jioctTOS. ■ • 
Capra - Aegoceroa, ' 
*Fhoibrothermm, - , v ^ ^ 

*Dre niöihetium. ^ ^\M\\\\V<f' 

XXXIV. Tylopod^^\^A 
Camelapardaüs» M\y.\v\<^%'\^M 

^kwatheAum. Aull 

Jficlus. UMW ninv* V 

Anchtnia. ' \\\^.\k\v^ 



.\\\\ 
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jtkodon. 

Fitcheir. 
^Lamprodon ? 



r^arnmomys, 
Dendroinya. 
Euryotis- Otomg9r%lkl^tlt0my* 

Merkmes - Macroisphu-Dipodo 

mys. 

Petrßmys, 
NpeUilepit^'Mkam^f-MeterO' 

Siphnaeus. 
Bathyeryus - Htliophobius - 

Orycteruä» * 
Cten itnys. ». 
Ctmtodactyhu. 

A9C(mi^B^>Mph$iamä*Gädmys 

-Thomomys'. 

'Neotorna. 

Sigmodon, \ . . < 

Alesomys. 

Isotbmitb^ ^ ^ , * ' . ^ . ' 

" Oetadon-DenärMm. 
OtUea. 

Schhodan. ' > 

Psammoryctes» 
Oplodan, 

XV. Lonekitfi^n, 

Jiodon- Cap ro mys- Fla y w don- 



Ii. Paehydersiea, Hvfthiere. 

XXX Y. MippimAn. 

*Hipparioiu ,. 

XXX Yi. Tmpirfi.iden, 
Equu9' Vülaeatherhim'^i^f/pm 

f^theriutn. 

I'aiaeoth,^ *£,ophiodon" *£,istria- 

don. 

" * ' Tapirus. " ' 
clogtwthtu - *J^ho€laH''*Opiö' 

regnathM. 

Rhinoceros - * Chaiicotheriütn - 

^Cainotfierium, 
*Coryphodon. ' 
^n^-*yinthracotherium' ' ■ 

*Fmhploth€rhiim, 
XXXVIL Sil Inen. 

Fhaeochoerus-*Calydonms. 
Baifit u6sa-*Ch o eioi herium. 
Babirussa-*Jiyotherium, ' 
Anthrac, ~^üyopßtmmii, ^Mery' 

TfiphuM-^Hm^fanm, \ , . , 
*Pareu9. 
] Sus.*Tapiropii^. • • 
Fhacockoerus» 
Dicotyles, 
Hyrax-^Micrachaenu, 



XXXYIII. aippopot&m^k' 



HippQpotmnm - * J^otamtpp'ui^ 

^Sideroth, - ^Teiraproiadon" 
^Hexaprotodon» 
*£lasmoth€num. 
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* Omegadom* ' MtföA-«*^'^' > 
'^Nelomps, .*Vi\>vw* 
•Phyllomys; .„||-,|^„|f. 

*Ltonch&phot'US. 

- S//net/iei cs - Sphiiigurus- 
Cevcolaffcs^Erethhon. '^'^^^ 

XVI. e«#r©rln*fi;**^^^^ 




Alyopotamus» 

ßeomys - ^^CMpcCm« - ^.iMis 
eodön, 

^Palaeoinys. 

Oatyprocia-Piatypyga - Ohio 

j ßfffdroehoenu^ 

Liepus. 
Lagomys. 

Lag^tcmms. 
* MrkftfmP Lagldhum^CmchjUa^ 



£lepha9. -» t.f V» ^ 

^ ' XXXXI, -Sir«n«*v.-s 
'J Jhintherium» _ 

Manatus. 
*Cheiro ther i it ui ~ - i 'on lolkta ium^ 
*Cymatothe} tum. 

\Mm Cetaccen. Walihie(f)w > 



XXXXIII. PhyseAren. 

ßluuoion. ' 



*Arionius. 



XXXXIY. Dtiphiniden, 
*Ziphtus. ^ 

O. Phot iiien. Flossenfüsser. 

XXXXV. J'/io ei nen. 
T'ricÄ ec us - AroehttM. ' 



10* 
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XVIU« Sc iuroid en..' / 



Phoca - Calocephaht»'* FMa§imi' 
Cffitophora - Mi rm ikgt t ^Mth 
; erürrhmui, * 



ru8, » ' 



/ ' 

MoUlhiere. 
XIX. Er inen \ 

Hyhmy». 

Gymnura, * " • ' • ^ * 
Eupleres. 
Centgtiit^£rUmluS''Echhwgaie, 



Mnstelliieii. Harderthiere. 
: .XXXXYI. Musteilntn, 



*Palaeogale. 

*Futorius. 



SokmMn. 

Si^rex - Amph 'morcx - Corsira - 
Crocidura - Sunfa^s-'Crosso- 



m Talpin fn, , 
Chrysochiorh. ^ 

Sca(ops. . / 

^Spalacodon^ 

^PtAaffftpaiaXf^ ^ V. ' 

VrQtriehu», ^ \ 

*• • »\' •» 



I ' XXXXVII. Jfelidim. : 

Mydetus^jirctanyx. ' * • ' 

..\>.« ) ! • ' 
*Trochictis. , 



'Vi t^. ■ • » 



.1- ' - 



l 




1 < 
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Chlropterea« Flederlh. 
XXIL Pfr&poidtn. 

Fachiisoiria. 
Pieropus. 

XXIU. f^40pariUion9n. 

P'egpertilio-f^ ssperugo* Pleco- 
tus - Mlniopterus - Mosia - 
JSmballonura - Nycticejut- 
Dicliäaurui - Urocryptus - 
MoTfMps - Ptmranonu^ Cen- 
ironyeierU, 

Chilonycteris. 
Furia. 

Noctilio - Ceniurio* 
Tkyropi0ra, 

XnV. Nyettrinen. 
Taphoxaus. 

BMholophus, 
Rhinopojna. 
Steno derma. 
Nifcteru, 
J^yctaphilut, 
Mtgadt rm a. 

« 

XXV. f^ampy r en. 
i'hyUostöma - f^tinipirus - Ca- 

roUia-Phyüodia - Momophyl- 

Im^Aautrida. 
Oiotacpbapa PkyUophara* 
BraekffpkylkL 

l^iphyüa, .1 ' . J i:iit 



I 1 



1,' . 



» . • 
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FiTOntaM. Giottertli. 

XXVI. Ft yzaenen. 
Paradoxuru9 - Paguma - Pia- 

tyachista. 
Lamictit^CynoguU^ Potama- 

phUu9, 
Crypioproeta, 
Bytama - Manguita. 
Crosaarchos. ' 

XXVII. f^iverr inen, 
Berpestes - Cynictis. 
Galldia. 
BMMriS, 

^8t€p9umodon» 

I. Feme* Ravbtbiere. 

XXVIII IV er ro c an inen» 
^Galeotharhim, 
^^Abathmodon. 
*Machairodu», 

XXIX. Byaenoeunintn* 

* Palaeocyon. 
^Harpagodon. 
Canis - Nyctereutes - Otocyon - 

MegalotU, 
*Byamufdtm. 



Protd€9. 

Uyaena. 

XXX. Bya^nofelidtn, 
*SnUhdim. 
^Amyxodon». 

XXXI. Peliäen, 

Felis, 



• ■ 



.Iii 



- i\- 



1 > 



Dnreh und Gtifo lanritta diase beide Keiben Nieder ia 

eine zusammeu, welche beginnt mit den Bären: . ' ^ 
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XXXXVIII. Urs inen. ' 

Vmu^ProchUiU^ffelareiüg. 
*Amphiärei&9, 

S. AntoldleB. Aflfenbiren. 
XXXXVIX. Arctoidin, 

Pi'ocyon. 

4 

*Taxotherium - *Pterodon. 
*lctith§rmm, 

^ JMmmTmmm 

^AniphicyOii, 

Nasua. 
*Palaect/on. * • • ' 
Ceroleptes. 

Lemurlcleii* Maktthier^; 
L. £t€ntureih 



* . • 



Äfyocebw. •• . . V • ' 

ßficrocebus. .. . . . 

LI. Galagonen, 

Tarsius. 

Otolicnus - Oalago, 
Sterujps, ' 



\ 



^1. G€ile0pUh€€i^, 



LIII. Sagoinen, . 
HapaU" Midas-Jacchus - y^rcto- , . t • w 

pttnecus - LeantopUhecue, , . , 

*• >0}Ih flfw r , V rij .7 :ftnüi:7*)rnJ 190« ♦^?.hJflni Drif 



Digitized by Google 



IM 



Noctiwra- Nyctipiihecuti. 

LIH. Cehiden, . . 

■ - M 

^Fretopithecus. 

LV. Pap tonen, 
CffTWcephaluS" Fttg^iOf 
Cereopitßieeu9''Macacti§.- . . ^ 
LVI. Oranaide'n* 

Hylobai49, 

^Piihecus- ^Mesopithecus, , ^ 
Sinüa - Troglodytes, j 

V* lioaio. 

In dj«86B 20 OrdiiviigeB nnd 57 VMtliaii sind nach der tob 
BBS TorgBBommoBBB RedBkfioB 316 GnltBagea enthalten, von de- 
nen 94 Gattungen als rein fossil betrachtet werden müssen 
und mit * bezeichnet sind. Pie tossUen 4i«6£lilechter vertheilei 
sicii, wie folgl: 

Edmtatcn s 17 Gatt. Maravpmümx^ 4vGitt. Myracaiden 
s 1 Gatt. Giire9 16 Gttt^;.i8«r«:»M 4 ^K. /»WrmM«» 
i Gttt Ferae =• lOGatt. ^(mfea «- 9 fiatt. i'0cA^«rmii -» 
29 Gatt. Sirenaidm s 5 Galt. C)t#irc««9 ^ :6 vGatt Fhoehten^ 
1 Gatt. Muatelinen = 5 Galt- l/tsinen a» I .Gatt. Arctoidtn = 
5 Gatt. Alfen = 3 batt. = 110« • 

Diese ist eiae Ueberaieht dea voa ant beA>IgteB aenea Sy* 
atemef, welebes in dBBi ^hgedBtiteteB grdfjeerea Werke eine 
weitere ABweadang fiadea wird; nun zar Sache der europäi- 
schen Saugethier- Fauna! ' " 

♦ 

Die erloschene Thierwelt des ' evropätflclieB GeatiBenta aad 
fiaglaada ist bereils aa^sp Yielea Orten Gegenstaad grfladliclier 
««id aafaseeader Uatersachangen gewesea, dasa bmb allerdiagi 
atft SIeherMt den Qiarakter der enropäischen Säuge thiere vom 
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Eocen bis in unsere Tage herab btslimmen kann. Ausser dem 
sosterbiicben Cuoier gebührt das Verdienst, in derKenatniss fos- 
siler Muuiüferea ml ge}eistat t« Mta^i besonders den Deut- 
sehf n Mayer md Kavp^ dia FmbosM Owisioi md 

hmHHy 4m Brilt« /Vmmi iad- i^weii« Wir kMMd bei- dtii 
ausgezsistafdt«» Lelsliigra dieser HawMiT w» dea2welfei aiebt 
Qnterdrücken, sie möehleii aas unsiclMni Besten kb Tiel Alten 
aad Geschlechter aulgestellt haben. * 

Im Allgemeineo zeigt sich die fossile Fauna uti gemein rei- 
über , aU die gegenwärtige, was steh bereits in der likicenepocbe 
inderii«!. Mm bidr^ttdsn8io^MSB«yina» Faobfdenwta 
OmhutOt htandhaftfi» Cämtphthtrimmh sebwtlBsvIfge (£l|y»fM> 
«MMN») mthmt eüMi tttfcak im Bag lud» CUfpfimi in FtankreliAy 
«ebren Di^^lphmi und TTIpIMiMn, welche bis in den Lies Mn- 
aufreichen. Coaev mit diesen erscheinen einige Eichhörner und 
MpoxusikYyen , die Gattungen Z,'iphhis , Delphinus , Caniff und 
Pivei ra^ eia raKoonartiges Thier (/axo^/iermm), ein risse ngrosser 
Potte iPaiaecyam), ein fossUer Pandn {Tpiödönji endlicb die 
BißmMhmkii^ aifnlef den JaippdaBsen der iSegiMwirt Wich- 
tig Sftr de« AMs«lEifO|Mtt sind hesonders die Sirenen, die nn- 
sem Gontfnent bereits in dieser frSben Zeit besvelit haben. Bs 
mangeln dagegen noch ganze Gruppen — die grosse Familie der 
üuminaüleD, die GaUungea FeliSf Ursus etc. Bedenkt man We- 
Jen and Bedeutung des Eocen, einer Formation, die als Folge 
ider Fi^zgebirge, dere» ebeie • Schichten Snnriern, Gbeloniem 

teiMchAieii süsAarg' angewiesen' sind» 'Jedenfnftis niir divini* 
-ftaga ehMr riasntfarea Thieiwiell leprissirtitea kennt», «o-teia 
auA staaaaa Itter dettieAshtham aa'FofBMa;-M deaaa sish dar 
europäische Eocen bereits ausgerästet zeigt. . Wir bekommen zu- 
gleich einen Auischluss über das relative Alter der einzelnen 
Sfttigethter-Gruppen, der uns die tapirartigen Dickhäuter und die 
Beateltbleia als die ältesten mammiferen Bewohner aasers Pia- 
aatea dtkaaUaa Uast St ist dareh dar Aaftrotea vaa 
eathnimn aad /^dosdeltoMa.>iai. LIas adoh viobt* lMiwl0de% 
dissa.6esehd9fis iHar sind, att «a Psllodteriea; ideiMk dea 
Bentelihieren, blossen Durchgangsformen, mochte eine geringere 
Resistenz veHiehen seyn; sie konnten demnach mit den Palaothe- 
rien gleichzeitig gelebt, aber bereits vor desselben in Europa 
daa Absohliiss ihrer LaheasOhigkek gafuadaa hnhen. Jto ist 
diass aar Hypothese 1 



üigiiized by Google 



I 



. Im europai5;chen Miocen zeigt sich m Frankreich ein iieves 
AffengilDtis, in Deufsc bland erscheinen f^effpertUumen and die 
^ßß9Ae Groppa der äoncinen, Maulwürfe, Igei, Spitzmiiasey Ch^ 
^amphtMu, Untar dea AavMliiereii diesat Spodie . malten eook 
liirtiiier IlMdp. {Bymmoämy «ad nnrmn m; ein Ibtsiler Bm>* 
tttmog • (.liii^pMe^) •imMit in VmitMidi' Dto Wiedtnltoer 
•iitwUk0lii*r eieb s«m «ritemRale» Hfmlie; HMclMlhim «■! 
jDorcatherien überwiegen, neben diesen das schlanke Htppptherium, 
exTi wahres Mitteldiilg Zwischen Hirsch und Pferd. Die Paohyder- 
meo rerlH'eiteii sich reich ae Artea und Individuen über gaai 
Suropa; ihM Altestwi Charafea, die KÜ«rita|yire aber, scheine! 
-ao^m JilUa doi Mocew* 0ri«8ek0»*si laya. UwMt davEd«»^ 
JttlM^ 4m wähl Ttfe Jeher fait mr tuf A«iHte bdsiMliliiwvMii 
«lad aa dia; aach Jätet im 4af aliaa WiM iaMMi Schopps 
Ihiere, welche darch den RreaeR'Paiifolin {Mf^mM/thefMn) auch 
im europäischen Mioccn eine Vertretung fanden Diese Zeilperiode 
diente besonders den nunmehr fast erloschenen Sirenen zum 
Attfeathait; liieher stammt neben UmUcore und Haltanassa das 
gifaMisGha J^iherktm, Maa aiahl, dna dia baraiia raMM- 
4jga Vanaa dar Mlttaltaiiiiiffa^lt dMh Um Fanwi aehiaff ' 
•hataik giiraa dia Gegi&ivail 

. IMais ladert sieli sahr in jangteftürea Alter NaMiMMahaB 
iMd Pitheken erscheinen neue Affen in Griechenland. Frankreichs 
Pliocen beherbergt ein achtes Armadill, das einzige Beispiel, 
welches uns bis jet2t dia loheodea äichiahien der £rde geliefert 
-haJ^an^ üaada aad Vitfvrreii üherwiegaB aoab Mmt mm 4aB 
laiAthiecaii, dadDltate aaban ihaei fMaa-iratiaa, Miaai- 
«fli0a,11iiaia oidHOttani.' IfifOT JlelM fffaBki^dh aad BaaMb** 
laad, Gaschiddit«!', 4W «lek'dea gegemHMItaa Typaa «ihaiai 

JLepus, Lagomt^s\ Castor. Zahlreiche Pachydermen in deo var- 
schiedensteu Schweins-, hasen- und tapirartigen Form'en be- 
vÄlharn £aropa ?oa der nördiichen Eisgrenze bis an's Mittel- 
mi^f aahea ihaaa' viele Wiederküner» besondeia lünahe» Ka^ 
aiale^ Aaltlepea« JOimnotJ^ntn^ Zi^fatt «ad. Stiere. 
. Bfta Fftaaa das aaitopMiclita BIMaala •D|lidiii:iidv «d ilaaa 
PtH>mM aad Gasdhteahtera eage aa' die gegeawtrtige-<Watwalt 
zwischen den Wendekreisen an. Die alten, nach nnaern B^*- 
griffen abnormen Geschlechter, welche aber in der That die 
aahtU«ten Uai^ar^äaga zwischen den sieh heotzntage schroff g&- 





?ersc1iwmd6ii allgemach; die Lückep bleiben anausgefiillt und die 
ThierweU sucht den Charakter zu gewinnen, deo sie gegen^vartig 
tragt. Nnn erst wjrd Europa ein Tummelplatz vieler gigantischer 
Fleischlresser ; towcn, Tiger,- Hyänen und Bären, kolossalt 
Hönde« ÜBstelea njid Yimreii hewatoen die Hi^Uen des Sfäntt- 
laadeSy wAlirend SpHiinJlpse nad »ndere InsektiToren immernel^ 
ihr Terrain erweüerii, MerltwürdigerwelßeBtunint aber a«cli,aiis die- 
ser Zeit, ein neaes Geschlecht ans Englands Torfmooren, der PaUre&- 
spaki.c. Natürlich iöussle iür den Unterhalt so vieler grosser Car- 
nivüren auf hinreichende Weise gesorgt seyn , wie dies in de^ 
That durch eine Menge von Wiederkäuern, Hirsciieii, Kindern, £ii|r 
haiem and Ifagein geschah. Mit den Paehyd^rmea^ de« Püaviamf 
HiOcbte diest minder i%f Fall gewesen seyn; defui na<ih de^ Yer? 
tfcbwinden der illeraf aUen Anscbeiae naob wenig bewaHneten 
lapfrartlgen Fernen treten an ilire Stelle die woblbewehrten Ko- 

losse der Gegenwart, IJtppopotamen , Rhinoceroten und l^U- 
phanten , die den Angriffen selbst grosser Raiibfhiere Trotz ge- 
boten bellen dtucfteu^ 'Eiu Beweis dafür liegt darin , dass man di§ 
Kaechen der eben erwähnten Dickhäuter weit seltener in de^i 
Kneebenbdblen aafgesebiebtei .findet, die man wenigsteiis tbeilr 
weise ^ jgew^sann Verratbskammern grosser Caraimeii be- 
traebten mass. Einzelne IndiTidaen jener Riesenpachydermen 
haben allem Anscheiüe nat^h bis in unsere Zeitrochnug existirt 
und man trifft ihre Reste im hohen ISorden eingebettet mit Hant 
and Haar in die klotzigen Eismassen der Jet^welt Nun erst 
ers4<beiaen häufig die Reste T0,n Walen, Cetotherim und andern 
^npgetbttmeiV^ bis sjeb. die Fa^inna de« I^filnvinftts allgemacb aaf 
nnsere gegenwUrtige re.dnzin. 

MacM^ai wir im Veibergebenden einep generellen UeberbUcb 
der eoropäischon Säogethiere nach dpn geologischen Epochen 
des Planeten gegeben, wollen wir dem Systeme nach die Thier- 
formen entwickeln , welche vom Jura bis auf ans^i^ Tsge be^ab 
in Eurqpa :gelebtv beben und noch wifidela. 
- , Men^etregi^eji bewebnten fiwrppa nje;. laayi. mftsst» dfmp 
die riefedaktyjkta. nvfi dem OeUkh als fofsile .Menettemen bey 
tiachtea, eine Ansebaanngsweise, die m^^r |iXv«ic)i hat, als anf 
den ersten Anblick sichlbai wird. — . •. , 
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' Die Edenfaten treten im Miocen und Pflocen anf, spie- 
len aber eine nur untergeordnete ftoHe. Der erf^ten Epoclie 
gikört der fossile RieseoiMingoliii Mitteteiiropas aii) der zwetlei 
ein Iclkter Jl^mtypu» m Vranlreicli. Gegenwirlig leben bekioii- 
tift Masiea ii Enropi die Edentaten gar niclil' melir. 

' 0te Bentelthiere erveliehi^n bereits im Jnra von Sfones- 
field, Formen, die mit dem heut zu Tatio lebenden 71ti/lacinus 
die meiste Analogie zeigen. Die GatinDgen nannte man TTii/ta- 
coiherium und Fhascolothcrium : sie sind nachweisbar die äl- 
lesten Säogethiere der Erde. Auch die äcliteo Didelphys be* 
wobnten Earopa nur wibrend des Eoeeriss «ine 'Art fand man 
in üypse deb Nontnarlrd, die andere bei Kysirti in Sullbik. Es 
Igt aaiffillend, daas Toa fünf aofe Earopa bekannte« Mmnpialien 
vier auf die altetcsten Form itionen Knglands fallen. 
" Eben diesem Lande gehören die Hyracotherien an, ein den 
Damans unserer Tage entsprechendes Geschlecht. Beide lebten 
im fiocen. Will man den KHppdass ä toutptixdtm Pacbydermen 
MnTerioiben, so gebdrt er nie tn den RUnoieröten» 'aemlm xn 
den Mden, nnd iwar mit Byraeothnium^ jiäaph, ^JUvdro^ifUM 
und anderen Jfvrergpaebydermen in eine Familie. "Einen Ibbenden 
* Hyrax aus Europa kennen wir nicht. ' ' * ^ 

Die fossilen Nager Europas sind nicht besonders interessant. 
Aus dem Tertiarbecken von Weisenau stammen zwei Mause, Mi- 
litomys und Lithomys; einige ßfypudaeen aus dem Pliocea 
nnd- denk: Dilnviaigebiiden Englands, Italiens, Fknkreicb^. Ha* 
sen iB^elgen sf6h fdssiMm' iMIiiitiviln ii. in dtfb Br^seben 'd^ Mit- 
li^lmdto/dijkrttirter' ei'tte''!Ail, 'a]Mi Ansbhdne niicb nft'zi^nt 
tfirüdtta identisch Andere sind älter und gehen bis 
Pansergyps hinaul. /.«-7^>mi/.*arten bewohnten Europa durcb alle 
Epochen, vom Gyp^ des Wonfmartre durch den Siisswasserkalk 
bis in die sardtnische Bresche herab Sie stimmen gewöhnlich 
niit La^mniyt ögotoha überein; einige zeigen eine grosse Ver- 
iririitftscinil init flMto vüd ^^guHt! Tbn den D»Utern k^nat äiiat 
nnsiebere Spnren ans den MtiärgiibUdea''der AnV^^gme «nd n«^ 
den belgisijbeb HMen. ' Fossile Biber tHffl'mäA 'lilMg' in En- 
ropa; fast alle sind mitlelfertiär bis diluvianisch. Das erstere 
gilt von Palaiomt/s und Chaliconii/s , das zweite von Trogon- 
thtrlum und den eigentlichen Castoren. Zu Ende der Tertiär- 
leit war Bnropn aneh ?on der eigentkftmlichen Gmppe der 
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Loncherinen bewohnt, die jetzt nur mehr in Amerika haiiui&ch 
sind. Sie erstrecken sich zum Theil in^s Diluvium und schliessen 
mit einem Stachelschweine im SchutUande des Arno» weichfi« 
TiAlleicht mit dem lebenden Unteritaliens i4ei»(iscli isl. Untfr 
den 8paiac^d4fk }Hi die GaUii9(( Stetuffiber ras de» frinsAsi^ehen 
Plimii erwth^BSwertk, Jlip Mtfaxunttßm iiad iftSiurafa cck«i| 
seHr elt ; . eritreekei $ith im Parisergfps in die KBoekmiT 
höhlen Rnsslands herab, wodurch sie sich als ein acht altweltli- 
ches Geschlecht bewahren. Die Mumit Ifluere und Ziesel sinü im 
Dorchschnilt jünger, duoli steigt ein Spermophilut ebenfalls in 
den Möcfin 4es Pariserbeckens Kin Sciwrus stammt juia dM 
KneeheaiYps, meiire ANea liefert engl, das OilaTim. 

. iQeceBwftrtjf 4eliea inKiiropa etwa U Mure§, aai^udW«!^ ^ 

Gwryehi {jLtmminffe)^ 3 MeHi^ i Shmn^tu^ 3 IHpQ^,.^Lepcrt4^ 
'1 CaHor, 1 Hp^tri», $Spaiaee9y 4 ßfyooci, % AreUmi^y 2 8per- 
mophili, \ J'terofn_i/s . i Scmrws ; die Mäuse Und Schermäuse 
sind in Centraieuropa und an der Oslgrenze am beslea ver- 
treten, einige Arten der erstem sind speziell englisch (irisch)^ 
dar Jetateni li|t|iieClsch aadakaadiaavisdi aai kohea Alpea;4aiSIHlen 
nekflien beide an Arten ab. Die teauninfe bevettem den bAdiaten 
Nerden ; die Hamster Deotschland nnd.den (htteii;die Jerboas die i58tli« 
chen Steppen; die Hasen in zwei Arten fanx Europa, mit einer 
mediieiran.) <Südeuro|>a, mit drei die Hochgebirge und den 
Norden Der ßiber lebt noch auf dem ganzen Cuntinent, einzeln 
an stiiieren Flässen, aber nicht so seilen ^ als man in der Aegel 
afiai^t. Das Stai^heisiibwein . grifft man in £rdtöeiiem aa ;dea 
sfldlicbem Kflsten des Mittelmeers , besonders in Sizilien wiA 
$l»aaien. <Dii S|kalaken )e]|e^. W|r ^im Osten; vier Arten! von 
Mpojnt^ ftst alle im Stden. Die Marmotle gehört In der Aegion 
der Hochaipeii nirgendwo zu den Seltenheiten; in der östlichen 
Hügelkette ersetzt sie der ßobak und auf den östlichen Ebenen, 
bereits von Scblesi^n und Miederösterreicb an, zwei Arten vqq 
Zieael. Das Ylngh^u^Jbsif^ ßf^infs Polatouche, iai bia^g ifi den 
OaUii^baf. Waldangen, ^iieadfra rp» LUb«Ma..bis in dij» i^mjn^ 
das ^|fMiorn,.eipdl{cbjJat. überall gemein, Mfimf^aru bi^t d^ 
BiebborBderPyreaaea and das der,Apenninen als eigeae Arten ge- 
trennt , allein diese Spezies sind nicht haltbar. In der That ist 
der grosse Mangel an ^i^örn^rn für flie earopfti#c]|e ^^^^ 
hemeriieaiw,fi7iMi. . . ? s 
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Die earopäischen Igel sind mittel- und junglertiSr, wäh- 
f^d des Miorens existirtcn in Europa aach die Tanrec»^ 
wie der Centetes antiqmu aos der Auvergne beweist. Die 
Spüzm&ase begleiten die* evroptisolte Faana Ton ihren ür- 
«prfingen in Parisergyps 0i6 in dfe Breschen ToifBchlehten 
herab. Die Arten Uet«n gegen ilie )etz( lebenden irenif^ eharak- 
terhlf«ehes. Die 'Üenaane {Mt/gale} gebeil tiber den hioeen 
nicht hinauf; Oxygomphhis , ein Bansrinrr , lebfe zur Mittelter- 
tiärzeit in Dentschland (Becken von Weisenau i ebendort Dirnylus-^ 
in den Torfmooren Englands trifft man den Palaeospalax. Be- 
kenntlich sind die Tanreks Jetzt auf Madagaskar» die Bansrings 
anf die Snndainseln besehrinkt. Maulwürfe' existirten ? on Mio^ 
ked an dnrch alte Bpoehbaf; der ihnen rerwandCe 5|p«fatod!(m 
•H^ble das mivTinn nieht mehr. ' - > > ^ 

' Gegenwäriig leben in Europa zwei Igel, einer darch den 
ganzen Continent, der andere in Bessarabien ; 13 Sorices, die im 
Süden belrächtitch häufiger an Arten nnd Individuen sind, als im 
Nofden; 2 Mygale, einer in den Pyrenäen, der andere in Rass- 
landv 2 Manlwflrfe, einer überalf, der andere in Italien and Sid^ 
dentliehfand. Dies die Shizze der Sörii^tneii in Edropa. " 

- Ronssetten- wollen dinige' Forsehei' im IfiocMt entdeelt ha- 
ben, von andern werden diese Reste in Zweifel gezogen; wahre 
Fledermänse kennt man schon aus dem Parlserknöchengyps. Es 
ist von fossilen (^hiropteren noch ^^T^ni? aiif?eft!nden worden, 
was wobl weniger einem Mangel derselben, als der grossen 
Zerbrechliehkeit nnd der leichten Vemichtohr ihrar Skeidüdf in^ 
attschteibcm seyn ddrfle. ' 

' In ae> Gegenwart kann nan -ISnmpa gerade aieht -am in 
Cbiropteren nennen. 33 f^8p€rt^U&ntfn^ Indasirl» der Sog. ülrter* 
gattiingen und Z Rh'mohphl sind eine für unser Klima respektable 
Anzahl. Frankreich, England, Deutschland, Holland und Italien 
besitzen für sich eigenthümliche Arten, ebenso die Schweiz; 
iin ' Südad "itehneil auch die Fledermaase sehr an Arten zu 
«M M Ist, da "y^t Töa Spaniens Vamia ^ie viel > al» niefats 
Uffisen^' anitttthhaiea, dkss ^ecli'elne 'zfeailiche Menftf'^ Xifeü 
8|^e#er iSnfdtekneg alifV#frdhrt Isti^ - V 

Die P^iverren lebten, wenn auch nicht an Arten 
docb individuenreich durch die ganze Tertiärzeit, neben ihneü 
ein Uerpestes; sie nehmen aber schon im Dilurium bedevtend 
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ab md ziebei sich im wimer« 2om ftarttek. Will naa des 

|Mee ß^imerr€ betttckieftr eo find sie im Oiliivlui mit eisetr 
gigäifH^n fofm Terfreten, welebe der Rieemivem.. dar 

SUssvvasserformation von Soissonais entspricht. 

Heutzotage ist nicht viel mehr, als Spuren vorhanden. Dia 
Genelte ist in Südfraokreich end Spanien allerdings baefig ; in 
letzterm Lande hat man neuerlich auch einen IchneBmon {Hmpk' 
fTtdäringiomi Gray) in der Sierra Merent üBldeebl; «Hein, wn» 
i«l dlassi nis eine mnite ifinnemng an die reieben Scbnnren der 
fergangenbeiir ^ ' 

Zu onbeslimml sind ein paar kolossale Raubthiere aas den 
Bohnerzen von Mösskirch , JJai pugodon uiiii Galeotheriut/i , al- 
lem Anscheine nach waren es hundeartige Carnivoren, die viel- 
leicbt Uebergänge zu andern Fleiscbfressern vermittelten. Dia 
linnde eelbsl «scbeineA besobf inbt scben im eifefiiHben 
im Plieeen bewobntaii elet Asiefl und Enropn^ In MÜTiiim fibeiw 
siebe» sie enerm nieh tn Claltnngen , Arien nnd MlridneB' die* 
ganze bekannte Welt. Wie die gegenwärtigen Repräsentanten der 
Familie kann man auch die fossilen in drei Gruppen, Wölfe, - 
Fdebse und llyünenhuntle sondern. Woirsartige Formen zeigi 
scbon der Parisergyps ; von hier steigen sie herab in die Breschen 
und Knocbenböblen dea Scbitf llnndes ; in Fü4Mim fmbteicbB 
lb«d man de» enomen Cmct gigmaetu^ eineli Hind, der die 
Grdsse einee Pferdes «barlref. In IMnvItfn el»d 4ie geneinsmi 
IleblenwQir, seinem lebenden HaaMn^eCter nebe Terwandt, und 
der fossile Hausband, dessen problematische Vaterschaft zu dem 
lebenden wenigstens weit mehr Walirschein]ichk<?it für sich hat, 
als irgend eine andere Hypothese Die Eäcltse sind im Miocen 
«•d Becen. btoiger, als die Weite; Was nneb sebs be«Miiieli< 
iel» de erel die relcbe lierbiTnren»Fnnn de« PUooend ni^DilOHi 
vimift den grossen Carniroren, blDreiobe«d» Ntbibng gewllm: 
konnte; indeeeen ist der Hdblenincbs in Setettlmde ebMMie< 
eine der gemeinsten Versleiuerungen. Ifpaenodon, eine Huii4e«>^ 
art mit hyänoidem Gebisse lebte bereits im Miocen und war al- 
lenUfigs mit solchen Waffen aasgerüstet, dass ihm die contem«^' 
perären PaläQtherien > Antbrakoiberiea te. .einen erfolgreichen. 
Widereland scbwerlicb entgegensetzen iiboteben^ flaee e l ber gül' 
von den gleicbaitrigen jtgnoihenum. Die Byänea bewobnten 
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Biropa erst während des Diiuviums in zwei Arten, deren eme, 
die sehr häufige Hdhlenhyäne, der Crocuta, die andere der ge~ 
streiften Hyäne entspricht. — Gleichzeitig mit dem Riesenhood . 
•itcheiiiftB 4Btoss«Ie Tiger and Ldw^n, die sicb>in's SeknttUiMi 
forlietien, wo bemdm 4to MI» «fMbiM ^ ^i^mmeti hMg 
itt»rdle «I at«88e .QttdiKftft eira Lyhren ntrUicb ^ertnrf. Ne- 
ben md-tmdm Arten hmrotonan tis dem Plioeen einei 
fossilen Cougoaar (F. oxygia), einen Leopard (F. •antiqua) und 
einen Lnchs (P. prisca'). — * 
Europa ist heut zu Tage kein Ort für grosse Raubtfaiere 
mehr; die Ci?ilisation hat ihnen das Terrain abgewonnen vboA 
4iborli«8l es Urea AnfebOrigen, die Rolie der Vertriebenen zu 
UbernebaMn.- 7 Hinde leben neeb in «Mete -COBttnent , diMn 
lA eine.Ar^iHenetbler. Der-Wblf findet aleb^ England ' ave^e^on** 
nei, elnseln flberalh ridlBlweise nur in den Pyrenäen und im 
Osten; truppweise in den Apenninen und im skandinavischen 
Hochland. Der schwarze Wolf, Canis hjcaon. ist spezifisch ver- 
schieden; sein Terrain ist aut die nördliche Fyrenäenregion be- 
•ebräniit. Gtieokeeland, die dateatinisebea Ideeln nnd die Tflifeei 
beherbergen denSebakni, ier emepilbcbe Herden aber den Bli- 
fieba. Zwei andere Fttcise, . der gemeine mit seiner Yarielit 
alt Krem-' nnd B^endfvebe, -nnd der Cmdt hpp^^lM dee^eSdH» 
chen Europa sind bekannt und gemein genug. Die Hyänen ha- 
ben onsern Efdtheil nie lange bewohnt und sind jetzt völlig 
v«rsoiiwunden i aü den Katzen idt es gegangen, wie mit den 
Vurerrett'; dia greaden Arten aind alle nntergegangen, niir kleine, 
neUiat diese in garHiger Aniabl, Miebea als SObidbaltlitr dee einal 
in Bu<epa ee mioblifen fieeablecbtds tnrfteit. Anisea der'Hnnt* 
halse, die) betlftnfig gesagt, nidit von der Wllditntee dbslammf, 
ist diese letzlere in den Hochforsten ganz Europas keine Selten- 
heit, entgeht aber den Nachsleliungen durch die grosse Verbor- 
genliOit ihre^ Lelienswaadels ; der Luchs, häufig in den skaodi- 
naviKhen Hodüasden , ist aneb über die Gebirge des Sedens 
»emiiflh ireiibreifei'>«£r ^vaiirt eeb«! an farbe^end tiresiei ie« 
dMen . eiid^ die an« ipn^ gnbildelen Anew 'mift Adsnhbtte 
der K'|9aMir«i«toder des Penthminebnes diis S|>anien, Sddftamk* 
reich und der Gerberei -nur als Ausgebarten müssiger Stubenge- 
lebrsamkeit zu betrübten. : • - 
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Im Miocen Europas erscheint in Frankreich eine Giraffe, 
ebenda zwei Urenwtherien , welche füglich a)s Moschusthiere 
belraciilet werden oiögeo-, in Plioctli ein Kamel, gleichfalls ie 
Frukreieli ; in der Breccie Ten NJise eiildeekle aao die Reste 
eines Laisas. Die fossilen Poneea der Paebydemen, Eiahttfer 
and Wiederkiaer Terbtadea sick darek Zwlsckeaglieder so enge, 
dass sie unbedingt in eine grosse Familie zusammenschmelzen. 
Hirsche beginnen sich in der Milteltertiärzeit tu /eigen, werden 
im Fliocen bereits sehr reich an Arten und Individuen und über- 
sckwemmea während des Dilavioms ganz Earopa ia eiaer er- 
sCaanenswertkea Weise. Weaa aack aageaommea werden darf, 
dass der Arten, die man meist aas geringen Fragnieatea restaa* 
rirte, weaiger warea, als die gegeawSrlige Systematik aaaimmt, 
so ändert diess dock nichts an der ZakI der Individuen, die al- 
len Untersnchnngen nach nur mit den Anfilopenschaaren des 
südlichen Afncas verglichen werden mag. Mehre Arien aus dem 
Jtagstea Schnttlande scheinen von noch lebenden (Hirsch, Reb, 
Rentkier, Blenn) kanm s|jeiifisek Torsckieden; wieder andere, 
wie der HesenkOralge Ctrtms euryceros^ dttrflea erst wftkrend 
anserer Zeitreeknaag erloscken seyn. Wenigstens wQrde darek 
diese Anaakme maneker Berickt GIsars and der altgermaniscken 

Traditionen {Elch- Scheich^ eine leichte Verslandigung finden, 
was aus der blossen Berücksichfiirung der lebenden Arten bisher 
trotz aller spekulativen Dialektik nicht gelingen wollte. AusdeoiMio- 
cen stammt ein eigeathümlicfaes Thtergeschleekt, die Dorcatherien, 
die einen sekr nattirlicken Uekergaag Ton den Htrseken an den 
kokikornigen Wiederkftaern yermitteln. Antflopen, Ziegen, Sckafe 
sind juiigtertilK oad ditnvianisck , spielen aber im Vergleieke mit 
den Hirschen eine untergeordnete Rolle. Die Rindet siad durch- 
weg der Diluvialepoche gleichaltrig; die fossilen Arten scheinen 
unsre lebenden an Grösse überlroffen, an Gestalt denselben sehr 
geglichen zu haben. Bos prinugenius, welcher mit grossem 
Reckte als StammTater nnsers zakmea Stieres angeseken wird, 
durfte, wie das Riesenelk, in seinen letzten Exemplaren erst un- 
ter den Aagen der Henscken erloscken seyn. Ba9 prhcuB ist 
nar eia fossiler Aaerstier. Andere Ocksen^ mehr den nordaaierf- 
kanischen ßisoalen vergleichbar, liefert das skandinavische Schutt- 
land, z. B. den Boa longifrona und front o^ns Niisson aus dem 
Diiavium Sckoonens. 

11 
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Die WiedarUMr» weleke gegeDWirtig Baropa beTdlken» 

sisd trotx der importirten Arten, wie' Ziege, Schaf und yielleicbt 
Rind, gegen ihre fossilen Verwandten sehr in der Minder^iahl ge- 
blieben. Der Edelhirsch mtt seiner Varietät auf Corsica (Cer- 
vus corsicanus Bonap. Jaun. europ.) lebt ia den Uockforsten 
«asers Welttheües mit wenigen AosuahmeD noch xienlicli bün-* 
lig, besondere gilt diee von Sadfrankreicb, Spanien« Bayern, 
Sla?opien nnd der Nordoelgrense. Tyrol ond die Sohweiti aneb 
Bnftand kennen ihn nebr als Parktbier. Hinfiger noeb Ist der 
allbekaunle Hehbock. Der Damhirsch ist besonders im u ärmern 
Europa heimisch, lieber die Urheimath desselben bat man lange 
gestritten, obwohl bereits Cuvier in seinem Hegne animal er- 
wähnt, dass er einen wilden aus den Wäldern südlich von 
TaniB erhalten habe. Fmä GmaU in den Annales des Seime, 
HAT. 1848 eetit es endlich ansser Zweifel, dess die Berberei des 
Damhirsches arsprfingticbe Heimatb sey. Den Nordosten Europas, 
besonders Litthauen und die skandinavischen Torfmoore hat sich 
das gigantische Elk zur Weide erkoren, bis es im polaren Nor- 
den dem Rentbiere Platz macht, da% in Norwegen, ¥\nn- und 
Lappland tbeilweise Hausthier geworden ist. — \ on den Anti- 
lopen Kennen wir nnr drei enropiiscbe Arten, die Cremse aaf 
den Hocbalpen des Sfidens, den Ysard oder die Gemse der Py- 
tenften , eine von der Alpengemse wesentlich verschiedene Art, 
und die Saiga, welche in Heerden zq Tevsenden die Steppen 
von Bessarabien unii Weissrusslai)d durchhiebt. Ausser der Haus- 
Ziege, die wir aus W estasien erluelten, besitzt Eoropa drei wilde 
Ziegen oder sogenannte Steinböcke. Der Alpensleinbock , Ae- 
foetros ibeXf ist jetzt anf seinem eigentlichen Standorte, den 
Alpen , üist nicht mehr zu haben , kaum in yereinzelten Exem- 
plaren anf den höchsten Zinken der Alpen von Piemont and 
Savoyen; dagegen lebt er noch tiemlidi hftnfig im Kankasns 
und in den Karpatben , nach den neuesten Entdeckungen auch 
auf den Gebirgen der Insel Kandia oder Kreta. Eine zweite Art 
ist der Steinbock der Pyrenäen, Atgoc. pyrenatcus^ welcher auf 
dieser Gebirgskette noch gegenwärtig häufig seyn soll. Die dritte 
Art hat Schimper in dep Comptu rmdus iö48 pvbUzirt, es ist 
der Steinbeek der Gebirge von Gentralspaaien, aas der Sierra 
Morena, Sierra Nevada *and Sierra di Bonda. Neben dem Hans- 
scbafe kOnnen wir zwei Arten von Wildwiddern als enrop&lsche 
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Thiere beanspruchen. Der Mulilon (Orts musimon') , der wilde 
Widder anf den Gebirgen Spariiens , Aetoliens, Rumeliens, Sar- 
diniens und Corsilias ist nicht Stammthier unsers Haasschafeti 
soBdtni HodgBOBS Caf o , ein Wildsekaf ans 4en Gebirf tob 
IVepa«]» Aatier dem Mifllei besitzt Xnropa ein zweites WiM- 
schaf «tf Kreta, niallcli Ofn» cphton^ den ven Biifih anf Gypem 
nnd RHodns entdeekten Wfidwfdder. Ten den letreaden Rindern 

ist wenig zu sagen. Ausser dem Rüffel, der aus Hindoslan im- 
portirt und gegenwärtig in den heissern Landern Europas, wie 
Ungarn, Italien und GriechenUnd, so ziemlich wieder verwildert 
ist, nnd dem UansDcbsen, dessen Abstammang von Bas primigt- 
mtki^ nnd liebt TomZebn, kanmzn bezweifeln ist, nnss besen- 
deis der Anerstier oder Wlsend als ein lebt enropliscbes Rind 
nnsere Anfinerksanikeit erregen. Leider ist dieses merkwürdige, 
. ' ebedem ttber den ganzen Continent yerbreitete Thier jetzt auf 
die Forste von Bialowiczka in Litthauen beschrankt, wo eine 
Heerde von etwa SOO Stück ron der rnssisclien Hegterang direkt 
in Scbntz genommen ist. Sieberen Behebten nach lebt der Auer- 
onks tneb noeb im Kankasns. 

Die Padkydermen waren Tom Anbeginn bis znm Bnde der 
Tertiirperiode dnrcb ganz Bnropa in Tiden Arten und GescUecb- 
tem Terbreilet, wibrend des DilnTfnns^ aber gber die ganze, be- 
kannte Weit. Den grösslen Heichthum an Formen und Geschlech- 
tern entwicltelt die mitteltertiäre Zeit; im Diluvium vermindern 
sich die Gattungen, aber nicht die Individuen. Die Ältesten Ty- 
pen der Pacbydermen sind der taplr- and der schweinsartige; 
die Jftngsten der Mammnth- nnd Elepbantenartige. Zwischen 
diesen ' Sztremen liegen die AnihnKoih&Hm^ Hippopatamen, 
Pferde nnd Rbinozeroten mitten inne. Die Pacbydermen mässen, 
wie die Äfarsupialien, als eine Uebergaflgsgrnppe betrachtet wer- 
. den , und zwar, welche die Krallensäugeihiere des Festlandes 
allmählig in die Formen der reinen Wallhiere des Meeres hin- 
dberführte. Daher mag es kommen, dass die Facbydermen heut 
zn Tage so sehr an Zahl abgenommen, weil ihre Endpunkte in 
der gegenwirllgen Bpoche wirklieb zn Tollster Sntwicklnng ge- 
kommen sind. 

fm Pfioeee nnd Dtterinm Inropas lebten zwei zierliehe 

Gestalten, das Hirschpferd iHippothtrium) nnd das Gazellen- 
pferd {Mipparion)^ welche dnrcb ihre ganze Organisation sieh 

11» 
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Iis glieUiche Verbtedtsff i der Rifsdk- «it dar PfMMttar be» 
tbltifen. IM« Pferde Mflst sind •ffentHcli dili?laiiiseli , do«h 

erscheint der fossile Caballus bereits im französischen Plio- 
cen In wie weit das fossile Flerd und der fossile Esel von 
ihren lebenden Verwandten verschieden sind und ob sie als 
Slaoiaväter derseUtea betrachtet werde« dürfen; darüber läsit 
sich XV Zeit necli wenif entieheidee. ^ Unter des Scbweiaeii 
xeiehnei sich ein paar »ieeiidse Getlaltea, jidpfth nad JMS- 
eroeha^ru» avs, welche Stark an dee Myrm» eriniieni nod Jeden- 
falls gegen diese Seite hin einen Anknüpfungspunkt bildeten. Sie 
gehören der ältesten Tertiärzeit Frankreichs und Englands an, 
Ihe //i/oihcrien , grossen(heils nii itelterliar, bilden eine Gruppe, 
die sich mit dem lebendem ßabyrussa der Suoda-Inseln am füg- 
lichsten yergleichee liess. Die Sue* erscheiaee iai l^ioeeo, wer- 
den aber htnüg erst im DiloTinm» dessen fessile Arten in Enrepa 
mehren lebenden der heissen Zene der Gegenwart entsprechen. 
Das sehr gemeine Schwein der Knechenhehfen nnd Breschen 
dürfte als Ursprung unsers Haiisscliweines zu betrachten seyn, 
das wenigstens vom- Wildschweine gewiss nicht abstammt. Aus 
dem Miocen Krankreichs stammen die Calydonius, Schweine, 
welche sich nnr den Emgalloa {Fhacochoerus) des hentigen 
heissen Afrika xnr Seite stellen. Ans dem Eocen kennt man 
eine Greppe von Schweinen , die. den Uebergang zn den gleich- 
altrigen Tapiroiden, besenders den Aaopletherien , yermltteln. 
Andrerseits gleichen diese Thier e, die Ch&eropciamen, den Ba- 
byrusf^en, die unter den noch hpnt zu Tage lebenden Schweinen 
allein sich gewisserniasscn den erloschenen Anoplolherien an- 
reihen. OweiCa neuaufgestelite Hyopotamusuien ans dem £ocea 
Knflands geheren hieher. Es ist nicht ebne Interesse, diiss diese 
beiden Gattungen m Zeit des Eocen lebten; denn ein Ueber- 
gang zn den Aneplatherien war in Jener Epeche am natflrlich- 
sten, we diese letsteren wirklich existirten. 

Mit der eocanen GaUung Dichobune aus Frankreich und 
England beginnt die lange Reihe der Tapiroiden, die unter die 
ältesten Glieder der mammiferen Schöpfung gerechnet werden 
müssen. Man findet anter Dichobune Uebergang sformen an Me- 
schnsthieren, Hasen, Ja sogar in Hftasan» die nichts desto weni- 
ger dem tapiroiden Grnndtypns folgen. Noch interessanter sind 
die Gazeltentapire ijinaplothtrw}^ welche mit derErteheinmigs- 
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weise des Tapir Lebensart und Geieakung maadier Antilopen 
verbancieii zu haben scheinen. Das Xiphodon gratHt mag einer 
Aitilope an Zierlichkeit wenig nacligegcfken babeo. Die Aneplo-- 
tberlen beglnneD mSA den Eocen und erMaclen zu Mitte der 
■ftteltenfireii Bpoebcf. Verbreitet waren aie iber gant Europa 
nnd, wie ea sebeinl, einen Theil von Asien, wo sie noch im 
Pliocen der Sivaiikberge am Himmalaya gefunden werden. — 
Oie Chalicotherien aus den rniMe!- und jiingleriiaren Schichten 
Deotschiands sind plumpe Tapirotdeo, welche die Tapire mit den 
Rbinozereten verbanden; desswegen sind sie ancb )0nger, weit 
die Rbinozereten apiteren Epochen angehören. Die eigenllichen 
Tapire {T€iinru§} kennt bian mit Sicherheit nnr ans Frankreich 
lad der Schweiz, wojie zn'Ende des MIoeens in beschrinkter 
Verbreitong existirt zu haben scheinen Die Arten von Loplüodon^ 
JListriodon und Anthracotherium sind auf die mittlere Tertia r- 
zeit beschränkt. Die systematische Stellung dieser beiden, wie 
es scheint, arten- aber nicht individaenreichen Geschlechter, die 
ganz Knropa nnd einen grossen Theil von Asien bewohnten, ist 
uns zvr Zeit noch nicht recht klar. Die A^thrtkotherien scheinen 
einen Vebergang von den Tapiren zn den Ebern dargestellt zn ' 
haben ) die L&phiod&nätitfk aber eine intermediäre Form zwi- 
schen Paiaotherien und achten Tapiren gewesen zu seyn, worauf 
wenigstens ihre chronologische Stellung zwischen beiden hin- 
deutet. Cuvier hatte die Lophiodon noch nicht gut geschieden, 
sondern meist mit Faiaeoikermm vereinigt, was wahrscheinlich 
erspriesslicher wäre, als die etwas wilikBrliche Trennung. Die 
Paiaeoih^rkn selbst, die man als ftlteslen Typns der tapiroiden. 
Fachydernien' betrachten muss, waren ein AnknOpftingspnnkt 
zwischen der Form des Pferdes und der des Tapirs. In einigen 
Arten, wie Palaeolherimn aurtltaneme und hippoides, tritt diess 

SO deutlich hervor, dass Christel sie vor einem Jahre als eige- 
nes Genus unter dem Namen Mipparitherion gesondert bat Die 
Grdsse der Palftothehen war sehr ^ rar iabel nnd sank von der 
eines Nashornes bis zu der eines Hasen berab. 'Sie beginnen 
im frflhesten Eocen nnd hl^ren in den Jflngem MiecoBschrchten 
bereits wieder auf, lebten durch das ganze westliche Europa 
mit England, scheinen aber im Osten und in Asien gefehlt zu 
haben. An Arten war die Gattung reich, allem Anscheine nach 
auch an Individuen. Mit den JPaläotlierien sckUesst die Gruppe 
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der Ta{>iro)deQ ttitd flill dieser die Reihe der «itea Typen der 

Fachyderirien. 

Zi den jungem Forme« derselben gehören die Uippopotaaen, 
welche in Europas Pliecen nit vier Arten noflreteii, toen eine 
weit Terhreitet ist und bis In die Dilnvialhresehen Mitteleornpes 
bertbstnigt. Neben den Hlppopotanien erscheinen iieJBiaimothetiimf 

gewaltige Colosse, die billig als Zwischenstufen zwischen Fluss- 
pferden und ISashornerii gelten mögen. Die Arten stammen ans 
dem Diluvium; in Europa kennt man eine aus dem Bette des ' 
Rheines, und es scheint, dass die Gattung weder an Arten, noch 
nn Individuen lahlreich wir. Vm so mehr Keehömor xhUlo £n* 
ropa, Yon Mioton an bis in das Jüngste Oilnvinn. Man kann 9 
▼ersehiedene Arten mit ziemHeher Sieherbeit nnlerscboiden, also 
mehr, als gegenwärtig die ganze Krde uns zn Gebote stellt Ee 
befanden sich unter ihnen zwei- und emhurnige Arten und sie 
erstreckten sich von Sibirien bis in die Höhlen des Mittelmeers. 
Das gemeinste unter ihnen iHhinoceros tichorrhinus) tindet man 
iwischen den Eisbiöcken Sibiriens mit allen WeichtheilMi , so 
dnss man seinen Untofgang nicht aUznwoit znrttchdatiren kaiin 
und geiwnngen ist» wenn man nicht die GadaTor als dnreb fli* 
tendo Eiemassen dabin Torsehwemmt betracbtet wissen wffl, 
wogegen sich erhebliche Bedenken geltend machen, entweder 
dem diluvianischen Sibirien ein anderes Klima zuzuschreiben als 
dem heutigen, was theilweise wahr seyn mag, oder den Gedan- 
ken der Unmöglichkeit einer Existenz fir Pachj^ermen in kalten 
Lindern fahren zn lassen. 

Zwischen den Nasbdrnom nnd Eiepbanton stehen chronol»- 
gisch die Elephanten mit Hdckerz&knen, Hammntbs oder Masto* 
dtmte, welche theils dem Pliocen, theils dem europäischen Di- 
luvium angehören. Merkwürdig ist an diesem Thiergeschlechte 
die enorme Verbreitung desselben wahrend der Diluvialzeit, wie 
sie . keine andere Gattung approximativ aufzuweisen im Stande 
ist. Europa» Asien» Anstralien, das Schnttland Nordamoiikas, die 
Gordilleron und die Pampas worden snr selben Epoche ?on ih* 
non bewohnt. Oiess gilt nicht etwa nnr vom Gesebloebto» son- 
dern anch von den einreinen Arten- ßfMtodan mtffwtkitm 
von Europa und Asien darf billig nut dem sogenannten Ohiolhier, 
ßlasiodon giganteum aus Nordiamenka, identifizirt werden. — 
Im Jüngern Diluvium machen die Mastodonte den eigentlichen 
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Elephanten PJafz, deren bis jetzt 5 Arten mu Sicherheit im eu- 
ropaischen Schutllande unierschieden wurden. Sie geben die 
Formen des afrikaniscben und Indischen KlepbanfeB wieder, ohne 
Jedoeh im Mindesten mit dfeten Identlscli sn Bexn. Der Mnii- 
mont oder HUineneleplwnt wird gleioh dem Bhinaceros ttchar- 
rhhnu im Bordaeialisehen INInTliim mit seinen Welehtbeilen fo- 
Arnden, so dtst msn nfelit nnr die Nefcrvng desselben bestimmen 
konnte, sondern auch seine Bedeckung kennen lernte, die merk- 
würdig genug aus dichten Wollhaaren besteht und somit einen 
ziemlich sichern Beweis üetert, dass Sibirien eiiedeiu nicht viel 
wirmer gewesen seyn mag als beut zu Tage , ^lass Tielmebr die^ 
ser Elephant snr Briragang siemlieb geringer Tempernlnrgrade 
.bestimmt war. So gnt ttbrigens Im sBdIiehen Franbreieh eine 
Gimife nnd ein Camel existiren konnten, sMcbte aneb im wir^ 
meren Sibirien diese Hdglichkeit einem Elephanten gegeben 
seyn. Mit den Flusspferden, Nashörnern und Elephanten, die 
alle noch in unsere Tage hereinlebeo, scbiiesst die jüngere Linie 
der Pachydermen. 

Was bat das gegenwftrtige Europa diesem ungemeinen Reieli- 
tbnme fossiler Dlekbinter entgegen sn setienf Ansser des Hans* 
Ibieret ein wildes Seiwein/ weiebes» die Hoebforste Franbreiebe 
nnd Mittetdentscbtands aasgenommen, überall dem Verschwinden 
nahe ist. 

Das Auftreten der Sirentn in Europa ist sehr merkwürdig, 
tbeils weil diese fast erloschene hamiiie jetzt nur mehr auf die 
Tropen beschrankt ist, theils weil es bereits in den frflbeetei 
Terttirgebllden gescbiebt nnd, naebdem es sieb dnreb das ganie 
DHovlnm erbaHen bat, erst mit dem Ersebelnen nnserer Well- ' 
seit geendet bat. Ans dem Eocen Frankreiebs nnd Deutseblands 
s lammt eine Halianassa {^ßfetaxytherium ^ Halitheilum) ^ aus 
dem Miocen Halirore , Cheiroiherium^ eine zweite HaKanassa 
und das gigantische Dinotherium Kaupii, Cuvier s Rieseotapir; 
ans dem DIIOTinm die Reste des CymatothtriMm, Alle diese 
Formen, besonders das Bm&th$rium^ stoben genen in der Mitte 
«wiseboB Wlederklnem nnd Diekbivteni einerseits, Walen endror- 
■ Seite. Naobdem die Sirenen dem Ange des Forsohers diesen 
Uebergang hergestellt, kann man annehmen, dass sie den Haopl- 
theil ihrer Bestimmung erluilt und dem Zwecke ihres Daseyns 
Genüge geleistet haben. 
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BttNft ^Mitet viele foeslle Wal9( die iTtflsMlrf«» be^ne« 
B« Eede des Miocens «ad erhallen lich bis im DilvYinni. Unter 

ihnen befinden sich Ueb&rgäoge zu den Ph^teteriden, Yfie Ba- 
laenodon und Cetotherium } von den Physeteren zu den Delphi- 
nen, wie ^r'wnius und Ziphius Die Ziphien sind sehr alt Und 
eracheMien im Socen KranJ^reicbs und Belgiens; Balaenodtm 
•taut ana dem fiedkrag von FeUi8(ow. Die fittphrnt sind Jün- 
ger nnd scheinen Aber den Pliecen nicht hinaaf an geben. Eni* 
sprechend den Tielen lebenden sind nnch die fessllen zahlreich; 
aJlein ihre spezifischen Charaktere noch nicht sehr genau be* 
stimmt. — 

Dass in Europa 7Jir Zeit Sirenen nicht mehr exi stiren, ist 
bekannt. 5 Balaenen mit Einscfalttss ^^r Finnliscbe oder Balae- 
nopiertn^ 2 ßiimadwt^ 4 Fhy$Uwmy 20 DeiphiM and 3 Mi/- 
peraodon bilden gegenwärtig die CetaceenbeTMhernng der enro- 
^chen Meere. Natdrlich kdnnen diese Zahlen nar eine an- 
grenzende Richtigkeit beanspraehen , da, abgesehen Ten der va- 
genauen ßeslimaiung der einzelnen Arteü, das Meer keine Schran- 
ken kennt und in dieser Bestimmung jeden Tag neue Geschöpfe 
aus lernen Meeren den europäischen Küsten nähern kann. Gray 
hnt in der Zoology of £re^ and Terror .1840 viele ne^e Ar- 
ten erwihnl; da er aber nur die ScbAdel derselben kennt» ven 
denen er nicht einnal angibt^ ob sie lebenden oder fossilen Ar- 
ten aogebdreA, so ist der Wohnort derselben wenigstens für den 
Binnenländer zur Zeit unbestimmbar. Von den Baluncn bewoh- 
nen 4 Arten besonders die Polarmeere; eine, die Jubarte, den 
atlantischen Üzean ; die Narwale sind alle nordisch; der eine ist 
bekannt genug; der andere der von 0. Fa&r/c/t<« genau bestiflunte, 
in der Neoieit mit Unrecht Temachlissigte Anamak der Meere zwi- 
schen Island n. Grönland. Von den enropäiscken Gaobelots gehören 
drei Arten besonders dem Mittelneer nnd dem ntinntiseben Ocean 
an, eine aber, Phys. cylmdrieus, Anderson's Cachelot, dem Eis- 
meer. 9 Delphine darf man vorzugsweise den nördlichen Mee- 
ren, die übrigen den GeNvassern äe^ atlantischen Ozeans zulhei- 
ien, soweit sie bis jetzt in der europäisciieD Fauna Berücksich- 
llgmg finden. Von den Bntzköpfen leben zwei im Norden , eine 
{Huptroodan I?omnetii) in den Oewilssem nm Corsikn. Die 
einzelnen Arten der Cetaceen hier «nfznführea» erlasse man 
nns. — 



I 
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Ai» ^rFanilie 4er RtbKen kennt »tneliife ÜMfil« Wal- 
rosse und uobestimmte Reste achter Robben hauplsachijch aus 
Ungarn; eine sichere Bestimmung derselben letill zur Zeit; auch 
scheineo sie für die .gesaomte Uriauna geringe Bedeuiong ge* 
iMbt 2u haben. Ufli so «vffalleB4er ist es, dass aiaa Robbea* 
VBd TVacAecen-Resto tossaf Eartpn gtrade loch in Ormm^ otoor 
ProTins. AlforloBft oatdookl l«t, wibron4 na» tissofdom voi 
dor fossilen Tbierwelt Afrilas ooeb so yiel, als gar niebts, weiss. 

Dass das Walross gegenwärtig im höchsten Norden des eu- 
ropaischen Meeres getroffen wird, ist bekannt genug. Die Zahl 
der europäischen Robben beträgt 10 Arten, von denen, mit Aus- 
nahme einer (F^tagha monachus) im Mittelmeer , alle aal die 
Nordsee aad das Eisnoor fallen. Die Riageirobbo {Fkaem srntt- 
la$a) findet sieb, was fftr dio Fanna Bnro|»u sabr wicbüf Ist, 
- a«ob in einigan Landsaan des Nordens, z. B, iai Ladaia-Seo in 
Rnssland, im Wettersee in Schweden. 

Die Ottern sind in Europa schon ziemlich alt; die älteste 
stammt aus dem französischen Mioccn. Häulig werden sie wäh- 
rend des Pliocens und Diluviums in Arten, welche sich von den 
lobottdon .der Form nacb .wonig natorsoboidon. ^ Maidor and 
Wiosolibioro orssboinen sa Bado dor Tertiirsoit and OBtwIokaln 
siob starb im SebnttlandOi bosondors ia doa KaoobonbiblOB. Das 
ganno Europa diente ihnen damals svm Aafenibalt, mehre dof 
Arten scheinen von uuscrm lüiss uud Hermelin speziiisch nicht 
. yerschieden. Der überwiegende Reichthum der fossilen Fauna 
gegen die lebende zeigt sich auch in dieser Gruppe durch 
Varbindmigsformen aut angranzenden Geschlechtern. So katt- 
pfen die Fulaeogale aas dam Tarttirbockon Toa Wotsanan dio 
l^dor^an dia FficbsOy diö Polaeanup^iU ans dam Sflsswassor- 
kalke von Stoinbeim aa dio Mouffeton and Dachse an , wibrond 
die Gattnng TrochictU aus der Braunkohle der Schweiz die Wiesel 
mit den Dachsen verbindet- Diese letztern lebten in Europa be- 
reits während der Tertiarzeil, häufiger noch im Diluvium. Der so- 
genannte Meies antediluvianus aus den KnochenhOhlen Deutsch- 
lands n. Englands dürfte Ton dem lebenden Dachse kaum sposifisch 
n troBBOi^oyn; dasselbe gilt von dem Habloaviolfrassy (hUo 
jtpwiamisy dassisn sehr voUstindigo Skoloto nun in manchen 
Höhlen Enrafas triA. 
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3 Ottern beTÖlkern gegenwartig Kuropa. Die gemeine ist 
bekannt und häufig gennjf, in Irland lehi Lutra roSnsis, in Däne- 
mark Leutra nudipes, lü Arteo von Mostela, deren eine, das 
/W/1, aas der B»rl»arei stammt, zkblen hieber; ßfustela bocca^ 
mtlm Wirde bisher ia Sardtnien gefnadea, die ftbrigen trifll 
aiM^ te Ii eniieli ia f aai Barepe, blafiger In Nerdea vad Ostda^ 
als im Westea aad Sadea. Der earepüscbe Dachs dagegen liebt 
aMbr die Waldraine des wärmeren Europas ond ist insofern e der 
Antipode des Guh borealU, der nar in den skandinavischen Hoch- 
forsten heimisch ist. 

Die Bären treten in Europa zwar bereits mit dem Erscheiaea 
des Plieeeaf cef; eigeailich reich an Arten aad ladiTidaea wer- 
det Kie eher erst ia dea Gebildea des Dilerinns, wo sie* als ge*- 
■etasehallllehe Bewehaer der Kaocheah6hlea mltRuaden, Hyftaea 
aad Tigern gefanden werden. Nicht leicht hat man die Spezies- 
macherei mehr ins Grosse gelrieben, als b^i den fossilen Bären; 
so daf5s ohne BlatTirii/e.i scharfsinnige Dazwischenknnft das Chaos 
ein unenuvirrbares gewurden and auf jede Quadralmeiie Landes 
eine eigenthiailiche B&re spezies gefconmen wäre. Diess hat 
la» Theil seiaea Graad darin, dass aiaa die fsssllea Bireakne- 
ciea aaeh deaea des Mhnaioat 'bereits am Magstea keaat. Re» 
dacirt maa die fossilen Biren nach naserer Art» wobei immer 

noch eine respektable Anzahl bleibt, so hat man eine Gruppe 
von Thieren, die in den angedeuteten Zeiträumen über ganz Eu- 
ropa verbreitet war, zahlreich an Arten und Individuen, die sich 
Ton ihren lebenden Verwandten weder an Grösse, noch an Ge- 
stalt bedeateod aaterschiedea aad aller Wahrseheialichkeit aach 
iriemHch dieielbe Ldbeasweise geAhrt habea werden. Der ge- 
meiaste eater ihaea ist d^ Hdhlenblr, etwas grAseer» 'Ms der 

braune. Es gibt aber bedeutend grossere Arien. Blainville be- 
trachtet die übrigen fast alle als Alters- oder Geschlechtsver- 
schiedenheiten des Höhlenbären. Er mag wohl recht haben! 

Der braaae Laodbär ist eigentlich gegenwärtig in Europa 
hivlig; deaa er fiadet sich gleichermauea ia 3paaien, im sfid- 
llchea Fraakreicb, in dea sfldHchea Alpea, ia der Schweis, in 
Griechealand, Ia der TArkei, in den Gebirgen dei «stfichea Ea» 
ropas, Caledouiens und des shandinavifiehen Hochlands. Hur die 
bevölkertsten Gegenden beehrt er selten mit seinen Besuchen. 
Der Eisbär aber ist in der Polarregioa sehr gemein. 
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IM« Orap^ dtr ArkUMM, TÜM, wticbe de« BiM «it 

den liernmn TerkMM, war tcbon den Repriseitantei 

der äHesten Fauna Europas und erlischt mit den Miocen. Aus 
dem Eocen Frankreichs stammen die Gallungen Taxothtrhim 
« und Fterodon, gigamiscbe Ebenbilder der Rakoong {Frocyon)^ 
w^lelie lievi /a Tafe Amerika bevölkern. Gleieluillrig wAi dmH 
iettee Hl ete foeiiler Paede il^fMI^ HrntthrmH) e«e dm 
Xoeea tob Aleli. Avcli die Bteltmf • (^«fHr) iedei Ita» 
T^rtreter te dee Artee Tee Ampkie^mt, welclM wttreid der 
. Tertiirzeit Deutschland und Frankreich bewohnten , und deren 
eine Art dem Höhlenbären an GrOsse nicht nachstand. Za An- 
fang der Tertiärzeit aber lebten in Frankreich die grossen Fa- 
laecpon, Tbiere, welche die Naiv der südaaierikaiisehee Pottoe 
(Cer9oi0pt€§} Bit der der Otten Teri^sedeB le bak«i leheiBee. 
Die Omik (Mm«») M#b wBhl m Jeker ia der eilen W«ll 
gefeUl und sind ner Mrger Aaerikee geweeen; weeigeteee kiM 
ich die ?on aofgefOhrte Art aas der Knochenbresche tob 
Nizza durch Vergleichung als jenes Thier gefanden, woraus 
Blainville die Gattung Pteradon konstruirte. fFagner's Ictithe- 

riutn aas GrieckenlaBd lisH Sick zur 2eit systeaiatisck nock 
nickt eiereiken. 

LeBinreB kal Larlet im Mieeen TmiSansait enideckl; dock 
wnrdee die Reste derselkea als sMie Ten gewickligen ABtorea 

ia Zweifel gezogen. 

Das Vorkommen der Affen in Europa ist sehr interessant. 
Während in England ein Makak zur Eocenzeit leb(e, erscheint 
in Frankreich ein rithecus im Miocen, in Griechenland aber ein • 
M9§opUhecu§ im DilBTivm des PeBtettkoBS. Man siebt hier doch 
ilemHck deoflick» dass dieses wtmeliekende GeeeUeekl. Siek 
SBCceisiTe aas den ai^Aickea Ib dto sBdIldken Uader ib<- 
flickzog. 

Gegenwärtig sieht man den inrkischen Affen iJnuus ecau- 
daius^ auf den heissesten Felsen Gibrallars herumspringen. Es 
ist indessen anentschieden , ob er wirklich wild oder als eine 
Golenie ra betrachten ist, -die ihren Ursprang aas einzelnen ent- 
spraageaea fixeaiplarett keileilet Ia dea Hifea tob IMob nad 
HarBoHle kat aikB anck den PaTlan {C^oe, hmbM^ geüMigea. 
Dieser dftrfle fndess zwelfelsokae aifr eia JfeaegerieBfltteiaiBg 
zu betrachten seyn. . • . 
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SMdt wifM Üt 6m4iüe dir eiropÜscM Sisgethier- 
fiiM •Btwwfra. Wir Alfen, einige elelitliseiie Zahlverbältnisse 
Wr Jedoek aw iMieteinkt als richtig aDgeuommen werden 
■dfe«. 

Der Charakter der europäischen Thierwelt isi ein ziemlich 
▼erschiedner und harmonirt insofetne nach mil veM^ednen 
GharahiereD anderer WelilMle. Ssropts Norden feit in seiner 
Thierwelt ml 4er den tnerikaniiciien nnd tsiatlsphen Norden 
Hand in Hand, die Oilfrenie leailst am HM^itlen Aehnlichkeit 
«II den Stngelbierprodekten der Levante und der Kirgisensfeppe. 
Dan sOdOsUiehe Europa, Griechenland und die Türkei schliessl 
sich an Arabien und Paläsiina; Sicilien, Spanien und Südfraak- 
reich aber an die Berberei an. 

Unter den lebenden Süngeihieron dieeee Rrdtheilee, deren 
Zahl man etwa anf ZiO Toranecfclafen kann, vorkalien sich die 
oiniolnon «rnppea inr GeaaMtiakl, wie folgt: 



Niger . 


1: 


3. 


Chitoptettn 


1: 


6. 


Ferae 


1: 


e. 


fVale 


1: 


9. 


Jiuminanimt 


1: 


i2. 


Soneinm 


1: 


12. 


Ad'ift<Kr 


1: 


7a 



2ieht MB die Zahl der Qntdrataeilen des Erdtkeiis in ein 
VorkAltniss Mit der der Siogethierarten, so kömmt auf 830 Qna- 
dretaeilOB eine Art, während in Asien kaum auf lOOO, in Afrika' 
auf liyo, lü Amerika auf 8i5, in Australien auf li43 Onadratmei- 
Jen erst eine An |fällt. Man sieht daraus, dass der Vorwoif, 
den man £uropa häufig macht, an SäugetkiereB arm xn aeyB, 
gaBi BBtegrOndei ist, ekschoB die Ffodekto der. Tropenwelt 
dnrckweg feUeo. 

Etimoißm kesitot faneiBsekefltiek mit Asien etwa 8Q Arten 

»> * » ' . >» n Afrika „ 3* „ 

M II - H ,i, Amerika „ 38 „ 

» n j, „ Australien,, — ^ 

Besonders sind es die Gruppen der Wale, WiederkiBOr nad 

Marder, welche diess yeraiittelo, awisekea Asien aal Koropa 

komaMB BOck die Nager Ubsb. 

Mtlacken, den 20 Juli i849. 
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Owen in Quart erly Jaum, of the Geolog, Soekiy IV. 8. 

17 ^ bereichert die tob ans gebildete Grvppe der TtpiroH 
des oM 3 GeseUecbler, weide stieiMtlieh aos dem Eocea veo 
Hampshire stanaRea aad dadareh eiaea aeaea Beweis Idr aaaer^ 

Bebanptungen liefere: 

I^aloplotherium wird mii l^alaeotherium zusammeofailen ; ia- 

dessea bebaaptet Owen die Kiisteax geiaer aeaea (Sattaag. 

bichoäan hat die aiebete VerwaadisehaA nlt DkMmnt 
aad steht als Uebergaagsferai twisehea dea kteiaea Wieder- 

, kauere, den Tapiroiden und Ifyracotherien da, durch \^ oIch letz- 
tere es die Nager mit den Hoflhieren in Verw andischafl bringt. 

MerycopotamuM ist gleichfalls eine tapiroide Uebergangsforia 
TOB dea Pachydermen (Schweinen) la dea Kamelen nad fiUlt 
soayt eiae wichtige Liehe aai , iadeai laa aach eia Glied jqm 
dea Schweiaea sa dea Tylopodea getegea ist 

Darch die Verbaadlaagea der schwedischea Akademie der 
Wissenschaften zn Stockholm ron 1845 bis euf unsere Tage hat 
anch die lebende Saugethierfauna Europas einige Zosfttze erhal- 
ten , zu denen die skandinavischen Hochlande das Material ge- 
liefert. 

Nüssan lehrt aasaor dem Upimdimu nutUu», der wahr* 
icbeialieh mit Spp. rattkq^ der Alpea ideatlseb Ist, eiaea 
Jfnp« Ghrtolm aas Lvlea-Lappmark aad^ eiaea JSfifp* n^oetam» 
aas Lapplaad aad Raresaando kennen*. Wir haben beide Artea 

geprüft und konuen fiir die Haltbarkeit emsteheo. Es leben 
demnach in Europa 23 Scheermäuse. 

H. y. Meyer beschreibt« eio neues fossiles Eichhorn aus 
dem SSsswasserdepöt OeaiBgeas, Schmu Brtäat. 

Xiaea aeaea lebeadea Hasea aas Sebeoaea aad Gdibalaad 

kthidfgt NU$§on aa als L^ptu cememsmw. Schon Illiffer hatte 

das Thier als Varietät beschrieben. Dieser skandinavische Hase, 
in der Reihe der earopkischen die sechste Art, wird nicht, wie 
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4er AI^M- md 4er iriicke Hase, hi WtottTy mim ettl ait 

lanetkinendein Alter inwaadelbar weiss. 

Fmd GmnMd» «aUich tiJeekle te PtiMe« tm Mwtpellier 
41t Reffe tisef fotfilee Afes« waldea et preTiMrliek ra 4ea 
8§mmo^itk^m elellt Gm^im «kpite 1819. luL 

Mm keut alte w Smepe JeUt Affen aas dem Eocen (Eng- 
Iw4) Miecea n4 Fttecet (f raakreidk) «14 ais 4em Wlmui 
(6rieeheita»4.} 
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V. 

Mthtx iu auf Vit ßiitixipjftn gegräniidc S^fim hx 

Yon 

Hr. Kerrlcli-ichftffer* 

Et M sidi wohl KwtmaA m^ bng* «4 lofcillwwi vm F«4* 

staHiuig sicbertriMerlraiale ideirFtuBilies uod Gattung dtrSdiii«!^ 

terlinge bcrnuiit als ich. Ich habe alle Theilc der entwickeltQp 
Tbiare mit gleicher Aufmerksamkeit durch alle Formen verfolgt 
^ul bja zu der Lfeber^eiiguag gekommen, dass die Flügeirippen 
Jßoe Merkmale beigelHHi^ wekhe für aUe Familien die sichersten 

Anhailspiiiikte bieM, wihraMi 4i# w Jadmi iMimii J^iwAl^ 
hmrauMUMMB* MaikMals ittr ^«**^^**^ FniMliffQ car nidita Eimn— 
IdlbBlieliea. leigea, fdr aadara oll gaos iaUeiu 

Dabei halte i(h es j&4och fast für überflüssig au bemerken, 
dass aug der Beachtung der Flägelrippen allein ebenso v^ enig ein 
aAtufgemässes System aafgebaut werden könae als aus der Beich-» 
i|mg jedes mdi^HSk, i(ii«fertheiles für sich allein. Der am End? 
djrip«t Aniwlifa gürtPig JSatvivf «infif» AycNiig b a ii | rK iii ht ig | 
^iiihilh ftlis Ufiiirtiffhiflii KflninrlWilfa aciliit din Baimn ihn 
yywipnihingHMi. 

Letztere sehe ich jedoch nur als einen für jelsl nnenlbebrli* 
cii^a Nolbbeheir an und bin der Ueberzeiigung ^ dass mit der Zeil 
ancb nach den Merkmalen der entwickelten Schmetterlinge alleio 
eiii, abw nutiiri^e». uui daiw eiafach^ra» &gs(ai^ mkM 
4li»kf^Mie, 

Iah. hmtm^ hiar «• lUrpaiOw^ ip ftp Mbwb» 

Mg«^ iia iißk 4a» Mir •« a Dgagini M r eii anwindUhiv aihawil hitK 

Nidisl den Fiflgelrippen lege ich da» Beinen die maialt Wich- 
tigkeit bei , bei den lagfalteru dem vordersten Paare , bei den 
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Ntchlfaltern oft mehr dem hintersten. Sie sind «ber einerseits noch 
nicht genügend g-ewürdigt , andrerseits ist ilire Erhaltung und Un- 
temichung an gelroduielea IJiierea weit schwienger al« die 
dar Flügelrippen. 

Des dritten Bang gebe kh der BeMgnngMrt der Beulte in 
Zwecke der Verwe&dliDig, sie isl aber bei vieleii Anesereiiropieni 
■edi mbekeimt vnd, wie ich glaube, bei nandieii audi Mseh an- 
gegeben. Den vierten dem Bau der Raupe, welcher ebeiilalls bei 
vielen Arten nicht genügend oder gar nicht beachtet ist Die Bil- 
dung der Fühler trennt einerseits grosse Gruppen, andererseits ist 
sie bei aoMent nah verwandten Arten und in der Begel bei den 
Gcecblediteni yencbieden; rar Bildung toii groeaen Gruppen gibl 
ihre Fora Megenbeit, insofeme sie vonCylinder in vcfscfaiedeDen 
DinMnaionen abweicbt, die Arten und GescbleGfater nnteredieiden 
sich durch ihre Bekleidung und ihre Fortsfilze. Die Tagschmetter« 
linge {Bhopaloceren der Franzosen) haben zwar nur keulenför- 
mige Fühler fnarll Boisduvals Bildern der En/cmide Rarbit onus - 
hatilU und der Lycaen 'ide Cleosiris Catamita hatten diese Tag- 
•dunellerlinge keine gekenlten Ffibler), aber es gü>l noch andm 
Qnqipen nH io gesCallelen Fühlern, wdche durchaus aonsl nicfals 
«Ü den TagsdunelterinigM gemein haben: 

- Eben so ftUen dki ffebenaugen alfen Tagschmetteriingien , bei 
den übrigen Gruppen gibt ihr Fehlen oder Vorliandenseyu keinen 
Grund lur Trennung grösserer Gruppen, eben so wenig als jenes 
der Zunge, welche keinem Tagschmetterlinge, wohl aber manchen 
anderen Gnq>pen, feUt. Die Palpen scheinen maachmal kaam rar 
• IVennang von Gettnngen genü g e n d, die Mebenpalpen aber, welche' 
tfti den TagsdMMtterlingen ihrer Kleinheit wagen gir niahl tut be- 
adilen shid, spielen bei den Äfhrolepidapi^ren eine grosse Bolle. 
Beachtung des Behaart- oder Nacktseyns der Augen würde die 
verwandtesten Arten trennen. Der Umriss der Flügel stellt mit der 
Rippenbiidung in keinem so g*enatien Zusammenhange, hIs man auf 
den ersten Anblick meioen solUe. £r ist gjieich wie die noch mehr 
oberflidiliche Zeichnungsanlage und Färbung nur als sehr nnterge- - 
ordneten Merkmal au beachten und alle drei bieten auch, wo eine 
Norm für manche tappen ans flnwn aufgestellt werden knnn, viel 
häufigere Ausnahmen dar als jene Merkmale, welche ich als die 
wichtigeren bezeichnet habe. 
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' - Di« fTafltenite 'der Hiflterflttgd koMü Mit dtei PÜgliiiyfi 
h BeftricMiniiri ' üfe Mdt df« TtgtdMietlflriiagMi «llmv 
Gruppen' der NacktschnMIerlrage* 

2. - ' 

Sollen (iie Kippen blos einfach gez.ahil werden, soll dass Znh- 
len vom Vorder- oder vom Inneiirwnde betrinueti, oder lassen 
sich standhafte Unterschiede unter den Hijipen auffinden, nach wel» 
dfen sie in verschiedene Gre^pea sckaf/ ah ge the fl l wetiisa 

In iiMiiMta Werke hihe ich bis Jetzt keinie selehai engeno»- 

men, obgleich ieh'vcin freien taenmidsrippen , to* der tmefen 
und äusseren Rippe der MittelzeRe nnd von deren Schiaasrippe ge- 
sjiioclien hflbe. — I^eft'hvre Imt ISTi in den Annafes de ia Soe, 
Eiitom. de /' rom e die Kippen in verschiedene Gruppen abgetheilf, 
welchen er verschiedene Namen beilegte: i^a ist nöthig , diene 
Arbeit einer Borgfaltigen Prübng tn untervrerftn^ um demech er^ 
meseea n können, ob ieh sie «einen Untersuahnngen nn €»iaide 
fegen kdtne, ntir eiuwineB von ihr heibehaHen oder sie gnns iwf^ 
^refCaO nilksse. 

Herr Lefebvre le^t den Voi*der,'!ug'eln grössere Wichtigkeit 
bei (pff. 7.). was ich geradezu beslreifen miiss. indem schon a [»riori 
nicht abzusehen ist, warum die in keiner tfeaiehuug weniger ent- 
wickelten Hinlerliigel ' hinsiclilUch der Rim>en weniger erhebliche 
Marklinie Meten sellteii , anderersails -der weiteit» Vcrinuf nMioes 
Attfbalzes vfele FftHe seigen wird, iSe Rippen der llintefflfigel 
sowohl Ar die Hanpt* eis für die Unternbtheikingen gar oft nnf- 
fallendere Unterschiede zeigen als jene der Vorderflügel. 

Vor allem macht Herr Lefebvre auf eine Falle aufmerksam, 
welche auf allen Fliigeln, von der Mitte des Saumes entspringend, 
die Mittekelle der Länge nach theilen soll; et gibt selbst zu, dass 

'Sie anf den Hmterll&geln sehr oft nndentlich' sei^ will sie» eher «nf 
den VotUerfllgeki'ivinier annwelfelhnfl erkennen, ieh mnss .gie- 

^sMieitV« dass ich nkh von dieser' Unzweifelhnfögkeit nkkt ttkct- 
zf'ii<:(Mi kaNili lind- dass bei einer: ^ssen Menge von Gruppen keine 
Spur dieser Falte zu finden ist oder die Kalten der übrigen Zellen 
nicht merkliiii scliwacher sind. Da diese Falten «brisrens nur durch 
eine schwache Knickung der Flügel fläche nach der Unterseite liin 
gebildet-werden,- welche in dem Grade undeutlicher wird, als bei 

«"de^^lAlMpflniliwif des Scimwlleriiilis der Pittgel su einer ,voUkom« 
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(foeq 1^1 eichen Eiient» uusgebreilei uiiti, und der nl^i^ei^eu^ Flügpel 
iftm^rst selten jöa^.t^pvtr dftr. Stelle 4ies0r alten erkeiqneo lässt, 
so halte ich eine auf die«e»/ller4i^i>).igegrti4^^ £4iiUMilui^; 
ganz unsicher, nndiirchfßhrbar^iind daher unbrauchbar. In meiner 
-%.Naa lulk fi* i4iMMsjiWl#,ziri««ata JU»p» i ^ M Yarder- 
iMgel mit- Pnoklefi beseidineii ,01.. 
- ' Damit füllt I.efebvre» feintheiluiij^^ der Rippen in obere und 
uiitete Üieoberea lässi ei «us dber bcostairippe lüg. 23 A ) ent- 
springen, weichen iNamen ich reihl gerne beibehalte, und welcher 
-Minecilushet^Hi VordernMchfrlpiN» der JüUiMte ifßl^k^ l>te 
antinh kitel<«r am der IMknii^pe Jtb, ain,NiMe^ ivalcfier mm- 
HNr limeBMdiHppe der WHel&flle eilsprMil^ irrfflolieii^- alMir 
,Mkt heihehaMen kann., detm er^ens tsl die Bippe bei w eifeni webt 
immer wirklich eine MiUeli ippe und steht dem In nein an 'e in djer 
Refi-el viel näher: zweitens ist sie ein AiiMlci4.n^ii dei Siibiostalrippe, 
sie mus& daher S üb d« rs a 1 r i p pe ( 23 B.j hei4»&eii. Diese bei- 
den Rippen sc^biedsen dielli4t«Uelie (fig. 23'^4>. von ihren heidafi 
WSeiteB'ieio iceil, gctgea iden SiM. km «her wird aie 

in der Regel noch von einer Querrippe geschlossen, dmn Up^fyqg 
ibb:«le der SoheoeMd-tiddcr SuMorsalrippe oft iMhr «vneifeUnfl ist. 
Lefebvre nennt sie d/Aro^ceiiulahe Auch diese Rippe ist durch Hro. 
lelebvre nicht jfenau genug bestitmnl. Ihr Fehlen Itei vielen Tag- 
schmelterlingen zeigt., dass ihre Stelle swiSchen Rippe 4 u(id d.i&i<, 
während bei anderen die Rippen der Vordei4tif el giiHibeu lassen, 
lihuifcisie liier.BWflschen ftppe-ö.ii.'iS'att.claehftt seiv-K- B«.vhtt< der 
-Mttt'ttg JSifumt.; was Mk M den 4^*iividmk JKefi^lUiim^ .OkiH- ' 
copiden ul- •. wiedeilioilb. »' . t.. \ ' 

.I.-..V Lefebvre legt den Aasten 4cr Sobeostalrippe einen grösseren 
'Werth böi als jenen der Subdorsßlrippe, »iti bieten auch allerUings 
eine viel grt»s5?ere Manni^tiiltigkeit in der Zahl und ihrer Verhia- 
iidwig «uter einander dar. Da üioi aber bei der. Uusiobf^iliei^ feiner 
-GienM 't wischen Sdbeoetal^ und Subdorsalrippea eiii sicherer 
'hnAupnäÜit. fehli» heetihdert'iiiln'2iihleUf so. wird nfTh. jrfiiij.fmTr 
■*mwken .Affteil hallh>&V sehr ncfctig ist jedoch, seiiie 4Afic])ir ,ds|s 
I dte. lEfiMuimf von der' llitteiralle an besste. ist als- jene vom , Vor- 
. derrande an: weniger richtige dass er glaubt die Zdhl der 6ui>- 
f el)stalrippen der Vorderfliijjrel immer auf vier redodren z\i kö^^, 
i sh tlass die grüssere Zahl nur: tlurch V erästelung ^t^t^e^ . ; : , ^ 
Lefebvres Sok^^ediemc ist imum frühere Inueoraodsr^ppa, jis 
ich seine ^mkdiamf'^ Subdorsabrippe genannt habe, so konint dieMr 
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min der Namo Dorsnlriftpe zu. Lefebvre nennt die innere mei«^ 
Dw^alripp^^ W^^a (|fei vorirnndou sm^, .(^ intermediane, die 

jiiitiere die inltrue. Eine Verbiodu^ifSEiiisjB .^ifdien JDpual* imd 
■SttNortalrippi (mir M. .ipaiileii £^ti<Um vorfcopuMml) rapnl 
er basto-mediane^ eine iu gletdier^it «iC den Iltnlfrfll^|«bi xvt- 
.4ldie» M^ooittl^ und Coefalrippe bate^-vogt^U. Ich siebe für die 

.Dorsalrippen den uiuiMehtTeii Ausdnuk Uippe l vor und iieiiiie die 
dm\ Innenrande uäcliste \a, dm ntiulere 1^, die innerste 1c; wemi 
nur Bine . varha^deu i$L, so isl diess \ 1*^ wenn zw^i; 1/^ und 1^. 
$m\m fig. «if den Vor^trlügel» ^.mT deiiliii|terflä«elo M> ib. 

' ' Ikefttbvfe wtfwwl w idet tif r i tu rej, Uftwütsf und ramtmux ; lulinr 
•eniMD ycmeh t er dft» «n» der FUifelwefftil enliiiriiigeiidett lUfr 
pen, unter den sweüett die m dieiee eelspriognenden, ni^ter den 
dritten die VerästeJungen der letzteren. Den nemirfitf eiilsprechtMi 
meine Dorsal-^ Snbdorsal-, Subcostal- und Costiilrippen, den nee- 
vsuUs u. ramtauecy unter welchen ich wohtbedttcbtermaasen keinen 
'Untersehied »«che, meinen Aeiten der fintidoeBel- nud Subcostal- 
rlpiNi. ' JDU'Odct die Aettcbeni. weklie ?<b dflr GopiaJiwiiii.didit 
im der Wnrxel.iini Vordeireede, gelün {«nf den Yerdecflllgeln 
iMir/bet Mf^l^kiMi awral er ^^rkm^f.^* Je necbdeii diejkeale 
.idflr Siil)€iDslalri|>pe in den Vorderrand., die 8pitoe oder den Saum 
* eeeleufeu nennt cojii au.t , auicaux-.ii. mury 'maujc , (dnUnler- 
sdiied, ^^ eIc lle^ keine sciiärieti Greu/.en zulüsst). Die kleine Zelle 
an der Spitze der Mittelteile der Vpff^rflügei nennt er arpois sus- 
.'4MulmUe. (OMMie.A-Aba ngee tie)^, Meine freien ^eejftn^RrippeB 
.(BiMltnvii^iL)« oMMülidi weqn eid^^ den IiinlpiMg4n j|w. dm 
wliebden 4ind« hendelt er fw» eMdna %K Jßjmaai iiqdevNwh Ist 
. itine AiMchaeeng von den iSeNen in welehe^ MehdieKttelselle bia-> 
weilen. Iheilt z. B. bei Casinia. iiiuliich erwähnt er der Erweite- 
< naegen der Atppeii «n d«r Wiinel der YordertUig.el bei. d^ Sa* 
iyriäen, ./ . . 

» Au» tUem erhellt, dgie i«li .isoi»ii<Mvm Arbeit weii% henü- 
ifittB'<kann^'Obgleieh;ioh f^rnn Jt^gtb^ dwf» iehidnrcb sie nnf jbm- 
idie -«MwrlMn ggaifH «turde, uieiMdSQadeie mrf diie ItatifatM- 
dvag der Qruppen voe Bi|ipen,' . ■ - < • \ 

S. 3. 

! • I. ' 'Die; *Zllh1 iter Rippen ist sehr verst-hieden, es fehlen aber nicht 
immer gerade die decn Vorder- oder dem InnejiiuiKle iijuhsten, 
floodern meisteos weiche aus der Mitte lieraus. Bei eiofficher Zäh- 

12» 
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Innß- vom Vorder- oder Iniif tu iinde öri 'mfls^te also j^smal' noch 

'dtirt'h \N orte genauer bezeii'hriet werden, ys elrhe fehlen. Sind aber 
'verschiedene nattir^mäase Gruppen von Rippen gebildet .» so ist 
-dai^ Bi^ddMAiigr <ies Fditeiifl der Jli|i|Mm Jeder eiMelüM Ckrupfi« 

ein viel «fi9dlaaIjchere8'«BiM ^cl^ebeii. < * 
' 'Ich Terlasse dessfielb neine Mhem Methode ddreittfiiUKeirflklih 

Mig und nehme A)l|«iide IlMeidinungea' in, ini#eni Irh V^rerlt 
'einen llnlerschied istheu Kippen und Aeslen mache. Hippen 

((\»sfat} heiäaeii mir jciH* , 'welche iHiiiiiKelhiir aus der Wurzel, 

AesCe \rmni) jene, welche m» den Rippen oder durch deren Ga- 
'%iftanf entspringen. KermZfihlen werden nur Jene gerechnet, welche 

dte A*eieB ftend desFMgele erreichen; die Denel* ned «Coelehi<ippe 
•eifhalleB aleo l^Mneni^ Jene Nr. 1, die^ jedeerttl die hOdiale 
•ntiHMrtr; die NonuMfii ven % bis aer mMdrilen tfeita mT die 

Subdorsal- und Subcostalnppen ■ ' < ' • • 

H'. Die Dorsalrippen (früher tY>n mir Innenrandsrippen genannt) 
" ' sind jene, welche nächst dem Innenrande aus der« Flügelwurzel 
'eMÜpriDgen ohne 9ich saumwärts zu gabeln (mit Aosriahme der 

'ISegenlhMte «nf den Via(nierM9elo"ofl em Vereinjfiing'> smier 
'Itumn Stimmt eftt^ehenv'telM» Mnielkäiis 
' ^-''SOkite Ikyrsalrifipeii fffaheir Vorder«- «nd lüile#flüg«l 'hdvhistens 

• tlrtfj. ich habe sie in meinem W erke als Hippe 1 a b. < . be- 
* zeichnet Als innner vorhenden ist Rippe z!*. anzunehmen, c ist 
1 hei sehr vielen Familien nur durch eine^ feine Falte angedeutet, 
' = ' b^f vielen fehlt 'VolisIMKfig'; «nr. feMt auf den Vorderflüfek 
'alleli Tigfciteriiimit AnsnHline der Bqümihk^ nif den Härter- 

- '« M^eltt dfetten 'iRid minchen Spenhem' z; B. Syst. BMb.>Teh. 

- ' TO. 'FI^. 1.' 8i 17. 'vonelilndig. (Fig. 23 1. X. 6:y - 
2. Dii^ Aeste, weicht aus der die Mittelzelle gegen den Innenrand 

hin begrenzenden iiippe (dti' Siihdnrsalrippe), *:osta subäorsa- 
' iis Pig. 23. B. entspringen, nenne ich Subdorsaläste^ rami 
' Bttbdorsalex. Es sind diese Aeste in meinem Werke aüf allen 
iFMigeln als aipp» 8. $. oftd 4. ktoMm^ kb beheHe dicee 

Zahlen bei und nenne sie nm^Ast 8/3. «od 4i (Pig. d98.>:(iü. 

'y. 

AnnerJK^ng. HinHiddlieh all^r Formen, welche nicht bei den 
Tagfaltern vorkommen, verweise ich für jetzt auf die Umriss- 
tafeln meines Werkes : Syslemat. ßearbeitung der jS^^hmetterlloge 
V. Europa. ' - » • ' i.-, .'tut (.'».j, . 
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3. Diie Aoe^e, wekhe mu der die Mittelzell^ )den Vorderrand 
., iuu begrenzenden Rippe (der Subcostal ri ppe^^ c^^^^r/ suh- 
> dar s a Ii s ¥'\^. 23. A) eiitsprinjfen nenne ici^ Su b c o sta 1- 
tS ijk^ji^ Diese Aeste ßind in meinem Werke auf dei^ iJinterflü- 
-xi«e|B - aU «fte flippfp^ 6 iM-? beiqpliDe^ eo la|ig« «U ifyifc.^ahl 

.,40r HiaterifilgflrjpiieB ^nkj^l unter. 8 lierabainlil, iwf ..doi| Yoit^r- 
^ llQC^n ^Bi||>a Iii» 11, so laage 12 Bippen vorbilden ^iod. 

Sinfl. derea weniger^ so^ erhält die niemals fehlende Costalrippe 
- immer die hudislt Nummer. Sie erhallen von nun au auf den 
Vorderflügeln die Bezeichnung^ Ast 6-1 l,.so lange als 12 Rip- 
pen vo^hand^ ^ind ; sind deren wepiger, so bleii)t die i^ochste 
^jC^iummer immer der Costalrippe; auf den Hinterllügein Ap^ 6^ 
uad 7. so binffe 8 Rippen' vorhanden sind. 

4. Jener Ast. virelcher anf allen Flüffeln zwischen den Dorsal- und 
Cp^talästen sieht und bei welchem es oft sehr zweifelhaft ist^ 
ob sein Ursprung aus der SubdorsaU oder dei; Subcostalrippe 
abgeleitet Averden soll, nenne ich Mittelast (ramus inter- 
m/edius). In meinem Werke ist er auf allen Flugein als Rippe 

^ 5 bezeic^Mie^ ich behalte daher den Ausdruck As^ 5 bei. £r 

^iire^),aQf d<^ Üinterfifigeln bei vielen, Ceomfiriden und Micro- 
lepidcpteren ^ jst bei Vielen ' Noctwden, jtnd de^ Heaj^ertdm 
ncliwicfaer lind dlefat bei den meisten fa^faltern^ yielen Geom^ 
triden, den Satumiden^ Drtpanuitden etc. der Costalrippe 
viel näher als der Dorsalrippe, so dass man oft in Versuchung 
kömmt^ ihn als ersten Ast der Subcostalrippe anzusehen. Höchst 
merkwürdig ist der Ursprung dieses Astes bei Erycina. Crhia 
(Fig. 25.) und einigen S«/«rn/Ven. " '/ * ' 
5i 'Die in der Begel dfane' Veitere V^eil^indnng längs des Vorder- 
riindes yeriaufende' nenne icL die Co^ViIrippe."l^e elitsprfiigt 
anf den Vorderflügeln immer aAs dcfr l^nsef, anf 'den lRinter- 

' flfigeln oft ans der Subcostalrippe. Sie führt in meinem Werke 
immer die höchste Nummer auf jedem FlÖg-el, in der Hegel auf 

" den Vorderflügeln die Bezeichnung der Rippe 12, auf den Hin- 
' terflügehi jene «Isr fUfl^e 8. Bei einigen Gruppen (Fig. 1.) ist 
ausserdem der VdirdttiNilld'der VMerllttgel selbst nooh cof einer 

i 'Kippe vei^diAt»*' • :■ r si-jf' i-ji.- . , i. : ■* -»t 

9.' Einen Asl^ welclier g8)iirQ|ii|U6b,fd«B letzten Ast,^(j$^M^l- 

rippe Hill dem ersten der Subcostalrippe verbindet, nenne iich 
den Scblussas^ (iruher Querripp.^vSjigi. 23. C)^ ramus cmi- 
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' fmfffmU, Et hHMi m cwei tUAMH, iHi aeM Vmini^ 
gng der MiltiilMf eatsprhift^ Beide RMfle» trelei^^tMens 
in eioett Kinkel eefeitiader; s» deee die MHfeliene liier 
eine SpH/e bildet und sind oft anglelclf deitlldr^ «bei» Vietei 

' \t/7n/jhafi'ltn ' ^ehU die innere HSlHe duf allen oder den hin- 
teren Flügeln, sö dass dann die andere Hälfte oft oliue deul- 
iitbe Grenze in Ast 6 nbergeht. Wo der Mitteilst (Ast ö) 
-^ganz febh, wfe i.- B. bei yielen Otomttridm MI dea Hiii- 
lerin^eln,' TtsBee ftici enfcb nielü fwef Hilfleit dieses Silhlliss* 
" sstn eeti^^bbeldee, to wenig eis eine BVecbnag deseelbeii'. — 
ftnn kommen noch einige ^flener yorkonilieiide Formeti: 

7. Oft findet sich die Mittelzelle der Flügel darch eine meist fei- 
nere, selbst ^egabelie Längsrippe der Länge nacb getbeilt, ra- 
muH cedulae mediae ; iliese BippeQ deren Ursprong ans. der 
Worzel selten nncbgewiesen werden kann bVlss^'ieh Aest- 
eben der MittelzeHe (Fig 27.*. ^Sysi.Bearb. T.XIf.'alle 
Figuren von Flügelrippen J. Bisweilen schiie^i^ ein solches 
Aestchen nur den gegen Saum u. Vorderraad gelegenen Win- 
kel der MiUeizelle ab Bisweilen ist diese Mittelzelle dürcb 
eine oft sieb gabelnde Längsrippe in 2 oder 3 Theile getheill» 
deren mittlerer kürzerer , die Warzel nicht /erreicbt C^yst. 
Bearb. T. XII. Fig: l6.) * 

8, Oft \crbinden sich , ejmge der letzten Subtustala^te der Vor- 
,\ derltugel und bilden dadurcii kleine Zellen aussen an der 
. Hegep^Saum h Vorderra^^ gelegenen Ecke der Mitte^zellO; leb 

bezeichne diese Bildung nicht durch ßrwäbjDnng' dieaer .Af fite, 
mdpni nur ^^r dnrcb si<.|ebilde|en kl<{inen Zellen,, wj^lcbisiJcl^ 
^Abifin^iKeMejv nepn? n«^e Aes||; erst anj» ihr entspringen 
lasse, z. B, TaK VUi Fif . 37, — S/xm Fig. 26. 

9» An der Wuri^el der CostaUeite der Hinterflügel entspringen 
. oft. nenb ein eder einige kirae Aeelfd^», weiche den Yorder- 
' rtHail« seilen •erreiebant ijeb., nffMMk |ie FflekUntaftei ibe^en 
{f^nma remummff Vif. 97, f) z*^ ^Afiiiden MßfMidm findet 
' eicb eia eelcbes aMb a«f den nVvrder flügeln« . ^ 

10. Auf den Yordertlügelo der Ritter läuft eine Uuerrippe tob der 
Snbdorsalrippe zur inneren Dorsalrippe {basee^-'meo^ime BoisdJ^^ 
Flg S %\ ttttf 'dea HiiMerMgeiB eibe^ gleiebe^'^M der Mco- 
ttaWppr lar GeeUbiipp*. lliwt^cMah) Flgi ' $ t ^. • 
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INese Rippert ' mid A«9te, «Is MIMe* LiDiM MracM#l> 
scMies^Ai'nrr «Ick' «d^r BVMm der Mf «I tlii^ 

art der Rippen und^' Aeste im Reihen ist, M'ird ii»an es auch Ubär 
die der Zelten ^e>n. ' Sie zerfallen in solche, welche den Rand , 
der Kfügd nfcfct — , und in solche, welche ihn erreichen. VöAI 
ersteren findet sich aof jedem Kiiigel nur eioe, die Mi (tel zeUf 
CFig- 23. 24. weleke dareh «iq feines» oft gegabelte^ Längs- 
ürMatt W xw(»r o«e'r: 4rkt geilietfl ÜX. Dl«fte lAMlfchen 

tMle^h IOA'imIMbs g^geh dfe FMgMwtfK»! «lAl -«M Mld 
irc1ii^f'*Mr<4i 'di«i'^f»ffeii iv be«^f(Blinen, a«r w^ldKen sfa dttr 
Querast oder die Ae-^ie der Subdorsaf- oder StibcoslaNppe ef^ 
reichen Ein ii?idt'res kieinos Ae^f^llp^ schneidet oft ein kleines 
Slüci£ der Mittelzelle in ilirem gegen die Fiugelspitze gerichte- 
len Winkel ab. leb n\itM M MmelKellr ge^tr^l« («yvlMiq 
Bterb. T. -XVI. 9ifc. o. 17. avT f^m- ^il>%M#rfl«gdla>^ 
wenn sie ¥dil; WAeitt glnfic^en AestcM^'' dirtfixogto isl^ «ft» 
«f fitfin - e f n f e s eli ^fi' e n erf Z^e r I c h )D rir ^fteb»li,l VteMi: iMss- Aes^ 
cheu sich saumwärts gabelt (t XII. Fig. 16.) , "mit -'einiiti Spi-^ 
tzenze liehen versehen, wenn ein Aestchen da*? «jetren die 
Flügelspitze gerieblefe ßckcben der MHteizeiie ab^bnerdet i^nur 
bei Micröfepidopteren) ' v i . . ? 

Dig MHg#n d«ii ftand erfgielbiNieii Mten 'lagMn «Mi nM 
gut inrek irmniiif«^ 'bgtftliAMii. 'Jggg t^w IffltaimMM bta-igii» 
m<6ii 'A8t der SlMvralilrippe Mbiett D^ViVI-^-^ief" Iliif«!»^' 

randszellen und zwar Zelle rf, wenn direi Innenrandff^' 
rippen vorhanden sind, 1 « — e-, wenn zwei u. s. f. Jene 2Wi^ 
sehen den Aesten der Subdorsalrippe: Snbdorsalzelien und 
zwar Zelle 2 a. 3; Je«e zwischen dem letzten Ast der Sub- 
duraäl^ «iNl dea'ifsilei dar Saiiewlaliifpe : Zw>is6b6iiB0lleii 
nnä 2war Zailö 411. 5; Jene zvriMeü 4eii Aesten der Snb- 
eoetalrippe: SiibcQgtaUeHen .und zwar Zell.e ^iO^ wenn 
auf den Vorderflflgel 12 Rippen fothanden sind; 6^9, wenn U, 
6—8, wenn nur 10 Rippen vorbanden sind; auf den Hinterflügeln 
bndet sich aar Kine Subcostalzelle und zwar Zelle H. Endlich 
Jene beiden Zellen iätigs des Yorderrandes, welche dureh die 
G^Htnlfil^n.ggfi^biedep sind» . JieiaiBen Coslalzeneiit, ^e ,^liren 
JedeneiC die beidi» liöebeCmi* Naa^ern, alee bei iksil^in die 
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Beielekttaög Zelle If 12, be< 8 RIppei Hb teieielniiig 
Zelle T a Bei iMUMieiifeseUeren BypM^trtftvIe Uldee 

sich durch Vereinigung einzelner debceslelisle an der der Fli* 

gelspilze zugekehrten Ecke der Miltelzelle noch ein ader iviti 
kleine Zellen, weU he ich A n ha ugsi eilen nenne. 

Die Zelle, welche en der Worzel des Vorderrandes , der 
KlnlerAei# darch den rihckianfenden. Aet .gebildet v^ird, nen^ie, 
ieh Warne Ii eile. 

I- 1 

Unter den Eablloeen Peraen der Rippenbildnnf. nuiss. eine 

heraus zu finden i»eyn, welche als Typus anzunehmen ist, au^ 
weit her dann die ührigen Formen einerseits durch Verkümme- 
rung, aodererieitn dnrcJi gaiteigerteli^ilwickliuig MigMp^let ly^r*, 
den können. 

M kaUe dilttr» dien weder der einCicl^te, ^neckr der eowr. 
püeirieete Ai||»e«iTe4>«r «I« Typ« angpnempe^n werden kenoi 
Sendern Jene^Fenrni, bel.walcWr ^le greesle Anzahl Rippen in« 
der geringsten Verbindiwg und Gabelung vorkommen, also die 

grösste Anzahl R ppcn mit der dabei möglichst geringen Anzal^. 
Ton Zellen, diiQ. grosse Za^l mit der gcöi&jtflkii Kii^fa^bbeit, *} 

. Dienns V«il*ltniss finde ieb bei d^ Mup^ridtn. ^Ofi$. ,i.} 
Diese baben nimlicb 12 Rippen der Verdei^iliigel^ (lipjte 
Deiülrippe (die elesige freie .lenenrendsrippe) ist wnmlwflrts 

ungegabelt und sendet keinen Ast tum Inneerand; ans der Snb- 

dorsal ippe entspringen die gleichstarken Aeste 2—4; aus der 
Subcoslalrippe die elienfiills gleichstarken Aeste 6—11; zwischen 
diesen beiden Gruppen verlauU der. schwächere Mi/it6ia;st ^ 

p ' — 

•> ts ist ino^^lich, dass ein Ausgehen von der gering->fen An- 
zahl an hippen und Zellen auf genetische Weise zu einem 
geordneteren Systeme ffihrt ; da aber diese elnfacbsten Fern 

nien sieh nur unter den allerkleinsten SchmeUerlinfen ün-r 

den, ^0 ist die Untersuchung bis jetzt noch nicht so weit 
'gediehen, dass die gradweise Frifwicklung der znsammenge- 
sefzieren Formen aus den einiachsten ohne l^Ugken U44 
. , Sicher verioigt werden könnte. 

Es Ist sebwer nnd nnsicher, aus Aen mir bekänntini ein- 
fäebsten Formen des Rippenverlaufes die zusammengeseta*' 
teren folgererht abzuleiten, während es leichter und siche- 
rer ist, durch Wet'dpuken versrhiedener Verbindungsäste 
und Sp'jttungen aus den zusammengesetztesten Formen nach 
nnd nach zu den einfachsten überzugehen. i. * 



welcher aus dem sehr schwachen in der Milte slumpfwinkeligeB^ 
Schiu&sast^ ani^pfüifl iui4 iu Zweilel laist, zu welcher der bei- 
iemBnff^ :V n^Mm^ffi^i 4i« Costairipii« iit^jiicbr stärker 

M fijbNitp,.d*i V^/ffr'M^ leljb^t iiinnt a^er eine 
eifiole ftlvke Jtippe «!■ 

Die Hi^ierflttgel eeifeii swei 4eii Qbrigen gle|iBlilmrM7'«i«' 
luneorandsrippen (Uorsalrippea, Kippe J o^. ^.)> zweite 
gegea die Wurzel sehr undeaflich kurz und eng gegabelt ist; 
Ast 2 — 4 9Ht#^rif)gea «JU ,der Subdorsalrippe, 6 o. 7 aus der 
Siit>c#aftiiifi|i^,: S.j9t^«s,f9,.«^il4e^i|»iil,«eftelit, y^'ie .aV ff^f] 
Vl»pA«iiaiftli;.RlMeA 4ie?Giif«ilrjnM,Vef6>rt ilff^iMi^ibrejii^ 
UipprMife «US' tfer FJigeJwiprx^.dje^Snbc^sli^rippe b^Meit 
teivreli «toe kleine Wetselxelle ; nen könnte diese Bildung auch' 
ansehen, als ob hier die Costalnppe die Subcostalrippe durch- 
schnitte. Ein rücklaulendesAeslchen findet i>ich nicht. 
— > AUe ka^ei» 3 Paare vollkoinmei^e Beine und Hob.f>)* ^jirte J^aa- 
pen, welche sieb zur Verwendlif^g ^la^l^i^r einspiall^n^,.,, , ^ 

Bffi 4en '9$n^f^, ,diß Tti«^i|iettei:linfe ifl^J^e^e Mlnriir 
«Mff .Or4||njng zu briMMi^Ue jbp^ >^ , fttr ,^en natfirlicbstenj 
Avfflif/ter Sache, Jene (Snippe beravsxasncken , welche. dei| 
Hesperiden am nächsten steht. Der wesentlichste Unterschied, 
der letzteren voq Papäioniden jst die schwächere Rippe 5 
der Hinterfiügel 3 das Gfsoii^dertseyii aller i2 Rippen der Vorder- 
ÜAfei und das FebJen 4^ ^ueklanfendeo; Aestcbenf»jj:,(4^ie Mittel- 
w^mmt der m%tß^\%nm f«jMw^ V^^"^ nwAae» äfvfperfdm^^^] 

Eine febwicbere Rifpe 5 ft^i^t, bei ^^^cW./'^^'^i; 
dtnt aber nin, Feljlen, di/on .rfleUtnfen^en .A^iiclinns bei 

allen ond ein. Gesondertseyn s&mailicher Rippen der 
Vorderflugel bei einer grossen Anzahl der Lycaeni-, 
den, aber ttoter tLÜBu. Fapiiioniden ou r bei diesen Da diese 
n«eb>.la 4w barU.eii't^l (dem San|ne gieicblai|fe;|d|^nd 
neliw|i«h,.Ewlsolien A,8t.i.nad 6 .^^8«fi|(»MAii.^ ;.Jijjj-i. 
inUalU' 4er, lljnt^^mffel..Bit den tf^pftq4fin^ äbmlnstüDii\^n)^ 
■».trugt ioli Min Beittml^ mfla Yf(bindiin^s|lied d^r. ><^i* 
ffantden und I/etperid^n zu betrachten. 

Die Rippenbildung der Lj/caenideii (lig. 2.) weicht also nur 
darin von jener der Hebenden ab, das« Ast 5 allej,, F^jige I 
nicht schwächer ist als die tlt»rigen und, w enn,fi|,f|bri 
nU J^ A^ate dv Verd.erUÄg#^ vor]inn|en »Jii^. i^i^iX 
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■! 8, hfl aaeV 6, auf irBn^f »^«^«tl^H^'li^M '^H'^U^ inU 

springen, bei einigen Ausscreuropacrn mil 10 Rippen entspringt 
6 u 7 auf geroelnschaniichenfi Stiele. T) e m Vo r e rra n d e fehlt 
die bei denHe^periden so autTaltende Verdickung. DerSc hl ass* 
att iaC gerade nnd sehr schwach, der Zwisch enasr 
eotspriagt ans seiVli^r MfcU. 'AuF &tn Hiirt«'#fl*f ein 
enUprlügt^Cokür- «ad Salre^rtdMppe anr kwtina* 
l^eiielBscllahlUlh^iB'Sfle»«; . .o, -m'. « 

Beiden £^/ui7»c/^n (fig. 3 ) fehlt den il i ti t e rf ?ü ge In d i e 
Dorsalrippe a, welHll'e sich dagegen auf den Tofder- 
f^'ügeln findet. Ast 5 ist so wi^ der Schtnssast den übrigeo 
gleich stark, die Subco^^taläste (nl^ nnter fünf) sind nie afle ge- 
sondeii; «Ha Cösthlripiie'de^ilitilflTililgei'Mit elaeft TttoMaiifaBdaitf^ 
As(, iftra ItntalzelU ihit nfell aaf Ait 4' aai i^iialgsbii ym. • 

Die bisher besprochenen ZQTifl^ Ti^tten vollkommen aasge« 
bildete Vorderbeine in beiden Ge^cWechtern. Da e« ntir noch 
einige solche Zünfte gibt, so halle ich es für ringemessen , sie 
hier an:^ureihail ontf diess am so mehr als sie auch hinsichtiieh^ 
<^er Befesligangsart tfer 'Raopb tnt V^rjftiippitog (am ArufHaada 
QDd' om ded Ufi») mir iMaeA 'Vhereinttia^hidn; • 
' tfi^\PMäen (fif. d.}' kefmiftllB UM «iddreB aiia, dM dW 
Mh('erzerUd«r Hlnteffld^vl ataf Ai^l » am spitxigf^trii' 
vortriU und die Vorderflügel 10-12 Aesle haben, deren vorletzter 
immer aus der Mittel/rlle entspringt und deren übrige Subco&ial- 
äste mit einander verbunden sind. ' ' 

Die Eutntfudth Beisdit^ls taten' ich aiofar iii'^dar -Umr ?ef^' 
gldfibhen; «aeli sefdet Ahbüdaiig <Cepito^ tgf. wiMtitm sia tfiakt 
we^eiktlichSrdii desi J^UsAdm m not' «0 Rip|ldli dei' Wrder^ 
flugel entspringt Ast 6^iflid 7 iarieme1*aie1i4lllUI»efd Pankte/ * 

"Bei den Leptaliden XH *^^^- 34.)' trat die M i tl e I ze^lle 
der'Hinterflü^'oI aul Rippe 5 am spitzi<r*?ten vor, Ast 
d" 0. 7 entspringen aus langem gemei nscbattlichem 
Sthidiiie and aaf den Vorderftigeto kommea Aardbis-tt aidi 
einander aas 7. 

" ' '* 1}!,'.'. .^-j_^i».»^BljL«» 

" "Ahi^ aatofrilclisteii folgen jckn jene Zünfte, derMiWelHer, wfe 

beide Geschlechter aller bisher besprochenen, noch 6 vollständig 
entwickelte Beine haben, während bei den Männern das 
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Vorder paar verkümmert ist ßei der ersten Zuaft» den 
Er^einidem (fig- 10. 12 ) Und«« wir aech di« kialiMi^'B»^' 
ItsligMiiMrl 4er Sknf iif MerwaMlaiy ud ehie ^s'iikUi* 
seae Mittelzell-fl allar flH^, wihceMl Ni 4iirzvtitoi anfl,« 
dta Ub^MOm (fig. 9.), dU Eatpe.siah nw «»^lltteiii*!l»e« 
feciifel uad üe Mittelzelle der Hia4e »flitf el olfeD>i«|j • 



Non folgen jene Gruppen , deren beide Geschlechter nnenl^ 
wtokelte VorderMae iMblpii.i Hkr >dk» ^Jtnft d0t< i%#^rür0initf^' 
(fig. 13 ) soll aoeli doppelt befesli^ta Eaopea Mm, wirt iidni' 
aiebt der Fall, so fftllt sie nlt Idea Nffmphaiklen xmaaiaM«. 

Diese zeichnen sich dadurch aas, dass Ast 3 u. 4 der Hinter- 
finget aus demselben Punkte (oder ganz nahe daran ) ent- 
springen wie der Querast, dass also die Mittelz eile nicht 
auf Rippe 4» sondern auf Kippe 2 nod 3 am spitzigsten 
vorstebt. 

Als nocü nickt da gewesen 'finden sieb (aber äör 
bei einzelnen Gruppen) ein Offenseyn der Mlttelzeile 
aocb der Vorderflägel (J\g. 20), ein Anastomösiren 

r I 

der Aeste 9-11 oder 10 u. il mit der Costalrippe (Hg. 
17. 18.), ein Enlspnngen auf gemeinschaftlichem 
Stiele der Aesie 3tt. 4 C^ig l^O» und e in Aufgebl^asen- 
seyn gegen die Wnrzel bald nur der GosUlrippe (Hg. 
19.20), bald anek der Snbdofeal- nnd Dorsafrtppe 
tflg. 2*.). i . . Ii"-: . 

' ' Die- n^n' folgende^' tonflo'dor SmtffHdlhi '^n. 'IMrltfcM^lies- 
sen mich kein Merkmai auHiodeii, welches noch nicfit da ge- 
wesen wäre • ^ ' ■ ' '' ' • 

Im Kippeoverlaute der Hinterflügel entsprechen die Saiyridtti 
«m neiatmi A^n Fimidäi^ Die bfaf^ilife krwelterillis der Gttftal-^ 
i%e der Torderilflgel ' Tf«ler Gnttdngon ' orlnWW aW BWä*^ ' M 
Vorbindiing' der Costalrippe nft einer 'oder einigien' dot torbor- 
gehenden Rippen h^'Nttpho ffig 24.) Vi j^ianra (fig. 23.} äd* 
Paphia (fig. 17. 18.) und Iltiicodts (lig. 16.) unfer den Nym- 
phaiiden. Anch bei den Satipiden entspring? bald Rippe 8-10, 
bald nur 8 u. 9 der Yorderflügel aus 7 , ohne dass sieb lüedurch 
Gattungen trennen Nossen. ' * 

Die JDanafdün (Syst Bearb. Tab« IV. fig III:) untOriißbdMoo 
siob im Rippenverlanfo sobr woiii Voih ihdltelM«i9ii«|^i<M/^bdl 
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T9n 

ImM ttltm* wihMid tl« M dv» ^I^p/mMm ond &i^yiwte: 
Blhl» divftii noch ktBoenartige Portsfttze haben. ir < • ^ 

Die ildiconiden (fig. 26 bis 42 ohne 34. j schliessen sich 
einerseits fast ohne scharte Grenze an die Danaiden n. Lepta 
lidcn an, aadererseiu alMr ianfeii sie in so mnaigfaliige Ab- 

wM«b»Di#ii4 null lA^omiiiiaii «f^,s dmM«^m sim g#iiiNii^fUi- 

$7 

■ I ■ . -4> • . !, > ,«r I.' . . » .1 

Ua ich die Befpertden als Typns .^nj^enommen halte, so bin. 
ieb im § 5 von diesen ausgegangen. Weiiere VntersuchungeD 

werden aber zeigen, dass die Hesperlden das einzige Verbin- 
dungsglied der Tayfilfer {Hhopaluceren der Franzosen) mit den 
übrigen Schmetleriiugen sind. Um eine nat .rgemässe Ordnung^ 
geben zu können , mjiss ich daher mit den den Hexperiden nnd 
also den auob den äeteroceren am fernsten stellenden Zfinften 
anfangen nnd stosse hier naturgemiss als Gegensatz zu der ein- 
fachen Bildung der Jfesperideft auf die fremdartigsten und man- 
nigfaltigsten Formen, welche sich durch auffallende Armutb an 
Arten auszeichnen, in der Weise, dass fast jede Art qtit grös-^ 
serem Rechte zu einer eigenen Gallun^ erhoben werden könnte, 
als Yiel^ ^ bereiU er richt<}te Gärungen, ^ z. Jb, j^eidtuj^ffmphaiiden,^ 

I* lieUcMite (fig. 26^33. 35-42.). > 

Die Uel^ei;!Binslimmang sämmtJicher Arien diesei Zunft hin- 
sicbtli4>it 4^5. Habitus, der Biidu^ig der Körpe.ri|»eile ond selbst 
der ZeichouDg ist so gross, dass es ausserordentlich Hbecrascbeu 
miis^»v biasichtlich der Flügelrippen so suflalleni)^ ;Y.f^^rfqbü^|ien- 
hnjile«^tn .ind«a. , |l4|rkivilfdigate i«t». dne^ . Ve^. 
wer h^ Ahuticba , Af^n f^gu» yem^^^Bt r4ai)p „wiedftr Mm 
AiMfh^ a#cb bd«haC,iier8cbM^>^ Ajrl«i|.ganx, gleiche Rippen«* 
bildung haben, und dass . die IUppnp)>iJ4niig- nafh de^ Cie^l(^cl|ln 
wesentlich abweicht. ; r 

Da ich jedoch die Rippen als Grundlaf^e (Or gegen wari ige 
i^r^flif.tg#Qpinmen habe, so kann ich mich durch diese Aehulipii-i 
keltnn und Unfthnlicbkeiteu in änderet Hin^icl^r.lu<|bi abliaUi^fi 
9jip[pe|^,ala dit!Wi^s«nqi<^|pn ifi|rkjnjil«.,|nr. Begrun- 
4iMig, 4^- C^»mipgm; ^ nejhM% . 
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Gleich wie ich bei den Bhopidoc ertn iw^ AÜ^efneioeo von 
der einlachsleo, tyfiiicheii Form zu den frendarligAn ttbfrging, 
^lAass ieh avol «ntor A^ä H t ä^m m 4ii^ eMMiit« %mm als 
.Tyf«8 «vfeleBen Miid ms tkr damn Ai% t fctüJafÜiDiia^ üMtitei. 
^tstere sibi.dAiiM ak«p m die Spitit ^atiidllw. [>Mif «c « 

Der Rippenverlanf bielaf tof den V^rd^rltfolii bium irgend 
'eine aulTailende Verschiedenheit dar, Es litiden sich 12 Rippen, 
8, 9 II 10 (bei einer einzigen kleuien Gruppe (iig. 27, ) 10 nicht) 
;eiiis|iriagao nach eioauder aus ?, • die MiiieU^AiA .ist jXviaclieA 
Asl 4 a. 6 ti«f Al>Qgea^lig4 . ; ' t >. ^ u 

Die HitttMflagel IMetan elM dMl« «giif itr» Mawiffallif kell 
.iMk4 ifi'^ieselr iMh \so -groMvAhWeietaigeD ?0i aUtft «iftpli- 
Mben ForoMii d»r, = da9f ftiid«rcli dar sdiM d«r«li dM HabHat 
tngeregie (iedaake , diese Familie als eiue aiisser,sie Grenze der 
Tagschmetlerlinge zu belrachien, seine wisseuäi haflliche Begrün- 
dung erhält. Wahrend die der Mehrzahl der Arten zukommende 
!Bi^tieiil>iJduaf der Uiiilai^gel kaum von jener < dar.: -jAmi««/«», 
Bt^ridkn uDd^aiidarertalHialQlit, 6itiivicMa..ai€k.;a«|r>dtai»r so 
ngaa iiflpiackaii Forvifhaiks dvrali ftlobtagivg ,d«ff lluafiesle 
•iBwidchea Aal A v. '5 oder S «. :6t< (]iajl9;dlirel varlidaiilaK Vr* 
Sprung der Aeste 5-8 und veränderte Form der Mittelzeiie Bil- 
dungen, zu denen bald gar nichts gleiches anter. den Schmetter- 
. lingen aulzalinden, bald Aebnliches aur in ganz aatfecatea Fa- 
»fliilien, selbst der NachlschroeUerlinge, vothAiiiiiitii 

ßoMtiitül aüli&i im Maiidciip«« aainas JiMieii Ytrsalafellissea 
4CS.:Aftefi M| ivelaka 'ar in^i4 iftdtslentMls Jioek «nbanannte 
Gattangen verlheill. Von 'dlcaeA. 6altttti|aft hma-iafaiaMt: 1) 
jene welche tfmnhifidtiV^nrkii" Bmi^md^' M SfldamerilLa um- 
fasst; 2) jene aus Mtgava, Tyro und Oalesa, ebenfalls ans Süd- 
-aiaerika; 3; Hamadria6 {ZoUus F. und u4ssaricus Ci .) von der 
.:Ostlichen Halbkugel der £rde. — Die Gattung, vieio^ &fiobaea 
«BlhaH >aaa ioh niolt ?da iMicotUa tromitti, «j^a so Ve«i(gJoiio 

.iin^Atattypiftobo Forai'.(irif. 26.),. weil sio det.beiiftalleilgrass- 
ten Mehrzahl der Artoa aakommt nnd aocb .?oD den verwand- 

. u ten Zünften am wenigsten abweicht, nehme ich Jene an, vro 
die Aeste 2 bi^ 7 in last gleichen Zwischenräumen und 
gleicbmilsaig divergirend aus der Mittelzelle entspringen, so 
awar .diais Aat:i$ aus dot .S|»iUft .dor MitteUaU«, 3 »»d jl aus 
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no / Owi'-iHMrfftf ay « 9s V an* Mii • RTorivriU^bl der 

Ufte 'iHHii 4iaiiOT m^nciio' Worstl Mt^pfiiiffea. Uj6 Mittd- 

n». ^^2 Arten auf , dRnmier mir 9, von welche ri irh keine Bilder 
kenne, und veriheiU <;io in 'S Gaitungen; Uuboer .biidei^ ib; 
i 4€h h*t^ au6s«r diesen noch 10 «ädere. ' : 

' Alle Artf» «■Keficheiitii «Ml meMp iwtch i^icämmg Md 

n ' • «tnlefM /üMrtkt: ^of/'besHodfis isTtCtfcnn^nar tiM reMt 
«aeh CM1« hinab mid wenige* lineh' MeaUW' Mieirf. PhyUi$ H% 

die geniefiisle and LekaniUesle Bojsduvals Galtung Semelia 
-I {^^liphera H -- f^ibUta H. Ziitr. — Lybia F. (^Hyps)pyie 
c Cn) — ' Mevieaui JJ. Zutr.) kann ich nicht generisch trennen. 
1'* Von Bois dura Ig Arten mdchten eiwa 36 hieher geheiwi., .r§ü 

*irdJcMs ioiii 4»*wederitii Mamr hMHik AMIdnH'teane» ' 
'9* DI» OflUnr^ei^tfeei mirevscMd»! fü0h itaui^ doHoh< 'dei ge- 
>v «eintehaflllclmi Unprnng der Rippe 61o. V-dtf KitftaiHlifal 
i>' ttn4) d<e plAtzl Icker geiinöpften Fühler Boisdnval zäbli 42 
Arten auf, welche im Gegensatz yon H6lieonia über die heisse 
-I Zone aller Welltheile verbreilet sind; ich kenne von diesen 
-l'U Me Abbildungen nnd in der I4a<ur 10, au>^crdem glaabe ick, 
• dme noeh^alte Arreu', ^RrJaiclie ift erbet wf Dal* 60 m ^ 
i bitd«ttol, bMer gebtren, ieb efei gleich BnisA. ■iehl anührt. 
Die Abbildtfns dep melttia iill|l %iMi effene* MIMseUe der 
»<"lNtttaKfltf^el,' wie die» aacb >bel HetbsfiiUien laldenl'' übe- 
• ' zweifeiler Actaetn der Fall ist. Thalia Cr. {^Felletua HOb. 
' Samml ) scheint die bekannteste Art. 

^ Zeeieli (ritr die Mittelzeile der Hinterfifigel auch auf Ast 6 
• ''eiwes i^er, - doQb'nlehl' ae spü^ elf m^^%\ .der^Qaerast zwi- 
' 't» Mheft 4^ II. € Ivl'baaMi inefkHeli^MrnelwttNi gmkiÜMk' sGlaa- 
'tbgblige <ßg. luy 9h9Hdia.Vi.\Vmt. Inh Mn* inr ein 
= Geschlecht der etnngen >Art:>--7Ximil9fo R. Verz. iHippttJkmia 
Zotr. 163. 164.). Die Äehnlichkeit mit der wahren Hrppoda- 
0iia und /^^id/i ist so ?ro<;^ . da^s eine -generiscbe i rennuag 
sich schwer wird rechtfertigen lassen. ' 
i^. fibemiblls jgieaMitellge Ast 5 der HinterflOgel steht noch ganz 
<• Ii ia.<ltas9rvbde/ Beide Qcwelleehter babai 8 Aesle der: Hin- 
0' .lerlttgi^, ms der tWaf lel.^ De«. CNerasi zwisdiett 4 «nd 5 
geschwungen. BeHn lliiiiie bllM diei>Sbbeestaliippe auf 4er 
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'«aiiiaü «ekw^cliü'/IN^Wfc » ^UtP^ß- ^^^i* ^^"n .* welcher 
- u Mürels »fviliieli«« Svk^Mitlnppe,«!^ Bjpfe,ß,eing^S€l^^^ 

.,\ Wild, ist etwas bUsig aufgetrieben. ^ . 

^ Ithc^mia. leb kann mit Sicherheit nur i'hoeno biehar 
'u. u%kt^^ :M^o II.. (otc|U 4ulIu^ Spm^i.Ji. kenne ich 

nnr ans Abbildaifea. Welche von den Yielen mir nnbi^kann- 

5« Hbettliiais glasIMlielii»^ di0 ll|itt^€t||« der Hiat^rllliffl atf 

Ast 4 spitz, die folgenden Ae&te sü in den farbig beschuppten 
Vor4errand zusammengedrängt, das$ sie 4U fehlen scheinen. 
Beinn We^be der Querast zwischen 4 nnd 5 spitz^v]nketlg ein- 
' ' ge^lmicJU, die Mittel/eile zwischen 5 unjd 6 vx>rtretend, s^bo^ 
. geakolxl^ Z\a«e. d^. WniSfH > Miai.Mi^fli j^i|df^ 49|r QiMr* 
. 4 i$ lliMP [ifti|aiw|^U|; coavexn Boi;en, ais 

' II W6l<ikM ttib^.a« Vitrdavaade, Asl 5 eatspringt, 6 ist ^^erade 
Fortsetzung der Sobcostalrippe, 7 ist an der Wurzel mit die- 
ser vereinigt. Die Subcosiairippe ei bebt sich^^^^^||ier nach 
, . Unten umgeschlagenen höKe {f^.J^U^.) , , y ^ 
, ■ Hymtnit HQbn. Verz. , , 

Hieli«r di« ArtMi jOi^i^hamHf Äfyr^me .aa4 Md 
, wcAl Mtch fiideie der. #|r imbek^nien liaisif«TaUsclieii Arten. 
6. Nan wird der Qaerast in b^|l^ GiMiq^li^tera «wl^^heo Ast 
. 4:n. eiageknickt, wie wir dieas M deai Weibe der vorigen 
, Gattang" bereits gesehen babeo, aus diesem ßruche entspringt 
.gegen die Wurzel hin ein Theiiungbastcben der Miiteizelle, 
dies0 . triu aber nach diesem EiAbog^ w^der spitzwinkelig 
gegen die Flügelspilze hin vor, oft weiter als auf Asl 4. Die 
|riig#|, .8|M .^Wbw .ÄWbftI«» Uder |lni5lHlfe}j^^,.e» ist 
.di^^ Msflh yer^ifdfMfsijlied «,wj^6)ia|i., dei^ g/asfla^eligen ' 
. iM(l.b«ilt'beichuppten. . .f ' „ . j,, 

Ceratinia Hübn. Yerz. 

Hier unterscheiden wir einige untergeordutile Abweichungen: 
j.; Ast 6 der Hinierliugel gabelt ^ich. Die llii)(i»fA(\gel haben 

desshaib 9 Aesle (hg. 30). " ' 

. ^. j^ids (jiesft]McH;b|^r;jqit d Aesteo 4er HlntArflfigel,!^ fiia ^ft 
u ^iv<6|, b9ia|.|faA9(|..abajrdBnpb ^n9n Qlferast nüt d^rSib- 
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' wsliTrippe vor ihrem Ende ▼erbonden (fig 32>. Bei diesem 
tritt die >!itielzelie aof As! 6 h 7 kaom neiler »aumwärts 
vor als auf 4, wihreod sie beim Weüie kier vie) weiter 
reicht. Hat ki«eA4iton«k6 4— MavM isk« kli m bei 
/^#r9. M 4m OrifM Airtra «Mtv tMIcM» A«d m ii- 
* ' ' IllKg'WAbtr; MSufHimpt, 8iw "m. Sylpko m MÜmers Zv- 

r//^ Cramers.* ' • " ■ ' • 

C, Der Mann hat nur 7 ArsU' der Hmlerflügel, der letzte kommt 
.bald aus der Wurzel (Fig. 33.), bald aab an ilir aus der 
' Svbcostalrippe (Fig: a8.>. 0as W«ib btt AeM, 7 «ts 
**; • '6 (Mer «li« dam» tl tlig der WMel. ' ' 

" well att«H''«faim ant HMMtft Z«^.',-*«id eine 

^'^'«e«^ A'f^, 'dM Uelifl« dller a W fa wtftteü. iSbrr/M 

Yl' "Üis Theiiungsästchea der .Vlitiei/.elle entspringt zwischen Asl 
)$ «od 6^ öder auf 5: die Mftiefzelle i>t /wischen Kk\ 4 und 

6 gestatzt, zwischen 4 und 5 ein weoig bauchig vortretend, 
' zwischen 5 vad 6, oder aot 5 ein weai| efagelkalcAiy 6 aad 

7 i%f Sitfeiii t*iibt«B eder aake Miaaiei. <ftg.-»86.) 
'^lii'M^^ HAtt. Vefx. jreQ^iUt H. 2acr < ^ >' • 

8. Die Miltelzelle der Hialeirldge! M\it auf 5 an ipllkifüfe»' vor, 
der Querast zvrischen 5 und 6 eingeknickt, 6 und 7 anl Einem 

'''' Funkle oder enlternt. Befm Manne entspringt Asl f^i aus der 
Subcostalrippe, (fig. 39,) beim Weibe aus der Warzel (iig. 40.) 
' Afech anii 18 Habn. Verz. ' / . 

Itieir fiaded stdi #1edcrr glasfl6^ige aad farbig besahdpple 
'Arteä; aiil''^ Vda BMtiem und LuäSmn^ ieaire ieb^^Ütolde Ge* 
' ' sehlediter; roii Eg'ma, MiUm^ Pha^ nutf P^m ifWifilas 

9. Die MÜtelzell^ der HinterflQ^el ist 'zwisch^ii Asl 5 ti 6 ge- 
*' stutzt, ein wenig eingcbo;zrii und tritt hier am weitesten 
■ safimwärts vor. Bei dem einen Geschlerhfe entspringt Asl ^ 

aus der Subcostalrippe, (> u. 7 auf Einem Punkte (Hg. 38), 
bei deai aaderea % aas der Warzel^ 6 o.- 7 eaiferat^ WHi eia- 
aader. Sefcwaebbeeeliepple (Ig . ^7.)f ' ^* ' * >* k^^ 

^ n^^Ma HSlSln ' Saiüttl. Tlelleie1il''il&eli l^M^aoec' Hiba. 

Zulr. u. Eumelia Cram '' • ' 

^lÖ. Die Mittelzelte der Hinterilügei bei dem einen Geschlechie 
' auf Ast 69 weloiier auf Kineor PunJiLte mit 7 eiltsprtugt, an 
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Aeslen 6 n. 7, nod lii«r festnctt (fig. 35 ). * "» ' 
Sflr/* Hübn. Verz. 

Rosalia Cr — HhetJa H Samml — Eurymedia {^egie 
H. Samml.) wohl auch Ninomia Hubn. Samml. * ' ' 

/ lÜiD • koniii«D nocb S Atteti auf deren Vorderfitigeln nur Ast 
8 md '^/aro 7 MtiyriBf ti^ (%. «SfO« daiw Rtmerü^^^^hm so 
wbiMAb^w si&dv'dK0> cwei Gattwnf Mi' giirtti«! werden 

nUstoD. IhrefUttlolilell» Iii iwitchen Ast 4 läwi d fVlI^NCv der 
Qwrast 'Sw^sdev'Vnwl' S efdgelirocbeiii' - '>i :* 

Bei McLinata, {IJarnioma) tiiu die Mitiel/ellt' aiil Ast 4 
»m spitzigsten vor ffig. 27.)^ bei Afi/ronf e if} (f/o/ia und 
Ftuittuntia, vitUeicht aocii Pamela Cr.) aut Ast 5. Beide Gat* 
t«li8#ii zeichnen sieb vor den ftbfigeft dntch breitere Flügel aus. 

' '^Crnntihw- Hilft.» ^ «fig. 42 . weiss iebmiUit •tlvI'iNibfttgdii, 
4tor Zeiriinai^ der-^flinlniigvlfiiipen igünlss ifsf es* kk/imst^tR- 
etndm a. ; diet iitWtang derMde» iif IMterAtgel li^iMwi^aupt 
bezweifelo, ob es eine Heüconiäe ist ''5' *»• •» ' 

Aus diesen versshiedcnen Abtheilunffen hs'Ben eine anfTallende 
Aehnlichkeit miteinander: Silvana mit Egino' -i- Nesaea mit 
ßMpbit -- Päidii m\% Tkerhisto Neso ftt^ J^hetiä und 
BMkkt^ endbeii'dif Men MpAI«^ ' ^Mf^fh^tfi«; j ^^i^it' mit 
£.4^<^/j#>jPM2(r ^ frees^nngeaehliftt' sind Vi'e AilbMlfthkei- 
xm ni^bt von der Art, dass si^ al» Mibssn OdSebleebts 'vnter- 
schiede betrachtet werden kd^nlen, '>leMiebr • eeij^^W*» die im 
Rippenverlaufe alierdii^^'<^ehr auilailend abweichenden Geschlech- 
ter %m Diaphana^ Reckia , Nesaea y IsjfsHmüa in Farbe Ond 

Zeichnung gar keinen Unterschied ' * 

" -:<Vefgloiebon>wlr/B#n diesen auffallend visrtcbiedenen lllppen- 
viilaiif ior HlotcMigel «lit lenem def <lbrlfeii'Fainfne«^dtif Tag- 
snün^llorlhige, sO'iOta» wir \ff d«H»r «inzigwi >Nfl«ti# d«r He- 
Ik w M&^k eine grösf^ere Mannig^ltigkeit aH'nnf'KU&^Jt*!^ Hbrigen 
Fätnilien zusammengenommen darbieten. ' '-^ 1^ "Hi 

Nur die zwischen Kippe 4 nnd 6 kaum merklirh wrid f/anz 
gOr^i geschlossene MiimlzeHe der i^j^Aenicfe» und die auf Ei- 
ne» PoMrte eiiCS|^ntniide)|lippe9 ila^M Atf ^iftuphaUdä^ ünden 
sieb bei den fftUanüden nicht. Dagegen erinueirt Vier Verlauf 
ten iUppe a def NialtorMgel ^ «Aietf GehcMeobfev der' Ofhttnn- 
gen ßfäMnMi nnilMMf 'an dfe ;l^pr«>j»iiim' Stelfliie'ttldnngeB 

13 
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filldeo aicliU ^fiaimy unter aUea y Wfi>m>f MwMHjfH ♦ .imcbe 

I. Vorderflui^el: Ast 8, 9 u. 10 ans 7. (fig. 26.) • - 

1. üinterllugel: MittelzolU^ bei dem einen Goschlechte unf Ast 

welcher aof Kiaein Punkte out 7 entspringt, am weitestes 

tftn $ i. 7» IdtffHtitoli (Iii Sfc) ^r* *. 

2. Hlnterllftgel: MittelxiU« »ivfttliM AfA 5» u « fttlatit, «Hl 

, waiig eingebogen, a«f Alt «. ^^||feitli>'W«ll ^tdrsMend. 

. Bei dein einen Geschleclite Ast 8 aus der Subcostalrippe, % 
n 7 auf Einem Punkte, beim atderen 6 ttte. der Würz el» 
6 tt. 7 ealfernC. iüg. 'S7. 38.) OUria, 
HiilMlIflfdi: MUtelzelle avf Ast 5 am spitzigiten vorstekendy 

' twMm S «. % 4i»f .i9kß§ %hn t l ktm*'. iks%'M M iltai sina* 

• «MCfclMte wu 4M'. Ilic«) d«» »MitMlilffp^ (fifi asi), 
bei« ABdem am dtr WmtM (6g. dO.)« • MUehmmtm: 

' 4. HiQtecfliifel : Miaelzelle zwischen Ast 4 n. 6 gestallt, nach 

- oder aof Ast 5 gethefll, Querast zwischen 4 ir.: S saumwärts 
etwas convex, zwischen 5 n. b schräg, (fig. 36.) Euetde^. 
Hiirterflttgel : MiOeizfille auf Ast 4 am SfMtzesten. vortretend, 
«wiiBlieo Aat 4 5 «tiMi^t Qmmi ^mittkm Tk6h:% 5 

. •ilftlraebM. <fif . 29« 90, 3301 / €»minku 
/$. HiBtetlüel: MitMlMile a«r A«t 4 M-eplUigilMi vdrtMiMd, 

■lebt getheiU, kein Qneimst ein^reebtti. 
A» Hiaierllugei mit 7 AesUu, Glasllügelige ; Ast 5 schon im 
dicht dunkel beschuppten Vorderrande versteckt. Bei dem 

* einen Gescblechte bildet d«r Querast zwischen 4 n. 5 eioeo 
eaamwärta «fl*v^en Bogen, die Sttbeeatairippe mteii ein« 
«acb biate» iHfeaeblafeM Ml«; b«i«i i»d <w »fi t iiMMbH > 

. ift der Omtmi xwifohe9'44. $ «iPlUirbikeHf ^iB gA w& tkwm , 
(0«. 41. 42.) Hym^nüi^, 
B, ^ — 8 Aesten. 

.\ % Glasflügelige, Ast 5 noch ganz im Giasgninde; die Nittel- 
. zeüe steht au! Ast A a. 6 .JM»Ueb gleich weil saaai* 

•r.. wärts vor. 

- Oer Qmmt der. H iaito rfl8 i e l ffrteefce« 4 i» 5 fiurirt* 
' '!>t«M6l(raifl»ii» iwMeii d «, .6 «eradiu M «dUk »Im« 

41 



üigitizeü by Google 



^ der Coslalripi^e (8) verbttoden, der ZwiscJieiu'anB aar der 
Unterseite etwas blasig erhöht (fig. 32 j hh6miß» 
^ Mitt^Lzelle zwischen A&l \ u. 6^ sanft ood gleichmässig 
eingebogen (fig 31). Thyridia. 
^ Dkbt beschuppte, 4ie Mittelzelle steht auf Ast 4 bei wei- 
fem am weitesten Yor. 
, 4st 9 und 7 auf fgeitfeiiisebaftlicbeiB Stiele odfr t^poil. 
Fjlbler .ploiulicber geM^l^flf ,^ , / Jeraea. 
so iiwit ?qn einender . entfifrnf dis die adri- 
gen (fig 26.) Heitconta. 
II. Vorderflügei : Asl b u y aus 7, ^litlelzelle der Hinferllügel 
zwischen 4 n. 3 getheilt, Qaerast zwischen 4 a. 3 eingebrochen. 

1. Mittelielle 4ep Hialeriiagel' aal Ast 4< an epltngsldo fi»r- 
tretend (fig. 27.)- MeUnam, 

2. 5 am spitzigsten Torstebend. Mlgomüt, 

II* BmmmMeft (Syst. Bearb. Tab. IV. fig. III.). 

Diese Zunft ist arm an ninnrnglaliigen Formen; der wesent- 
liche Unterschied im Rippenverlaule von den Heliconiden besteht 
darin, dass Rippe 10 der VerderlMigei nie ans 7, sondern immer 
aus der Mittelzelle entspringt und anf den Hinterflflgeln die 
Querrippe zwischen Rippe 4 n. 5 nie eingekniekt ist. Yen den 
8atyrid€n unterscheiden sie sieb dvrcb die einfacbeo Krallen- 

Eine Untersuchung der Klaue» Jehrl mich, dass diese bei 
den Euploeen ganz so gebildet sind wie bei den Heliconiden 
and Satyriden^ dass Boisduval also Unrecht hatte sie de ss halb 
zn den Danaiden zu setzen: Die Raupen mdgen allerdings denen 
der übrigen Danmdtn gleicb oder ibnlicb gebildet seyn; da ich 
bier aber nnr ein System der entwickelten Scbmetterlinge beab- 
ticbtige, so mnss leb sie daron trennen. 

Die Merkmale welche die Gattungen unterscheiden, sind sebr 
untergeordneter Natur: 

I. Rippe 2 der Hintertlügel beim Manne mit einer warzenartigen 
Erhöbnng an ihrer Inaenrandsseite. Danais, 

II. ebne diese. 

A* Saarn dü Hinterflfigel kanm gewellt. ^'^^^ 

B. tief gewellt, fast gezackt. We Unterseite bvnter 

als die obere. Eteana Baisä» 

13* 
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Die Art0n 'jtw ßaifpog />mt^ ' WwoHeii 'die ftftifee Zone 
dek fi^n^en SrdkreUesV einige freien .in 'dfe gemässigte Zene 
ftier; cAriffilpini« bewolint melirere WeUtlieile. ' ' ' ' 

Boisduval zahlt 3^ Arten auf, deren grösserer TÜeil der öst- 
lichen HalhkiJKP] angehört: ich kenne davon 14 in Nalur oder 
HilderQ, ausserdem 6 in Natur oder in Bildern^ welche Boisduval 
nicht pitirt. • ' » 

*\ Die GaiCttBg /cb« iet ansscMiessKeii auf die Insetil des indi- 
schen Archipels beiehrlnkt. Boisdeval zdblt 9 Arten äuf, deren 
beltaiinteste ^geüa ist. tch kenne 3 Arten. 

Von Eteona ist nur die eme Art Tisiphone U Zutr. 911. 9i2 
ans.Chi^e bekannt. - ■ > i. 

'(<Die FiNlBflqnnf dieses Aoiitizes bieiht «len «äcbslen H^fte 
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1. Die Ausfüllung des Main- und Reguitzthaies bei i>aaibL'rg. 

Eine geoß )n Dr. H: ' ) 

fl T> des Kre«;?onbpr£rs ir Fraas zu 

in. Matt a zur bayerisclien OrnilboJogic. Km heilrag zur 

f^^' Gesfhichle der gcographis« Verbrr in 

1^ Vorbinfinnir mit Hra. La?i bearbeitet 

<nbanT)f 'rrvi\(ar ^ ''ndelstcin. 

IV. Beiträge zur Thiergeographie von Dr. Th. Erhard in München, 
(pg. 14i.) 
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SchmeUerlinge von Dr. Hcrrich-bübairer, (pg. 1 
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